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Ueber Blumenpräparate, 


ie Sache von welcher hier die Rede ift, gehört zu 
den Kleinigkeiten, fie hat fogar einigen Herren , ihrem 


“entfcheidenden Ausfpruche nach , eine Spielerey gefchie- 


nen, Wenn aber eine Kleinigkeit nützlich, ja fogar zu 
wichtigen Zwecken nothwendig ift, fo hört fie auf, Spie= 


lerey zu feyn, 
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Die Wichtigkeit der’ Botanik für das Interefle der 
Menfchheit im ganzen genommen, ift wohl nicht eben 
jetz zu erweifen; eben fo wenig, dafs man gewiffe durch 
Erfahrung erprobte Mittel anwenden müfle, um diefe 
Wiffenfchaft in ihrer Art zur höchften Vollkommenheit 
zu bringen, 

Dafs das Syftem der Geftalten, wenn nicht das ein« 


zige , doch gewifs eins der vorzüglichften Mittel zur Be- 


feitigung und Vollkommenheit einer Wiffenfchaft fey, in 
der alle Mühe verlohren ift, wenn die Geftalten nicht 
mit ficherer Beftimmtheit unterfchieden werden, bedarf 
nicht minder keines Beweifes. 

Seit mehr als hundert Jahren weifs man ‚dafs es um 


den Habitum der Gewächfe ein mifsliches Ding für allge-- 

meine Charadteriftik fey, und felbft von den Blättern, dig 

fich doch noch eher befiimmen laffen, hat uns niemand 

ein eben fo allgemeines als fein durchdachtesSyftem geliefert, 
As 


4 © 08 © 

Blume und Frucht find es , höchftwenige Fälle aus- 
genommen, allein, die uns fowol durch die mannigfaltig- 
ften Anlagen, als durch die taufendfachften Verfchieden- 
heiten ihrer felbft, einen freyen Weg bahnen, das unge- 
heure Heer der Gewächsarten zu unterfuchen , und jeder 
eine beftimmte Stelle anzuweifen, | 

Man follte denken, diefs wäre aufs möglichfte be- 
nutzt worden, aber man irrt ich. Die Theile der Fruc- 
tification haben zu nichts gedient, als die Syfteme der 
Botaniker , nur fo weit es die höchfte Noth eıforderte, 
und meift nach einer oberflächlichen Bezeichnung, zu 


unterftützen. 


Aber das ift wahrhaftig noch nicht "alles, was fie 


für den wahren Pflanzenforfcher werden ‘können, fie, 
diefe Theile, in denen gleichfam die Seele des Gewäch- 
fes, fein individueller Charakter, ausgedrückt ift, und 
deren Bildung eben fo fehr die der übrigen Theile an Be- 
deutung übertrift, als die Züge des Gefichts die Züge 
des Rückens. 

Der Vortheil, den eine aufmerkfamere Betrachtung 
der Frudtificationstheile geben könnte, fcheint mir ,viel- 
fach zu feyn. 

Derjenige; welcher einzelne Arten befchreibt, würde 
oft bey Arten ,„ deren Aüfferes höchft fchwer zu be. 
zeichnen ift, oder durch Webergänge undeutlich. ge- 
macht wird , in den zärtern Theilen der Blume und der 
Frucht mit äufferfter Deutlichkeit die Unterfchiede ent- 
decken, wodurch fie getrennt werden. Wir haben ge- 
wils noch ‚wenig. Beichreibungen’ diefer Art aufzuweifen, 


“.- 
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Wäre man lorgfamer in Vergleichung’ aller Kleinigkeiten 
ähnlicher Arten gewefen, fo würden wir bisher nicht fo 
viel fchwankende Beftimmungen haben. 

Das künftlichfte Syftem würde die Bezeichnung der 
Gattungen vielleicht glücklicher unternehmen, und we 
niger genöthigt feyn, Einfchiebfel 'zw machen , weil die 
Natur fich mit dem künftlichen Plane nicht vertragen 
will, wenn es fich miehr mit der genäuen Unterfuchung 
der Blumen und Fruchttheile befchäftiste," Die Beftim- 
mungen derfelben fcheinen mir, man verzeihe dem Aus- 
drücke, deffen ich mich fonft fchon: bey" ähnlicher -Ge- 
legenheit bediente‘, kalt, und gegen die‘ Natur nicht ganz 
gefällig zu feyn. Es ift freylich leichter äine einfächrige 
Frucht von einer"zweyfächrigen zu unterfcheiden, als’ den 
allgemeinen Character heraus zu heben, der fie beyde 
von hundert ähnlichen unterfcheidet , fie verbindet, und 
uns jenen Zahlenunterfchied nur als’ etwas fehr zufälliges 
anfehen läßt. | | ! 

Endlich , fo würden auch die fchönen’ Familien des 
Gewächsreiches , diefe aus dem Plane der Natur ohne 
Vorurtheil aufgenommnenVerwandfchaften, das Non Plus 
Ultra der Botanik, dadurch ein helleres Licht bekommen. 
Der Endzwek, den fie unwiderftehlich auf jede feinere 
Empfindung, ja ich möchte faft fügen, auf die rohelten 
Naturmenfchen machen, und durch den fie ihre Ver- 
wandfchaft zeigen, ift oft kaum, und nur immer einfeitig 
durch das blofse Gewächs ohne Rückficht auf Blüthe und 
Frucht zu befiimmen, Mehr als einmal hat mich die 
Natur überrafcht, wenn ich die Bezeichnung meines Ge- 
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Gefühls vergebens in dem Habitus fuchte, und in der Frue- 
tification , weit über meine Erwartung deutlich, und durch 
fcharfe Abfchnitte in den unzweydeutigften Formen um- 
gränzt fand. Zum Beyfpiel will ich nur auf die Beftimmun- 
gen verweifen,, die ich von den Enfatis , Levcojaceis, Sen- 
ticofis, Contortis, ÜCucurbitaceis und Capitatis gegeben 
habe, die fich auf lauter zwar zarte und ver fteckte „aber 
fehr ficher und mehr als die äufferenAnlagen, gleich blei- 
bende Eigenfchaften der Blume beziehen, Was Gärtner 
bey dem zweyten Zuftande der Frudification, bey der 
Frucht und dem Saamen mit feinen Unterfuchungen ge- 


leiftet,, ift bekannt genug , und ich bin gewißs , dafs diefe 


ächte und feine Bezeichnung , Gattungen fowohl als Fa- 
milien, wenn es gleich zuweilen nicht fo zu feyn fcheint, 
nicht weniger feft und dauernd beftimmen müfk. 


Nicht allein die gründliche Kenntnifs der in der Na. 
tur liegenden Affinitäten, fondern auch die im Gewächs- 
reiche, wie ım Thierreich, mit dem wefentlichften Ge- 
halt der Formen verbundne Lebensart, die Gegenwirkung 
und Zufammenftimmung in den fo taufendfach verfchie- 
denen Vegetationen, die Gefchäfte jeder ‚Verwandfchaft 
würden fich leichter auffuchen und beffer befchreiben 
laffen, Selbft der innre Bau der Gewächfe, das Verhältnifs 


ihrer Gefäffe , worauf fich Entwicklung der Form und Aus. 


arbeitung der Säfte gründet, würde, nach Anleitung je- 
ner Aehnlichkeiten unterfucht,, wahrfcheinlich eine Sicher. 
heit und Wahrheit in dem Plane der Natur zeigen , der 
- unfre bisherigen Begriffe überträfe, 
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Doch., es ift Zeit, mich meinem Gegenftande zu 
nähern, Auf welche :Weife follen die Frudifications- 
theile unterfucht, mit einander verglichen; wie follen 
neue Regeln in ihrer Bildung überhaupt, ‘und in Cha: 
racteriftik der Familien, Gattungen und Arten insbefon- 
dre, erfunden ; wie foll'’das ‚möglich gemacht werden , 
da die verwandteften Formen zu' verfchiednen Zeiten her- 
vorkommen., und 'in den entfernteften Gegenden ? 

33 Düreki Befchreibung ” wird man fagen : ,„ Linne hat 
„uns einige Charadtere angegeben, die hinlänglich find, 
„ alle Blumen und Früchte in’der Welt zu beftirnmen, ” 
Das läugne ich geradezu. _ Die Natur hat unendlich 
mehrere Kennzeichen, und jene können nur Bedingungs- 
weife in einem künftlichen Syfteme brauchbar feyn, aber 
nicht zu-dem höheren Zweck „ von dem hier die Rede 
ift. In.dem wir eine gewiffe Bildung betrachten, fo fin- 
den wir in ‚der Befchreibung einer, andern mit ihr ver« 
wandten den Punkt nicht, über den wir.fo gern Verglei-: 
chungen anftellen möchten, weil es uns damals nicht ein- 
fiel, ihn zu-bemerken, -Und diefer Fall, der taufend mal 
vorkömmt , giebt zu eben fo vielen verdrüßslichen Wie. 
derholungen , Mängeln , und Irrthümern Anlaß. 

„Durch Zeichnung” fagen andre „kann man die: 
3» Vergleichung vortreflich befördern.” Das meynte auch 
der , welcher an einem gewiflen Orte diefe Blumenpr&- 
parate für ein. unnützes Spielwerk erklärte, Der Verfaffer, 
den man. fo abfprechend beurtheilte, hatte die Idee von: 
mir erhalten, da ich aber fein Buch nicht nachgefehen 
habe, weifs ich nicht, wie er die Sache behandelt-hat, 


898 


Treu hat er fie nach feiner Art ficher dargekellt N), Seit 
zehn und mehrern Jahren hab. ich «nicht nur’ nebenher; 
fondern abfichtlich, microfcopifche Blumenzeichnungen 
verfertigt, ich weils, wie mühfam fie find , es ift mir be» 
kannt, dafs fie, fo wie alle Zeichnungen, die Natur blofs 
Bedingungsweis darftellen, und, freylich mehr als Be- 
fchreibungen , aber doch. eben fo wenig’ vollkommien, 
über alle Fragen und Zweifel Auskunft geben , und wahr» 
lich, wenn nur Zeichner Botaniker feyn ie: . wären 
Linne und Haller keine gewefen, 

Sollte es alfo nicht ‘beffer feyn, die Natur felbf zu 
jenen Vergleichungen zu benutzen, die dazu nöthigen 
Theile "aufzubewahren „ und fich fo in den Stand zu 
fetzen, zu jeder Zeit, in jedem erfordernden Falle eine 
Arbeit zu unternehmen „deren Vortheile ich oben erörter- 
te? —- Dadurch ohne Zeichnertalente fortzukommen, 
und der fchwankenden Befehreibung weniger ausgefetzt zu 
jeyn? — 

Und das, dächte ich, ift fehr ME Schon eine 
lange Zeit hab ich mich eines Mittels bedient, das ein- 
fach, längft bekannten Methoden ähnlich, zwar mühfam, 
doch immer weit leichter it, als. Zeichnung, auch Be. 
quemlichkeit und Dauer in hohem Grade zu feinen Vor- 
zügen hat, 

Ich zergliedere die Blumen, wie man bey jeder Ana- 
!yfıs zu thun hat, doch behalte ich viele einzelne, im. 
mer mehr zergliederte Stücke beyfammen, Von einer Art 


*) v. Wilke, neue Sammlung der wichtigften Gärtnerregeln. 
uf w 
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Blume nehme ich alfo ı) eine volltändige Blume, entwe- 
der nur'ein- Exemplar, oder, wo es nöthig, eins für die 
obre ; eins für die untere Seite; 2) DenKelch mit den 
Gefchlechtstheilen ohne Blumenblätter. 3) Die Gefchlechts- 
theile ohne Kelch und Krone. 4) Einige männliche Theile 
fowohl der ganz jungen, als aus der obeneröfneten Blume, 
und fölche die bereits ihren Staub verlohren haben, von 
jeder Art einige für ihre vordere und hintere Seite. 5) 
Den Stempel, auch , wenn es-nöthig ift „in, verfchiede- 
nen ‚Stufen feiner Entwicklung, 6) Die Blumenkrone, je 
nachdem es erforderlich ift, für eine Oder ‚mehrere Sei- 
ten, ganz oder zerfchnitten, in Verbindung mit andern 
Theilen, oder gänzlich gefondert, Zuweilen können auch 
die Queerfchnitte der jungen Frucht mit getroknet werden, 


Alle diefe Theile lege ich geradezu zwifchen glatte 
und ebene Blätter von Octavbänden, oder, wenn fie nicht 
zart genug find, noch zwifchen kleine Odtavbogen von fei- 
nem Druckpapier „ befchwere den Band erft mit einem 
leichten, hierauf mit einem fchwerern Steine, und brin- 

se ihn zuletzt unter die Preffe, Diehier zu beobachtende 
Zeit wird durch die Uebung befimmt. 

Sind die Pr&parate flach und trocken, fo. befeftige 
ich fie in, guter Ordnung auf kleinen Blättchen von weif- 
fem, weder zu ftarkem, noch zu zartem, aber feinem 
Papier, Diefs gefchieht mit Gummiwaffer, wie bey den 
gröfiern Pflanzen, doch mit einigem Unterfchied. Das 
Wafler darf-nicht zu fehr verdünnt feyn, 'fonft würden 
die Blumentheile nicht feft halten. Da man aber die 
zärtern unmöglich faffen, und auf der Hinterfeite beftrei: 
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chen kann, fo mufs man einen ihrer Gröffe angemeffnen 
Gummifleck auf das Papier machen, dann mit dem Pins. 
fel den zarten Theil darauf bringen und das Gummi- 
waffer daneben verwifchen, Auch bier lernt man dıe 
Sauberkeit aus der Uebung. Wäre das Waffer zu kleb- 
rigt und gefättigt, fo würde fich nicht nur ein Uebelftand 
zeigen, fondern das ganze Blatt in der Folge verdorben 
werden. 


Dann, nacl‘dem die Theile fo fchnell hintereinander 
aufgetragen worden , dafs keiner indeflen ganz vertrucknet 
ft, welches man durch fanftes Beftreichen mit Gummi- 
waffer verhüten kann, müflen fie nun auch in einem ähn- 
Iichen Bande durch den Druck eines fchweren’ Steines 
befeftigt werden, wo man bey dem Abnehmen immer vor- 
fichtig zu werke gehen muß, um keinen diefer zarten 
Theile, der etwa an einem’ Blatte des Bandes anhienge , 
von dem kleinen Blättchen abzureiflen. 

Ungefähr nach Verlauf eines Tages kann man diefe 
letzteny welche nun der fauberften Mahlerey ähnlich fe- 
hen, aus den Bänden nehmen, und entweder zwifchen 
andern Bänden, ftark befchwert, bis zu gelegner Zeit 
aufheben , oder fogleich,, wie ich jetzt befchreiben werde , 
behandeln , und feiner Mühe eine bleibende Dauer ver- 
fchaffen, | 
Zu jeder Art von Blättchen, wozu etwa dtey bis vier 
verfchiedne Gröffen genug find, nimmt man noch einmal' 
fo viel Glasplatten von der nämlichen Gröffe. Zu den 
kleinften dienen Blättchen von einem Zoll ins Gevierte, 
zu den gröften Blumen von zwey Zollen Breite und drey: 
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Zollen Länge, Selten braucht man gröffere. Da 'die Glas- 
‚platten nicht gleich zu feyn pflegen, fo fucht man die 
fchlechten gekritzelten , knotigten, pundtirten, und un- 
fcheinbaren für die Rückfeite des Blattes aus, um es auf 
fie anzuleimen. 


Hierbey verfährt man fo : Das Blättchen wird an al- 
len vier Rändern nach einwärts gegen die Pr&parate zu 
in eine Falte zurückgefchlagen, die Rückfeite durch ei- 
nen Pinfel mit Waffer, der zurückgefchlagne Rand über- 
all auf derfelben Seite mit Gummiwaffer beftrichen , das 
Ganze fogleich auf die fchlechtefte Glastafel gelegt, mit 
einem weichen Tuche angedruckt,, zwifchen die Blätter 
von Quartbänden gelegt und befchwert, 


Die fo auf dem Glafe befeftigten Blättchen mufs man, 
weil fich die Pr&parate fonft aufrolien und abgehen wür- 
den ,„ fo wenig wie Herbarienblätter ,„ lange im Freyen lie- 
gen lafflen, fondern fie entweder befchwert und gedruckt 
erhalten, oder zur eigentlichen fichern Aufbewahrung und 
Behandlung noch oben mit einer Glastafel bedecken. 


Am beften gefchieht diefes, wenn man an jeden Rand 
der bereits aufgeleimten Blättchens mit dem Pinfel etwas 
fchon fehr dickes Gummiwafler anftreicht, die obere fchöne 
Glastafel auflegt, und feft kleben läfst. Der Sauberkeit 
und Befeftigung wegen, auch um Staub und Infedten ab- 
zuhalten , fafst man die Ränder mit gefirbtem, glaciertem, 
oder mit Goldpapiere ein , welches nun beyde Glastafelm 
zufammenhält, und aus den obigen Urfachen noch mit 
einem Lackfirnifs überzogen werden kann. an 
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So hat man die zärteften Blumentheile, die fonftein 
unvorfichtiger Hauch nach der mühfamften Zergliederung 
fortweht, die man wegen Zartheit kaum behandeln kann, 
aufs fchönfte befeftigt; Theile, die in kurzem zufammen 
fchrumpfen, in ihrer Geftalt erhalten ; die Produkte der 
verfchiedenften Jahreszeiten zur Vergleichung vereinigt; 
felbft für die microfcopifche Beobachtung .mehr gewonnen, 
als verlohren; und endlich den iuftrudiyvften,, ja zuwei- 
len felteniten Gegenftänden auf eine fimple Weife die 
Dauer von Jahrhunderten , undeine eben fo: lange Brauch- 
barkeit verliehen, Br | 

Freylich fehlt es nicht an Mängeln, die man diefer 
Behandlung vorwerfen kann. Nur die flächern Gegen, 
ftände werden gut erhalten, die Richtung gewölbter und 
gefalteter Flächen wird zuweilen verändert, faftige Theile 
ichrumpfen zufammen,, und die Farbe verbleicht bey 
manchen nach einigen Jahren, 

Aber alles das findet fich auch hey den Herbarien,, 
die gleichwohl für den denkenden Botaniker von entfchied- 
nem Nutzen find; und man wird im Erfolge äufferft über- 
rafcht, wenn man fieht, wie wenig jene Nachtheile den 
wefentlichen Vortheil verringern „ und..wie fchön: die 
Natur in den meiften Fällen erhalten wird, 

Neben die Pflanzen der Herbarien, wollt ich nicht 
rathen, jene Zergliederuugen aufzutragen ; das Blatt des 
Kräuterbuchs , oder das Folioblatt für das-ganze Gewächs, 
und den Zweig, kann nicht mit einer folchen Schonung 
behandelt werden, als bey diefen zarten Theilen .nö- 
thig ift. 
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Die Früchte und Saamen , ganz und zergliedert, auf 
{aubere mit Papier bezogene Holztäfelchen in einer eben 
fo fchicklichen Ordnung aufgeleimt, wie die Blumenzer- 
gliederung auf dem Papierblatte, können die Vollftändig- 
keit der Sammlung bewirken, und nur erft durch eine 
folche, fo kleinlich die Mühe fcheint, und fo viele Zeit 
auch aufgehen mag, wird man die rechten Zwecke er- 
reichen können, deren ich oben gedachte, 


Auch die Moospr&parate, deren ‚Verfertigung ich in 
meiner Anleitung zur Pflanzenkenntnifs befchrieben 
habe, können auf die angezeigte Art fehr fchön erhalten 
werden , und zeigen fich befonders „ von-der hintern Seite 
durch eine ftarke Hellung erleuchtet, vor der Vergröffe- 
zung in aller Deutlichkeit und Pracht, 


Ich enthalte mich der Anmerkungen , die, To traurig 
fie find, doch hier an der rechten Stelle wären ; es foll 
mir lieb feyn, wenn ich eine kleine mechanifche Behand- 
lung, die auf die andre geiftige einen beträchtlichen Ein- 
Aufs hat, von einem unverdienten Vorwürfe befreyt; wenn 
ich gezeigt habe, dafs nicht der Schein, fondern der Ge- 
halt den Dingen einen dauernden Werth verfchaft, und 
dafs ein abfprechendes Urtheil noch lange nicht zureicht, 
ihn zu benehmen, | 


Batfch. 
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2, 
OBSERVATIONES PLANTARUM 
ab 
ALBERTO GUILIELMO RorH, 
Med. Dodore Phyfico provinciali Ducatus - Bremenfs, 


I, | 
in IA POLYGAMA corollis inzqualibus diandtris 
hermaphroditis & mafculis, ramis proftratis radicantibus, 

Planta annua, herbacea, 

Caulis erettus, ramofus, dichotomusglaberrimus, ni- 
tidus,, purpurafcens, articulatus, nodis tumidus, Aami 
radicales proftrati, ad nodos radices validas, perpendicu- 
lares emittentes. | 

Folia alterna, lanceolata ; feptemnervia , intermi« 
dio coftali , integerrima, fuperne & margine fcabra, fub- 
tus albida. Vagine foliis breviores, ftriis purpureis, no« 
tatz, margine ciliatz, 

Pedunculus communis oppohfitifolius , teres, Pedicelli 
üniflori, plures in Spatha cordata acuminata. conduypli- 
gata , glaberrima, nervofa ‚ integerrima , margine fcabra, 
perfiftente , teretes , {[uperne genu prediti, frudiferi re- 
curvi & cum frudtu in Spatha latitantes ; erzles toti cum 
genu decidui, 

Petala fex, inzqualia : tria exteriora calycem men- 
tientiacandida, membranacea, pellucida, concava, triner- 
via, integerrima , fuperiora paulo majora, ex ovato -lan- 
ceolata , obtufa ; inferioribus duobus ex ovato -rotundatis , 
brevioribus: £ria interiora corollam mentientia , quorum 
duo fuperiora maxima , pallide ceerulea ,„ fubcordata > 
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plana, apice crenulata, ereda ; tertio inferiore ex ovali 
lanceolato , concavo , candido , membranaceo , integerri- 
mo, duplo minore fuperioribus, | 


Stamina duo , xzqualia ; Filamenta longiflima, can- 
dida, ad apicem incurva: Anther«e incumbentes , fulphu- 
sex, ovales, bafı bifid. | 

. Nedaria quatuor , cruciformia , fulphurea pundlis 
duobus croceis notata : tria. Superiora zqualia ; quarto 
inferiore longiore , dorfo & margine pollinifero,, 

Germen ovale, exiguum, glabrum, Stylus filiformis , 

"apice incurvus, 
Stigma hamofum, 

Capfula ovata , utrinque obtufiufcula, glabra, com- 
prefla , unilocularis, apice dehifcens „ fubtetrafperma, 
Semina grifea, hinc convexa, reticulata ,inde plana , linea 
eminentiore pradita, 9 

Flores plures mafculi hermaphroditis inmixti , ftylo 
& ftigmate carentes, 

Anno 1786 in Yıaili quodam cum aliis plantis fponte 
mihi enata eft, patriam itaque indicare nequeo, Tanquam 
fpontanea planta in horto meo & inter horti rejectamenta 
quotannis provenit,, 

2. POLYGONUM EMARGINATUM foliis cardato - fagit- 
tatis , caule eredto inermi, feminibus apice truncatis emar- 
ginatis, alis cartilagineis, 

Caulis eredtus , fefquipedalis & major, ramofus, ftrias 
tus, purpurafcens , levis , fuperne fcabriufeulus , fub+ 
flexuofus, dichotomus. 
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Folia alterna , petiolata, cordato - fagittatä, integer- 
sima, glabra; Aoralia fcabriufcula ; fumma fefhlia. -Sti- 
pule breves , membranacez , obtuf® , glabr& , caulem 
ardte cingentes, bafı annulo circuları barbato predite. 

Pedunculi axillares & terminales,, folitarii „ digitales , 
nudi , pilis brevibus, obtufiufculis , candidis fcabri , ter- 
minati. Racerno unciali & paulo majore : denfo , fubfe- 
eundo. Bradea exterior ovato - acuminata , viridis, glabra, 
vaginans interiorem paulo longiorem , membranaceam , 
pellucidam , monophyllam plerumque quinquefidam , cui 
bafı interiore pedicelli femper quatuor , albi, filiformes 
afıxi. 


Corolla alba aut nonnunguam rubore aa tindta ; b 
odtandra , trigyna, 


Glandule in receptaculo quinque, neblartere, pri- 
mo virides, demum flave, 

Semina duplo majora quam in Polygonö Fagopyro, 
eui tota planta fimillima , triangula , brevia , apice trun- 
cata, emarginata „ brunnea,, glabra, .nitida, margine alis 
‚tribus integris , cartilagineis obtal is , ante maturitatem pur- 
pureis , aucta, 

Obferv. Semina hujus Polygoni ab amico zftumatiflimo 
Celeberrimo Schrebero accepi, qui nuperrime in lit- 
teris me fecit certiorem , quod in China pro cibo 
adhibeantur, 

3. HEDYSARUM VESPERTILIONIS foliis fimplicibus 
unatis : lobıs retrofalcatis , racemo terminali , leguminibus 
ee; in calyce inflato inclufis, Linn, SE sag 


„2. Suppl, Plant. p. 331. er 
In 
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In omnibus fpeciminibus hoc anno cultis Folia fpe- 
ciofiffime plante inferiora fimplicia; fuperiora fere om. 
'nia ternata; foliolis lateralibus multo minoribus terminali, 
oppofitis , oblique cuneiformibus. Rarius variat foliis non- 
nullis, ternatis inmiktis , foliolo laterali folitario, Differen- 
tia fpecifica melius itaque audiret : foliis fimplicibus terna- 
zifque &c, 

4. VOIGTIA, | 
Receptaculum fubvillofum .Calyx. communis zqualis 
3-2d 7- phyllus. Calyculi proprii marginales, plures, 
uniflori, Flofculi ligulati; centrales ecalyculati, Semina 
radii nuda; centralia pappo plumofo coronata. 

_ VoIGTIA tomentofa. 

Radix ramofa, fublignofa, annua. 

Caulis eredtus, a.bafı ramofus, divaricatus, pedalis , 
teres, durus, bruneus , tomentofus, Rami alterni, patentes. 

Folia alterna ,lanceolata, feflilia, amplexicaulia, re- 
mota, integra , fubundulata „ recurva „tomentofa, incana. 


Pedunculi axillares & terminalis, folitarii, foliis duplo 
“ fere longiores , nudi, eredti , maxime tomentofi., uniflori. 


Bradea fub flore folitaria, lanceolata, vix calyce longior, 
maxime tomentofa. 


Calyx tomentofus, ante florefcentiam contradtus, glo- 
bofus, poft florefcentiam laxus; Communis quinque ad fep- 
tem phyllus ; foliolis zqualibus, lanceolatis, acuminatis, 
sanaliculatis, extus convexis, 

 Calyculi proprii monophylli, plures, numerofi , uni- 
Hori: radii magnitudine & figura exadte fimiles calyci com- 
muni ; ferierum fequentium lanceolato-lineares , fenfim 


minores, extus pubefcentes, In centro calyculi nulli, 
en 
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Corolla compofita,imbricata, magnitudine fere Leont. 
Taraxaci , Nava,.fubtus purpurafcens , uniformis: Corol« 
Zulis pluribus , omnibus hermaphroditis; centralibus caly- 
eulo deftitutis, 


.e Propria monopetala r Kan apice truncata , quin- 
quedentata, infra medium tubulofa ; tubo filiformi. 


Stam. Filamenta quinque, capillaria: Anther« in tu- 
bum cylindraceum vix linea longiorem coalit«, 
Pifillum, Germen exiguum „ fubovatum, truncatum ; 
Stylus filiformis, ftaminibus longior. Stigmmata dus; revoluta. 
 Seniina parva, bruftea, cylindracea, truncata, lines 
quadrantem longa, fulcata : radii calyculi proprii balı im. 
merfa, pappo deftituta; Jerierum fequentium & centralia 
ecalyculata pappo longo , rigido, plumofo,, fefhili, decidue 

Coronata. | 
Receptaculum planum ,fubvillofum, 

Ohferv. 1. Totius plant tomento immixti funt pili exftaıt- 
tes „ recti, capitati. 

Obf,1I. Nullum genus in Syftemate Linneano miki obviam 
venit, cui hanc plantam commode adfcribere potuiflem, 
non abfque jure proprium itäque genus conftituere jü- 
dicavi, cui nomen amici zftumatifimi. Viri Iluftris 
de Voigt, prefedti juridici in prfedtura Boheloh 
principatus Calenbergenfis impofui , qui per quindecim 
& quod excurrit annos, obfervationibus botanicis, novis 
rarifque plantis me benigniflime locupletavit. 

Obf. II. Ob fiofeulos plures calyculo proprio priditos planta 
ad Syngenefiam Polygamiam Segregatam quodammodo 
referri poflet, at cum flofculi omnes ligulati & centrales 
calyculo proprio deftituti fint, potiori jure ad Synge- 
nefiam Polygamiam Kqualem referendam effe judico. 
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Obf, IV; Semina hujus plante inter Paflulas majores legi, 
gux hoc anno terr&;fteriliori horti mei commifi. Horis 
antemeridianis eflorefcit, 

$. GNAPHALIUMITALICUM fruticofum, tomentofum, foliis 
Jinearibus margine revolutis , corymbo compolito fa- 
ftigiato. 

G; foliis linearibus ‚ caulgfruticoforamofo , floribus corym» 
bofis eylindrieis; Zinn. Gett. p. go1, 

Elichryfum foliis oblongis Stoschadi eitrinz fimilis. C. Bauh, 
pin. p: 264. | 

Filago foliis tenuiffimis, floribus umbellatis cylindricis. 
Hall. Geett. p. 377. 

Helichryfum, Cam, Epit. p. 787. 

Stoechas citrina tenuifolia altera five italica. Joh. Bauh, 
hift. 3. Lib, 26. p. 155. Fig. cum deferiptione bona, 

Caulis bi-feu tripedalis , eredtus , fruticofus, tomentofus, 
inferne ramofus, Rami alterni; floriferi fimplices, 
fere pedales. 

Folia alterna , tomentofa , linearia , margine revoluta & ita 
quafi filiformia , integra, obtufa; in ramis junioribus ap- 
proximata, 

Corymbus terminalis, faftigiatus, denfus, compofitus ramis 
dichotomis, filiformibus ; Zateralibus recurvis. 

Calyces fubcylindracei, fulphurei, nitidi, imbrieati: fquamis 
inferioribus brevioribus , ovatis, obtulfis ; interioribus 
lanceolatis, radium mentientibus, 

Corollule, Pappus & receptaculum ut in congeneribus. 

Obf, Sub nomine Gnaphalü fordidi per plures annos in 
horto coluerunti Ill. de Voigt & pater jamjam defunc» 
tus, An forfitan varietas Gnaphalii Stechadis? 


B? 
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6, BROMUS GYNANDRUS fpiculis multifloris, Aoribus‘ 'ay- 
nandris diändtis, panicula faftigiata patente, | 

Radix annua, fibrofß. 

Caules plures ex’ una radice , proftrati, bafi geni-' 
culati ,„ pedales & paulolongiores, glabri, lineati ; 
nodis tumidis, purpurafcentibus,, glabris. 

Folia lete viridia, friata, villislongis candidis obfefla, 
margine ciliata : radicalia in cefpitem songella ; ; 
culmea internodiis longiora, 

Vogine ftriate, fulcate, apice ac infertionemy ligule e 
purpurco & pallide luteo pictz; Zigula brevis, mem- 
branacea, obtufa , lacera, dentato- ciliata. | 

Panicula faftigata, ftridta, patens, digitalis & paulo ma- 
jor, ovata, Rami 4. 5. 6. alternatim e culmeo pro- 
deuntes, quorum quisque nodulo purpureo „; globofo, 
fplendente infidet , longi,- filiformes , angulofi, fea- 
berrimi, fub fpicula inerafati, nen raro divifi: ter- 
minales, reliquis plerumque breviores approximati, 

Spicule cum ariflis fere triunciales , ex argenteo-lete viri- 
des, 7- 10 flor;, aritlis purpurafcentibus:: ‚forifere 
fubcontrade : frudifere feminibus paululum diver- 
gentibus diftiche, 

Calix bivavfis, inzqualis, mucronatus, fuperne membra- 
naceus glaber: valvula alterna dimidio breviore , 
lineari. 

Corole Glume inflorefcentie tempore bahı dehifcentes, 

. apice contigue; valvula exterior glabra, cofta viridi 
fcabra notata, margine membranacea , apice bifida, 
membranacea, fub apice arifta fera unciali , purpu- 
ralcente , feabra predita ; interior 'paulo* brevior, 
membranacea, obtuf@, margine utrinque linear viride, 
ciliata pr&dita, 
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‚Stamina conftanter duo, Gerihini infiäentia & etiam in 
fructus apice perfiftentia, ' Filamenta -capillaria, te- 
nuiffima , pißillo longiora, Anthere incumbentes, 
‚didyme , fulce; | 

‚Sermen exiguum, exovali - ob viridefcens , niti- 
dum, verfüs apicem /quama. nedarifera candida, 

....' membranacea, triangulari, retufa,. ciliata preditun, 
Stigmata plumofa , candida, divergentia, 

‚Semen corölla ardte inclufum , purpurafcens,, verfus api- 
‚cem cum arilta paululum recurvum, lıineari - lanceo- 
latum , compreflum , canaliculatum, 

Dbf. 1. Plantam e feminibus inter Paffulas majores ‚lectis 
enatam , per plures jamjam annos in horto colui. 

‚Obf. H.. Filamenta germini infidentia ad frudtus maturi- 
tatem usque perfiftunt & ante maturitatem ad frudtus 
apicenm per corollam diaphanamı transparent, 

‚Obf. III, Proxime accedit Bromo noftro diandro Botan. 
Abhandlung. und Beobacht. pag. 44. .n, 3. "at omni- 
bus in partibus minor & infuper ab illo differt hic 

ß Br. gynandrus, „1. Panicula denfiore patente, ncc 
nutante, divaricata, 2. Pedunculis brevioribus, ri- 
gidioribus, 3. Spiculis brevioribus. 4. Fullamentis 
ftaminum germini impofitis: nec receptaculo infertis. 
5. Zigula dentato oiliata; nec integra. 


7. BROMUS RIGInUs Fre multifloris Iato- lanceolatis 
rigidis, floribus diandris, panicula contradta. 

Radix annua, fibrofa. 

Culmi plures ex una radice, yalinzren, raro pedales, pri- 
mo erecti, demum procumbentes,, nodis 3. f. 4 pur- 
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pureis,, nitidis tumidis infimis approximatis praediti , 
teretes ‚ vix lineati , fuperne fcabriufculi. 

Folia digiti minimi longitudinem vix fuperantia, hirfu- 
tilima, margine fcaberrima, lineata, plana; tria in- 
Fferiora vix lineas z lata ; fupremum linez latitudinem 
zquans, Vagin« hirfutz, ftriatz, dorfo eminentiore, 
Ligzula minima , femilinex FINAL FORIIEEREONER vix“ ' füpe- 
rans, candida lacera ciliara. | 

Panicula contrada, vix digiti intermedii longitudine, 
fpiculis 4. s. 6. lanceolatis , compreflis, road ı2 
floribus compofitis: pedunculis fub fpicula incraffa- 
tis, hirfutis, geminis ; altero triplo vel en 
longiore, 


Calycis valoule inzquales, terminatz in ariftam- brevem 
membranaceam, carinate, margine membranacer , 
tricoftatz ; cofla intermedia arguta, elevata, e medio 
usque ad apicem ciliata: valvula altera majore, 
fere unchali ; ; altera duplo fere minore, 


Corolla valvula exterior uncialis, hirfuta, margine fen- 
serrima, tricoftata , in medio fefquilineam lata, apice 
membranacea, bifida, Arifla fub apicefere fefquiun- 
eiali, fulcata, feaberrima, rigida & in femine maturo 
fere pungente;, interior exteriore duplo ıninor, mem- 
branacea, lanceolata, acuminata, margine vitidi ele- 
vato , ciliato, 


Stamina conitanter duo, longitudine pifilli. Filamenta 
candida » capillaria , in receptaculo fita, germini ap- 
proximata, Anthere didymz, primo fulphurex, de- 
mum fulc« , ftylis approximatz. Germen obovale, 
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 retufum , ventricofum, e luteo viridefcens’, nitidum, 
Squama neilarifera obcordata, candida, membrana. 
cea, in: medio germini aflıxa, illoque major. Stig- 
mata plumofa‘, candida , divergentia, 

Semen ventricofum, canaliculatum, gluma exteriore fin 
duplo brevius , bafı purpureum, 

Obf. Semina fub nomine Bromi rubentis Linn. ab amico 

* . quodamaccepi, an idem ? At fpicule non fubfefliles, 
fed pedunculis'evidentiflimis fpicula BIORGINGUE" bre- 
vioribus infidentes, 

8. CHENOPODIUM BoTRYs_ floribus monandris digynis 
hoc-anno in pluribus fpeciminibus obfervavi, An in 
omnibus femper’ ftamen folitarium adfıt? 

9. CONVOLVULI SEPIUM varietatem hoc,anno in fepibus 
vidi'floribus ex albo & rofeo variegatis. : 

10, ÖOccurritin noftris regionibus inter Gnaphalium uligie 
nofum planta illi fümillima, tota proftrata, ramofiflima , 
glaberrima, atrovirens, calycibus fulcis-& demum nigti- 
cantibus, An mera varietas G, uliginof? 

* d U RERTEN. 


BEOBACHTUNG ÜBER DEN SPRINGSCHWAMM. 


D. SPRINGSCHWAMM ( Carpobolus bicolor. Flor. 
Germ, Tom, I. pag. 552. Lycoperdon Carpobolus Linn. ) 
welcher bisher nur felten in Deutfchland beobachtet wurde, 
fand fichin diefem Sommer häufig in einigen Blumentöpfen 
meines Lohbeetes. ein, welche mit Erde und halb verfaulten 
'Sägefpähnen angefüllet waren. Seine verfchiedene Geftalt 
nach dem verfchiedenem Alter machte mich aufmerkfam , 
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ihn näher und anhaltend zu beobachten , und ich glaube , 
_ einigen Lefern keinen unangenehmen Dienft zu erzeigen , 
wenn ich hier meine Beobachtungen mittheile. 

Der verftorbene Conferenzrath MüLLER hat uns in der 
FloraDanica Tab. 895 , eine fchöne Zeichnung von diefem 
Schwamme hinterlaffen,und ich rathe einem Jeden, der 
keine Gelegenheit hat, diefen merkwürdigen Schwamm nach 
denen verfchiedenen Veränderungen feines Alters zu unter- 
{uchen , diefe Zeichnung zur Hand zu nehmen, damit die 
Kenntnifs deffelben defto anfchaulicher und meine Weird 
bung defto deutlicher werde, 


Zuerft zeiget fich diefer Schwamm als ein kleiner, kugel- 
runder, weiffer, rauher Körper ohne Stiel, felten gröffer als 
der Kopf einer groflfen Stecknadel, Er beftehet)aus einer 
doppelten Haut, davon die Aeuflere weils, dicke undleder- 
artig , die Innere hingegen fehr dünne, hornartig, zähe und 
durchfichtig it, Ohngefährvier und zwanzig Stunden dar- 
auf bemerket man auf der oberen Fläche einige kreuzförmige 
Einfehnitte, durch welche die innere hornartige, glänzende 
Haut hervorfcheinet und fich allmälig etwas erhebet, Bey 
einem gröflerem Grade der Wärme (er fey nun durch die 
Sonne oder durch die Kunft z. B. in einem Lohbeete, 'her- 
vorgebracht ) öfnet fich diefer Schwamm oben vach feinen 
Einfchnitten , das innere heevorragende Häutchen zerreiffet 
und es zeiget fich jetzt derfelbe als eine kleine tiefe Schüf- 
fel. Fünf bis fieben zurück gebogene Zähne machen den 
Rand derfelben aus, die innere Fläche ift orangengelb und . 
auf dem Boden fiehet man einen ‚kleinen länglichrunden 
‚Körper , der etwas dunkler von Farbe und mit einem klaren 
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durchfichtigem Waffer umgeben ift, worinn er bis über die 
Hälfte untergetauchet zu feyn, fcheinet, Einige Stunden 
darauf erfcheinet diefer Schwamm -in einer ganz andern 
Geftalt, und wenn man ihn nicht von feiner erften Entfle» 
hung beobachtet hat; fo wird man oft zweifeln , daß es ein 
und desfelbe Schwamm fey. 


Bey der Verringerung der wäfferigen Feuchtigkeit oder 
wenn man den auf den Boden des Schwammes befindlichen 
Körper mit einer ftumpfen Nadelfpitze berühret, wirft der- 
felbe mit einem merklichen Knalle einen kleinen plattrun- 
den , kleberichten , fchwarzbraunen und glänzenden Körper 
von-der Gröffe eines kleinen braunen Senfkornes , oft über 
sinen halben Fufs von fich, der fich hernach in mehrere 
kleine Saamenkörner zertheilet, Die zurücke gebogenen 
Zähne des Randes itehen jetzt etwas aufrecht und auf ihren 
"Spitzen ruhet, wie auf kurzen Säulen , die Mündung einer 
länglich runden hornartigen Blafe, die einer Kappe oder 
Mütze gleichet, und unten einen hellgelben etwas erhabenen 
Rand hat, Die innere Fläche des Schwammes: hat ihre gelbe 
Farbe verlohren , itt weifs und glatt, fo dafs man auf dem 
Boden nicht die zeringfte Spur von dem vorhin vorhandenen 
Körper wahrnehmen kann, Diefe Veränderung gefchiehet fo 
plötzlich , dafs man fie.kaum beobachten kann, und giebt 
dem aufmerkfamen Beobachter ein angenehmes Schaufpiel. 

Die hornartige Haut , welche die innere Fläche des 
Schwammes umkleidet und auf dem Boden deflelben die 
Saamenkapfel mit den fie umgebenden Feuchtigkeiten ent« 
hält, befitzet eine Art von Schnellkraft, Je mehr die Saa- 
menkapfel fıch ihrer Reife nähert, je mehr vermindert fich 
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die fie umgebende wäfferige Feuchtigkeit , welche fie und die 
innere Haut des Schwanımes fchlüpfrig erhält. Durch die 
Verringerung der Schlüpfrigkeit wird die innere hornartige 
Haut gefpannet und fie äuflert alsdenn ihre Schneilkraft, in- 
dem fıe fich fchnell von der inneren Fläche des Schwanmes 
löfet , in die Höhe fpringet und umgekehrt auf dem Rande 
des Schwammes,ericheinet, Auffolche Art wird die auf ihr 
ruhende Saamenkapfel fortgefchleudert „ und die fchnelle 
Umkehrung der Haut verurfachet den merklich wahrzuneh- 
menden Knall. Eben diefe Erfcheinung äuffert fich nach 
einem gelinden Reitze, den man durch eine Berührung der 
auf dem Boden des Schwammes fitzenden Saamenkapfel , 
wenn fie fich ihrer Reife nähert , zufüget, | „ 


Einne hat diefen Schwamm in feinem Syfteme unter 
Gas Gefchlecht Lycoperdon gebracht, es verdienet aber der- 
felbe, wegen feines befonderen, und von dem Gefchlechte 
Lycoperdon ganz verfchiedenen Baues, ein befonders Ge- 
fchlecht anszumachen, “Tchhabeihm daher, nach dem Bey- 
fpiel des Hrn. Dr MWilldenow , den Gefchlechtsnamen Car- 
pobolus in meiner Flora Germanica gegeben. 
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AUSZÜGE AUS FREMDEN WERKEN 


I. 


Quarta Dijlertatio botanica de: GERANIO: 128 Sie- 
cies compledtens , 49 tahulis incifas — Auflore 
Antonio Jejepbo CAYANILLES Hifpano, Valentinv. 
Collegiate Ecclefie de Ampndia Abbate, in Acc- 
demia Valentina Do$ore Theologo , € focietate 
regia vulgo Bafcongada ,„; atque focietatis vegie 
Parifienfis, agricultur@. Correfpondente, 4. Pari- 
fiis apud Fr. Amb. Didot 1787. cum approb. & 
privileg. Reg. fcient, ae pag. 187 266, 
tab, 78-124. 


pP ergit indefeflus celeberrimus Audtor in illuftranda Ma- 
nadelphiarum familia & genus amplifimum dificillimum- 
que Geraniorum multum audtum, illuftratum , emendatum 
nobis exhibet, cui ante ipfum maxime Carolus Linnzus, 
Nicolaus Burmann, J. ]. Reichhard, & J. A. Murray ope- 
ram dederunt- quorum Burmannus in Geraniis facile prin- 
'ceps, ceterisque preferendus erit, cum c&£terorum opera, 
difficultatibus fcatent, utpote qui brevitati dyntaxat con- 
‘fulentes , obfeuri fiunt , dum innumeras fpecies explicare 
Confidunt binis verbis. Ad h&c Murrayus & Reichardus 
tam ardte Linnzi dodtrinam amplexati font, ut cum men- 
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dis, ofeitationibus atque erroribus eam nobis porrigants 
quod fi in illius reverentiam faciunt , quam parunı feien- 
tie proficiant, vel iplimet’ ingenue fatebuntur, 
Specierum fingularum enumerationi premißt celeberr. 
Cavanilles obfervata quedam graviflima circa univerfum 
genus, e quibus pauca modo lectoribus noftris offerre 
liceat, — Animo volventi atque admiranti Geraniornm 
africanorum (quorum fe, corolla irregularis eft) ftrudtu- 
ram ac pr&cipue cuniculum divinare cupiebam , hujus 
precipuum munus, At ut verum fatear, nihil certi re- 
peri, &conjiciendo dumtaxat, a natura factum arbitror, 
ut flores aliquo modo nutent. Quum enim pedunculi 
pars quedam longitudinaliter excavata fit, atque propterea 
levior fibi oppofita, ex gravitatis legibus gravior hec de- 
orfum tendet , atque tubus aut cuniculus qui levior eft, 
fuperiorem & horizontalem fitum fervabir neceflario. Hu- 
jusmodi. vero fitus valde congruit germinis fecundationi: 
antherz etenim in africamis facile ac cicilime decidunt: 
ftamina etiam , qu& prope cuniculi faucem seperiuntur, 
breviora funt czteris dum antheras fultinent, Quare fi 
Notes cfient eredi , quod fortaffe eveniret, fi pedünculus 
ubique ejusdem effet ponderis atque craflitiei, nec pollen 
ftigmata reciperent, neque anthere poflent tamdiu in 
ledtulo confervari quamdiu fatis effet ut intentus a natura 
finis confequererur; verumtamen hec omnia haud fatis 
firma reputo atque qu&liionem integram Botanicis relinguo, 
Corolla in omnibus fpeciebus, tribus exceptis ex quin- 
que petalis componitus, qu& unguibus anguftata, urceoli 
bafı adherent, non tamen ita firmiter ut in Malvaceis. 
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Etenim fingula feorim decidunt , remanente urceolo, qui 
tardius evanefcit; quam früdtus fcilicet ad debitam matu- 
ritatem pervenerit. Hic vero femper componitur ex quin- 
que capfulis monofpermis , rariflime difpermis , ftigmatum 
numero refpondentibus , qu& capfule terminantor arifta 
in funem tortili barbata aut in fpiram verfus apicem re- 
ceptaculilongi filiformis contorta tuncque imberbi,— Ge- 
raniorum femen eft curpus teres, ‚oblongum , utrtmque 
acuminatum,, quod ultra gravitatis centrum infledtitur, 
parsque brevior alteri incumbit & adhzret ut primo in- 
tuitu totum femen corpus referat altera parte obtufius: com- 
miflum vero terr@ , ex breviori lobo exfurgit caulis, ra 
dices ex ag 


en pro Geraniis floribus regularibus, 


E, Calyx aut pentaphylius eft aut profundiflime partitus in 
guingue lacinias, quarum du funt femper exterio- 
res, una partim exterior, partimque priorum altera 
cooperta, duz reliqus interiores. 


2. Calyx vere femper ornatur ftriis decem longitudinali- 
bus , inter foliola ita diftributis ut quodvis exterius 
tribus gaudeat, in fingulis interioribus unica reperia, 
tur ,„ quintum denique foliolum duas ftrias obtineat- 


2. Stamina decem antherifera ?-Ergo ı© pedunculus uni- 
forus aut biflorus, 22 Capfüleovatz bafı obtufe. 3° 
Arifta imberbis in. fpiram verfus ftyli apicem revoluta. 

4. Pedunculi multifori? Ergo ı© petala integra. 2° Fila- 
menta alternatim breviora, caftrata & antherz quin- 
que, 3° Capfule bafı acutiflims, 49 Ariıfla barbata 
in funem tortilis, minime vero in kan verfus api- 
sem revoluta, 
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5, Petala emarginata? Ergo capfule ovatz, arifta imber- 
bis in fpiram revoluta, 


6. Capfula ovata? Ergo arifta imberbis in fpiram revoluta. 
„. Capfula bafıacuta? Ergo arifta barbata in funem tortilis, 


Patela femper' quingue, quorum ungues cum totideni 
glandulis mellifuis alternänt. 


» 


Obfs. pro floribus irregularibus, | 
9. Lalyx fere femper mionophyllus , quinquepartitus, la- 
cinia fuperiore latiore eredta: reliquis fere femper 
reflexis. | 
so, Eorolla fubnutans papilionacea, fere femper pentape- 
tala, petalis duobus fuperioribus erecto reflexis, fere 
femper latiorıbus , longioribus variegatis. 
it. Glandulz nulle, in guorum löco cuniculus per pe- 
dunculum excurrens, 
ı2. Utceolus decempartitus: anthere nunquam ol quam 
feptem, qüx citö decidunt ; famina aut dentes fte- 
"riles nungquam circa Euniculum, fod in ea parte re= 
 Hefiuntur qua illi diametraliter opponitur., 
«3. Capfule femper bafı acute: crifta’barbata, tortilis, 
numquam in fpiram verfus apicem revoluta, 


Obfs. pro cunctis fpeciebus hujus generis. 

14. Germen eft pentagonum, nonnihil turbinatum : ftylus 
piramidalis fimplex, initio brevis, tandem audtus; 
ftigmata quinque primo conniventia, poftea revoluta. 

t5. Frudtus ex quinque capfulis ariftatis, 


* * 
* 


Geranium ergo a Monfonia (S. Bot. Mag. N;vı11. 5.63.) 
unice diftinguitur ftaminum numero. Hac ergo de caufa 
& quia itamina minime numeravit Linnzus fil. in fup- 
plem, f alteram Monfoni® fpeciem geraniis adjunxit, no- 
mine G. emarginati quem errorem Cel. Cavanilles in fpe- 
cim. ficco a Thunbergio Viro Cl, communicato detexit, 
Mofeniis igitur jungenda. 
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MoNxsoNIa ovata-266- canle tereti; foliis oppofitis, ovatis, 
crenatis: pedunculis axillaribus longiflimis unifloris, 
(Cav. Tab. exım. fie. r). | 
Geranium emarginatum Linn. fuppl. 306. 


Geräniorum tabula analytica, 
I. Coroll& regulares, glandule quingque, 
u } BL BE 


Pedunculi uniflori. Pedunculibiflori, P&dunculi multiflori, 


n, 267-274. Petala bie, Petala Foliain-  'Foliä pin- 
fida au- integra tegra aut nata, 
emarginata, | lobata. 


h. 478-391. n,292-30$. 1. 306-314, 1. 315-323. 
il. Coroilz irregulares, cuniculus per pedunculum excurrens, 


Folia zonatö - mäculta, Folia immaculata. 
n, 324-330. a | | 
Folia in- Folia lo- ° Folia 
‚tegra aut . batavel pinnata, 
fubintegra. __ ternata 


n.331-346. N, 547-375. n, 376-394: 


GERANII charalter genericus, 
Calyx fimplex pentaphyllus, aut profiinde partitüs in quin- 
que laciniäs ovatas, acumiflatas, perfiftens, 

Corolla regularis aut irregularis, pentapetala, patens. 
Glandule quinque cum petalorum unguibus alternantes,, aut 
earum loco ceuniculus per pedunculum excurrens. 
Staminum urceolus germen cingens , decempartitus; anther@- 

ovato oblonge, verfatiles 5; -7- 10, 
Germen turbinato pentagonum;: ftylus pyramidalis, perliftens: 
ftigmata quinque reflexa, 


A »i 5 


Frudtus : capfele quingue ovatz, aut bafı acutz, arifie 
terminat®, aut in funem tortili & plumofa , aut in fpi« 
ram verfus ftyli apicem involuta imberbi. 


Semina ovato - oblonga, folitaria raro bina, 


” * 
® 


I. Corolle regulares: glandule quingue cum peta- 
lorum unguibus alternantes, 

? A. Pedunculi uniflori, | 
267. GERANIUM grandiflorum : pedunculis fimplicibus , 
unifloris : foliis tripartito - multindis linearibus , caule 
arbureo. Burm, Ger. n. ı. G, frutefcens incanum flore 
magno, luteo, dentato, Burm, Afr. 88. T.xxxIv. f, 1. 
(Cav. T.ıLxxv.f.ı). G. africanum, flore luteo amplo; 
foliis abfinthii pontici, Herb, Fred. Ruyfch. G.abro- 
tanifolio: flore ampliflimo: femine duro, Herm, catal, 

pl- af, p. ı2, Grielum tenuifolium. Linn. fp. pl. 

- W. 2 P+ 387. | 

Plantahzxc, fi ex facie corjiciendum , ad Monfoniam fpec- 
tat: calycis enim atqux corolle magnitudo , hujusque 
apices dentati, tum etiam pedunculus uniflorus, folita- 

rius atque. longiffimus , propria hzc omnia videntur 
Monfonie, Verumtamen videndum ulterius, atque con- 
fulendi funt, qui plantam vivam examinabunt, Quod 
vero diverfa fit ab Ranunculo platicarpos Burm., Afr. 

t. 53. quod eft Grielum Linnei , vel ex tabularum in- 
fpedtione conftat. Cum dubiotamen Geraniis adnumero 
propter piftilla quinque diltindta, 
268, G. fpinofum: caule carnofo , nodofo : fpinis fubula- 
tis: foliis cuneiformibus, reflexis; pedunculis unifioris. 

(Cav, Tab. Lxxv, fig. 2). 
G. fpinofum & nodofum foliis reflexis, Burm.afr. 1$.t. 31. 
"G. pedunculis fimplicibus unifloris; foliis cuneiformibus, 
finuofis, ramis nodolis, fpiniferis, Burm, ger. n. 2. 
G. pedun- 


© © © '33 


G, pedunculis unifloris , caule carnofo, nodulofo : 
fpinis folitariis ftridtis. Linn. fp. pl, n. 66, 

269. G. fanguineum : Linn, caule articulato , rubro , hi- 

{pido , foliis orbiculatis, profunde 5 - 7 partitis, laciniis 

 trifidis: pedunculis folitariis , longifimis, unifloris ar- 
ticulatis. (C. T.LXXv1,f. 2). — »Lamark flore fran- 
coife 672.n.,11, Quer& Ortega Flora Efpagnola n. ıı, 
Bulliard Herbier dela France fig, opt. 

270, G. proflratum : caule proftrato, nodofo; nodis in- 
Natis: foliis oppofitis, profunde quinquelobatis , lobis 
tritidis : corollis rofeis, variegatis (C. T.LXxxv1.f3). 

G. hzmatodes lancaftrenfe flore eleganter variegato ‚Dill. 
Elth, p. 163. °'t. 136. £ 163. Linn, fp. pl. n. 65.6, 
G. hematodes flore variegato Tourn. Int. 267. G.hz- 
matodes , flore pallido'minore, ftriisrubris verficolore. 
Pluk.alm, 168. Hab. in Anglia. Suecia,—— Cl. Linnzus 
& Burmannvs hanc fpeciem cum pr&cedente conjunxe- 

„zunt, ego vero feparandas duxi propter rationes in de- 
Script. contentas. — Plantam colui, que media videtur 
inter precedentes ; caulis eft ipfi proftratus, raro erec- 
tus: flores maximi violacei nec lineis variegati. 

271, G. ranunculoides :: pedunculis longiflimis-, unifloris; 
folüis orbiculato - multifidis; radice tuberofa.-Burnı. ger, 
n, 4. Geran. africanum tuberofum , folio'ranunculi , 
Aore pallido , maculis & ftella purpureis notato. ‚Boerh, 
Lugd. 1. p. 263. n,21ı. 

272. G. chamedryoides : acaule, foliis radicalibus parvis, 
orbiculatis , cordatis, crenato - incilis fcapis unifloris 
brafteatis, cc, LLxXXVLtz) 

Geranium parvulum. Scopoli Delic. I, p. 8.t.3. G. eich 
ardi Murr, Comm. Gött, 1780.p. 11.1.3. S, V. ed.xIv, 
G. zftivum minimum, {upinum,, alpinum , chamzdryo- 
ides , flore albo variegato Paul Boccone t, 128. G. mini- 


mum chamzdryoides Tourn. 269, Hab. in Monte $. 
Michaslis Infule Cerficz. 
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273. G. fefkliforum : radice napiformi , {quarofa: . foliig 
fubrotundis, feptem - partitisz; laciniis trifidis : Aoribus 
fübfeililibus. (C, T.Lxxvin f, 2). 

G. foribus fefilibus purpurafcentibus, Commers, Herb. 
Hab, in Freto Magellanico obs. a Commerfon. — 
Differt hec fpecies a G. argenteo Linn. pedunculis om- 
nibus unifloris , brevibus ; foliis longiffime petiolatis 
nec fericeis ; acu denique aut pyramide brevi crafla. 

274, G. biricum: Linn. caule herbaceo, villofiflimo : foliis 
oppolitis quinguepartitis, pedunculis fabunifloris. (C, 
T.ıxxvm; f. 1), Hab, inSibiria &in China, 

- B. Pedunculi biflori. 
_«. petala bifida, incifa aut emarginata, 

275. G. tuberofum:Linn, foliis albicantibus multipartitis, 
laciniis linearibus, fubpinnatis obtufis, pedunculis bi- 
nis aut bifloris , petalis emarginatis, (C.T.LxxVIst.f.1). 

276. G. diffefum: Linn. caule villofo eretiufeulo, foliis 
quinguepartito -trifidis;; pedunculis bifloris,, folio bre- 
vioribus. (C, T. Lxxvıtt. f,2), Lamark fl. franc. 672. 
n.26. Quer & Ortega, Fl. Hifp. n. 14. 

277. G. columbinum: Linn, caule procumbente: foliis op- 
politis palmatis , laciniis pinnatis: pedunculis folitariis , 
longifhmis bifloris. (C. T. Lxxxir f.ı). Lamark A, 
fr, 672. n.27. In Herbario D. de Juflieu exftat planta , 
quam Tournefortius Corol, Inft. defcripfit, Geranium 
orientale columbinum magnis floribus, pediculis longis 
infhidentibus: qu& fi fuperioris varietas eft valde notanda, 


278. G. incanum Linn, -caule procumbente : foliis pal- 
matis , fubtus incanis ; laciniis pinnato- linearıbus ; 
capfulis hirfutis; pedunculis longiffimis bifloris, (Cav. 
T. LXxxI1. fig.2). Exemplaria africana a D. Sonnerat 
colledta, foliorum lacinias habent anguftiflimas ; adeo 
ut pre varietate reputari Queant, Synofmymum Plu- 


Ei 
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kenietü (phyt. 1,186. fig. 4) cum dubio ad hanc fpe- 
eiemrefero , quia flores in ea video folitarios. Si vero 
autor voluerit mean plantam defignare, fatendum 
erit illius figuram ee peflimam, | 


279. G. pufillum Linn, caule herbaceo ramofo: foliis 
fubrotundo - lobatis ; lobis triidis; floribus minimis 
pentandris , ezruleis, (Cav. Tab. LxxxImm. fig. 1), 
Bec. de grue mauvin, Lämark Fl. france. 672, n. xt. 


580, G. Aumile Cav. T, Lxxxrir. fig. 2. G. columbinum 
humile Nore czruleo minimo, Raji ftirp. britt. p. 359. 
tab. 16. fig. 2. Linn. fp.pl.n, 63. ad G. pufillum reduc. 
G. malaceides feu cölumbinum minimum Park. 707. 

 Malaccides foliis diffe@is minimum. Merr. P. apud 
Rajum., l.c. Geranium hoc valde exiguum eft, duas 
faltem tresve uncias zquans. Folia parva, Flos fubce- 
ruleus minimus, petalis biädis , equalibus non hiul- 
cis ; ad Repes habität'elatiores ,„ locis,minime fterili- 
bus, ut pro varietate haberi nequeat ; primo vere 
obfervavit D. Dillenius, Ex Rajı opere defumpfi de- 
feript, & fig. Obs. Plantula hec nifi, dicente Rajo,, 
pjgmea femper etiam in terra fertili obfervaretur, ad 
Pprecedentem reducenda fuiflet ; verumtamen cum pr&- 
cedens pedalis fir-& ulıra, hc vero vix duos aut tres 
pollices attingat , diverfx prodeunt, eo etiam maxime, 
quod nullibi hanc ultimam obferyaverim. 

281. G, molle Linn, caule fuberedto ; foliis orbiculatis ' 
fubfeptemlobatis , trihidis , abtalı. caulinis oppofitis, 
fuperioribus alternis, Cav. T. LXxx111. fig. 3. Lamark 
fl: Fr, 672. n. 17. Quer & Ortega Fl, hifp. 13. 

282. G. pyrenaicum: caule herbaceo villofo: foliis oppoli- 
tis fubpeltatis orbiculatis : lobis trifidis obtufis: corol- 
‚lis purpureo -violaceis. Cav, T.LxxIx., fig, 2. 

G. columbinum pyrenaicum perenne maximum Tourn. 
init, 268, lsnard, herb, Lamark. A, france, 672. n, 18, 
Ga 
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G. pedunculis bifloris; foliis multifidis , laeiniis ob- 
tufis, inzqualibus : petalis bifidis. Burm, Ger. n,25. 
Hab. in Gallia meridionali. 4. Silentio prefli Linnzi 
{ynonymiam , quia diverfa eft a vera planta ,‚ quam 
veteres Tournefortius, Ifnardus & alii bene multi tra- 
didere: ad hec, ipfe Linneus dixit hujusmodi G. 
pyrenaicum cum quingue aliis fpeciebus, alceoide fci- 
licet „ coriandrifolio, myrrhifolio,, aurito, atque pufillo 
aut non fufüicienter examinatum fuifle , aut ex fpecimi- 
nibus imperfedis. Quare fi flores pentandros dixit » 
aut Geranium pufillum cum pyrenaico confudit , aut 
Gerardi audtoritati cedens , a veritate receflit. — D, 
de:Lamark ftamina fertilia quingue duntaxat dixit ; 
ego vero decem femper reperi. H. R. P, 

283. G. cinereum: radice craffa, foliis orbiculatis profunde 
quinquelobis cinereis ; radicalibus longiflime petiolatis, 
caulinis oppofitis: flore magno variegato. (Cav. Tab. 
LXXXIX. fig, 1). 

G. pyrenaicum, foliiscineraceis, radice crafla, magno 
flore variegato Tourn. Inft, 267. Ifnard herb. Hab. in 
montofis Galli meridionalis. 2. V,.S. 

284. G. Zupinoides : calycibus monophyllis; foliis orbicu- 
latis incifis , tomentofis linearibus ; radice tuberofa, 
Burm, Ger. n,65. 

285. G. argenteum : Linn. radice craffa : foliis fubpelta- 
tis, 5- 7 partitis, laciniis triidis, tomentofo -fericeis, 
fcapis bifloris. (Cav. Tab, LxxvIn. fig. 3). Lamark 
672. n. 24. | 

286. G. bohemicum. Linn. caule villofo vifcofo: foliis op- 
pofitis rugofis , glaucis , vifcofis ; filamentis ciliatis- 
(C. Tab, Lxxx1.fig. 2). | | 

287. G. carolinianum : Linn. caule herbaceo dichotomo ; 

‘ geniculis inflatis rubefcentibus; foliis oppofitis, quin- 
quepartitis, trifidis: corollis parvis : capfulis nigris hir- 
futis, (Cav, Tab, CXXIVv. fig. 2). 


e 
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a, G. caule eredto herbaceo : foliis Öppolitis 'quinque- 
partitis, trihdis: Noribus corymbofis : pericarpiis hir- 
fütıs. (Cav. Tab, LYXXxXIV. ng. 1) 

Quanquam ex eisdem feminibus duas plantas habuerim , 

‚adeo facie diverfas obfervavi ut oper& pretium duxe- 
rim utrasque delineare ; idque notandum varietatem « 
floribus feilicet corymbofis, petala habere vix emargi- 
nata „ caulem eredtum femipedalem hujusque articula- 
tiones vix inflatas, — Dillenius dixit hujus fpeciei 
fiores effe carnei coloris: ego albos vidi, Burmannus 
etiam huc refert Geranium africanum,, folio eleganter 
erenato , flore rubro, .Boerh, Lugd. 1. P.266. n.68, 
eujus folia dixit tenuius ac profundius diffedta „ quod 
in meis plantis haud video. 


288. G. friatum : Linn. caule herbaceo decumbente ; 
foliis quinquelobis; lobis dentatis, medio dilatatis ; pe- 
talis bilobis, venofo reticulatis. (C.T.LxxXIx, fig. 1), 

239. G. nodofum: Linn.caule tetragono rubefcente, eredto, 
foliis 3-5 lobis dentatis , defuper fcabris, fubtus lucı- 
dis ; petalis ftriatis. (Cav, T.Lxxx. fig. 1). 


290, G. refexum: Linn, caule herbaceo : foliis alternis 
5-7 lobatis , acutis : petalis reflexis laciniatis, bafı 
interfe hiantibus, calycibus muticis. (C, T.LXxXxL.f.:). 
291. G. ibericum : caule herbaceo dichotomo ‚ villofo : foliis 
oppolitis , quinque partitis, incifis, petalis trilobis, 
medio breviore cufpidato ( Cav. Tab, cxxIv, fig. ı). 
G. ibericum batrachioides , minoribus foliis, maximo 
Aore Tourn. corol. p.2o. Figuratum ab ipfo figura 

inedit.apud D. de Jufieu. Hab, in Orient, 

£. petala integra. 

292. G. pheum: Linn. caule herbaceo eredto: foliis alter- 
nis hirfutis, palmato-quinque-lobis, dentatis incifis: 
floribus fubfpicatis, calycibus mucronatis, (av. Tab. 
LXXXIK, fig, 2). G, phzum & G, fufcum: Linnei 
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fpee.n.44 & 45. Lamark A. fr. n, 8. Hec fpecies 
valde affiniseft precedenti, a qua differt calycibus ari- 
ftatis, corollis atris, atque petalis , minime laciniatis, 
G. phzum ‚& fufcum Linnzi in unum conjungo ipfo 
innuente , tum etiam quia in herbario Isnardi fpeciem 
vidi in quo peduneuli exftant, & folitarii bifleri, & 
bini uniflori, 

293. G. pratenfe : Linn. - caule herbaceo eredto ; foliis- 

"  oppolitis fubpeltatis, multipartitis, rugofis : lobis pin- 
natis acutis, (Cav. Tab, LXXxvinfig.ır). Lamark A. 
franc, 672. n. 9. Quer & Ortega. Fl,hifp,p. 161. n.5. 


294. G. paluftre:: Linn. caule herbaceo viliofo :” foliis 
" oppofitis, villofis , quinquelobis, incifis: pedunculis 
longiffimis , declinatis. (C. Tab. LXxx Vin. fig. 2.) 


295. G. batrachioides : caule herbaceo, ere&o, dichotomo: 
foliis oppofitis, quinquepartitis, incifis : Horibuscxru- 
leis magnis;; calycibus inflatis, (C. T.LXxxVv. fig. 2). 

— Hab. in alpibus, H,R.P. floret m. majo. Si ex auc- 
torum dcicriptionibus judicandum eft de Geranio fyl- 
vatico Linn. n. 49. ab hoc batrachioide unice differre 
videntur petalis emarginatis, Ego ut verum fatear num- 
quam vidi vivum G. fylvaticum L, hoc vero batrachioi- 
des fepifime, quare illud in prefentiarum omitto,ne 
fpecies fortaffeimmerito, multiplicem ; de ipfo tamen 
aliquando dicam, quum vivum fcilicet examinare at- 
que cum ceteris comparare potero, 


296. G. macrorflıizum : L, foliis oppofitis quinquelobatis: 
calycibus inflatis, fphzrieis, rubris: piftillo declinato, 
longiflimo, (C, Tab. LXxxV. fig. 1). 

297. G. maculatum : Linn, caule eredto herbaceo: foliis 
oppofitis, quinque partitis incifis, fummis fefilibus ; 
petalis integerrimis rotundatis, (C, Tab. LXxXx v1. f. 2). 
Mira elafticitate femen ejicitur ,„ uvi primum capfule 
aplacenta inverfe fornicata , per maturitatem feparan- 
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‚tur... Itaque qui femina defideret , ubi capfulas nigras 


obfervet „ fumat, quum adhuc ad bafın pyramidis ille 
adnectuntur, 


2098, G. afphodeloides : pedunculis bifidis, foliis multi 

partitis , orbiculatis, laciniis acutis, radice tuberofa, 
Burm, Ger. 27. — Non vidit Cav. — In appendice 
Pauli Bocconi ad fuum Mufeum de plantis ficulis, Vene- 
tils 1702. cujus tranferiptio exftat apud D. de Jullieu, 
hc leguntur, p. ı7. n. 172. Geranium montanun: 
inberofum rotundi folium foliis viridibus : quod ege 
ad G. afphodeloides Burmanni referendum arbitror., 

299. G. Zucidum : Linn, caule herbaceo ; foliis oppofitis 
pilofis lucidis, rotundato - lobatis, calycibus pyrami- 

‘ datis transverfim rugofis. (Cav, Tab. LXxXx. fig.2). 
Lamark fl. Franc, 672. n. ıs, Quer & Ortega. Flor. 
Hifp. Tab. vı.n. 15. 

300, G, rotundifolium: Linn, caule proftrato, foliis op- 
pofitis , inferioribus fubretundis femiquinque partitis, 
fuperioribus fubcuneatis ; petalis integerrimis, calyce 
paulo longioribus, (C, Tab. xcııı. fig. 2.) Vaill. Bot. 
par. Part.2. (non vero Synon. a Linn&o addudt), Quer 
& Ortega. Fl, Hifp. Tab, vı.n,3. Lamark fl, Franc. 
672. n,10, 

301. G, robertianum: Linn, foliis ternatis,, pinnatis,, in- 
cifis: calycibus rubris, decem itriatis, pilofis. ( Cav. 
Tab, LXXXv1I, fig. 1). Buillard, fig. perf. Lamark. fl. 
Fr. 671.n,7. Quer & Ortega. fl: hifp«Tab, vı.n. ı. 

302, G. palmatum: caule dichotomo, internodis aphyllis 
longiflimis : foliis radicalibus palmatis lobis pinnatis , 
fuperioribus haftato-trilobis, (Cav. Tab. LXxxIv.f. 2.) 

BE. 

303. G. gruinum: Linn, caule craffo, erecto, herbaceo, 
pilofo : foliis radicalibus cordatis , ovatis indivifis, cau- 
linisoppofitis , fubternatis, media longiflima, floribus 
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pentandris , fepiflime binis. (Cav, T.LXxxvImm. f.2). 
Quer & Ortega Fl. Hifp.n, ro. Quanquam in Herb. D. 
Isnardi plantam hanc viderim , uno aut altero pedun- 
culo multifloro ; quiatamen ea frequentius ornatur , pe- 
duneulis biforis , quinimo & nonnunguam unifloris, 
ficgue crevit in horto exc. Ducis ab Infantado, eamı de- 
lineavi magnitudine naturali, qualemque obfervavi fz- 
piflime in dicto horto & in R, parifienfi. Botanicorum 
nullus, quod fciam, accuratam hucusque dediticonem 
hujus plantz , & ex dıverlis eorum defcriptionibus non 
unicam fed plures fpecies efformare initioreputabam — 
quoadusque ditiflimum Isnardi herbarium evolvens, in- 
numera fragmenta reperi , atgte citationes audtorum, | 
veterum, quibus fuffultus & charaderes debitos, & 
veram plantam Botanicis offero. 


304. G. botrys : caule fupino ; foliis cordatis oblongis, 


finuato - pinnatifidis, hirfutis : frudtibus longis eredtis, 
(Cav. Tab. xc. fig.2). G. fupinum, botrys folio, acu 
furfum fpedtante, Bocc. Mus. p. 2. p. 145. tab, 109. 
Quer & Ortega Flor. Hifp. Vol. 6. p. 163. n.xvımn, G, 
maritimum annuum laciniatum , acu longiflima. Tourn 
inft, 269. Hab. paflım in arenofis prope mare Hifpa- 
nicum & lufitanicum ‚atquein pratis Neapolitanis. V.S. 


305. G. maritimum : Linn, caule procumbente , foliis cor- 


datis , ovatis , crenatis , incilis, fcabris ; floribus par. 
vis, pentandris, pedunculis raro trifloris, (Cav. Tab, 
LXXXVIIL fig. r). 
y. Pedunculi multifori, 
a. folia fubintegra aut lobata. 


306. G. crafifolium : caule humifufo, foliis cordatis fubre- 


tundis , rugofis., craffis : floribus umbellatis parvis. 
(Cav. Tab, xc. fig. 1). G. malacoides fapinum , lato ro. 
tundo craffo , rugofo , integto folio , acu breviflima 
earinenfe. Bocc, Muf. p. 1. pag. 109, t, 89, Tourn, 268. 
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Hab. in Sicilia circa montofa Carinenfia. Nullibi hanc 
plantam vidi , nifi figuratam & defcriptam ab auctore, 
S. c. qui dixit folia effe magna & rugoßa, \ 


307. G. malacoides : Linn, caule herbaceo : foliisoppofitis, 
cordatis, fubovatis, lobatis, crenatis : floribus umbel- 
latis - parvis, (Cav, Tab. xcı. fig. 1). Lamark, fl, Franc. 
672.n. 29, Quer & Ortega. Flor. hifp.tom. 6, n. 9. 
Hxc fpecies variat foliis obtufis & acutis, tum etiam. 
(Superioribus pr&fertim) dentatis, quales video in 
exempl. Canarienfibus, 


308. G. heliotropioides : caule fruticofo minimo , foliis op- 
politis incanis ,„ fubrotundo ovatis , crenato-dentatis: 
pedunculis umbelliferis utque ariftis longiflimis. (Cav, 
Tab, cxım, fig. ı). Hab. in Africa, 2. 

309. G. glaucophylum: Linn, caule herbaceo, foliis ova- 
tis, ferrato - crenatis, carnofis: Aoribus umbellatis ; 
roftris longillimis coma aurea nitentibus, ( Cav, Tab. 
xXcm. fig. 2). 

310, G. chium: Linn. cauleherbaceo erecto; foliis oppofi- 


tis cordatis incifis: fuperioribus trilobatis, lobis pinna- 
tiidis,. (Cav. T. xcII, fig. 1). 


311, G. littoreum, — G. maritimum : calycibus mono- 
phyllis , foliis cordato ovatis, fubtrilobis, crenatis , 
caule nullo, Burn. Ger. n, 6e, 


312. G. arduinum : Linn, fp. pl. n. 38. 


313. G. incarnatum: Linn. fuppl. foliis incifis, fubquin- 
quelobatis, punctatis, parvis, petiolislongiflimis, pe- 
dunculis trifloris. (Cav. Tab, xcr. fig. 2), 


314. G. trifolium : caule herbaceo, craflo , ramofo foliis 
radicalibus ternatis , lobatis; caulinis oppoitis, fimpli- 
cibus lobatis: petalis venofis ; fuperioribus maculatis, 
(Cav. Tab. xcvı1. fig. 3). H. R. P. Hab. in Africa fep- 
taneHonall, unde adfportavit femina D. Desfontaines. 
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b. Folia pinnata, 


G. petreum : fubacaule : foliis oppofitis , numerofis , 
bipinnatis : fcapisaxillaribus multifloris.‘C,T,xcv1.f.2). 
G,petrzum pedunculis multifloris , forıbus pentandtris 
foliis bipinnatis , foliolis incifis , fcapis radicalibus. 
Gouan Illuftr. 45.1.21. f. ı. G, petreum, cicut&folio , 
radice craffa,. Tourn, inft. 269. Magnol, Monfp. 109. 
G. Fztidum Parstheat, 709. Lobelilluftr. 134. Lamark. 
Fl, franc, n, 34. — Hab. in Gallia meridionali ad radi- 
cem montis Sandi Lupi 5. Fl.a, m. majo ufquead Od. 
H.R.P. Lobelius dixit radicem hujus plant efle valde 
fxztidam, ex qua nonnunquam cauliculi prodeunt, quod 
cum Magnolii icone convenire videtur. — Diftert hec 
planta a fequenti, 1° fetoreradicis. 2° foliis nec canef- 
centibus neque grate olentibus, 3° pedunculis quin- 
quefloris, 

G. rupeftre : Pourret —= radice craffa „lignofa ; foliis 
bipinnatis , defuper tomento canefcentibus, inodoris, 
fcapis bi-trißoris. (C.T.cx.f.3). G.hifpanicum magna 
radice, cicutz folio crafiori. Tourn. Inft. 269. Schol. 
bot. — Hab, inter Saxa montis Serrati prope Barcino- 
nem in Hifpania. &. Fl. menfe Julio. V.S. — In Her- 
bario D. de Juflieu exftat exemplar valde villofum, 


317. G. romanum: Linn. acaule ,foliis bipinnatis, hirfu- 


tis; fcapis radicalibus multifloris. (C. T. xcIvsf. 2), 
Gerania romanum , cicutarium , cherophyllum & mof- 
chatum , valde affınia funt; verumtamen diftinguuntur 
ineoquod romanum fit acaule ; cicutarium caulefcens , 
at caulibus proftratis; cherophyllum caulefcens, erec- 
tum, folia cotyledonia habens triloba; & mofchatum 
horum maximum, mofchumredolens,, atque cotyledo- 

nibus pinnatindis. | 


318. G. cicutarium : Linn. caule ramofo, proftrato 5 foliis 


pinnatis, pinnulis fubovaris, (Cav. T, xcuun.f. 1) 
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Lamark fl, franc, n. xxxIıt. Quer & Ortega Fl.Hifp. 
T.6.n.7& g. Hec fpecies cultura mirum in modum 
crescit: folia enim habui fesquipedalia; at caules funt 
illı femper proftrati. 


319. G. cherophyllum: caule eredto-deumbente: foliis 
oppofitis, pinnatis, incifis; pedunculis elongatis mul- 
tiloris: cotyledonibus trilobis. (Cav, Tab, xcv.f. ı.) 
G. robertianum Riv.pen, t, 112. G. cicutz folio erec- 
tum romanum, Boccon Mus. part. 2. pag. 93. f. 22. 
Tourn. Ins. 269. G.caule procumbente , petiolis mul. 
tifloris, foliis duplicato . pinnatis, pinnis acute incilis, 
Hall. helv. 944. G. fetidum,. Isnardherb, —- Hab, in 
agris-prope Parifios @. Cl, Linnzus hanc fpeciem 
cum pr&cedentı conjunxit, 

320, G. mofchatum, L, caule procumbente, foliis pinna- 
tis; pinnulis ovatis incifis; cotyledonibus pinnatifidis; 
Noribus umbellatis. (Cav, Tab. xcıv.f.ı.) Quer & 
Ortega Fl. hifp. T. 6. n, 4. Geranias rudericola pentan- 
dra, corollis calyce vix majoribus, foliis pinnatis, 
pınnulis incifo-crenatis. Commerf. Herb, bonarienfe, 
G, pimpinelbides. Comm. ib, Hab, in Helvetia.Sibe- 
ria. Carniolia, Buenos Ayres, Peru&adC.B.S.O. 


321. G, laciniatum: caule herbaceo; foliis oppofitis pro- 
fundiflime trifidis, laciniis pinnatis , linearibus, pe- 
dunculis elongatis umbelliferis, aculongiflima, Cav. 
T. xcıım.f. 3, Hab, — v. f.ap, Juflieu. 


322. G. ciconium. L, caule herbaceo reclinato: foliis pin- 
natis,. pinnulis incifis: petalis duobus fuperioribus. 
Cav. T,xcv.£.2.— Lamark fl, fr. 672.n,34, Quer 
& Ort. FI.H.T. 6.n, 6. 


323. G. alpinum: caule herbaceo rubescente: foliispinna- 
tis; floribus umbellatis rubefcentibus rugofis. Cav. 
T.xevu. fs. G.Alpinum coriandrifolis, longius 
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radicatum, flore purpureo majori. Michel hort. flor. 
pag. 41. n.4. Isnard. herb. G. pedunculis multiflo- 
ris, calycibus pentaphyllis , floribus pentandris‘, fo- 
liis pinnatis, foliolis incifis & crenatis, radice tube- 
rofa. Burm, gr. n.31. — Hab, inalpibus, 4. H, 
R,P, fl,a.m, Majo ad Auguftum. 
? * =“ 

II. Corolle irregulares, cuniculus per peduncn- 

lum excurrens. 


A. Folia zonato - maculata. 


324. G. zonale L. caule fruticofo : foliis orbiculatis, cre 
natis, obtufe-lobatis, zona nigricante, floribus um- 
bellatis. Cav. T. xcvıun, fi 2. 


325. G. marginatum. caule frutefcente: foliis rotundato. 
lobatis, limbo albo marginatis, vetustate fcäriofis:' 
floribus umbellatis rubicundis. — G. africanum’arbo- 
refcens alchemille folio , floribus rubicundis , folio- 
rum limbo albicante, Isnard herb, Hab. ad C,B.S,$. 
Habui floridum tot# zitate. A pr&cedenti feparandam 
arbitror hanc fpeciem, quia facie diverfe videntur, 
huicque folıa funt femper limbo albicante, nunquam 
in centro, maculata’; pr=cedenti vero zona nunquam 
in difco, fed in centro, h&cque nigra aut fusca ineft, 


326. G. tetragonum. Linn. fuppl. pag. 305. (G. trigonum 
Scop.) caule tetragono fruticofo ; foliis lobatis carno- 
fis: pedunculis bifloris: corollis tetrapetalis. (Cav. 
Tab. xcıx. f. 2.) 

327. G. peltatum. L.- calycibus monophyllis, foliisquin- 
quelobis, integerrimis, glabris, fubpeltatis, caule fru- 
ticofo. L, — Cav. Tab. c. £. ı, 


328, G. tabulare. L. caule fruticofo: calycibus monophyl. 
lis; foliis peltatis, rotundatis, angulofis , dentatis, 
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glabris. Burm- — Cav. Tab.x. ££ 2. 5. Hzc fpecies 
longe diverfa eit ab illa, quam Linneus ad calcem 
numeri 17 explicat, cujus caules proftrati, ftrigosı &c, 
minime G.tabulari fed fequenti elongato conveniunt. 


329, G. elongatum: caule herbaceo proftrato, hifpido: 
foliis longiflime petiolatis, quinquelobatis: pedun- 
eulis elongatis eredtis, frudtibus cernuis, Cav. T. cr. 
f, 3, Hab. ad C,B,S, ©) H.R.P. Si mea defcriptio 
cum illa comparatur, qu& ad calcem exftat. G, tabu- 
laris Linn@i haud diflimilis reperiatur : caulis tamen 
in mea planta, eft annuus, & flores lutei, non 
autem fic in Linnzana — Ex feminibus, qu& no- 
mine fuperioris plante terre commifi, quasdam ha- 
bui plantas illi fimiles, in plurimis tamen ab eadem 

x diferepantes ı9 tota planta biennis, quum fuperior 
fit annua, 2° folia immaculata lobique profundiores, 
3° pedunculi communes plusquam pedales. Nun 
ergo pro varietate habend® hujusmodi ftirpes? An 
uti fpecie diverfe. 

330. G. alchimilloides : L. caule herbaceo: foliis orbicu- 
latis pilofis, quinquepartitis ; lobis trifidis ; umbellis 
longifimis multifloris. Cay, T.xcvimm. f r. 

B. Folia immaculata. 
2. Folia integra aut fubintegra, 

331. G. ciliatum:: caule, radice tuberofr , foliis ovatis, 
ciliatis , integerrimis; fcapo radicali umbellifero, Cav, 
T,xcvıı. f. 2. Hab. ad C.B.S. 24. Thunberg. Plan- 
tula vix quatuor pollices fuperans a radice ad lum- 
mos flores, 

332. G.longifolium : acaule, foliis lanceolatis, longiflime 
petiolatis; fcapo radicali ramofo, umbellis multifloris, 
Cav. T.cır.£ 5. G. calycibus monophyllis, foliis 
fimplicibus , oblongo-lanceolatis, radice tuberofa. 
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Burm. ger. n. 67. tab. 2. G. monomotapenfe tube. 
rofum , longifolium Herb. Oldenl. G. africanum , 
folio integro , radice lignofa, tuberofa. Herm, pl. 
afr, 12. G. auritum 6&, Linn, fp, pl. n, 28 —. 
Hab. ad C, B.S. 2}. 


333. G. Zanceolatum ; caule Fruticofo, ramis virgatis; 
foliis lanceolatis, oppofitis, integerrimis, glaucis: 
pedunculis axillaribus fubunifloris, Cav, T.cım. f. 2. 
27 Aa er | 
G. glaucum; calycibus monophyllis, caule eredo, 
foliis lanceolatis integerrimis. Linn, fuppl. p. 306. 

334. G. auritum.L. calycibus monophyllis &c. L. n. 28. 
tres fpecies longe diverfas in unam conjunxit Lin- 
nzus, nomine G. auriti; hanc fcil, oxaloidem at- 


que longifoliam, 


335. G, oenothere. Linn. fuppl. p. 308. ' 


336. G. glaucum, Burm, acaule foliis ovato - oblongis, 
feeratis, incano -tomentofis ; fcapis radicalibus. Cav, 
T.cınf.2. — G, calycibus monophyllis, foliis 
ovato - oblongis ferratis, caule nullo, radice lignofa. 
Burm. ger. n.62. G. malvinde folio incanum, Herb, 
Gaz, ap. Burm, G. pufillum argenteum heliotropii mi- 
noris folio, Shaw.African, p. 41, n, 260, fig. — 
Hab, ad C.B.$S, 2. 


337. G. oxaloides : calycibus monophyllis, foliis ovato- 
haftatis, carnofis, radice rapacea, Burm, Ger.n. 71, 
Cav. Tab, xcvıı, f, 2. G, auritum y Linn, n. 28, 
G. monomotapenfe radice tuberofa „ acetofz foliis, 
floribus itriatis incarnatis. Herb. Oldenl, x. Geranium 
idem foliis orbiculatis minimis. Herb, Oldenl. G. 
floribus parvis, rubellis, foliis fubrotundis , procum- 
bens, Herm. pl. Afr, p. 

333. G. ovatum: caule brevi fuffruticofo: foliis ovatis. 
dentatis, tomenfolis: pedunculis terminalibus pauci- 
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doris. Cav. T.cıtı.f,3. G, ovale calycıbus mono- 
phyllis ; foliis ovalibus crenatis, planis, tomentofis, 
petalis longiflimis; caule fuffruticofo proftrato. Burm. 
prodr, fl. cap.ı9? Hab.adC. B.S. 2}. Thunberg, 
Hoc G. differt a glauco inter: alia z° ftipulis lanceo- 
latis. 29 foliis tomentpfis nec incanis. 39 umbelli 
longiflimis. 4° caule: a betulino vero, .corollis papi- 
lionaceis , ftaminibus quinque , caule brevi&c 
339. G, betulinum, L. n. 9. non vidit‘plantam Car. 


340. acetofum, L. caule fruticofo ‚‘ foliis cuneato-ovatis,, 
crenatis, carnolis: corolle petalis fuperioribus angu- 
ftioribus. C, Tab. cıv. f. 3, 


341, G. hybridum, L. caule fruticofo , fucculento: foliis 
alternis, orbiculatis, crenatis,' umbellis elongatis: 
floribus maxime coccineis, : Cav, T, ev. f, 2. 


342. G: cordifolium : caule fruticofo : foliis cordatis, fub- 
rotundis ‚acutis, denticulatis, tomentofis,. umbellis 
numerolis terminalibus, Cav. T,cvxır. f. 3, Hab, ad 
C,B.S, 5. Thunberg & Sonnerat, H, R, P, 

343. G.hermannifolium.L.n. 

344. G. cotyledonis. Linn. 

345. G. cucullatum, Linn. — Cav, T.cvı. f£ 1.— Lin- 
nzus & Burmannus in unam fpeciem .conjunxerunt 
plantas longe diverfas, Geranium fcilicet-hoc cucul- 
latum & G. acerifolium cui folia funt angulata‘, an- 
gulis acutis, caulisgue multo humilior, 


e } Plantz Cel.Cav. ignote, 


346. G. odoratifimum, Linn, calycibus monophyllis. — 
— fol, cord,molliss, fragrantifimis. Cav,T. cr, £,r. 
ß. Folia lobata vel ternata. 


347. G. africanum:: foliis alternis cordatis, dentatis, vil» 
lofis ; inferioribus orbiculatis, fuperioribus fubtrilo- 
bis : floribis umbellatis parvis. C. T, cIv. f. ı. Hab, 


“ 
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24C.BSvwL. ap. de Lamark. Valde afline pı== 
cedenti , an ejusd, varietas ? / 


348. G. althaoides L. caule herbaceo tomentofo: foliis 
oppoßitis, cordato-ovatis , finuatis, crenatis: umbeila 
longilfime pedunculata: floribus minimis., C. Tab, 
Ber .-F 


349. G. acerifolium : caule eredto fruticofo: foliis angu- 
lofis, acutis, dentatıs, fubcucullatis: floribus um- 
bellatis, Cav. Tab. cx11,f. 2. G. fimbriatum calyci- 
bus monophyllis, foliis cordato-angulatis, crenis pur- 
pureis fimbriatis. Burm, ger. n, 42. x. G.africanum, 
arborescens, * foliis cucullatis angulofis. Dill, Hort, 
Elth.t. 129. f. 156. G, africanum arborescens, hi- 
bifci folio angulofo , floribus amplis purpureis. Mart, 
Cent. p 28. t. 28. G. capenfe, aceris folio, “" Petiv 
Gazoph.t. 84. f. 5. Pelargonium folio cucullato, ad 
oras linuofo & variegato , flore ampliflimo,-Burm. afr. 
92.t.35.f.3? Hab. ad C.B.S, 5. H.R. P. 

350. G. inquinans, L, caule fruticofo, fucculento: foliis 
cordatis, orbiculatis, lucidis, fublobatis, crenatis, 
flore eleganter kermefino, Cav. T. cvı, fi 2, Variat 
corollis rofeis. 


351. G. papilionaceum, L. caule fruticofo, foliis ernig 
cordatis, lobatis, rugofis. Cav. T. cxı1,£ r. 


352, G. vitifolium. L, caule 'fruticofo , foliis oppofitis, 
lobatis, rugofis, Pubs idee capitatis, 
Gay. I. cxi. fh 


353. G. groffularioides. L. caule proftrato, levi, herbaceo: 

foliis cordatis, fubrotundis, lobato -incifis crenatis : 

“ pedunculis capillaribus, Cav. T. cxıx. f£, 2, Tab, 

289. Herm, Lugd, que fifit, G. africanum uvecrifpz 

folio ,„ calyculis procumbentibus , fleribus exigue 

rubellis , ejusdem =—— magis reprzfentat, G. mari- 
timum 
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ritimum quam hocce groflularioides, — G, africanum 
folio grofularie Rivini t. ıro ad hoc 'groffularioides 
accedit: attamen vıllofum eft: ubique, MEERE 
mulco majoribus ornatur. 


354. e. vifcofum: caule fruticofo,, foliis cordatis, quin- 
quelobatis, acutis, dentatis, vifcofis, finuatis , flori- 
bus umbellatis, Cav. T. cvrir. f£. 2. ; 

G, glutinofum. Jacg. Mife. v. 3, t. 31. Ic. rar. — 
Hab,ad C.B.S. 5. H.R. P. 


355. G. quercifolium, (Linn. Suppl, 306.) caule fruticofo: 
foliıs finuatis ; lobis rotundatis, crenatis oblongis; 
Noribus umbellatis. (Cav, T. cxıx.f, 1.) H.R,P. 


356. G. Scabrum, L. caule fruticofo , lignofo, foliis cu- 
neiformitrifidis, multihdisque, Bahr ; umbellis pau- 
cifloris. Cav. T, evım, f. nr. 


357. G. Airfutum: calycıbus monophyllis, foliis ovatis, 
laciniatis rugolis, hirfutis, radice turbinata, Cav, 
T.cI..f. 2. Burm. Ger. n. 68.t. 2,: . G. africanum 
humile, radice rapacea, foliis BR integris & dif- 
fectis, Horibus in umbellam difpofitis, copiofis, ex 
purpura nigricantibus, D, Scherard Raj. hift. 3.p. 513. 
n. 31, ap. Burm. — Hab, adC.B Ss. b. Sonnerat, 
Linn&us hane fpeciem haud redte conjunxit cum G, 
lobato, 


358. G. hifpidum. Lion. fuppl. p, 304, Cav. Tab. cx. f. ı 
v.Lexcoll, Sonnerat, 

359. G. bicolor, (Jacg. hort, ı. t. 39, Linn, S,V. 14. na. 
16.) caule brevi fruticofo: ramis teretibus: foliis op- 
pofitis, tripartitis , hirfutis : lobis crifpis, dentatis; 
umbellis multifloris fpeciolis capitatis, Cav. T. cxT. 
f. 1. He 5, H.R.Pp, 

360, G. capitatum, L, Cav. T. cv, £r. 

ö D e 
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361. G. lobatum, L, radice tuberofa, foliis ternatis, craf- 


fis, magnis , tomentofis; fcapis radicalibus , divifis, 
umbelliferis. Cav. T, cxIv. f. 2. 


362, G. terebinthinaccum : caule arborescente, foliis du- 


363. 


364. 


365. 


plicato -trifidis, lobis latis, incifis, crenatis, umbellis 
multifloris, Cav. T.cxıv. f.ı. Hab. adC.B.S, $. 
H.R. P. Varietatem vıdi cujus folia odorem rofeum 
gratiflimum fpirabant, aliam item terebinthinaceum. 


G. biflorum: radice crafla nodofa; foliis binis lobato- 
incifis. acutis : pedunculis terminalibus bifloris. —. 
Pelargonium bifolium & biflorum. Burm, Afr, 95. 
t. 37. ££ ı. G. africanum noctu olens, flore ruber- 
rimo anemones folio latiore, Pluk. phyt. t, 186, f,5. 
Tourn, Inft. 269. Hab. adC,B.S, (Burm.) 


G.variegatum. (Linn. fuppl. p. 305.) foliis alternis, 
quinquelobis, lobis trifidis, ferrato - dentatis: ftipulis 
latis cordatis : pedunculis bi-trifloris. C. T, cx VII. f.3, 
Exemplar habeo comfunicatum aD, Thunbergio no- 
mine G. quinquelobi quod fuperiori ita eft affıne, ut 
pro varietate reputem. Tota enim planta eit glauca 
& glaberrima , ftipulis ornata latis, folia funt ipfi 
quinqueloba , at minora quam in pracedenti, lobi- 
que definunt in acumen, dentesque aut ferrature 
paucifimz , quandoque nulle: flores füunt duplo mi- 
nores : omnes denique hujus partes duplo aut triplo 
minores , quam in G, variegato, 


G. articulatum : radice fquamofa, lignofa, articu- 
lata; foliis radicalibus quinquelobis incifis: umbella 
fubquadriflora , radiis longiflimis. Cav, T. cxxTI1.f,r, 
Hab. ad C. B.S, 5. Thunberg, 


366. G. crifpum. L. caule fruticofo: foliis cordatis, lo- 


batis, dentatis, crifpis: ftipulis cordatis , pedunculis 
uni-bifloris, Cav. Tab, cıx. f, 2. H,R. P, 
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G. crifpum. Linn, fp. pl. n,7. 

G, hermanniefolium. Linn. fuppl. 305. 

Linnzi filius in fupplemento perperam hanc fpeciem. 
ad G. hermanizfolium reduxit, quod dicente Linnzo 
in fp. pl. a crifpo differt foliis minime- divifis, Odor 
preterea meliffe. G, crifpo proprius, ac foliorum lobi 
fuflicienter hoc ab hermanizfolio fejungunt. Haxc 
opinio roboratur amplius ex fpecimine capenfi, quod 
pr& oculis habeo a D. Thunbergio miffo , hoc nomine 
Ger. hermaniefolium Linn. fupp, quod idem omnino 
eft, cum hac mea planta, licet non ita villofum , 
quorum differentiam a cultura repetendam efle om- 
nibus in confeflo ef, 


367. G. exfipulatum: caule fruticofo, ramis eredtis: fo- 
liis alternis duplicato - trilobis, crenatis, glabris, ex- 
ftipulatis. Cav, T. cxxıın. f. 1, 


368. G. fulgidum. Linn. Cav. T. cxvr. fi 2. 

Specimen capenfe vidi fiecum apud:D. Thouin, cu- 
jus folia funt valde tomentofa, rufescentia, atque pro- 
fundius fifa, quod tamen ex facie, atque florum 
colore atque figura ad hoc tanquam varietatem reduco, 
Haud aflertior Cl. Burmanno, credenti G. fulgidum , 
gibbofum atque carnofum unam eandemque plantam 
initio fuiffe, Omnia etenim colui , & diverfa reperi, 
foliis , caule, floribus. 


369. G. bifolium: calycibus monophyllis; foliis binis, 
cordato-angulatis, radice rapacea. Burm. ger. n. 73. 
Cav; T;cxVv; f..3, Pelargopium rapaceum bifolium , 
floribus maculatis. J. Burm, afr. 90.1. 35. fı. G 
africanum humile latifolium,, tuberofa radice , flori- 
bus incarnatis, Herm, parad, Bat, app, & pl. afr. p.ı2, 
Hab. ad C,B,5. 9. 
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370. G. fipulaceum (Linn. fuppl. 306.) caule. brevifiimo 
imbricato: foltis- fublobatis crenato-incifis, ftipulis 
apice bifidis, lanceolatis, reflexis : fiorum pedicellis 
longiflimis, :Cav. T. cxx11. f. 3..Hab,adC.B.S. . 

371, G. trifidum: calycibus monophyllis: foliis ternis, 
trilobis, & trifidis,; radice rapacea, Burm. ger. 74. 
Cav, T. cxv. fi 1. Pelargonium rapaceum foliis ter- 
nis trilobatis & tridentatis; fiore fanguineo. ' Burm. 
afr. p. 91. t. 35. 1£. 2... Petiy, gazoph, 84. & zı. GC. 
africanum noctu. olens, flore rubro, anemones folio 
‚anguftiore,: Pluk, phyt. t. 286. £, Tourn, Inft. 269. 5. 

‚ Hab, ad C, B..S,. 


372. G. ternatum : (Linn. fuppl. 306.) caule fruticofo, 
‚hifpido ; foliis oppofitis , ternatis ; foliolis cuneatis, 
incifo-trifidis ferratis, fcabris. (Cav. Tab, cvı1,fig. 2). 
lab, .adı0:"B.. SE, 

373. G. levigatum : (Linn. fuppl. 306.) caule fruticofo, 
glabro,, rubefcente: foliis ternatis, fublinearibus, tri- 
fidis, glaueis: pedunculis bifloris, (C, T, cxx11, f. 1). 
5: Hab:'ad’C, B; S: 

374. G. alceoides: Linn. Planta mihi ignota, qu& tamen 
cum meo G. laeiniato in multis convenit, adeo ut hoc 
pro G. alceoideinitio fumpferim; at corolla irregula- 
ris minime laeiniato convenit, quanguam utraque pen- 
tandra fint, 

375. G. ahrotanifolium : iii fuppl. 304.) caule fruti= 
cofo; foliis minimis ternatis triidis ; laciniis lineari- 

us; Horibus umbellatis. (C. T.cexviu f. ı), Hab, ad 
.C.B.S. 5. Thunberg & Thouin. Varietatem vidi apud 
D. de Juflieu ex adfportatis aD.Sonneratin qua foliorum 
lacinie erant paulo latiores, corolla farurate cerulea, 
atque umbelle brevius pedunculatz. 


’. Folia pinnata. 
376. .G. pinnatum : acaule; radice turbinata tuberofa ; foliis. 
Pinnatis : foliolis parvis ovatis fubfeflilibus. (0, T.cxv, 


J 
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f. 2, G. calycibus monophyllis, foliis pinnatis, foliolis 


ovatis. Burm. Ger. u. 66.1G. prolificum pinnatum. ;. 
Linn. ip.plen. 27. Hab, ad C, B. S. 2%. 


- Cl. Linnzus hanc fpeciem atque fequentem cum G. pro- 


lıfero Conjunxit. 


377. 6. aftragalifolium ; radice crafla „ foliis pinnatis , 


foliolis ovato - acuminatis, latioribus „ cinereis hirfutis; 
fcapis fubradicalibus , elongatis, umbelliteris,. ( Cav. 
T..cıv. f. 2). G. africanum aftragalifolio. Commel. 
plant. exot.p. 53. 3. G. pinnatum, Burm. ger. n. 66. 
Linn, n. 27. Hab. adC.B.S. %. 


378. G. capillare : foliis oppofitispinnatis , pinnulislinea- 


tibus: pedunculis axillaribus folitariis, fubunitloris, 
(C.T.cxvrin.f. 1), G. hermannioides, pedunculis mul- 
tifloris, Noribus linearibus, foliis pinnatis, foliolis li- 
nearibus fubfalcatis, caule fruticofo. Burm, p.A,Capans? 
Hab, ad C. B,.S, Thunberg. 


379. G, hirtum > caule brevi hirto : foliis duplicato - pin- 


yatis, Jaciniis capillaribus; umbellis pluribus termina- 

libus elongatis. (C, T,cxvIn. f. 2). G. calycibus mono- 
phyllis, corallis papilionaceis , foliis pinnatis multi- 
fidis, caule villofo, Burm. Ger. n. 64. G. calycibus mo- 
nophyllis , foliis duplicato - pinnatindis , laciniis fili- 
formibus, Roy, Lugd. 354. n.33. Hab. ad C, B. S. 
Sonnerat, 2%, | 


390. G. arenarium : calycibus monophyllis , foliis pin- 


/ 


natihdis, foliolis oblongis „ıncifo - ferratis , caule nullo. 
Burn, ger. n. 63. G. monomotapenfe arenarium , flore 
miniato , rubicundo, caule brevillimo, foliis myrrhidis 
albe ,„ fuc pimpinelle fanguiforbz , hirfutz. Herb, 
Oldenl, &. G. africanum humile, adianti foliis, Herm., 


- parad. bat, ıg0, Raj, hift, 3. p.5ır. n.9, C.B. S. 


381. G. proliferum : calycibus monophyllis, foliis pinna- 


tis divilis, foliolis tri- & quinque partitis, linearibus : 


radice turbinata, Burm, ger. n. 70. Tab. ı1. (Car. 
T. cxx. f. 3). G. africanum „ umbellatis Noribus car- 
neis , duabus maculis nigricantibus «infignitis , foliis 
tenuillimis, radicerapacea. D. Scherard. Ray, hift. 3, 
p.513.n.32. G. africanum humile , radive rapacea, 
foliis tenuiter diffedtis glabris; Aoribus in umbellam 
difpofitis , carneis ftriatis,. Ray. ıbid. n. 30.8, G, tu- 
berofum idem , foliis anguftiflimis , lineari - trifidis 
Herb. Oldenl, C, B. S. 2. 

382. G. pinnatifdum: calycibus monophyllis ; foliis du- 
plicato-pinnatıfidis; laciniis Jinearibus, obtufis, radice 
turbinata, Burm, ger. c. fig, (Cav. T.cxx.f. 1). G.afti- 
canum, foliis hirfutis, longis,, tenuiter difledtis, flore 
albo , pundis purpureis, radice tuberofa. Herm, pl. 
afr,p.11. 6. Hab. adC, B, S, 


383. G. ramofiffmum : caule frutefcente : folüs a: 
pinnulis fabrotundis glabris, Pelargonium frutefcens ra- 
mofum, foliolis plurimis fubrotundis. Joan. Burmann 
Dec. pl aft. pP. 89. LER 

384. G. minimum ; foliis pinnatis , inferioribus & radica- 

’ libus cefpitofis; caulinis oppoßtis < floribus terminali- 
bus umbellatis. (C,T,cxxı. £.3). Hab, ad C, B, S, 
Thunberg, 

335. G. daucifolium : radice globofa, tuberofa : foliis hir- 

futis tripinnatis „ pinnulis alternis , foliolis minimis 
ut plurimum lanceolatis. (C. T.cxX.f,2). G. daucifolium, 
Murr, Comm. Gött, 1780. p.13.t.4. @. africanum folio 
ftaphylini Rivin, fl. irreg. pentag.t, 109, G.favum; 
Burm, Prodr, fl, cap. p. ı9, Linn, fp. pl.n. zo. Hab.ad 
GB, 8: 
Quanquam hanc plantam. pro G. fiavo Linnzi habeam, 
diverfo tamen nomine Botanicis offero, quia D, Mur- 
rajus nuperrime eam difinxit nomine G, daucifolii ad- 
dita perfectiffima hgura quamfjam dudum dedit Angu- 
ftus Quirinus Rivinus in opere citato. 
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386. G. triße: Linn. radice tuberofa : foliis longiflimis 
bipinnatis hirtis» Roribus umbgllatis noctu fuave olen- 
tibus : corollis fubzqualibus atro-maculatis, ( Cav, 
T. covin. £r). 

387. G. appendiculatum ; (Linn. fuppl. 304.) radice ra- 
pacea rufefcente ; foliis radicalibus tomentofo - lanatis, 
duplicato - pinnatis: ftipulis longe decurrentibus, apice 
latiflimis: umbelle radiis fcapo fubequalibus, — Hab, 
in Africa. (C. T,cxx1.f. 2. 22, Thunberg. Incertus de 
ftaminum numero, atque de longitudineariftarum , qu& 
omnia defiderantur in meo exemplari,Botanieis deter- 
minanda relinquo s interea tamen hic-prodit hec planta 
ab omnibushucusque notis diverfa flipularum appen- 
dicibus. 


338. G. radula : caule fruticofo ; foliis profundifflime mul- 
tifidis ; laciniis linearibus pinnatis, pedunculis pauci- 
Noris. (GC, T,cı.£r). H. R,P, G.revolutum Jacgq. 
Mife, 3. tab.ı33. Hab. adC.B.S, 5. Tota planta 
odorem terebinthinum graviter fpirat. Folia in plantis 
teneris funt fepe tripollicaria: at in vetuftioribus 
funt triplo minora, & numerofiora, 


389. G. fruticofum: caule fruticofo lignofo ; foliis op- 
pofitis bipinnatis; pedunculis bifloris. Cav. T.cxX11. 
f,2, Hab, adC.B.S, Thouin, 5. Caulis eredtus ac 
lignofus abunde diftinguit hanc fpeciem a fequenti 
cum varietatibus. 


390. G. coriandrifolium. L, ramis reclinato-erectis, no- 
dofis: foliis bipinnatis, linearibus, umbellis pauciflo- 
ris. Cav. Tab. cxv1,f, 1, Species admodum varia, 
laciniis nunc magis nunc minus anguftis, corollis pen- 
tapetalis in eodem fepe individuo. Si auctorum ico- 
nes confulantur , vix dus omnino fimiles reperientur: 
in herbariis miea varietas.” Fere capillares vidi laci- 
nias in exemplaribus nuperrinie af a D, Son. 
nerat e promontorio eitato, An hujusmodi fragmen- 
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ta ad'’G. myrrhifolium L, atque Burmanni- referenda 
fint, atque fpecies diverfe confervandz qualiter Lin- 
nzus dixit? Hzreo,dicant c&teri: ego interea omnes, 
fortafle immerito in unum conjungo,„ a quibus fe- 
quentem plantam feparo , certiflime diverfam. 


391. G: betonicum; caule herbaceo? Foliis fuboyatis , 
lobato-pinnatis, crenatis obtufis, umbellis paucifio- 
is. Cay. T, cxvımm. f.1. — G, pedunculis multifio- 
ris, calycibus pentaphyllis, foliis lobato - pinnatis , 
crenatis, obtufis. Burm, ger.n. 37. G, africanum fo- 
lio betonic® Rivin, pentap. t. 106.° .G. africanum be- 

. tonic&-folio , laciniato & maculato, floribus incarna- 
tis.. Herm, Lugd, 279. tab. 284. Tourn. Init. 269 
G, Ribefiifolio. Petiv, gazoph, t, 84. £.6?. Hab, ad 
C.B.S. Thouin, 


392. G. ferulaceum: foliis pinnatis, pinnulis lobatis , I 

cifis‘, revolutis: petalorum unico fuperiore eredto , 
liquis guatuor dependentibus. (C, T.CX. f. 2). G. 2 
cibus-monophyllis foliis laciniatis, multihidis , radice 
tuberofa. Burm, ger. n. 72. Pelargonium foliis ferula- 
ceis, multifidis , ore rubello. Burm. afr. 93. 1,36. . 1, 
C.B.S.- 5b. 
Pelargonium foliis ferulaceis arifnie, Roribus carmeis — 
ejusdem auctoris. pag, 94. qguanquamı precedentifimile, 
diverfum reputo , quia flores funt illi tetrapetali & folia 
crifpa: verumtamen quum neutrum viderim, ne fpecies 
immerito multiplicentur , Botanicis determinandun re- 
linguo, qui utrrumque poterunt examinare, 

393. G. gibbofum : Linn. caule fruticofo carnofo, geniculis 
gibbolis ; ; foliis pinnato - lobatis , glaucis ,. corollis lu- 
teo- Ze (C. T. CHE 


394. G, carnofum: Linn.n. ı1. (C, T. XCIX, £. » 


I, 


Zwey verfchiedene 
botanifche Abhandlungen, 
von 
Herrn Regierungsrath MEDICUSs, 


Im sten phyfifchen Band der A&, Acad. Palatin. Mannheim 
1790. 4: S. 347 : sı6. 


I. 


Bosnitche Beobachtungen über die Mufa menfaria 
Rumph S. 347-698. Eine auch für die Pflanzenfhyfiologie 
fehr wichtige Abhandlung, Hr. M. beftimmt feine Mufa men- 
farıa, ftaminibus quingue, piftillo unico, omnibus £erili- 
bus, frudtu triloculari, loculis femilunaribus valde angu- 
ftis, pulpa repletis: (Mufa menfaria. Rumph, Amb, V. 1. 
tab, 60. D. p. 126. 151.) Ausführlich befchreibt er die 
Frudtificationstheile diefer Pifang, die in manchen Stüc- 
ken, mit den zeither bekannten Beobachtungen nicht 
übereinftimmen, B/ume. Sowohl in den fogenannten weib- 
lichen als fogenannten männlichen Theilen ift keine Blu- 
mendecke da, fondern nur zwey Blumenblätter, die ein- 
ander gegenüber ftehen, — Plumier hingegen befchreibt 
bey feiner Mufa noch ein drittes interius tandem pelta- 
tum, foliisque duobus anguftis & acuminatis ftipatum — 
welches keine neueren Botaniften in Europa gefehen, 
Staubfäden der fogenannten weiblichen Blüthen. Durch. 
aus nicht mehr denn fänf in jeder Blüthe: fie haben da, 
wo der Staubkolben fitzen follte, etwas köpfichtes,, deffen 
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Bau man nicht befliimmen kann, fo aber ehender mit 
einem Callus zu vergleichen ift, Staubfäden der foge- 
nannten weiblichen Blüthen : oben ıift das filamentum 
‘auf beyden Seiten mit einem Staubkolben ähnlichen dick- 
lichten Faden umloffen , der von Farbe blafs rofenroth 
war: weder vor der Blüthen Entwicklung, noch während 
der Blüthe oder nach derfelben hat Hr. M. die mindefte 
Veränderung, Entwicklung des männlichen Saamenitaubes, 
oder einiges zerberitendes daran wahrnehmen können , fon- 
dern diefer herumlaufende Körper blieb zu allen Zeiten 
gänzlich unverändert, aufler dafs die Farbe etwas röthicht- 
brauner zu werden fchien. Linne und die meiften Beob. 
achter nehmen 6 Staubfäden an, einige noch mehr: Hr, 
M, hat an einer aüflerft gefunden Pflanze, die in natur- 
gemäflem Fortgang anwuchs,durch alle männlichenund 
weiblich/Blüthen ohne alle Ausnahme fünf — ohne die ge- 
singfte Spur eines fechsten angetroffen, und vermuthet 
beynahe,es möchte jene mehrere Zahl zu den durch die 
Kunft erzeugten Theilen gehören: ein zweyter bemer- 
kenswerther Umftand ift, dafs Linne, Thunberg und an- 
dre die Staubfäden für befruchtungsfähig ausgeben, und 
zwar fo, dafs fie behaupten,in den fogenannten weibli- 
chen Blüthen fey der yon Medicus nie gefehene fechste 
Staubfaden, in den fogenannten männlichen Blüthen hin- 

gegen feyen fünf befruchtungsfähig — wel&hem zufolge 
dean alle Blüthen Zwitterblüthen wären, und die weibli- 
chen fich ohne Zuthun der fpätern männlichen befruchten 
könnten, — An aller diefer Befruchtungsfähigkeit zweifelt 
Hr. M. bis man ihm von jenen Pifangarten zeitige Saa- 
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men aufweifen kann: bey dem Pifang feines Gartens wa- 
ren alle Staubfäden,, der männlichen fowohl als der weib- 
lichen Blüthen, durchaus befruchtungsunfähig. Pifill der 
Sogenannten weiblichen Blüthen. Ein einziges. So auch 
bey den männlichen, wo es durchaus von dem nemlichen 
Bau war, aufler dafs es viel kürzer, der untere eyförmige 
Körper daher viel dünner war, Einen zum Piftill gehöri- 
gen, bisher von keinem Schriftfieller bemerkten, aber 
wohl in der Treufchen Abbildung gezeichneten Theil — 
die Drüfe des Piflills befchreibt Hr. M, zuerft. Sowohl 
an den fogenannten weiblichen , als an den fogenannten 
männlichen Blüthen war auf jener Seite des Pittills, wo 
es gegen das innere Blumenblatt hinfchaut, ganz unten eine 
drüfenartige Hervortagung,, die in der Mitte eine Spalte 
hatte, und rund herum mit einem warzigten Rande um- 
fezt war. Bey den erftern weiblichen Blüthen war diefe 
Hervorragung am gröften, bey den lezten männlichen 
Blüthen am fchwächften , immer aber gegenwärtig. Wäh- 
rend der Blüthezeit ergofs fich aus derfelben eine wirk- 
liche Gallerte,die die Höhlung des innerlichen Blumen- 
blattes ganz ausfüllte, und von füfßslichtem Gefchmack 
war. Vor der Blüthenentwicklung war fienoch ganz trok- 
ken, fieng aber. mit der Blüthenentwicklung an mit Hef. 
tigkeit zu Nieflen, Aus diefer Entdeckung der Drüfe zeigt - 
ich ‚wie irrig Linne und feine Nachfolger, das zweyte 
innere kahnförmige Blumenblatt ein nedtarium nennen, 
da diefs Blumenblatt nicht einen Gedanken von Feuchtig- 
keit ausfchwizt oder abliefert, wegen feiner Lage aber die 
aus der Drüfe ausgegoflenen Feuchtigkeiten zufammenhält,, 
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folglich eher ein Gallertenbehälter, als ein nedtarium zu nen- 
nen wäre: die meiften Blumen find aber ja nichts änders 
als folche Behälter des anderwärts ausfchwitzenden Ho- 
aigs oder Schleimes, welcher bey dem Eingange des Grif- 
fels in die Frucht um fo nöthiger it, weil fonft die fei- 
nen Canäle deffelben vertroknen, und zur Mittheilung 
jener Theile unfähig werden würden, die zur Belebung 
der Saamen-Embryonen unentbehrlich find. Die Frucht 
der fogenannten weiblichen Blüthen. Die lange, auf 
der einen. Seite etwas flach rundlichte, auf der andern 
mehr mit unbeftimmten fchwachen Kanden verfehene 
Frucht hatte eine ftarcke grüne rundlichte und feftere 
Einfaffung,, innerhalb welcher eine weißlichte, mit der 
aufferen gleich gebildete , nur viel lockerere Mafle fafs. 
"Innerhalb derfelben waren drey halbmondförmig ge- 
bildete Höhlen , die von oben bis unten herablaufen , von 
der nemlichen weiffen Mafle aber im Mittelpundte ge- 
trenne: wurden, mit welcher fie.auf den Seiten umgeben 
waren.  Diefe weiffe Maffe des Mittelpundtes war derjenige 
Theil, wo in jeder halbmondförmigen Höhle die unbefruch_ 
teten Saamen entftanden. Halb waren fie da hinein ver- 
tieft, halb ftanden fie frey in der Höhle. In einer jeden 
folcher halbmondförmigen Höhle waren zwey Reihen fo 
genannter Saamen immer eine der andern gegenüber, 
Bey noch ganz unaufgeblühten ‘Blüthen waren es rund- 
lichte weiffe feine Körner, während der Blüthe wurden 
fie nicht gröffer, aber fie veränderten die Farbe, und 
wurden graulicht, Uebrigens waren die halbmondförmi- 


gen Höhlen mit einem gallerrartigen Safte angefüllt: ihr 
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innerer Raum, wo fie am weiteften waren, war eines ftar- 
ken Meflerrückens dick ; diefer verengte fich aber an den. 
Enden in kaum merkbare Spalten; jedoch waren diefe 
Höhlen überall ganz deutlich und mit einer feinen Haut 
bekleidet. Die Frucht der fogenannten männlichen Blüthen. 
Die erfteren wuchfen nach,beynahe von anderthalbZoilLänge, 
waren grün und dünn, fonft an Geftalt wie die erften, 
Diefe erfteren von ihnen hatten nur die grüne dicke Rinde, 
gar nichts von der weiffen Mafle, und wo diefe feyn 
follte, nur eine groffe weite Höhle, die bey den aller- 
meilten ganz unzertrennt, bey einigen durch äufferft dünne 
Mitteiwände, in 2 oder 3 Gefache ıhrer ganzen Länge 
herunter abgetheilt waren: und in diefen Früchten konnte 
Hr,M.nichtsSaamenartiges mehr entdecken. Die erftern die; 
fer. Früchte blieben einige Zeit ftehen, bekamen her- 
nach fchwarze Blacken und fielen ab. In den folgenden, 
die gleich während der Blüthe abfielen, war das inwen- 
. dige mit einer gelblichen Mafle angefüllt, und diefe konn- 
ten in diefem unvollkommnen Zuftand nicht weiter zer- 
gliedert werden, — _Mit diefer inneren Abtheilung: die- 
fer Pifangfrüchte fimmen nun keine andern Beobach- 
tungen überein, als die fchöne Abbildung die Rumph in 
des sten B. ıten Th. der Herb. Amboinens.. Tab. 60, fig. d. 
giebt, Er nennt diefe Artp. 131. Muß menfaria oder Pi- 
fang Medii — ob fie von der Muß fapientum Linn. eine 
Abart, oder ob fie eine eigene Art fey, will Hr, M, nicht 
entfcheiden, und fie bis zu einer genaueren Prüfung der 
andern als Varieteten ausgegebenen Pifange, nennen, Muß 
menfaria ftaminibus quingue , piftillo unico , glandula ad 
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bafın piftilli & frudtu trilocuları „ loculis femilunaribus 
valde anguftis, pulpa repletis. Schon da die Mufa in Hr, 
M. Garten ı780 zum ztenmal blühete, war ihm befonders 
die gänzliche merkwürdige Unfruchtbarkeit derfelben wich- 
tig (C. 'einifche Beyträge 1780 H.9. 10, $9.256. 248). Die 
Hrn, Forfter,Vater und Sohn , fchrieben den Mängel des 
Saamens einer höchft verfeinerten Cultur zu, Nach Hr, 
M. Meynung war diefs nicht wohl möglich, da wir ı) 
zwar wohl fehen, dafs oft durch eine erhöhete Cultur In- 
‚dividua von einer fpecies, die folche genieffen, wenig 
oder gar keinen Saamen tragen, diefe nemlichenIndividua 
aber wieder reichlichen Saamen bringen, fobald man den 
Einfluß einer erhöhten Cultur verfchwinden macht. 2) 
Doch niemals beobachtet worden,dafs eine ganze fpecies 
mit allen nur möglichen Individuis eine folche Unfrucht- 
barkeit erlitten habe, 3) Man bey den meiften Völkern, 
wo man den Pifang antrift, dies Bemühen einer Veredlung 
gar nicht antrift; ja den Pifang ohne- Saamen auf Infeln 
vorgefunden hat, wo keine Menfchen wohnen, die ihn 
alfo auch nicht veredeln konnten. — Diele Gründe be- 
wogen ihn dann,die gänzliche Unfruchtbarkeit der Mufa 
als höchft wahrfcheinlich anzunehmen — und mit gröftenı 
Recht behauptet er, ‘fo lange keiner auftretfe,der Saamen 
in der Mufa Linn, entdekt hat, fo lang follte man bey der 
Beobachtung ftehen bleiben, und diefe nicht durch Schein- 
gründe zu fchwächen, oder gar zu vertilgen fuchen, denn 
diefs Stehenbleiben bey den Beobachtungen nöthiget an- 
dere, die das Gegentheil glauben, auf das wirkliche Da- 
feyn des Saamens nachzufpüren, und hierdurch kömmt 
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man endlich zur Gewifsheit, zu welcher man bey der 
fchärfften Anwendung der Analogie in der Natur doch nie 
gelangt, ja oft die witzigften und fchön daher geleiteten 
Folgen durch eine einzige kleine Beobachtung zu Grunde 
geftürzt fieht. Verwunderung mufste es nun natürlich bey 
Hr. M. erregen, in Gärtners vortreflichem Werk Tab, XI, 
eine zergliederte Frucht einer Mufa fapientum anzutreffen, 
in der er wenigftens allem Anfehen nach gänzlich zeitige 
Saamen vorgefunden, auch war feine Befchreibung f[. 28. 
ganz Hr MN. Beohachtung entgegen; er erkundigte fich 
darüber bey Hr. Gärtner felbft und erfuhr, daß die Frucht, 
von der Hr.Gärtner eine Abzeichnung gegeben, von dem be. 
rühmten P, Herrmann vor mehr als 100 Jahren mit eige- 
nen Händen ın Ceylon fey eingefammelt , und diefe ganze 
Zeit in dem Seminario zu Leyden aufbewahret worden. 
So viel bleibt immer unläugbar, dafs es in der Mufa fa- 
milie künftliche genera und fpecies giebt, die Saamen 
zeitigen, der wenigftens dem Anfehen nach junge Pflanzen 
hervor bringen follte —— aber dafs die Arten, die Linne 
unter fein künfßliches Gefchlecht Mufa geordnet hat, 
auch Saamen bringen, davon hat man noch kein einziges 
richtig und wahr beurkundetes Beyfpiel, 

In einem Nachtrag kemerkt Hr, M, dafs er ganz neu- 
lich Gelegenheit gehabt, eine 2te Mufa aus der gleichen 
Wurzel,wie die erftere, in den Treibhäufern zu Schwet- 
zingen blühend zu unterfuchen „— diefe war ganz ver- 
fchieden gepflegt worden, dennoch fand er,dafßs ihre Blüthen 
und Fruchttheile gänzlich die nemlichen waren — eine 
Uebereinfimmung die ihn hoffen macht, dafs die von 
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Rumph befimmte Mufa menfaria eine eigene Gattung fey, 
die in ihren Blüthen und Fruchttheilen ganz allein ihren . 
eigenen felbiitändigen Charadter haben mag, da das äuf- 
fef® des Habitus fo befchaffen ift ,„ daß fchwerlich der beite 
Botaniker daher Charadtere zu ihrer Gefchlechts- und Ar- 
genbeitimmung wird ableiten oder hernehmen können. 


2+ 


Yon zuvey neuen Pflanzen- Gefchlechtern, deren Haupt- 
charaziere mn dem Wurzelbaue liegen. j. 369-373. 


;, Orerzartornes —— fechsblättrichte fternförmig aus- 
gebreitere Blume , ganz von der Gröffe der Stellaris. Dill. 
nov. Piant, 9. p. ııo. Tourn, Tab. 203. — fechs Staubfä- 
den, Drey von ihnen haben zur unterften Halbfchied eine 
ausgebreitete, oben abgeründete Haut, aus deren Mutter 
fich die obere Halbfchied fadenartig verlängert, Die drey 
andern wechfelsweis ftehenden haben zwar gleichen Bau, 
aber das untere breitere Theil des Staubfadens ift hier 
fchmäler, Alle fechs mit aufliegenden Staubkolben. Frucht- 
knoten dreykandichter , über ihm ein fäulenförmiger Grif- 
fel, mit einer abgeftumpften Narbe, Wenn die Blüthe 
verblühet hat, ziehen Blumenblätter und Staubfäden fich‘ 
zufammen , umfchliefsen das Piftill und bleiben ftehen. 
Knollenwurzel. 2 
ı, Stellarioides canaliculata, — 

Was die Blumentheile (wahrfcheinlich auch die Saa« 
mencapfein) anbelangt, fo ift gar keine Urfach da, diefs 
neue Gefchlecht von Stellaris Dill. zu trennen, Wichtiger 

find 
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find die Gründe, die von der Wurzel hergenommen find; 
denn Snlianlaides hat eine Knollenwurzel, wie Tuberofa 
(Polyanges L,) und unterfcheidet fich alfo von Bei wie 
Tuberofa von Hyacynthus. 

Noch einen auffallenden Character hat Stellarioides 
canaliculata an ihren Blättern; nemlich an den Spitzen ver- 
wachfen diefelben in einen runden meift angefüllten lan- 
gen Körper, der die Länge meift auch die Dicke eines 
Federkieles hat. Diefer federkichlichte Anfatz der Blätter 
verwelket aber meift in dem Zeitpundte, wenn die Pflanze 
bald zu blühen anfängt, fällt ab, und man fieht weiter 
nichts von ihm , auffer dafs man kein Blatt’ findet, an 
deflen Spitze man nicht die Spuren diefes verwelkten und 
nun abgefallenen Theils antrift, 

ALguca — fechs Blumenblätter, zwar dicht auf ein- 
ander, jedoch in zwey Reihen. Die drey in der äuffer- 
ften Reihe entfalten fich gänzlich und breiten fich aus, 
Die drey inneriten bleiben aufrecht ftehen , biegen fich 
mit ihren Spitzen bey, und bilden in diefer gemeinfchaft- 
lichen Stellung ein Oval. Jedes diefer drey innerften 
Blumenblätter hat oben am Ende einen inwendigen her- 
‚abhängenden krautartigen Knorpel, Sechs Staubfäden. 
Drey wahre , drey unächte. Die wahren Staubfäden heben 
unten mit einer Haut an, die oben abgeründet , auf den 
Seiten beygezogen und löfelmäflig ausgehölt ift, In der 
Mitte diefer Haut ift der Faden angewachfen , der oben dar. 
über frey wird , fich erhebt , am Ende einen Hafken hat, an 
dem der leicht bewegliche Staubfaden befeftigt ift. Diefe 
drey itehen innerhalb der Höhle der drey innern Blumen- 

E 
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blätter, Die drey unächten heben mit einem einfachen 
Faden an, haben oben zwar den Hacken aber keine Staub- 
kolben, und ftehen in den Zwifchenräumen der drey innern 
 Blumenblätter. Der Fruchtknoten ftehet innerhalb der 
Blume, ift gelind dreykandicht , mit hervoritehenden klei- 
nen Buckeln. Die dazwifchen liegende länglichte Spalte ift 
eine wahre Honighöhle, Der Griffel hat die Geftalt eines 
umgewendeten Kegels, ift aus drey lich zwar abzeichnenden, 
aber verwachfenen Röhren zufammengefetzt, die lich oben 
in drey kurze auswärts hornartig gebogene Spitzen endigen, 
in deren gemeinfchaftlichem Mittelpunde eine dreykan- 
dichte Narbe litzt, Vebrigens itt der ganze Griffel mit einer 
Menge wagerecht ftehender kurzer, aber. dicklicher Glan-. 
deln befezt. Dreyfächtrichte auf den Seiten verwachfene , 
oben fich dreyipaltig öfnende Saamenkapfel , und halb- 
korkartig überlgffenen „und auf dem Rücken mit einem 
blafigten Sacke verfehenen Saamen. 

x... 2, Albuca major. L. Vorl, ıv. B, ı. Th, S. 219 Ph. 
Bor 1. Hl, S, 65. 

| Ornithogalum L. hat wahre Zwiebeln, Albuca hingegen 
eine Knollenwurzel, 

Il, ALBUGOIDES. — Die Blüthe kommt viel mit jener 
von Albuca L, überein , aufler dafs hier fechs vollkommene 
Staubfäden find, und der Griffel aus drey fich abzeichnen- 
den aber ken Röhren befteht ‚welche Griffelröh- 
ren fich am Ende aber nicht in Hörner wie bey Albuca 
endigen ‚fondern abgeftumpft ftehen — Zwiebelwurzel, 


ı, Albugoides eredtum. 
In dem Blüthenbau ift abermals wenig Urfach da Al- 


bugoides von AlbucaL. zu trennen; defto wichtigere find. 
| 
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in dem Wurzelbaue. Denn bey Albuca Linn, ift dem äuf- 
ferlichen Anfehen nach zwar eine gewöhnliche Zwiebel, 
Zergliedert man fie aber: fo entdekt man, dafs die un- 
terfte Helfte derfelben ein wahrer Knollen ift. Die Ne- 
benwurzein kommen häufig aus der unterften Helfte her- 
aus über diefen Knollen fizt die Zwiebelhaut feft ange- 
wachfen , die zwar rund herum laufen „ von fehr dickem 
Baue , obenher aber fenkrecht, und nach dem Abfalle der 
Zwiebelblätter offen find, Stellarioides und Albuca haben 
alfo wie Tuberofa und fo viele andere Pflanzen Knollen- 
wurzeln, wo die einzelne Pflanze nie ehender zu blühen 
anhebt, bis diefer Knollen feine Gröfle erreicht hat. Stel- 
laris Dill. und Albugoides hingegen haben wahre Zwie- 
beln; das heifst ftatt der Knollen find hier nur dünne fefte 
Platten, an deren Umkreife die Wurzeln hervorbrechen, 
und über welchen der Blüthenftengel und Zwiebelblätter 
aufftehen, | 


. 3+ 
Ueber den gynandrifchen Situs der Staubfäden und 
Pifille einiger Pflanzen, [x 374-414. 


la Sexualregifter oder Linne’s fogenanntem Sexualfyftem 
ind die Claffen die wichtigften und gründlichften, die auf 
demfitus beruhen, und es wäre wohl zu wünfchen,dafßs Linne 
auf denfelben fein ganzes Sexualregifter gegründet hätte, 
Gleditfch entwarf nach diefen Grundfätzen fein Syltema 
Plantarum, zu deffen philofophifcher Ausführung jeder 
gründlichef Botaniker das feinige beytragen follte, weil 
E 2 
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es in der Gefchlechtsbildung die gröfte Beftimmtheit ein- 


führen würde, — Beym Staubfadenregifter ift der fitus 
des Staubkolben und der Narbe eine höchftwichtige Er- 
fcheinung — und diefer fitus, den weit unbeftändigern 
und viel eher varikfenden Umftänden, der Zahl, den 
Verhältniffen, ja fogar den Verwachfungen des Staubfa- 
dens vorzuziehen. Diefen Gefetzen des fitus hat die 
Claffe Gynandria ihr Dafeyn zu verdanken, 


Hr. M. führt nun nach eigenen Beobachtungen Bey-. 


fpiele an, wie die Natur die Narbe und den Staubkolben 
in eine unabänderliche Lage und dadurch in die höchtte 


Annäherung unter fich felbft verfezt. — Die Claffe hängt 


von dem fitus des Staubkolbens und der Narbe, die Unter- 


abtheilung in derfelben von der Zahl der Staubfäden , oder 


deren Verwachfung ab, 


Gynandria Monandro - monogyna. 


Cannacorus Tourn, Katubala Adanf. Fam. p. 67. Canna. 
Linn, G&rtner de fr. pag. 37. Tab, 12. 


-—— An den beyden auffteigenden Ränften des fiebenden 
einzeln ftehenden Blumenblatts find die Zeugungsglieder 
angewachfen. Der Staubfaden ift auf der einen Seite ; fein 
Faden zeichnet fich durch feine beträchtliche Dicke und 
Stärke deutlich aus, ift nebft einem Theile des Staubfa- 
dens, mit dem Blumenblatte fo verwachfen, dafs fie bey- 
de nur Theile deffelben zu feyn fcheinen, der übrige und 
obere Theil des Staubkolbens aber ift frey, Auf der ge- 
genüberftehenden Seite diefes fiebenden Blumenblattes ift 
der Griffel, jedoch nur zu zwey Drittel mit demfelben 
verwachfen, Diefer Griffel hebt mit einem dicken Faden 
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an, breitet fich darauf blattartig aus, die Narbe läuft an 
der einen Seite fadenartig in die Höhe, und dehnet fich 


auf dem abgeftumpften Ende mehr aus, 


1. Cannacorus indieus, Bot, Beob, 2783, 1250-208 
Vorlef, IV.B. ı. Th, 216. Philof. Bot, H. I. f. 64. 


Wenn Staubkolben und Narbe in einer folchen engen 
Verbindung mit einander ftehen;, dafs fie fich fchlechter- 
dings nicht von einander entfernen können, fo ift dieß . 
jener Stand der Zeugungsglieder, dem Linne feine zofte 
Claffe Gynandria angewiefen hat: diefs ift der Fall bey 
Cannacorus,wo der Staubfaden und der Griffel durch die 
Dazwifchenkunft des fiebenden Blumenblattes in einer fol. 
chen Verbindung find, dafs fie fich nicht von einander 
entfernen können, — In noch gefchloffenen Blüthen 
kann man diefs alles am beften erkennen, auch vermuthet 
Hr. M. dafs die Ineinanderwirkung beyder Gefchlechter in 
diefem Blüthenftande fchon vollendet wird, 
Gynandria. Pentandro - monogyna, 


ÖLEANDER Nerium Tournef. Tab, 375, Nerium oleander‘ 
Linn. Bot. Beob. 1782, f. ı2. fig. 52-56. 


Fünf Staubfäden mit kurzen Faden, pfeilförmig auf- 
fitzenden Staubkoliben ; über diefen ein langer haarichter 
Faden, inwendig aber am Ende des eigentlichen Fadens 
zwifchen den Schenkeln des Staubkolbens ein Löchlein. 
Griffel oben mit einer tellerförigen ‚Platte,aus der fünf 
ftiftenartige Widerhaken hervortreften, die in die einzel- 
nen Löchlein der Staubfäden hineindringen und auf diefe 
Art Staubfäden und Piftill künflich an einander heften. 
Ueber diefer Platte eine kopfförmige Narbe , oben mit 
‚ einer becheiartigen Vertieffung, = 
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x, Oleander vulgaris. Nerium oleander «, Linn. Die 
inwendigen Blattleinen der Blume find zu 5 ganz, 
zu # aber in einige breitlichte Fäden zertheilt, 


2. Oleander indicus. Nerium oleander£, L, Die inn- 
wendigen Blattleinen der Blume find gleich bey ihrem 
Freywerden in vier, und auch in mehrere Fäden 
zertheilt, 


NERIUM, Apocynum fibericum : Jacg. H. Vind. Tom. ııI, 
t36.66, Mike. V:L. 90 22% 
Staubfäden und Piftill wie bey Oleander; nur daß die 
Staubkolben den haarichten Faden des Oleanders nicht 
über fich haben, die gemeinfchaftliche Narbe auf zwey 
Griffeln ruht, fie felbft aber an ihrer Spitze zweyfpaltig ilt, 


ı, Nerium fibericum, Bot. Beob. 1782. [. ı5. 
Gynandria Decandro- monogyna. 
PERIPLOCA.  Tournef, | 
Zehen Staubfäden, Fünf entfpringen gerade da, wo 
die fadenartigen Blumeneinfchnitte anheben, fteigen in 
die Höhe, paflen jeder von ihnen genau in eine der drey- 
kandichten Furchen der Narbe, und haben oben zwey, 
inwendig hinein fich öfnende Staubkolben, Die fünf an- 
dern Stanbfäden liegen in eben fo viel Vertiefungen auf 
der obern Seite der’Narbe felb# auf, an deren Rande fie 
fanft angewachfen find. Doppelter Fruchtknoten mit ei- 
nem gemeinfchaftlichen Griffel, und einer groffen Narbe 
die einer flachen Halbkugel gleicht, an dem Ranfte mit 
fünf dreykandichten Oefnungen , und auf der Oberfläche 
mit fünf Vertiefungen verfehen, alles zum fefthalten des 
Staubfadens ‚beftimmt. 
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1. Periploca greca.: Bemerkungen 1774. [. 237-238, 
Jacg. Mife. 1. p. ıı,. T.I. f,2, He.M. verbeffert und’ 
vervollftändiget hier feine 1774 davon gegebne Be- 
fchreibung, 


Gynandria Diandro »monogyna, 
CosTus, 


 Staubfäden, Zwey Fäden die fiıch jeder blofs wie ein 
kurzer Knorpel -darzeigt, jeder mit feinem Staubkolben, 
Beyde ftehen der Länge nach auf der inwendigen Seite 
des überwölbenden Blumenblatts , der inneren Blume. Je- 
der Staubkolben if länglicht, -hat inwendig eine fenk- 
recht - herablaufende Mittelwand, wodurch er fich in zwey 
Lagen abtheilt, deren jede voller Saamenftaub ift. Diefe 
zwey Staubfäden ftehen fo dicht neben einander, dafs fie 
nur einen Zwifchenraum zu einem fehr engen Kanale laf. 
fen. — Piftill feht unten auf dem Fruchtknoten auf, 
wo es mit dem verwachfenen Blumenrohre ebenfalls ver- 
wachfen ift, Bald darauf fängt es an, nach und nach 
frey zu werden, indem es vermittelft dreyer Mittelwände, 
die aus ihm heraustreiten, noch weiter hinauf mit dem 
Blüthenrohre vereinigt bleibt, daher innerhalb diefem 
"Rohre drey fenkrechte Kanäle entftehen, die immer wei- 
ter werden, ‚bis endlich der Griffel ganz frey ift, Diefe 
Verwachfung vermittelit der Mittelwände ift bey den Blü- 
then von unbeftimmter Länge; bey vielen geht fie weit 
herauf, und diefer Theil des Griffels erfcheint dreykan- 
dicht, If nun der Griffel ganz frey, fo durchläuft er an 
dem Ende des innern Blumenrohrs den oben befchriebenen 
haarichten Canal. Wieer aus diefem herauskommt, fteigt 
er ganz ungehindert in die Höhe, bis er an den Staubfa- 
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dencanal kommt, in welchen er abermals hineintritt, den- 
felben durchlauft,und dicht über ihm mit feiner Narbe fich 
endigt. Diefe Narbe hat hinten zwey knorplichte Hervor- 


ragungen, über denfelben zwey auf beyden Seiten mit ein- 
ander verwachfne Blättlein, die etwas krumm gebogen und 
äufferft reizbar find, Mittelft def Hervorragungen ift die 
Narbe in den oberften Theil der beyden Staubfäden,ohne 
mit ihnen verwachien zu feyn, fo künftlich eingefügt, dafs 
die Narbe ihre Stelle nicht abändern kann. — Tfiana 
kua des van Rheede fcheint eine andere Art zu feyn. 
LampuJanG, Rumph, Amb, T, V, p. 148, T.64. Ame- 
_ mum zerumbet, L, Jacq. Hort, Vind.V. 3. p. 30. T.'54.. 
Staubfäden — zwey Zwillings-Staubfäden wie bey Co- 
fus , die auf dem fünften Blumenblatte „ auf dem bereits 
angegebenen Platze auffitzen. Jeder ift länglicht oval, und 
meift Staubkolben. Wo fieneben einander ftehen, bil- 
den fie einen Kanal,der durch die beyden aneinander ge- 
lehnten Enden der Staubkolben gefchloffen zu feyn fcheint, 
aber es nicht it, Pittill. Der Fruchtknoten ift etwas drey- 
kandigt-undlicht, inwendig in drey Gefache getheilt,, in. 
deren jedem viele Sıaamen antehen, Ueber diefem Frucht- 
iinoten erhebt fich der fadenartige Griffel, der den Canal 
des Blumenrohrs, dann den Staubfadencanal , endlich das 
hornartig-gekrümmte Blättlein der innern Blume, oder 
des fünften Blumenblattes durchläuft „ dort etwas weniges 
herausfchaut, und dafelbft eine Narbe hat, die mit einer 
runden,dicht mit Stachelhaaren umfetzten Oeffnung verfehen 
it, Strebpfeiler, Auf dem Fruchtknoten ftehen zwey feine 
Haare auf, die rechts und links neben demGriffel ftehen, 
und ihn zu befeftigen fcheinen. Indefs mangelu fie auch oft. | 
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( Beyfpiele von Pflanzen , die den Beobachter leicht 
irre führen könnten zu glauben , fie gehörten zur 
Gynandrie, da fie doch wirklich nicht dahin s°- 
ordnet werden dürften, 


ADupTÄDA, Tourn. Tab, 79. 
ı. Adhateda zeylanica, ( Jufticia adhateda. L.) 

2. Adhateda hyflopifolia, (Jufticia hyflopifolia. L. ) 

Die Blume fängt unten mit einem kurzen gleichwei- 
ten Rohre an, erweitert fich hierauf rachenförmig. Wo 
das untere Rohr aufhört, fteigt die ganze hintere Länge 
der Blume hinauf bis an das Ende der Oberlippe eın fenk- 
rechter Kanal, der unten auf beyden Seiten mit einem 
knorplichten Anfange anhebt, Von hieraus laufen zwey 
ziemlich ftarke Erhabenheiten oder fehr fchmale Blätt- 
lein in die Höhe, die fich äufferlich der Länge nach dicht 
anfchlieffen, und dadurch diefen Canal bilden, in welchem 
der Griffel unfichtbar in die Höhe fteigt, oben aber mit 
feiner Narbe herausfchaut-— Hier ift alfo ein Canal,in 
welchem der Griffel in die Höhe zu fteigen genöthigt 
wird, aber defswegen darf man diefs künftliche Gefchlecht 
nicht zu den Gynandrifchen zählen, denn das Hauptphi- 
lofophifche Merkmal der Gynandrie fehlt hier, nemlich 
dadurch bezweckte genaue Verbindung des obern Theils 
des Griffels mit den Staubfäden: im Gegentheil ift diefer 
Canal hier eher ein Hindernifs „ und hält Griffel und Staub- 
fäden in einer Entfernung von einander ‚daher Hr. M. bey 
Adhatada hyflopifolia oft gefehen , dafs der Griffel felbit mit 
einiger Gewalt fein Gefängnifs verläßt, und zu den Staub- 
‚kolben hinwandert, ) 
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Gynandria. Monadelpho - monogyna. 
Kua Rheed. Hort. Malab. Vol. x1. tab, 7. 
Staubfaden ein einziger, Auf dem vierten Einfchnitte 

der innern Blume ‚der beynahe gerade in die Höhe fteigt , 
und auf beyden Seiten fchief beylauft ,fizt auf dem abge- 
ftumpften Ende ein Faden von ganz fonderbarem Baue in 
Geftalt eines Ochfenkopfes, an dem fich hintenher zwey 
nicht ftark gebogene Hörner verlängern. In diefer Geftalt 
fteht er etwas fchief oder gefenkt auf, ift vom Baue fein 
warzenattig, zwar dicht, aber doch fchwammiigt , von Farbe 
weilslicht und fcheint aus zweyen Theilen zu beftehen,, die 
zwar unten ftark verwachfen , oben hingegen ohne fonder- 
bare Mühe zwifchen den Lagen , in weichen die Staubkolben 
inne liegen , leicht zu vertheilen find. In feiner Mitte ilt er 
hohl und fängt die Höhle hinten, und unter den beyden 

Hörnern an ‚’wo fie mehr einer Spalte ähnlich fieht ; diefe 
Höhle geht hierauf den ganzen verwachfenen Staubfaden 
durch, uhd endigt fich gegen uber oder vorne in eine weite 
Oeffnung , dieuntenher eine lippenartige Hervorragung hat. 
Die beyden Staubkolben liegen in zwey flachen parallel- 
laufenden Vertiefungen , die äufferlich auf der Oberfläche 
des verwachfenen Staubfadens zwifchen den Hörnern und 
der vördern Oeffnung,, oderwenn man fich des Gleichniffes 
eines Ochfenkopfs bedienen will, auf dem untern Theil der 
Stirne desfelben find, Jeder Staubkolben ift einzeln und ab- 
gefondert, und fie fcheinen kein würkliches befruchtendes’ 
Oelinnerhalb dem Saamenftaub zu enthalten. — Pifhll. Der 
Fruchtknoten ift zwar nicht mit häufi gen aber borftenartigen: 
Haaren obenher umfetzt, auf deffen Mitte fteht der Griffel, 
der Fadenartig in die Höhe fteigt , und zuvorderft den Canal 
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durchlaufen muß. Woer aus diefem heraustritt , krümmıt. 
er fich etwas, iteht von dem vierten Blumenblätte, das 
‘ den verwachfenen Staubfaden trägt, etwas ab, und begiebt 
fich darauf in die Höhle des Staubfadens , die er gan? 
frey durchftreicht, und fich mit einer Narbe endigt , welche 
an der vordern Öeffnung dicht unter dem Staubkolben durch 
‚ Einbtiegungen befeftiget ,„ aber nicht angewachfen ift, Auffer 
diefer Einbiegung ift noch die Narbe durch viele dafelbtt 
befindliche Feuchtigkeiten angeklebt, und durch ihre Lage 
noch mehr befeftiget, da fie dafelbft angeftämmt ift, Man 
kannaber den Griffel nebft der Narbe ohne alle Verletzung 
herausnehmen, wenn man den Griffel da abfchneidet, wo 
er aus dem Canale herauskommt, wo er dann freywillig aus 
der Höhle des verwachfenen Staubfadens herausfällt, und 
dadurch zeigt, dafs die Narbe nur eingebiegt und angeftemmt 
war. Die Narbe ift kopficht ,und hat in dem höchiten Be- 
fruchtungsreize eine weite Oeffnung wie jene bey Jon, tri- 
color. S. Bot. Bemerk, 1782. fig, 44. Diefe Oefinung nımmet 
den untern Theil der Narbe ein , der obere mehr knorplichte 
Theil ift zu den Einbiegungen beftimmt. Strebpfeiler. Oben 
auf dem Fruchtknoten dicht neben dem Griffel ftehen , zu 
deffen rechten und linken Seite,zwey kurze rundlichte Stäbe; 
die fo lang als das eigentliche Blumenrohr, und oben ab- 
geründet find, und welche dem fadenartigen Griffel: in 
feiner Lage zur Unterftützung dienen, 


ı. Kua domefiica, Amomum curcuma Jacg. H. Vind, 
T.1Ii,$,.4. . Curcuma longa. L.  Rumphs Curcuma 
agrefis — und Rheede Manjella Kua find gewifs 
ganz verfchiedene Pflanzen, 
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Gynandria Monadelpho - decandro - digyna. 
Die Afclepiadenfamilie ift bekanntlich fchon fehr lange 


ein Hauptgegenftand der botanifchen Unterfuchungen des 
Hrn, Regierungsrachs, und allen feinen genauen Beobach- 
tungen nach, findet er dafs mehrere derfelben in dem Sexual- 
rezifter nirgend anderft , als hieher — in die Gynandtia 
Monadelphıa geordnet werden dürfen, in fofern fie einen 
gemeinfchaftlichen Staubfadenträger, und zwey Fruchtkno- 
ten, jeden mit feiner eigenen Narbe,haben , die in gy- 
nandrifcher Stellung mit einander find, 

In den Blüthen der Afclepiaden , die hieher gehören, 
find.nun drey Reihen Blumenblätter, wovon die dritte und 
innerfte jene ift, die Hr, M, ehmals Schuppen oder das 
Rohr genennt hat, und die mit dem Staubfadenträgerydie 
scmeinfchaftlichen Behältnifle bilden, in welchen die Staub- 
kolben frey hängen, Diefe drey Reihen Blumenblätter find 
unten mit einander verwachfen, und die Gränzen des küntt- 
licheu Gefchlechts würden fchwer zu beflimmen feyn, 
wenn man nicht den Character von der zweyten Reihe 
Blumenblätter vorzüglich hernehmen wollte , die Linne fo 
aüflerft unrichtig Nedtarien genennt hat, 

Befchreibung der Blumentheile überhaupt, 

Blumendecke. If bey allen fehr klein, unten ganz ,- 


darauf in fünf, mehr oder wenigere Einfchnitte getheilt. 


Blume, Unten nach Art der Monadelphien in ein 
Rohr verwachfen, welches Rohr fich oben gelind wölbet, 
und in welcher Wölbung die beyden Fruchtknoten ver- 
borgen find. Aufdiefem gemeinfchaftlichen Blumenrohr 
entwicklen fich ı) die aüffern Blumenblätter, 2) Die zweite 
Reihe Blumenblätter, 3) Die innere Reihe oder die fünf 
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Schuppen die mit den Staubfadenträger die gemeinfchaft- 
liche Höhle tür die Staubkolben bilden. Diefe leztere 
Reihe fteht auf dem inneren Rande desBlumenrohrs auf, 
fteigt gerade in eine Höhe , befteht aus fünf nachenartig 
gebildeten Blumenblättern , deren jedes inwendig durch 
eine Schif - und Seukrecht - anlaufende Wand in zwey. 
Halb-Säcke getheilt ift, welche Halb-Säcke gegen auflen 
gefchloflen, gegen innen zu aber meift offen! iind, 


Staubfaden. In der Höhle , die die innere Reihe 
von Blumenblättern , oder diefe fünf Schuppen gemein- 
fchaftlich bildet, ftekt der kegelförmige Körper, deffen 
fpitziger Theil gemeiniglich unten, der breitere aber, oder 
die bafıs oben ift, An dem Rande diefes breitlichten Theils 
entfpringen fünf hornartige kleine Körper; aus jedem gehen 
zwey kurze Fäden mit langen Staubkolben heraus , deren 
jeder rechts und links in einem Sack hängt , deffen Wand 
äufferlich durch die dritte Reihe Blumenblätter oder die 
Schuppen und ihre Scheidewände,, innwendig aber durch 
die Flächen des kegelförmigen Körpers gebildet werden, 
Die Befeftigung diefes kegeiförmigen Körpers mit der Blume 
ift mannigfaltig. S. Bot. Beob. 1782. S. 61-62, | 


Der, Staubfaden felbft befteht alfo aus drey Theilen, 
die aber miteinander verwachfen find, nemlich ı) aus dem 
kegelförmigen Körper, der der eigentliche Standort ift, 
2) aus den fünf hornartigen kleinen Körperchen, die auf 
deffen Oberfläche entfpringen , und der erfte Anfang der 
einzelnen Fäden find, 3) aus fünf paar einzelnen Fäden und 
Staubkolben , deren erftere gemeiniglich wie Waagbalken 
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an dem hörnartigen Körper anftehen , und an ihren beyden 
Enden die Staubkolben herunterhangend haben. 

Pifiill. Die beyden Fruchtknoten liegen in der Höhle 
des Blumenrohres , jedes mit feiner eignen Narbe, die an 
den kegelförmigen Körper des Staubfadens angefemmt ilt, 
und auf diefe Art das aus den Staubkolben heraus - und an 
der Kegelfpitze herablaufende männliche Oehl auffangen , 
und Sch damit befruchten, 

Eine wichtige Berichtigung zur Kenntnifs diefer Pflan- 
zenfamilie ift es allerdings , dafs Hr. M, jenen Theil der 
Blume, den er ehmahls das Rohr genennt, und dadurch 
zu einem Theil des Staubfadenträg& gemacht hat, nun die 
dritte und innere Blumenreihe nennt. Diefs allein giebt in 
Beurtheilung der Blüthe einen fo wichtigen Auffchlufs, dafs 
felbit der Name Contortz fehlerhaft wird. Denn nun fehen 
wir hier keinen verwickelten, keinen dunkeln, fondern einen 
fehr einfachen Blüthenbau; ferner fehen wir, dafs ftatt bey 
andern Pflanzen zu Zeiten in den Blumentheilen ein Canal 
if, der dem Griffel zur Leitung und Unterftützung dient, 
hier Blumentheile find , die dem Staubfaden zur Befefti- 
gung dienen, indem die dritte Reihe Blumenblätter bey den 
meiften obenher eine Umbigung haben, mit welche# fie 
den verwachfenen Staubfaden in feiner Lage zu erhalten, 
vieles beytragen ; fo wie die ganze Reihe felbft zum Schutze 
des Staubkolbens, und zur Leitung des ausgedüniteten männ- 
lichen Oehles zur Narbe dient. | 

Künftliche Gefchlechter. 


VINGETOXICUM, Afclepias vincetoxicumL. Jacg. Mifc, 
V.1t1.85.0,d, Bot, Beob. 1782. 2.50 
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Die mittlere Reihe Blumenblätter ift klein, glocken- 
artig gebildet, und theilt fich gleich da, wo die Verwach- 
fung des gemeinfchaftlichen Blumenrohres aufhört, in fünf 
Einfchnitte, die obenher flach abgeründet, manchmal auch 
an den Enden etwas gekerbt find, Auf der auswendigen 
Seite ift jeder diefer Einfchnitte glatt, innwendigaber haben 
fie eine fenkrecht herunterlaufende Wölbung, mit welcher 
fie, wie Strebpfeiler, an die innwendige Reihe der Blumen- 
blätter ich anftemmen, und diefe dadurch an den Staub- 
fadenträger anfchlieffen. An den fünf hornartigen Kör- 
pern gehen an der unterften Spitze derfelben zwey waage- 
rechte Fäden heraus, an deren äuflerften Enden die Staub« 
kolben hängen, | 


ı. Vincetoxicum hirundinaria, ” z 
CYNANCHUM. 

Die mittlere Reihe der Blume bleibt auch nach ganz 
seendigter gemeinfchaftlicher Verwachfung ein glockenarti- 
ges Rohr, das zu zwey Drittel ganz „zu ein Drittel aber in 
zehen aufrecht ftehende Einfchnitte zertheilt ift, von denen 
füunffchmal, fpitzig und noch einmal fo lang als die andern 
wechfelsweis ftehenden find, die obenher abgerundet, undia 
der Mitte eingekerbt find. Aus der Mitte der fünf hornarti- 
gen Körper gehen zwey waagerecht ftehende Fäden her- 
aus, an denen die Staubkolben herunter hängen, 

ı. Cynanchum acutum,L. Jacg, l,c. T.I, £. 4. Bot, Beob, 

1782. 8.31, 

ASCLEPIAS. 

Die mittlere Reihe Blumenblätter befteht aus fünf 

Stücken , deren jedes ein zufammengerolltes, untenzu ver- 
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wachfenes , oben offenes Blättlein ift, aus deffen innwendi- 
gen Höhle ein Hagken entfpringt, da wo die beyden Enden 
des zufammengefetzten Blättleins an einander ftoffen, der 
fich über den Staubfaden überbiegt, und das da aulliegende 
Blättlein der dritten Reihe meift berührt, Aus dem kegel- 
förmigen Körper tretten Blättleins, Wiederhatken, oder 
auch nur einfache Erhabenheiten hervor, womit er mit der 
dritten Reihe Blumenblätter künftlich vereinigt , aber nie 


verwachfen if, 


z. Afclepias incarnataL, Bot, Beob, 1782. $. 40. Jacq. H. 
Vind, T. 2. t. 107. 
2, A..nivea L. Dill. H. Elth, T, 29. 
3. A. curaflavica L. Jacg. Mife. V. taz 
4. A, fyriacaL. Bot. Beob. 1782. S, 36, Jacq. Mifc. V. ı. 
4, 
APOCYNUM, Tournef. tab. zr, Vorlef, ıv. B.ı. Th.n. 266. 
Die mittlere Reihe Blumenblätter befteht jedes aus 
einem einzeln zufammengerollten oben abgeftumpften Blätt- 
lein, das ein etwas breitlichtes Oval vorftellt, gegen der 
innern Seite zu eine fenkrechte Spalte hat, an welcher fich 
die Enden herumbiegen, und wie Strebpfeiler an der dritten 
Reihe fich anftemmen, oben aber hadkenförmige Verlänge- 
sungen haben „ die fich auswärts biegen. Der kegelförmige 
Körper ift mit Wiederhatken und Stiften künftlich in die 
dritte Blumenreihe befeftigt, Gedoppelter Fruchtbalg, von 
welchen der äuffere aufgeblafen, hohl, jedoch mit dem 
innern mannigfaltig verbunden ift, als in welchem letztern 
das freye receptaculum, nebft den Saamen befindlich if. 


1. Apo- ;- 
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2. Apocynum falicifolium, 
Aclepias fruticofa L. bet. Beob, 1782, £. 45. a, Mifc, 

Tılu-tab. 2. fig.4 

Gynandrıa RE digy na. 
KOELREUTERIA. Bot. :Beob. 1782. 

Blume. Die in ein Rohr unten verwachfene Blume 
theilt fich in drey Reihen Blumenblätter, wovon die zweite 
Reihe aus fünf kleinen Einfchnitten fich’ wie Strebpfeiler 
an die innere und dritte Reihe anftemmt, die ebenfalls 
aus fünf fchmalen Blättlein befteht: und fich an den Staub- 
fadenträger dicht anlegt, — Staubfäden. Zweyerley Ar- 
ten von verfchiednem Bau., Die erften ftehn paarweis auf 
der inwendigen Seite jedes Blumenblattes der innern und 
(dritten Reihe an, Die Staubkolben, f, Bot, Beob, 1782. S. 24. 
Die zweyten find jene, die an dem Staubfadenträger , an- 
ftehen , diefer Staubfadenträger,den Hr. M. ehmals das fal- 
fche Piftill genannt, ift kegelartig lang, an feinem obern 
Theile etwas gekerbt, an feinem untern Theile aber cylin.- 
derartig rund, und mit diefem Ende pafst es zapfenartig 
in die Oeffnung des Blumenrohres , aus welcher man ihn, 
vorzüglich zur Befruchtungszeit, bey gehöriger feiner Be- 
handlung ganz und unverlezt herausziehen kann, In jener 
Gegend, wo die innere Reihe Blumenblätter fich an den 
Staubfadenträger anlegen, ftehen etwas tiefer die fünf 
hornartigen Körper, mit oder ohne Staubkolben. 

ı. Koelreuteria completa. Cynanchum eredtum, Linn, 

Jacg. IR Vind. T, 1. 838. Mile. EP? 1. 

2.K, incompleta, Cynanchum procumbens. Bemerk. 1774. 


S, 179. Koelreuteria procumbens. Bot. Beob. 1782. 9,22. 
‘FE 
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Der fpecififche Unterfchied beyder' Arten ift, dafs voll. 
hommen im gleichen Standort, und gleich cultiviret, 
K. completa, immer beyde Arten von männlichen Theilen 
hat, da hingegen die K. incompleta in langer Zeit und 
unausgefezter Zergliederung 'nur die fünf paar Staubkolben 
auf der dritten, oder inneren Reihe der Blumenblätter, 
dann den gemeinfchaftlichen Staubfadenträger, nebft den 
fünf hornartigen Körpern, nie aber die fünf paar daran her- 
unterhangender Staubkolben gehabt hat, ein einzigesmal 
ausgenommen. S. Bot, Beob. 1782. S. 26. 

" Nun noch eine kurze Recapitulation oder Ueber. 


ficht der Schlufsfolgen , die fich aus obigen Beobachtungen 

‚ergeben. 

.* 1. Der Hauptcharacter der Gynandrie beruhtaufder Lage, 
worinn fich Griffelund Staubfaden befinden, und wo- 
durch Staubkolbe und Narbe fich fo genähert werden, 
dafs es ihnen unmöglich ift, fich von. einander zu 
entfernen, daher das männliche Oehl der weiblichen 
Narbe nicht entzogen werden kann. Wie diefe An- 
näherung von- der Natur beforgt wird , macht keinen 
Unterfcheid, im Gegentheil zeigt fie uns die mannig- 
faltigen Arten an, wie diefer Endzweck erreicht wird, 

2) Alles, was den Staubkolben in die unabänderliche 
Lage verfezt, fein pollen, oder gar fein männliches 
Oehl der Narbe abliefern zu müffen , ift Charakte- 
riftick der Gynandrie. Hr. M, hat folgende Beyfpiele 
derfelben hier aufgettellt : | 


I. Verwachfung des Staubfadens und Piftills mittelft eines 
Blumenblattes. Cannacorus. 
[T. Künftliche Ineinanderfügungen und Annäherungen. 
a) Durch fiftenmäfige Wiederhagken, die aus dem 
oberen Theil des Griffels hervorkommen, und in das Löch- 
jein des Staubfadens dicht unter dem Staubkolben hinein- 
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dringen und auf diefe Art:die Gefchlechtstheile an-einander 
befeftigen, Oleander. Nerium. 

b) Durch den Kanal welchen die Staubkolben zwifchen 
fich bilden , und den durchgehenden Griffelan fich anheften, 
Coftus. Lampujang. 

c) Durch künftliche. Einbiegung der Narbe an den 
Staubkolben, Kua, 

d) Durch künftliche Anftemmung der Narbe an den 
Staubfadentrager, der hier zu gleicher Zeit zur Ableitung 
des männlichen Oehles dient: Vincetoxicum. Cynanchum. 


 Afclepias. Apocynum, Koelreuteria, 

III, Verwachfung und künfliche in Einanderfügung zu 
gleicher Zeit: folglich beyde Arten der Gynandrie bey 
der nemlichen Pflanze : nemlich ı) fünf Staubfäden 
an die Narbe angewachfen, 2) Fünf Staubfäden künft- 

" lich eingefügt, Periploca. 

3) Da alfo die unabänderliche Lage der Narbe und 
des Staubkolbens Hauptbedürfnifs der Gynandrie ilt, fo 
folgt daraus, dafs der untere Theil des Griffels in keinen 
Betracht hier komme, folglich können Monadelphiften,, 
Diadelphilten, ‘und Polyadelphiften eben fo wenig wie 
Adhateda zur Gynandrie gezählt werden, weil zwar: der 
untere Theil des Griffels durch einen Kanal geleitet wird, 
die Staubkolben aber dadurch der Narbe nicht genähert 
werden , indem fie gewöhnlich davon weit abftehen , oder 
gar durch Reizbarkeit von der Narbe entfernt werden, bey 
den meıften aber beyde Gefchlechter, oder doch eines der- 
felben fich durch Wanderung aufluchen müffen. 

F2 
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374) Hingegen find bey Syngenefia die Grenzen fchwerer zu 
beftimmen, indem der Griffel mit feiner Narbe anfänglich 
unter dem Staubkolbenrohre fteht. Da diefe verwachfenen 
Staubkolben ihr pollen innerhalb dem Rohre abliefern 
und der Griffel bey feinem Nachwachfen diefs Rohr durch- 
Wandert, und mit pollen beladen; aus demfelben hervor- 
kommt, fo ift gewifßs die Narbe in der unausbleiblichen. 
Lage, fich mit dem männlichen Saamen zu befchwängern, 
folglich hier wirklich eine Gynandrie. Das Sexualregitter, 
#t aber der Leichtigkeit wegen erfunden, folglich mufs 
man nachdenken, Grenzen zwifchen’ der ohnehin fchweren 
“lafle Syngenelia, und dann jener der Gynandria fefzu- 
detzen. Hr. M. giebt folgende philofophifche Merkmale an. 
Bey Gynandria behalten Staubfäden und Piftill ihr uran- 
fängliches Verhältnifs, und unabänderliche Lage, und find 
entweder verwachfen,, oder künftlich aneinander befeftigt.. 
Bey Syngenefiw aber verändert fich diefes Verhältnifs alle 
Augenblicke, indem der Griffel beftändig fich zu verlän- 
gern fortfährt. 

5. Da alfo der Hauptcharadter der Gynandrie auf der 
unabänderlichen Lage des Staubkolbens und der Narbe 
«beruht, fo dürfen hier die Zahl oder Verwachfungen der 
Staubfäden in dem Sexualrzgifter nicht inAnfchlag kommen, ı 
‘eben fo wenig die Zahl der Piftille , auffer dafs beyde zu 
Abtheilungen verwendet werden müflen,— Die angeführ- 
ten. Päanzengefchlechter werden daher folgendermaflen 
geordnet: | 

Gynandtria. 


ı. Monandro-monogynia, Cannacorus. 
2. Diandro-monogynia. Coflus, Lampujang. 


Duo, 3 


3. Pentandro- monogynia, Oleander. :Nerium. 

4, Decandro - monogynia. Periploca, 

5. Monadelpho, - Diandro - Monogynia, . Hua, 

6. Monadelpho.Decandro -Digynia. Kincetoxicum. Cy- 

nanchum. Afclepias. Apocynum..s : 

7. Monadelpho„lcofandro - Digynia. Kelzeuteria, 

6.) Man darf alfo nicht, wie es bisher üblich war, 
die Staubfäden des Coftus-und Lampujang nur als einen 
zählen, da es ja offenbar zwey find, und denCanal zwi- 
fchen beyden die Gränzen genau beftimmt, Die Art des tehler- 
haften zeitherigen Zählens kam daher: dafs man den Stand’ 
ort derfelben, ob man ihm gleich allerhand. Namen gab, 
dennoch insgeheim für das filamentum ftaminis hielt. — 
Da Hr. M. nun aber bewiefen, dafs diefer Standort ein wirk- 
licher Blumentheil ift,, fo kann man nun gar nicht an der 
Zahl der Staubfäden zweifeln. Kua hat auch offenbar ein 
paar Staubkolben, nach welchen man zwar nie zählen darf, 
Aber obgleich die Fäden oben und unten verwachfen , fo 
it es doch klar, dafs zwey Fäden hier find, die um fo 
deutlicher in die Augen fallen, da ihre obere Verwach- 
fung leicht trennbar ift. Die Zahl der Staubfäden bey der 
-Periploca find für einen aufmerkfamen Beobachter aller- 
dings zehen, fo wie nun auch zehen find bey Vincetoxi- 
cum, ‚Cynanchum, Asclepias und Apocynum „ da jeder 
Staubkolben fein zwar kurzes aber deutliches filamentum 
hat. Die Aehnlichkeit der Staubfäden des Coftus und 
„Lampujang mit jenen, die auf der dritten Reihe Blumen- 
.blätter bey Keelreuteria anftehen , beflimmen nun bey 
diefer die Art des Zählens, Denn fünf par Staubfäden 
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machen mit ‘den andern zehen Staubfäden die gerade 
Zahl von 20 Staubfäden, doch mit dem Unterfchiede‘, dafs 
fie nur wegen der leztern zehen , zu den Monadelphiften 
gezählt werden darf. ) 

Wegen dem Pflanzen aus der Afclepiadenfamilie ift 
es endlich nöthig, auch auf die Zahl der Griffel acht zu 
haben, weil wir nun fehen,, dafs wir Pflanzen aus diefer 
Familie mit einem Griffel, dann andere mit zwey Grif 
feln beützen, 


j.» 
Ueber den verfchiedenen Blüthenban, vorzüglich. in 
Rükficht der Blumen. S. 414-443. 


D ie Abficht des Hrn. Regierungsrathes in diefer Abhand.- 
lung it, durch Beobachtungen zu zeigen, wie mangel- 
haft die gegenwärtige Kenntnifs der Blumentheile noch 
fey. — Er fchränkt fich dabey ganz allein auf einige 
künflliche Pflanzengefchlechter aus der Lilienfamilie ein. 


IRIs. 

Der Fruchtknoten unten; überdemfelben alle Blüthen- 
theile in einem cylinderartigen ausgefüllten Körper ver- 
wachfen , der fıch hierauf in feine einzelnenTheile zer- 
theilt, nemlich ı) in die auswendige Blume, 2) In die 
'Staubfaden. 3) In die Narben und 4) in die inwendige 
Blume. Die äuffere Blume 'ift unten glockenartig ver. 
wachfen , und theilt fich darauf in drey hinter fich gezo- 
gene und dann aufrechte Blumenblätter, Die innere Blu- 
me ift eine Fortfetzung der mittlern Theile des Cylinders, 
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hebt mit einer dreykandigten ausgefüllten kurzen Verwach; 
fung an, und theilt ich bald in drey Blumenblätter, deren 
jedes oben gefpalten ift, unter. welcher,Spalte äufferlich 
eine Art von Verdoppelung, inwendig.jaber eine Art von 
Rinne, wie bey Hydrophyllum fich befindet... Drey Staub: 
- fäden,die da frey werden,. wo fich die äußere;Blume ir 
die, einzelnen Blumenblätter zertheilt-; als“ welche : drey 
Staubfäden inwendig auf den hinter ich gebognen’Blumen- 
blättern aufliegen. Drey Grifiel,die aber unfichtbar den 
ausgefüllten Cylinder fenkrecht, als ‘Haafröhrchen durch- 
ftreichen, mit ihren Narben aber an den” dtey Kanten des 
ausgefüllten Körpers der innern Blume’änftehen, Täng- 
licht dreykandichte Beerencapfel, °' deren "drey Schalen 
durch fenkrechte Mittelwände in Halbgefäcke getheilt, mit- 
telit derfelben aber von unten herauf mit’ dem dreyfeitigen 
‚Tchmalen receptaculo zum Theil verwächfen find. Inner- 
halb derfelben viele Beeren.‘ Jede’ umfafst ‘mit wenigem 
Fleifch einen Saamen, 

ı, Iris germanica. Bot. Beob, 1783. [. ı2. 

2. Iris pedunculata,— Irisnoftras Fuchs Hift, firp. f; 3 17. 
Beyde kommen miteinander viel überein, nur dafs bey 
der erftern die Blüthen fizend, bey den lezitern aber 
mit langen Blüthenftielen verfehen find, Die erftre 
fezt gewöhnlich Saamencapfeln an, die lezftre nicht. 

3. Iris fambucina. L. Bot. Beob, 1783. f. 13. Jacq. A. 
Vind. V.I. tab.2. | 

4. Iris variegata. T, Bot. Beob, 1783. [. 13. Jacq. Fl. 
Auftr, T. 5. , 


$, Iris pumila, Linn. Bot, Beob. 1783. f. ı2. Jacg, Fl 
Aufte, T, ı. 
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PseunoIrıs. Dod. 2 Ä 

Blüche der Iris, auffer dafs die drey aufrecht itehenden 
Blumenblätter, der äuffern. Blume fchmal, kurz und oben 
abgeründet;; dann innerhalb der gemeinfchaftlichen Frucht. 
capfel die Saamen noch überdiefs in- eignen gefchloffenen 
hartfchaalichten Capfeln (pericarpiis) inne liegen. 

1. Pfeudoiris paluftris. Dod. pempt, 248. Iris pfeudo- 
acorus. L. Oeder. flor. Dan. T.'449. Vorlef. IV. I. n. 234. 


CHAMAFIRIS. Ph, Botanik. ı, Heft. f. 172. 


Hier fehlt der ;verwachfene cylinderartige Körper, der 
bey Iris und; Pfeudoiris zwifchen. dem. Fruchtknoten. -ungd 
der entfaltenen .Blüthe ftand, welche Blüthe der Iris übri- 
gens vollkommen gleichet „ .dann ift die Beerencapfel 
fechskandicht et und ohne receptaculum. © 

1, Chameiris graminea, Iris graminea. L. Bot. Beob. 
1783: 142). .Jacg. fl, auftr, T. 2. | 
2. C. fetida, Iris fetida. L. fpatha fetida, Dod, pempt, 

pP. 247, pn | 
3. ©. fpuria, ‚Iris fpuria. L, Jacq, 9, auftr. T, 4. 
4. C, anguftifolia, 
3, C. defertorum. 


GATTENHOFIA, 


Hat den Blüthenkörper , und, alle übrigen Blüthen- 
theile der Iris, und fondert fich von jener nur durch den 
habitum ab, indem diefe ftatt der knollichten Wurzeln A 
würkliche Zwiebeln hat. Ne. t 
x. Gattenhofia verna. Iris verna. Bot. Beob, 1783, f. 10. 
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Xyepnuion. Tourn, Tab, 189. Ph,B. 1.H. f. 173, 

Blüthe der Chameiris. Die Beerencapfel it lang, drey- 
kandicht und beynahe bis oben verwachfen, Statt knol- 
lichter Wurzeln, wahre‘ Zwicbeln, 
1. Xyphion vulgare. Iris xyphium, L, 
2. X. melliluum. 
" BELaMmcanDAa, Adanf, Vorlef. IV. I n. 440. Ph, B 

1; Li, 173. | 

Ueber dem Fruchtkonten ein äufferft kurzer, innwen- 
digangefüllter Körper , aus dem fich die Blüthentheile ent- 
wickeln, ‘Sechs Blumenblätter. Drey Staubfäden, Ein Grif- 
fel der fich zur oberen Halbfcheid in drey andere theilt, 
Ieder diefer ift röhricht, oben mit einer zweylippichten 
Narbe, Dieäuffereabgeründet,, die innere durch eine her- 
unterlaufende Spalte getheilt, Dreyfchaalichte Beerencapfel, 
mit einem. freyen Receptaculo , an deflen waagerechten 
Fäden wirkliche Beeren anftehen. 

ı. Belamcanda chinenfis. Ixia chinenfis. L. S. V, 13, 
Morza chinens. S, V. XIV, Trew, Tab. Ehret. T. 32, 
Gertn, de Seminib,. " 13, 

NARoN; 

Zweyerley Blumen, Die äuffere Blume ift offenbar fechs- 
blättricht , fteht auf dem Fruchtknoten auf, und die 
Blumenblätter find ausgebreitet. In ein Rohr verwachfener 
Staubfaden ,‚ innerhalb denen Blumenblättern, doch ganz 
frey von diefen, Das Staubfadenrohr zertheilt fich bald in 
drey Fäden , jeder mit einem Staubkolben. Die innere 
Blume fteht, wie bey Chamzitis zum Beyfpiele, aufihrem 
dreykandichten Körper , in dem die Griffel verborgen, und 


99 ® ®8® © 


die Narben äufferlich angewachfen find. Hierauf theilt er 
fich, wie bey denen vorhergehenden Irisgefchlechtern, in 
drey Blumenblätter, 
ı. Naron orientale, Morza iridioides.L, Mill. Pfanzen- 
abbild. T, 188. f: ı. 2 073) 


Nıvarta, Heift. Narciffo-Leucojum, Tourn. T. 208. A. 

Aerocorion, Adans. p. 57. 

Ueber dem Fruchtknoten hebt die Blüthe mit einer 
kurzen Verwachfung an , die einer weiffen Platte , oder 
auch nur einem Ranfte ähnlich fieht, aus welchem fich bald 
darauf die fechs glockenartig geftellten , beynahe gleich grof- 
fen Blumenblätter entwickeln , jedes oben etwas beygezo- 
gen , an der Spitze mit einer Verhärtung. Sechs Staub- 
fäden. Ein Griffel mit einer kolbenartigen TRROISEUNG, und 
auflictzender fadenartiger Narbe; 

ı. Nivaria monadelpha. Leucojum zftivum.L, Jacq. fl, 

Auf. T. 203. 

2. N, hexanthera. Leucojum vernum, L. Jacg, fl. Auftr, 

T. 312. Galanthus, Hall. H, St, n,1253, Nr 


GALANTHUSs, L. Narciffo - Leucojum, Tourn ‚T. 208, 

B, Acrocorion, Adans. 

Ueber-des Fruchtknotens .oberfter Fläche entfpringen 
fechs Blumenblätter in zwey Reihen, von denen die zweyte 
Reihe um die Halbfcheid kleiner als die erfte , und oben 
herzförmig eingefchnitten ift.. Sechs Staubfaden , oben mit 
auswärts itehenden fpornförmigenVerlängerungen,mit denen 
Staubkolben zufamengeneigt, . Säulenförmiger Griffel, oben 
mit einer holen Narbe, die mit drey Blättleinen gefchlof- 


@0o© © 91 


- fen it, welche fich zur Befruchtungszeit öfrien,, und hinter 
fich geneigt find. 
ı, Galanthus nivalis, L, Jacg. fl, auftr. T, 313, Hall. 
Stirp. H, n. 1254.. Bi 
Bey der Nivaria monadelpha ift alfo diefer Anfang eines 
verwachfenen Cylinders noch am deutlichften, verliehrt fich 
mehr bey Nivaria hexanthera, und ift bey Galanthus nicht 
mehr fichtbar, wo fchon die 6 Blumenblätter, wie die 6 
Staubfäden einzeln, und in eigenen abgefonderten Ver- 
tiefungen auf dem Fruchtknoten aufftehen, 


Linnes Trennung des Tournefortfchen Gefchlechts 
Narciffo Leucojum in 2 Gefchlechter beruht offenbar auf 
einem Wortfpiel , da er bey Galanthus dasjenige Nectarium 
nennt, was er bey feinem Leucojum zu Blumenblättern 
machte, — Hr. M. Gründe für diefe Trennung find ganz 
andere und folgende, 

Nivaria, Die Blüthe hat unten einen verwachfenen 
fchwachen Anfang eines ausgefüllten Körpers, und theilt 
fich hierauf in fechs gleichförmig gebildete, und oben in 
eine ftumpfe Spitze auslaufende Blumenblätter. Sechs 
Staubfäden mit abgeftümpften Staubkolben. 

Galanthus. Sechsblättrichte Blume, von denen die 
_ drey auswendigen lang und oval, die drey inwendig/noch 
einmal fo kurz find, und unten keilförmig anheben, oben 
aber herzförmig ausgefchnitten find, Sechs Staubfäden, 
jeder oben einen Staubkolben, mit einer auswärts ftehenden 
fpornförmigen Verlängerung. 


CRINUM dradeatum: (eine wahrfcheinlich von Crinum 
americanum verfchiedene Art), 
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Das Blüthenrohr ift wenigftens ein dicker, ftarker , 
fechs Zoll langer Cylinder, der ganz inwendig der Länge 
nach hohl ift. Ganz oben fcheint diefes Blüthenrohr etwas 
dünner zu werden , wenigftens zeichnet es fich beym ab- 
dorren dafelbft deutlich aus, indem diefer dünnere Theil 
nebft dener übrigen Blumenblättern fchon ganz abgedortt 
find, wenn das übrige Blüthenrohr noch ganz frifch zu feyn 
fcheint ; ja diefer bleibt bis zum abfallen des Fruchtknotens 
ganz frifch ftehen, Wo das lange Blumenrohr fich endiget, 
da.theilt es fich in zwey Theile, äufferlich in die fechs 
fchmalen langen Blumenblätter , innwendig in die fechs 
Staubfäden. 

PANCRATIUM declinatum : L, hat auf dem Frucht- 
knoten ein gleiches. nur dünneres Blüthenrohr ftehen. 
Oefnet man diefes Blüthenrohr der Länge nach , fo 
zeichnen fich innerhalb demfelben die Tenkrecht ange- 
wachfenen Staubfäden der Länge nach deutlichab, die 
man bey Crinum nicht fah, weil fie dafelbft in dem 
ungleich dickeren Blüthenrohre verborgen waren. 
Obenher trennen fich beyde, aber ganz anders wie bey 
Crinum bradteatum, denn äuflerlich entfpringen zwar 
ebenfails die fechs langen, fchmalen, gleich breiten 
Blumenblätter, Aber die Verwachfung der Staub- 
fäden dauertnoch fort, erhebt fich über einen Zoll in 
die Höhe , ift trichterförmig, und innerhalb. diefer 
Verwachfung zeichnen fich zwar die Staubfäden ın 
gleichen Zwifchenraümen deutlich ab, werden aber 
erft über derfelben frey, und verlängern fich fa- 
denartig. 
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Narcıssus, Noch anders theilt fich hier das Blüthenrohr. 
' Narciffus poeticus. Bot, Beob, 1783. 1. 67, 

N, pfeudonarciffus. 

N, odorus. Gouan. Illuttr. 

N. hifpanicus, Bot. Beob. 1783. f. 68. 

Denn hier ift das Blüthenrohr mit denen Staubfäden 
ebenfalls gemeinfchaftlich verwachfen, aber die Staubfäden 
trennen fich oft früher , und das Blumenrohr fteigt dann 
allein in die Höhe und theilt fich dafelbft in dieinnere und 
äuffere Blume. Die äuffere befteht aus denen bekannten 
fechs Blättleinen , die innere aber ift ein mehr erweitertes 
noch fortdaurendes Blumenrohr , das bald trichterförmig, 
bald glockenartig gebildet ift, Hier befteht alfo anfänglich 
das Blüthenrohr aus drey unter fich felbft verwachfenen 
Theilen , nemlich : 


1.) aus denen angewachfenen Staubfäden. 
2.) aus der äufleren Blume, 


3.) aus der inneren Blume, 


Die Abfonderung der Staubfäden von dem gemein- 
fchaftlichen Blüthenrohre ift bey diefen Arten hier ziem- 
lich verfchieden, Bey N. pfeudonarciffus find z.B, die fechs 
Staubfäden von gleicher Länge, und zu zwey dfrittel inn- 
wendig mit dem Blüthenrohre verwachfen. Bey N. poeti« 
cus hingegen haben fie zwey ver[chiedene Höhen, Die 
drey kürzeren find kaum, die drey längeren aber bis bey- 
nahe ganz oben mit dem Blüthenrohre verwachfen , als 
wofelbft diefe drey nur einen fehr kurzen freyen Faden 
haben. Bey N, odorus find die Staubfäden abermals von 
einer Höhe, absr drey von ihnen find zur Halbicheid, die 
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drey andern zu zwey Drittel innwendig mit dem Blüchen. 
rohre verwachfen, Bey N. hifpanicus find hingegen alle 
fechs Staubfäden kaum mit dem Blüthenrohre verwachlen,. 
indem fie fich bald davon trennen, und frey,, und von 
gleicher Länge in die Höhe: fteigen, 

Tournefort hatte zwey Ayacinthengefchlechter , nem- 
lich : Hyacinthus und Mufcari, "Zu dem erften brachte er 
den Hyacinthus indicus , tuberofus, flore Hyacinthi orien- 
talis. C. B, und Clus. S, Infit. R. H, p. 347. Diefs än- 
derte Linne ab, machte aus dem letztern ein eignes Ge- 
ichlecht, fo er Polyanthes nannte „ vereinigte hingegen 
‚Hyacinthus, T. und Mufcari, T. in ein Gefchlecht, dem 
er den Namen Hyacinthus lief. ‘Weder die genera plant. 
nach das Svit. Vegetab. geben von diefer Abänderung die 
mindefte Urfach an, denn die poros tres melliferos hat 
nur Linne gefehen , die übrigen charadtere find aber bey- 
den Gefchlechtern eigen. Gleichwohl ift die Abfonderung 
ganz richtig, aber die Gründe, die diefe Abfonderung gut 
heiffen,, erheifchen noch mehrere künttliche Gefchlechter, 


- Tugerosa. Heift, Polyanthes. L. Pothos. Adans. - 

Fam, p. 57. 

Die Blume umfafst unten den: Fruchtknoten „ der in. 
nerhalb deffelben etwas weniges frey ift. Das Blumenrohr 
dteigt mit einer Krümmung in die Höhe , erweitert fich ge- 
lind und trichterförmig , und hat oben fechs Einfchnitte, 
Sechs Staubfäden, die oben innerhalb der Blume mit ganz 
kurzen freyen Fäden ftehen,. Griffel, oben mit einer aus 
dreyen abgeründeten Blättleines n: zulmmengelagät Narbe, 
Knollanwurzel, 
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'ı. Tuberofa amica. Amica nodturnaRumph. Vol.V. p. 285. 
T. 198. Polyanthes tuberofa, L, 


-MUuscarI. Tournef. 

Einblätterichte fehr kurze, röhricht oder bauchichte , 
unten und oben etwas beygezogne Blume , und die ganz 
oben fechsmal gekerbt ift, Sechs Staubfäden. Freyer 
Fruchtknoten innerhalb der Blüthe mit einem Griffel. Drey- 
fächerichte ,„ dreyfchaalichte Saamencapfel , jede Schaale 
mit einer fenkrechten Scheidewand abgetheilt ,„ welche 
Scheidewände und Schaalen untenher mit einander ver- 
wachfen find. Zwiebel, 

x, Mufcari comofum. Hyacinthus comofus, L. Jacq. Fl. 

Auftr, Tab. 126. 

z. M. racemofum. Hyac,racemofus. L, ib. Tab, ı87. 
HYACINTHUS. Tournef, 

Einblätterichte lange , mehr oder weniger röhrichte 
"Blume, zu ein Drittel wenigftens von oben herunter in 
fechs Einfchnitte getrennt. Sechs Staubfäden. Fruchtkno- 
ten mit einem Griffel. Saamencapfel wie bey Mufcari, nur 
dafs letztere in eine Spitze ausläuft. Zwiebel. 

1. Hyacinthus orientalis, L, 
2. H, non fcriptus. L. 
Dipcanı, Hyacinthus. Gärtn. Sem. Tab. 12. 

Die Blume ift ganz unten gar wenig verwachfen, dar- 
auf theilt fie fich gleich in fechs lange Blumenblätter, die 
fich aufrecht und in zwey Reihen ftellen. Die äufferfte 
Reihe befteht aus drey Blumenblättern , die obenher zur 
Halbfchied ausgebreitet und hinter fich gebogen find. Die 
drey inneren Blumenblätter bleiben röhrenartig beyfammen 
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ftehen, find gegen oben zu noch fefter, und in einen engen 
Hals zufammengettellt, an dieBlume angewachfen, und brei- 
ten fich darauf mit ihren Spitzen etwas waagerecht aus. 
Sechs Staubfäden, Fruchtknoten innerhalb der Blume mit 
einem Gritfel. Dreyfächerichte,, dreyfchaalichte, oben ab- 
geründete ,„ und dafelbit fich öfnende Saamıencapfel mit 
fenkrechten , meift verwachfenen Scheidewänden, injedem 
Gefache mit vielen Schichtweis aufeinander liegenden plat- 
ten Saamen. | 

ı. Dipcadi ferotinum, Hyacinthus ferotinus. L, 

€ Folgende drey Gefchlechter find nicht von Hr, Medicus 
felbft beobachtet, } 

DIPCADIOIDES. 

Sechsblätterichte glockenartig geftellte Blume in zwey 
Reihen, die äuffere befteht aus drey aufrechten in eine 
ftumpfe Spitze auslaufenden Blumenblätterchen,. Die drey 
inneren find etwas länger als die äufferen , oben abgerün- 
det und glockenförmig ausgebreitet, Sechs Staubräden, 
Fruchtknoten innerhalb der Blume mit einem Griffel, 
Zwiebel, 

ı, Dipcadioides maculata, BHyacinthus orchioides. Jacg. 

H. Vind,. V. 2. Tab. 178. Phormium hyacinthoides, 

L. S+V..XIV. 2.336. 

LACHENALIA. Jacg. 

Gedoppelte Blume. Die äuflere ift unten ganz, rohr- 
artig und tief in drey Einfchnitte ‚getheilt, ” Die innere 
befteht aus drey noch einmal fo langen Blumenblättern, 
Wleren jedes von unten keilförmig anläuft „ oben breit, 


dafelbR. etwas gekerbt „ alle drey aber .in Geitalt eines 
Rohres . 
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Rohres zufammengeftellt find. Sechs Staubfaden an die 
Blumenblätter befeftigt. Dreykandicht -rundlichte Frucht- 
knoten innerhalb der Blume, mit einem Griffel. Zwiebel. 
ı, Lachenalia tricolor. Nov. Ad. Helv, V.I,t. 2. Jacq. 
Pl, rar, Phormiun. Schreb, ed. gen, Pl. Linn. 
PHORMIUM, Forfter. Char, Gen, Pl, p.47. Tab. 24. 
Chlamydia Banks. Gz&rtner de Sem. p.7ı. Tab. 18, 
Gedoppelte Blume in zwey Reihen, Die aüflere ift 
dreyblättericht, aufrecht mit ovalen und oben mit einer 
Spitze fich endigenden Blättleing. Dieinnere Blume iltauch 
dreyblättericht , aufrecht mit ovalen oben fanft rückwärts 
gebogenen abgeründeten und dafelbft fanft gekerbten Blätt- 
leint. Diefe fechs Blumenblätter ftehen in zwey Reihen 
röhrenartig beyfammen, Sechs Staubfäden. Der Frucht. 
knoten innerhalb der Blume, dreykandicht , pyramidenför- 
mig zulaufend , lang, oben fich mit einem Griffelendigend, 
der eine einfache Narbe hat. (Capfula oblonga, triquetra , 
acuminata trilocularis trivalvis. ) 
ı. Phormiumtenax, Cooks und Forfters Reifen, 


In Anfehung der Geftalt der Blumen theilen fich diehier 
angeführten Pflanzengefchlechter in zwey Abtheilungen. 


ı, In rohrgeftalt verwachfene , oben mehr oder weniger - 
eingefchnittne‘ Blumen, Tuberofa. Hyacinthus. 
Mufcari, | 


2. In rohr- oder glockenförmig geftellte Blumen , jede in 
zwey Reihen ; oder doppelte Blumen, Dipcadi, Dip- 
cadioides. Lachenalia, Phormium, 

N G 
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Zwey zur Ueberlicht fehr gefchikte Tabellen worinn Hr. M, 
die hier abgehandelten Pflanzen nach zwey verfchie- 
denen Blüthenregiftern geordnet hat, 


I. Regifter nach dem Staubfadenbau. 


Triandria. 
Monogynia. Nivaria. Galanthus. 
Mono-trigynia (wann der Griffel zur Unternhalbfcheid 
ganz, zur obern dreymal getheilt ift.) Belameanda. 
Triftigmata. (wann die Griffel verwachfen, die Narben 
hingegen fichtbar find) Gattenhofia. dJris. Pfeu- 
doiris, Chameiris, Xyphion. 
Hexandıria. 
* ftaminibus receptaculo adnatis. 
- Monogynia. Fructu fupero. Aloe. Kumara. Catevalla. 
** ftaminibus corolle adnatis. 
Monogynia, | 
ı) Fructu infero. Agave. Crinum, Narciffus. 
2) Frudtu fubinfero. Tuberofa. 
3) Fru&u fupero., Mufcari. Veltheimia, Hyacin- 
thus. Acyntha. Dipcadi. Lachenalia, 
*** Staminibus infertionis incert®. 
Monogynia. 
Frudu fupero. Dipcadioides. Phormium, 
„Monadelphia. 
Triandria. Triftigmata. Naron. 
Hexandria. Monogynia. Pancratium, 


II. Regifter nach dem Blumenbaue. 


I, Auf dem Fruchtknoten aufftehender verwachfner Blü- 
thenkörper. (Frudtus inferus.) 
&. ı, Langer verwachfener Blüthenkörper, _ 
b. Triandria. Triftigmata. Gattenhofia. Iris. Pfeu- 
doiris. 
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' A, 2. Sehr kleiner verwachfener Blüthenkörper, 
b. ı, Triandria. Monogynia. Nivaria. 
b. 2. Triandria, Mono -trigyna. Belamcanda, 


II. Auf dem Fruchtknoten aufftehende Blüthen, (Frudus 
inferus.) | 

A. ı. Einblättericht - trichterartige, oben mit fechs ein- 
fachen aufrechten Einfchnitten, 

b. Hexandria, Monogynia. Agave. 

A. 2. Einblättericht -röhrichte, oben mit fechs fchma- 
len, langen fternförmig ausgebreiteten Ein- 
fchnitten, Ex 

b. 1. Hexandria, Monogynia. Crinum. 
b. 2. Monadelphia, Hexandro - monogynia. Pan- 
cratium, 

A, 3. Einblättericht -röhrichte, oben gedoppelte, 

b, Hexandria, Monogynia. Narciffus, 

A, 4. Sechsblättrichte Blume in zwey Reihen. 

b. Triandria, Monogynia. Galanthus, 

A. s. Neunblättrichte Blume in zwey’Reihen. 

b. Monadelphia. Triandro-triftigmata, Naron. 

A. 6. Neunblättrichte Blume in drey Reihen, von deren 
die erfteund zweyte ganz unten verwachfen find, 

b. Triandria trifiigmata. Chameiris, Xyphion, 


III, Fruchtknoten theils unterhalb , theils innerhalb der 
Blume, (Frudus femifuperus, ) 
A. Hexandria, Monogynia. Tuberofa. 


IV, Fruchtknoten innerhalb der Blume, (Frudtus inferus.) 
Hexandria monogynia. 

A, ı, Einblättricht‘- röhrichte Blume oben fehr wenig 

eingefehnitten. Mufcari. Veltheimia. Aloe, 

A. 2. Einblättricht - röhrichte , oben beynah zur Halb- 

Icheid eingefchnitten. Hyacinthus, Acyntha, 
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A. 3. Unten kaum verwachfen, darauf fechsblättricht 
‘und glockenförmig Yucca, 
A, 4. Unten kaum verwachfen, darauf fechsblättricht 
in zwey Reihen. Dipcadi. 
A, 5. Gedoppelte Blumen. 
b, s. Die äuffere einblättricht, die innere dtey- 
blättricht. Kumara. Lachenalia, 
b. 2. Die äuffere und innere, jede dreyblättricht. 
Catevalla, Phormium, Dipcadioides, 


Hr. Regierungsrath befchliefst die Abhandlung mit 
fehr wahren Bemerkungen über dıe tolle Eitelkeit gewifler 
Leute, die durch Still/chweigen zu widerfprechen , und 
eben dadurch am richtigfken zu widerlegen wälnen: Aber 
wenn man auf der einen Seite das — dum filet, fapiens 
habetur, und aufder andern, die abfcheulichen Mifstöne 
die das Ritterchen an der Leine u. £.w. von fich geben, 
wenn fie wie es fcheint von gewiffen innern oder aüflern —— 
wahrfcheinlich arthritifchen — Schärfen zu ftark gereizt 
werden, fo wundert man fich wohl darüber nicht mehr, 


5. 
Ueber das Vermögen der Pflanzen, fich noch durch 
andere Wege , als den Saamen» zu vervielfäl- 
tigen und fortzupfianzen. S.443 - $I6. 


D. allergröfte Theil der Pflanzen, befizt zweyerley 
Vermögen der Vermehrung , nemlich 

ı) durch Saamen, wozu die Zeugungsglieder erfor- 
derlich find — dann 

2) durch Zertheilung der Wurzeln, und durch die 
Fähigkeit jedes einzelnen Theiles der Pflanze, Wurzeln 
zu erhalten. | 
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"Wahrfcheinlich giebt es unter den ganz kurz lebenden 
Pflanzen, einige, die diefe lezftere Fähigkeit der Ver- 
mehrung durch natürliche und künftliche Wurzelung nicht 
befitzen — aber dafs es Pflanzen giebt, die bey ihrer Fä- 
higkeit Saamen hervorzubringen diefe‘ Fähigkeit gleich- 
"wohl höchtft felten ausüben, und gewöhnlich durch Wur- 
zelung ich vervielfältigen, ift allgemein'bekannt: 'und fo 
dörfte es dann auch gar nicht fonderbar‘oder unnatürlich 
feyn, Pflanzen anzutretfen , die das lezftere Vermögen der 
Vervielfältigung durch Wurzeln allein befitzen, und des 
erftern Vermögens, nemlich jenes der Vervielfältigung durch 
Saamen ganz beraubt find ? Nur wer auf'eine fehr verkehrte 
Weife beftändig vom Thietreich auf das Pflanzenreich ana- 
logifch fortfchliefft kann hieran zweifeln‘ Hr. M. will 
ın diefer Abhandlung feine Beobachtungen über das Ver- 
mögen der Pflanzen fich durch Wurtzelung zu vermehren, 
‘vorlegen , und befonders die Theile anzeigen , denen dieß 
Vermögen vorzugsweife, wo nicht gar ausfchliefslich zuge- 
hört, zu gleicher Zeit dann auch andere re Ze 
Meinungen beleuchten. (ie 


I. Abfch nitt. 
Das Maik eines Baumes oder Staude fteht unter + fich ic 
in gar keiner Verbindung. 
L. D. Markröhre ift.durch Scheidewände abgefondert. — 
‚Sehr deutlich zu fehen bey Vitis vinifera. Befchreibung die- 
fer Scheidewände bey diefer und andern Pflanzen z.B. Fi- 


eus carica. ——. wo man einen alten Alt fpaltet findet man 
‘dafs da wo ein junger Af oder Blattknofpe zum Vor- 
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fchein kömmt, inwendig die Markröhren durch eine 
Scheidewand in Gefache abgetheilt it; — bey Morus 
papyrifera — verfchiedenen Loniceraarten, 


2. Scheidewände, die die Länge des Jahrtriebes beftim- 


men. Bey den übrigen Bäumen und Stauden die Hr. M, 
unterfuchte,, hat er, wo Aefte und Knofpen hervor- 
brechen , die Markröhre innwendig ununterbrochen 
fortlaufend gefunden, auffer bey mehreren anderen, 
z. B. mehrere Fraxinusarten „ wo er die Markröhre 
mit Scheidewänden in Gefäche getheiltfand, ohne dafs 
diefe Scheidewände,, wie bey denes vorigen , mit den 
Aeften und Knofpen in Verbindung ftanden, Auch bey 
Acer, Gleditfchia. Aesculus, Juglans und anderen Bäu- 
men und Stauden fand er ähnlichen Bau. Die Urfache 
die er entdeckt , ift: Jeder Aft eines Efchenbaumes, 
z. B. endiget fich oben mit drey Knofpen, von denen 
die mittlere die ftärkfte , die beyden anderen aber 
fchwächer find. Hier ift alfo das Ende des Jahrtriebes 
und hier ift jeder Aft gefchloffen, nemlich da, wo die 
Markröhre feyn follte, ift der Ort mit einer feften fehr 
dichten Maffe ausgefüllt, die wenigftens die nemliche 
Härte, wie das Holz felbft hat, wo nicht ftärker ift. 
Die mittlere Knofpe, oft auch die beyden Nebenkno- 
fpen, verlängern fich das folgende Jahr in Aefte, und 
fobald fie fich in folche verlängert haben, fängt über 
der ebenbefchriebnen feften Mafle die Markröhre wie- 
der an, läuft ununterbrochen in dem jährigen Triebe. 
bis an das Ende deffelben fort, wo fie fich abermals 
unter dem Endknofpen des Aftes fchlieflet. Eine jede. 
folche Scheidewand , zeigt alfo die Länge diefes Jaht- 


© © © 103 


wuchfes an , und diefe Scheidewände find alfo Folgen 
der Knofpen, und können bey den meiften Bäumen 
und Stauden nicht anders feyn, 

3. Anfang der Blätter und Blüthenknofpen, Alle Knofpen 
an Baumen und Stauden, die Hr. M. unterfucht,, ftehen 
mit dem Mark ihres Stammes oder Aftes nicht in der 
mindeften Verbindung „ fondern dort wo fie hervor- 
brechen ift die Markröhre gänzlich gefchloffen , und 
man fieht innwendig gar keine Spur die nur die ent- 
ferntefte Vermuthung eines Zufammenhanges veran- 
laffen könnte, Hingegen kömmt der Anfang. jeder 
Knofpe , mit jener Maffe überein ‚die die Scheide- 
wände und die Markröhren felbft gebildet. Es iit alfo 
fehrnatürlich , da der Anfang jeder Knofpe gänzlich 
gefchloffen ift „ und nicht in der mindeiten Verbindung 
mit dem Marke felbft ftehet,, dafs der Endknofpe jedes 
Aftes, wenn er fich durchs Wachfen verlängert , in 
dem innern des Aftes, dort wo er ftand, eine Scheide- 
wand bilden müfle, die dann die Länge des Jahr- 
wuchfes jedes einzelnen Aftes anzeigt, Da nun jeder 
Baum und Staude, einen Vorfommer- und Nachfommer- 
Trieb hat, zwifchen welchem Zeitpunkt der ganze 
Wachsthum till zu ftehen fcheint, fo vermuthet Hr. 
M, dafs die Endknofpe des Vorfommerwuchfes , den 
Aft mittelft einer Scheidewand eben fo gut fchlieflen 
müfle „-als die Endknofpe des Nachfommerwuchfes : 
er findet. auf einen ziemlich langen Wuchs eines Altes 
immer einen ungleich kürzeren folgen, und glaubt da- 
her, dafs diefer längere vom Vorfommer , der kürzere 
aber vom Nachfommer fey, folglich jede Scheidewand 
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nur die Länge des Triebes überhaupt anzeige. Uebri- 
gens ift es ganz leicht die Länge eines jeden folchen 
Wuchfes äufferlich genau zu beflimmen, da er fich 
theils durch einen umlaufenden Ring, theils durch 
eine mehrere Verdickung jenes Theils abzeichnet, wo 
innwendig die Scheidewand if. 


4, Anfang der Äfte. So wie jeder Knofpen mit einem feft 


5 


“ 
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gefchloffenen Ende anhebt , eben fo entfpringt jeder 
neue AR aus dem Stamme , oder aus einem andern 
Afte mit einem ganz verfchloflenen Anfange der mit der 
nemlichen Maffe ausgefüllt ift , aus dem die Scheide- 
wand-und der Anfang der Knofpen befteht, Hat fich 
der Aft darauf etwas verlängert , fo entdeckt man den 
Anfang der Markröhre und des Markes felbft, welches 
letztere gewöhnlich mit einer fchiefen Spitze anhebt, 
und fich darauf erweitert. 

Bey den Blättern wird das nemliche bemerkt, Der 
Anfang jedes Blattftieles ift gefchloflen, darauf hebt 
die Markröhre mit ihrem Marke an, welche beyde 
ununterbrochen fortlaufen, bis dahin, wo der Blatt- 
ftiel fich endiget, und in das Blatt felbft fich ausbrei- 
tet, als, wofelbft der Blattitiel abermals gefchloffen ift, 
und Röhre und Mark ein Ende haben, 
Uebereinftimmung des Baues jener Theile,die das Mark 
einfchlieffen ,„ oder deffen Zufammenhang trennen, 
Die ganze innwendige Röhre , in deren Höhlung das 
Mark befindlich ift, oder war, ift von derinemlichen 
Maffe gebildet, wovon die Scheidewände, der Anfang 
jeder Knofpe, und der Anfang jedes Aftes zufammen- 
geletzt find, 
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=”, Diefe Theile find die Grundlage der Holtzfafer, . Wenn 
man jeden Aft waagerecht durchfchneider , auch da 
wo er anhebt ,„ fo wird man finden, dafs die Holtz- 
fafern alle entweder auf der Markröhre oder auf dem 
feften Theile anheben, die den Anfang des Stammss 
oder Aftes machen. Von diefem Urfprunge an laufen 
die Holtzfafern in gerader Linie ftralenformig bis an 
das äuflerfte Ende; und wenn man diefen Bau genau 
betrachtet, fo kann Hr, M, gar nicht einfehen, warum 
man diefen Holtztheilen fo mancherley Namen gege- 
ben, fie Holtz, Splint, und Baft genannt hat, da der 
einzige ihm bekannte Unterfchied unter ihnen , in 
dem mehreren Alter oder gröfferen Jugend befteht, 
Hier fchränkt fich Hr. M, blofs auf die Holtzfafer ein, 
und hat dabey gefunden, dafs das ganze Vermögen 
derfelben blofs Verlängerung ift, daher die fenkrecht 
und die waagerecht laufenden Holtzfafern fo lang als 
das Wachsthums- Vermögen dauert befländig länger 
werden, als wovon die Länge und Dicke jedes Ge- 
wächfes ganz allein abhängt, Die fogenannte Jahrringe 
glaubt Hr, M, find jene Verlängerung die die Holtz- 
fafer im zweyten Triebe, oder im Nachfommer erhal- 
ten hat, Da diefe Verlängerung fich in der fpätern 
Jahrszeit, zugetragen , diefer Theil der Holtzfafer daher 
feine gänzliche vollkommne Stärke nicht erhalten 
konnte , auch wegen feiner Angränzung an die Rinde 
der Heftigkeit des Winters mehr ausgefetzt ift als der 
erfte Jahrestrieb ; fo vermuthet er dafs diefer Nach- 
trieb dadurch fich in der Folge verkürzt, dichter zu- 
fammengedrängt wird, und hiedurch jene Schattierung 
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entfteht, die die Gräntzen des Jahrringesausmachet ; 
er wirdaber darüber noch befondere Beobachtungen an 
dem Platanus,der überhaupt zufolchen Beobachtungen , 
wegen feiner Lockernheit und Schnellwüchfigkeit fehr 

gefchickt ift, anftellen, | 


3. Diefe Scheidewände und übrige bis hieher angeführten 
Theile der verfchiedenen Abfonderungen enthalten die 
Grundlage zu künftigen Wurzeln, 


II. Abfchnitt. 
Von dem Wurzelungsvermögen der Zvviebeln , Knollen 
und Wurzeln mit Zvviebel - Köpfen. 


B., vielen in diefem Abfchnitt vorkommenden Gewäch. 
fen beobachtet man, dafs fie fich lieber durch Wurzelung 
als durch Saamen vermehren , ja es giebt mehrere bey wel. 
chen man äufferft felten Saamen reifen fieht ; felb& diefer 
Saamen ift alsdann auch nicht zum Keimen zu bringen : 
Zugegeben aber dafs bey den meiften diefer Pflanzen das 
Vermögen der Fortpflanzung durch die Begattung nıcht 
mangelt; fo ift doch durch die allgemeine Erfahrung er- 
härter, dafs diefer Vermehrungswegjenem durch Wurzelung 
weit nachftehe , erfterer vom letztern unterdrückt, jain 
gar vielen Fällen Jahre lang ganz aufgehoben wird. — Hr. 
M, hat um der Urfach diefes begünftigten Wurzelungsver- 
mögens ‚nachzufpüren eine Menge Zwiebeln aufmerkfam " 
zergliedert, und zwar folche gewählt, in denen der künf- 
tige Wachsthumstrieb bereits wieder belebt war, weil da 
die Gefäffe auch wieder erweitert und leichter zu erken- 
nen find, 
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-z, Von den Zwiebeln, Hyacinthus orientalis. L. 

Wenn man eine Zwiebel von ihr zergliedert,, fofindet 
‚man weiffe dicke Schuppen, die zwey Drittel des Ganzen 
‚umfchlieffen ,„ untenher bauchigt , und obenher abgeftor- 
"ben find, Hat man diefe fchuppichtenTheile , einen nach 
‚dem andern abgehoben , fo bleibt unten eine ganz fanft 
‚gewölbte Maffe übrig, aus welcher die Wurzeln waagerecht 
entfpringen, und die feft und voller Saft it. Aufder Ober. 
‚Hläche und zwar in der Mitte diefes Theils kommt der künf- 
tige Jahrestrieb heraus, der noch cylinderartig gebildet ift, 
fich durch feine grüne Farbe abzeichnet, und anfänglich 
innerhalb den Zwiebelhäuten verborgen ift; zergliedert 
man nun auch diefen Trieb, fo findet man zu vörderft 
die Anfänge der Blätter des künftigen Jahrs, und wenn 
man diefe hinweggenommen, fo fiehet man ganz im Mit. 
telpunde den Blüthenftiel mit all feinen Blüthen aus der 
nemlichen feften Maffe entfpringen,, auf der auch die 
Schuppen und die Blätter des künftigen Jahrs im Umkreife 
aufgeftanden find. Folglich ift diefe fefte Maffe der ei- 
gentliche Theil aus deren aüfferen untern Rinde die Wur- 
zeln entfpringen , auf dem obern Theil aber die Blüthe 
nebft ihren mannigfaltigen Bekleidungen hervorkommen. 

Befchreibung eben diefer Theile bey Muscari race- 
mosum T, (Hyacinthus ramofus L,) Ornithogalum nar- 
bonenfe L. Ornithogalum umbellatum L. Ornithoga. 
lum pyrenaicum f.lut, Ornithogalum pyramidale L, 
Narciffus poeticus L. Narciffus jonquilla L. Cepavul.- 
garis T. (Allium cepa L.) Pancratium littorale Jacq. 
_Galanthus nivalis L. Tulipa Gesneriana L. Ayphion 
melliluum, Lilium album L. Allium fativum.T. 
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2. Eigentlich ift allen diefen Zergliederungen zu Folge 
alfo jener feße Körper der wefentliche Theil einer Zwie- 
bel, an welchem die Wurzeln unten heraus kommen, 
und oben die Zwiebelblätter und der. Blüthenftengel auf- 
ftcht, In neüern Zeiten hat man diefes corpus folidum 
'ganz übeıfehen, man hat fich bey der Schaale aufgehalten, 
das Wefen einer Zwiebel blofs darinn -gefezt, ob die 
Zwiebelblätter den künftigen Blüthenftengel ganz, oder 
nur zum Theile, oder in kleinern dicht auf einander lie- 
genden Lappen in fich fchlieffen. Hierinn befteht aber 
ihr entfcheidender Charadter nicht ; denn darinn kommen 
fie ja mit jeder Knofpe überein, und find .diefe Blätter- 
theile der Knofpe fowohl als der Zwiebeln, nur die Ue- 
berwinterung der Haupttheile , und gar sighe der eg 
theil felbtt. 

Der fefte Körper, der bey jeder Zwiebelwurzel unten 
anfteht, ift aber das eigenthümliche und unterfcheidende, 
worinn fich jedes Zwiebelgewächs von jeder andern Wur- 
zelung unterfcheidet, In der Natur diefes .Zwiebelgewäch- 
fes liest es als ein unverlöfchbarer Charadter , daß. 
in dem nemlichen Zeitpunde, wo fich die ältere Zwiebel 
in Nebenwurzel, Blätter und Blüthen entwickelt , fie fo- 
gleich den Anfang zu künftigen Zwiebelgewächfen bildet, 
die alte Zwiebel alfo die Hervorbringerin künftiger Zwie- 
beln it. Bey allen Zwiebeln ift diefer fefte Körper fehr 
klein, unten meift platt, über fich etwas kugel- oder ke- 
gelartig , und wenn er gänzlich gebildet ift, löfst er fich 
freywillig von der Hauptwurzel ab, oder auch der Zu- 
fammenhang zwifchen beyden wird durch Verwefung deı 
alten Zwiebel, oder doch durch Verwefung der fie ver- 
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bindenden Theile geirennt. Die Ueberbleibfel diefer Tren- | 
nung find bey allen Zwiebeln durch ‚die Ungleichheit der 
untern Seite diefes feften Körpers nur zu fichtbar, — Bey 
genauerer Zergliederung diefes feften Körpers fand Hr, M, 
dafs er ganz.der Innbegrif einer Wurzel it, und fich 
von derfelben nur darinn unterfcheidet, dafs eine Wurzel 
fich immer aneinanderhängend verlängert, hier aber die 
wirklich vorgegangne Verlängerung fich trennt. Immer fand 
Hr. M,, wann er ein Stückgen der Breite nach abfchnitt, 
einen rindenartigen Umzug, innerhalb deffelben die Haupt- 
wurzel, welche durch einen umlaufenden ‚Rand von der 
Rinde getrennt war, Die Rinde war ein Gewebe, ein 
parenchyma deflen Bau er nicht entfcheidend beftimmen 
kann. Der eigentliche Theil der Wurzel felbft aber be. 
ftand, aus der Länge, und den zwerglaufenden Hauptge- 
fäffen, Lezitere waren in gröflerer Anzahl da, anaftomo- 
firten mannigfaltig unter einander. Die übrige Maffe, 
die zwifchen diefen beyden Hauptgefäffen lag, konnte er 
.eben fo wenig beftimmen, als wie jene der Rinde. Sehr 
merkwürdig war der fchon gleich mit gebildete Anfang 
künftiger Nebenwurzeln, Denn wo fie hervorbrechen foll- 
ten, öfnete fich der Ranft, fie erweiterten fich in ihrem 
Durchfchnitt , und mit der höchften Beftimmtheit, konnte 
man diefelbegerkennen, ob fie gleich den rindichten Ue-_ 
berzug kaum nur zur Halbfcheid eingenommen hatten, Die 
Haupt- und Nebenwurzel liegen auf diefe Art in dem fe-\ 
ften Körper verborgen ; entwickelter find, die darauf ru- 
henden Blätter und Blüthenftengel, welches auch zu dem, 
Irrthum Anlafs gegeben , fie für die Haupttheile zw hal. 
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ten, die fie doch ohne den oben befchriebnen feften 
Theil fich gar nicht erhalten können, als welcher ihr Stand- 
ort, und ihre Pflegemutter ift, ‚ohne die fie fchlechter- 
dings verdorren müffen. 

Wir fehen alfo den ganzen Innbegriff der künftigen 
Pflanze in diefem fe/ften Körper theils verborgen, theils 
mitihm vereint, und fehen ganz augenfällig, dafs die 
Natur hier das Vermehrungsgefchäft eigentlich in die Wur« 
zel gelegt und fich des durch Vermifchuug beyder Blü- 
thengefchlechter entftandenen Saamens, nur zufällıg,, ja 
feltener bediene, Ja was noch merkwürdiger ift, wir fehn 
hier diefs alles viel einfacher als durch Saamen erreichen, 
wo fo viele Miffgefchicke , fowohl bey der Begattung, als 
beym Zeitigwerden, beym Säen, als bey den jungen Pflan- 
zen felbft eintretten, denen wir hier nicht ausgefezt find, 
Gleichwohl finden wir alles das da, was wir bey den Saa- 
men felbft vorfinden; die junge Pflanze im Kleinen, 
nebft ihrem Nahrungsvorrathe bis dahin, wo fie erftarket 
genug ift, folchen aus der Erde felbft zu fchöpfen, — 
Um diefs Vermögen dıefes feften Körpers, der der wefent- 
liche Theil einer Zwiebel ift, näher zu erforfchen, hat 
Hr. M. an einigen, die in vollem Safte ftanden „ wo aber 
die Wurzeln noch nicht durchgebrochen waren, an ihrem 
Untertheile, eine aüfferfte dünne Scheibe abgefchnitten, 
diefe fo gefchnittene Zwiebeln geftekt, und gefunden, dafs 
fiebald darauf verfault find. Welches die Wichtigkeit diefes 
feften Körpers hinlänglich beftätiget, 

3) Von den Knollen überhaupt. = Knollenwurzeln 
oder auch Knollen ganz allein (tubera) find jene Wurzel- 
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art, wo der fefte meijt gleichförmige Körper in Betracht 
jenes der Zwiebeln, von einer beträchtlichen Dicke ift, 
einen mehr oder weniger beitimmten, meift rundlichten 
Bau hat, auf verfchiedene Art bekleidet ift, und auf fei- 
ner eigentlichen Oberfläche Wurzein und zukünftige Knol- 
len auf fehr verfchiedenen Orten hervortreibt. — Um 
zu einer genauen Kenntnifs diefer Wurzelart zu gelangen, 
mufs man fie unter verfchiedenen Zeitpunkten beobach- 
ten. Nemlich ı) Vorher ehe man fie in die Erde bringt, 
2) Wenn fie anfangen ftark in Blätter zu treiben, 3)Wenn 
fie gänzlich abgeblühet haben. 4) Wenn fie wieder aus 
der Erde genommen werden, 

4) Von den regelmäfligen Knollen insbefondere, — 
Sie unterfcheiden fich dadurch dafs fie einen beftimmten 
Umkreis haben und meitt mit troknen fehr dünnen Zwie- 
belhäuten auflerlich und locker umkleidet find, — Ge- 
naue Zergliederung der Kaollen von Colchicum 'autum- 
nale L.— Der eigentliche Bau einer regelmäfligen Knol- 
len ift aüfferft fchwer zu entdecken, Er unterfcheidet fich 
von Wurzeln, und von dem feften Körper einer Zwiebel 
darinn, dafs er rund herum mit einer Rinde umfchloffen 
it. Wenn man dünne Scheiben der Länge nach von dem 
Knollen abfchnitt, fo entdeckte man viele in gewiffer Ent- 
fernung von einander abftehende gerade auffteigende gröfß- 
fere Gefäffe, die Zwifchenräume waren mit einer fo dicken 
Maffe ausgefüllt, dafs Hr, M, nichts davon entdecken konn- 
te, auffer dafs viele Gefäffe quer durchgiengen, die einen 
fehr engen Durchmeffer hatten, und fich mannichfältig ana- 
ftomofirten. Dafs aber diefe Knollen die Hauptvorraths- 
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kammern feyen, dem jungen Triebe Nahrung und Wachs- 
thum zu verfchaffen , wenn fiefolche durch Wurzeln noch 
nicht herbey ziehen können, fie alfo den Wurzeln felbft 
Nahrung zuführen, fo lang bis fie folche aus der Erde 
zu fchöpfen vermögen , davon ift Hr. M, vollkommen über- 
zeugt, 

Zergliederung der Knollen von Gladiolus communis L. 
Crocus fatuus. (Crocus fativusß, vernusL,) Saffran ofkci- 
narum. (Crocus fativus «, ofhicinalis, L). 

s. Von den weniger regelmäfligen Knollen. — Zerglie- 
derung von Arum maculatum L. einer Pflanze, die in 
Betracht ihrer Wurzel die Gräntzen zwifchen einem Knol- 
lenundeine Wurzel bezeichnet, = Albuca major. Stel« 
larioides canaliculata. Tuberofa amica. Hamanthus 
puniceus L. Veltheimia capenfis. ( Alethris capenfis L.) 
Crinum bradeatum, 

6. Von Zwiebeln und Knollen , die auf eine von der 
bisher befchriebenen ganz verfchiedene Art, zum Vorfchein 
kommen, — Stellarioides canalicuwlata, Hat einen ganz 
eignen Knollenbau, Der feite Körper ift hier von ziemlicher 
Gröffe ‚„ und bey ausgewachfenen kann man einen Zoll 
wenigftens für feine Länge annehmen, Die fehr  faftigen 
Zwiebelhäute find von befonderer Dicke, und die äufferen 
umfaflen die inneren gänzlich , fo.dafs alfo die Zwiebel. 
häute auf ihren Seiten gänzlich gefchloffen find. Eine fo 
gebaute Zwiebel hat noch überdiefs das eigene an fich,, dafs 
wenn fie ihrer Natur nach gepflanzt wird, nur der fefte 
Körper unter der Erde, die Zwiebelhäute aber über der 
Erde ftehen ; fo dafs alfo der ganze Zwiebelkopf über der 

Erde 
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Erde heraus fchaut, und einen ganz fremden Anblick ge- 
währt, — Diefe Knollen vermehren fich zwar auch wie die 
andern, nemlich dafs Junge aus dem feften Körper entfprin- 
‚gen, doch vorzüglich befteht ihre Vermehrung auf einer Art 
. Fortpflanzung, wovon Hr. M. bisher kein Beyfpiel kennt, 
Nemlich auf der äufferen Seite eines dicken Zwiebelblattes 
brechen fie nefterweis hervor, fo dafs fie meift paarweis neben- 
einander in verfchiedener Zahl, bis auf zehen Stück ftehen, 
Selten erfcheinen diefe jungen Zwiebeln , auf dem aüfferften 
Zwiebelblatte, meift auf den weiter hıneinftehenden,und Hr, 
M. hat dergleichen junge Zwiebeln auf drey und mehreren 
verfchiedenen Zwiebelhäuten desnemlichen altenKnollen ge- 
fehen, Bey ihrem immer gröfferwerden ‚drücken fie fich ein 
Lager in das Zwiebelblatt ihres Standortes ; eine gleiche Aus- 
hölung verfchaften fie fich, in das über ihnen liegende Zwie- 
belblatt, daher fie fich, durch die dadurch entftehende dicke 
Buckeln auch dann kennbar machen , wenn man fie wegen 
der Bedeckung noch nicht fehen kann, — Bey genauer 
Nachfpürung des Urfprung diefer jungen Knollen findet man 
gleichwohl, dafs fie fämmtlich mit dem feften Körper in 
Verbindung ftehen. Denn von demfelben erhebt fich eine 
weifle Ader, die auf dem Zwiebelblatte in die Höhe fteigt, 
auf demfelben angewachfen ilt, daher in ein oder zwey 
neben einander laufenden Erhabenheiten fich abzeichnen, 
und da, wo ein junger Knollen hervorkommen foll, etwas 
hackenmäflig und frey fich hervorbiegen, und auf diefem 
kurzen hackenmäfiigen Abfatze die jungen Knollen felbit 
tragen, In ihrem ganz erften Anfange find fie, wie die auf- 
fteigende Erhabenheit, aufderfieruhen, ganz weils, und 
H 
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klein ; wie fie fich aber ausbilden und ftärker werden „er 
halten fie die nemliche grüne Farbe, wie die alte Zwiebel 
felbit, Jede belteht aus vier oder fünf dicken Zwiebelhäu- 
ten, innerhalb der innerften bemerkt man eine Hölung,, 
für den nachwachfenden Keim beftimmt, und unten haben 
fie den Anfang eines feften Körpers, die längften dieHr.M. 
sefehen, hatten die Länge von einem halben Zolle, So wie 
fie endlich dicker werden, zerfprengen fie das über ihnen 
liegende Zwiebelblatt, werden fichtbar,, bekommen an 
ihrem feften Körper Nebenwurzeln, undtrennen fich wahr- 
fcheinlich in der Folge gänzlich von dem Zwiebelblatt , 
welches Hr. M. noch nicht felbft beobachtet hat. 

Ufteria hyacinthiflora, (Hyacinthus cernuus ? L.) Hat 
einen äufferft merkwürdigen Zwiebelbau. Diefe felbft find 
cylinderartig, von der Dicke eines Federkiels und einen bis 
anderthalb Zoll lang. Die äuffere Zwiebelhaut ift ganz, 
und in Betracht des übrigen Baues ziemlich dick. Zerglie- 
dert man diefe Zwiebelhaut mit vieler Vorficht ; fo findet 
man die jungen Keime abfatzweis innerhalb derfelben, und 
gewöhnlich von unten bis oben drey dergleichen Abfätze, 
Zu unterit derfelben ftanden insgemein zwey künftige Jah- 
restriebe „ meift dicht neben einander ; und von da auf 
gieng eine hohle Scheide , die fich oben mit einer Spalte 
öfnete, die aber erfi beym Heraustretten des jungen Trie- 
bes recht fichtbar ward, In der Mitte diefer Zwiebelhaut 
‘ftanden in einer ganz abgefonderten Höhle abermals zwey 
Jahrestriebe, und endlich ganz oben in einer abgefonder- 
ten Höhle ebenfalls andere Jahrestriebe. So wie die künf- 
tigen Jahrestriebe anfiengen bey wiederkehrender Wärme 
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zu wachfen , entwickelten ich äufferlich, da wo fie ftan- 
den „ die Nebenwurzeln „ die durch die äuflfere Haut her- 
vordrangen, und in dem Grund fich vertieften, Kamen 
alle junge Triebe in einen gedeihlichen Wuchs, fo zeichne- 
ten die äufferlich abfatzweife hervordringenden Nebenwur- 
zeln den innwendigen Stand des jungen Keimes ganz auf. 
fallend an, An jedem jungen Keime, war ein fehr unbe- 
trächtlicher fefter Körper , der erft im Verhältniffe feiner 
wachfenden Nebenwurzeln deutlicher in die Augen fiel, 
in der noch ftillftehenden und ruhenden Zwiebel aber bey- 
nahe nicht zu entdecken war. Die auflere dicklichte Haut 
war alfo.der wahre Standort aller diefer in verfchiedener Höhe 
fich entwicklenden Keime, und Hr. Regr, hat gar oft den 
jungen Keim mit feinen fämmtlichen Nebenwurzeln , wenn 
fie fich kaum einen halben Zoll verlängert hatten, aus der- 
felben herausbiegen, und frey entwickeln können, ohne 
eine Nebenwurzel zu befchädigen, ja er fand alsdann noch 
mehrere „ die roch innerhalb der dicken Haut verborgen 
waren, und durch diefes fanfte Herausbiegen, erft fichtbar 
wurden. Hier ift alflo das wahre Gegentheil von der vori- 
gen. Denn bey Stellarioides canaliculata faflen die jungen 
Zwiebeln auf der Oberfläche des Zwiebelblattes auf, hier 
aber faflfen fie auf der innwendigen Seite. Doch war noch 
ein merkwürdiger Unterfchied zwifchen beyden. Denn bey 
Stellarioides canaliculata entftanden gleich ganz gebildete 
junge Knollen, bey Ufteria hyacinthiflora hingegen war 
eine allen jungen künftigen Zwiebeln gemeinfchaftliche 
Zwiebelhaut, und erft bey wieder belebter Natur fiengen 
die jungen Keime an, Zwiebeln zu werden, fo fie anfäng- 
Hz 


116 90 


lich gewifs nicht-waren. Die fie umgebende gemeinfchaft- 
liche Zwiebelhaut wurde dann, wann alles im Frühjahre 
ftark zu treiben anfängt, fehr dicht, fleifchig und faftig, 
und hatte nun viele Aehnlichkeit mit jenen bey N. 5. be- 
fchriebenen Gewächfen, 

Bekannter find die Zwiebeln die an dem Stengel oder 
auch zwifchen den Blüthen, da wo die saamen auffitzen 
follten, hervorbrechen. Bekanntlich haben alle diefe an 
einem fo ungewöhnlichen Orte hervorkommenden Zwie- 
beln den gänzlichen Bau der anderen , und unterfcheiden 
fich nur dadurch, dafs fie viel kleiner find. Hr, Regr, hat 
den Fruchtftiiel einer Rockenbolle oder Allium fchznopra- 
Aum wo ftatt Saamen,, junge Zwiebeln hervorbrechen, oit 
unterfucht, und gefunden dafs die auflteigenden Gefäfle in 
ihrem Durchmefler weiter werden „ je näher fie dem künf- 
tigen Standorte folcher Zwiebeln kommen ‚und darinn.eine 
auffallende Aehnlichkeit zwifchen dem Urfprung einer Blatt- 
oder Blüthen - Ktiofpe entdeckt, wo er immer das nem- 
liche wahrgenommen hat, Alle diefe an einem ganz fremd. 
artigen Orte entitandenen Zwiebeln fallen entweder freywil- 
lig ab, oder können , wenn fie ausgewachfen abgenommen 
werden , und wenn man fie wie andere Zwiebeln behandelt 
und in die Erde bringt : fo wachfen fie gänzlich auf die 
nemliche Art, und vermehren fich wie alle andere, 

Crinum braeatum, Hier bemerkte der Hr, Regr. im 
Herbfte 1789 einen äufferft merkwürdigen Knollen: Nach- 
dem die Blüthe beendigtwar, faher , daß einer der Frucht- 
knoten merkwürdig dicker geworden, Da er diefs fchon oft 
beobachtet, aber doch nie zeitige Saamencapfeln erhalten 
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hätte, weil der Blüthenftengel gewöhnlich lange vorher, 
ehe fie hatten zeitig werden können, zu Grunde gieng ; fo 
ljefs er diefsmal eine Art von Bandage verfertigen, diefe an 
einen beygefteckten Stock befeftigen‘, und fo eitrichten; 
dafs diefe vermuthliche Saamencapfel auf ‚diefer Bandage 
ganz natürlich ruhete , ohne fie dem Blüthenttengel alleın 
anvertrauen zu dürfen, . Nach einiger Zeit'nahm er wahr, 
dals zwar der Blüthenftengel abwelckte, der "Wachsthum 
der vermeintlichen Saamencapfel aber'regelmäffig fortgieng ;! 
endlich verfaulte der Blüthenftengel- ganz’, das andere blieb: 
in’der Bandage liegen, Er liefs darauf'den Stock mit feiner 
Bändage und was in ihm\ und an ihm Hängen blieb, an 
die Wand des Treibhaufes frey aufhängen 5 weil die ver- 
meintliche Saamencapfel noch fo grün war, und da fiefich 
u Anfange des Hornung'1790 nicht weiterabgeändert hatte, 
fo unterwarf er fie' der Zergliederung.? Da entdeckte er zu 
nicht geringer. Verwunderüng fatt einer unreifen Saamen- 
eapfeleinen völlig ausgewachfenen und: ausgebildeten Knol- 
len, ‘Er hatte die Gröffe und den Umfang .eines groflen Tau- 
beneyes, nur warerin der Länge’etwas Nächer, Aeufferlich » 
hob fich obenher, zu ein. drittel das übrig gebliebne vom 
Blumenrohre leicht ab, bey den übrigen zwey dritteln wa- 
en die Vebertefte damit verwachfen; konnten aber doch , 
wie Häute, endlich abgezogen werden. Unter diefen war 
nun. die Oberfläche ganz dunckelgrün ,„ und unter diefer, 
dunckelgrünen Oberfläche die kaum eines Mefferrückens 
dick war, befand lich durchaus eine gleichgebildere weifle 
Mille, in der er gar keine Zwifchenräume „ keine Gefäfle, 
überhaupt gar nichts entdecken konnte. Bey dem Zerglie- 
deren fchnitt er von oben herabwärts ‚„ nach der eyformi 
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gen Länge ein dünnes Scheibgen nach dem andern zwerg ab, 
und als er auf diefe Weife beynahe bis in die Mittegekom- 
men war , entdeckte er auf einmal nahe an der Oberfläche 
ein Löchlein, Als er diefem nach zergliederte fand er in der 
Mitte einen zwerg durchlaufenden engen Kanal, ohngefähr 
von der Weite eines Stecknadelkopfes , der ganz gerad bis 
an die beyden Oberflächen hinlief, dafelbft aber in einiger | 
Entfernung von denfelben an dem einen Ende etwas ge- 
krümmt über fich, an dem andern Ende eben fo-unter fich 
gekrümmt fich iendigte, folglich die Geftalt eines“ hatte. 
Diefer fo geitalte Kanal war innwendig mit einer freyen 
Haut bekleidet, folglich ein gänzlich für fich beftehender 
Theil, und in demfelben lag, von gleicher Geftalt, und 
Biegung, die Höhle genau ausfüllend aber gänzlich frey „ 
der Keim, Der untere Theil des Knollens war gänzlich wie 
der obere. Folglich enthält diefer 'eyförmige Knollen in 
feiner quer durchlaufenden Mitte einen einzigen Keim, der 
in feinem eigenen Kanale ganz frey lag. 

7. Allgemeine Anmerkungen über Zwiebeln und Knol- 
len. Sehr uneigentlich hat man Zwiebeln und Knollen 
die auf den bey n. 6, angezeigten Orten eentftehen , plan- 
tas viviparas genannt; — da eine wahre Zeugung nie bey 
irgend einer Zwiebel, fie mag auch hervorbrechen,, wo 
fie will gefchiehet, fondern fie zu allen "Zeiten nichts als’ 
Verlängerung des ältern Standortes ift, fie komnıen darinn 
mit jeder andern Wurzel überein, und unterfcheiden fich 
nur von diefer dadurch, dafs fie gleich bey ihrem Ent. 
ftehen alle Theile mitgebildet erhalten, die in der Folge 
die Abfonderung der neuen Zwiebel von der alten freywil- 
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fig befördert. Diefer Abftoffungs- oder Ablöfungsmecha- 
nifmus ift eine unausbleibliche Folge der jungen Wur- 
zeln , die gleich bey Verlängerung einer alten Zwiebel zu 
einer neuen mitgebildet werden, in diefem Zeitpundt noch 
innerhalb des rindichten Theils des feften Körpers verbor- 
gen liegen, in der Folge.der Zeit aber fich verlängeren, 
hervortretten, und durch diefes Hervortretten die Ablö- 
fung von der alten Zwiebel bewerktftelligen, Doch findet 
man am gewöhnlichften, dafs die alten und jungen Zwie- 
beln an ihrem feften Körper verwachfen find, und in die- 
fem Falle tretten die jungen Wurzeln an’ dem Umkreife 
des felten Körpers der jungen Zwiebel vorzüglich hervor, 
und fie empfängt, ihre Nahrung eben fo gut durch den fe- 
ften Körper der alten Zwiebel, als durch die Zuführung 
der neuen Wurzeln. ja man findet, wenn man die Zwie- 
beln mehrere Jahre liegen läfst, oftmalen ‚die jüngern 
Zwiebeln noch durch den Ueberreft des Umkreifes der al- 
ten Zwiebel , die indefs nebft denı Haupttheile des feften 
Körpers verfault ıft, in einer Gemeinfchaft vereinigt, und 
fieht dadurch ganz auffallend, dafs der fefte Körper jeder 
Zwiebel ausnehmend viel mit jeder Wurzel übereinkömmt. 
Nur find hier die Grenzen einer Trennung viel deutlicher 
ausgeftekt, als bey jeder andern Wurzel, und der geringfte 
Kunftgriff tft hinlänglich eine junge Zwiebel , von der al- 
ten zu trennen, ohne, dafs eine Zeritörung der neuen 
Zwiebel nur im mindeften zu beförchten wäre, 

Der wichtigfte Unterfchied zwifchen einer fogenannten 
Zwiebel und einem Knollen befteht alfo 

1. In der Dicke des feften Körpers, der bey.einer 
Zwiebel platt, dünn, und gewöhnlich nur einen viertel 
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Zoll dickift, als in welcher Dicke er in feiner. Vollkom: 
menheit, und Blüthen hervorzubringen fähie ift. Ein Knol- 
len hingegen mufs wenigftens eines Zolles dicke oft noch 
ungleich mehr Stärcke haben, ehe er Blüthen tragen kann, 

2. Mit dem Entftehen des feften Körpers einer Zwie. 
bel kommen auch zu gleicher Zeit die auf ihm ftehenden 
Zwiebelblätter zum Vorfcheine. Beyde find alfo unzer- 
trennliche Theile, doch fo dafs die Zwiebelblätter in Be- 
tracht der Gröffe, ungleich mehr Raum einnehmen, als 
der untere platte und fefte Körper, Bey Knollen fcheint 
das gerade Gegentheil zu feyn; der künftige Jahrestrieb ift 
meift nur fehr fchwach angedeutet, der fefte Körper aber 
von dem weiteften Unfange, 
. 3+ Doch auch hierinn find Ausnahmen , denn die 
jungen Knollen der Stellarioides bringen bey ihrem Entfte- 
hen verfchiedene Zwiebelhäute mit, die ungleich gröffer 
find, als ihr fefter Körper. Und gleichwohl find fie keine 
Zwiebeln, fondern Knollen, weil fie nicht eher zu blühen 
anheben, bis der Knollen wenigftens etwas ftärcker an Dicke, 
als ein Zoll ift, 'ja Hr. M, vermuthet, dafs zum Saamen- 
tragen welches Stellarioides allerdings thut, auch diefer Um- 
kreis noch nicht hinlänglich fey. —— Sehr bemerkenswerth 
ift noch das erftaunliche Vermehrungsvermögen von Zwie- 
bein und Knollen , und dafs der fefte Körper eines Knol- 
len, nach Hr. M. Verfuchen, Verftümmelungen die man 
mit ihm vorgenommen , durch Nachwuchs wieder erfe- 
tzen kann, 

8. Merkwürdiges Wachsthumsvermögen der Zwiebeln 
und Knollen, — Alle ganz freyliegenden Zwiebeln und 
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Knollen, treiben = ohne Erde oder Feuchtigkeit zu erhal- 
ten — Blätter und Wurzeln. Invorzüglichem Grad beob- 
achtete Hr, M. diefes Vermögen bey Lilium album und 
Veltheimia capenfis, Lezitere ward zu Anfang Decembers 
aus der Scherbe genommen, und in ein Zimmer gelest: 
beym Herausnehmen aus der Scherbe hatte fie fchon ei- 
nen Stengel von höchftens 6 Zoll getrieben. In diefer ihr 
ganz fremden Lage fieng fie nach einiger Zeit an, auf 
das neue zu wachfen ; der Stengel verlängerte fich regel- 
mäflg bis auf 19 Zoll, brachte feine Blüthen, und zwar 
früher als jene, die in Scherben geblieben waren , und 
blühete frıfch und fchön fort. - 

9. Von Wurzeln mit Zwiebelköpfen. — Der Zwie- 
belkopf gleicht demjenigen , der über den feften Körper 
der Zwiebeln fteht. Sie haben aber ftatt eines feften und 
dichten Körpers wirkliche und wahre Wurzeln, _— wo- 
durch dann der ftufenmäflige Uebergang von der dünnen 
Platte des feften Körpers einer Zwiebel bis zur Wurzel 
felbft deutlich in die Augen fällt, 

Genaue Zergliederung der Wurzeln von Pfeudoiris 
paluftris. Durchfchneider man eine ihrer Wurzeln waage- 
recht, nimmt dann eine dünne Scheibe der Länge nach 
fenckrecht hinweg, fo fieht man dafs eine fchöne in das 
röthlichte fallende Maffe der Haupttheil derfelben fey. Ei- 
gentlich befteht die Wurzel aus zweyen Theilen, dem 
- Ueberzuge und der eigentlichen Wurzel felbft. Der Ueber- 
zug oder die Rinde befteht ganz allein in. diefer röthli- 
chen Maffe, Man entdekt keinen eigentlichen Bau darinn, 
fo dicht ift alles. “Aber in der Wurzel felbft. find eine 
Menge von Röhren oder Gefäflen, 
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Diefe Röhren find fehr leicht zu entdecken. Wenn 
man von einer Wurzel ein Zoll langes Stük waagerecht 
abichneidet, und ein wenig trocken werden läfst: fo zieht 
fich die röchlichte Maffe etwas zurück, die Röhren be- 
halten ihre Länge, ftehen folglich ein wenig hervor, Sie 
durchlaufen in ziemlich gerader Richtung die Länge det 
Wurzel, haben in nicht gar groffen Zwifchenraümen feine 
waagerechte Röhren die aus der einen Röhre auf der einen 
Seite herausgehen, und in die nebenliegende hereindrin- 
gen, wodurch diefe Röhren unter fich in Verbindung fte. 
hen. — Hr. M, entdeckte ‚dafs diefe einzelnen fenckrech- 
ten Röhren fich in das Blatt verlängeren, wofelbft fie, wenn 
man das Blatt an das Licht hält, gleich in die Augen fal- 
len, fich aber noch deutlicher im Winter darlegen, wenn 
die zärteren Theile des Blattes fchon verwefet find, wo 
diefe Röhren fich, wie feine Fäden noch lange erhalten, 
und ganz gerade auf ihren Urfprung zurück zeigen. Die 
mit diefen fenkrechtlaufenden Röhren, anaftomofirende 
feinere Zwergröhren find der Anfang der Wurzeln, die 
die Rinde durchbrechen, und die Grundlage zu den Ne. 
benwurzeln und Wurzeigen geben „ in welchen allen ein 
gleicher Bau entdeckt wird. — Ungleich fchwerer ift der 
Bau der röthlichten Maflfe zu beftimmen. Indefs hat Hr. 
M. durch langwieriges Zergliedern gefehen, dafs fie aus 
lauter feinen Haarröhrchen,, die mannigfaltig unter fich 
anaftomofiren zufammengefezt find, an denen er aber ganz 
feine Klumpen gefunden, von denen er nicht weißs, ob 
es vielleicht ausgefchwizte Maffe fey. Die Wurzel .die- 
fer Pfeudoiris ift allo von ganz feftem Baue: fie enthält 
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alle Theile in fich, die nachher in Blätter und Blüthen 
fich ausbreiten, nur dafs diefe fämmtlichen Theile in der 
Wurzel, in eine gemeinfchaftliche feite Maffe verbunden 
find, fich aber nachher zwiebelartig entwickeln. Nemlich 
an dem Ende der Wurzel, auch auf der Seite entftehet 
der künftige Jahrestrieb „ der einen vollkommenen Zwie= 
belkopf bildet, bis er fich bey günftiger Jahreszeit in 
feine einzelnen Theile verlängert. An der Wurzel ent- 
dekt man die Mafle diefer Jahrestriebe, durch die Ringe 
die etwas erhaben, und wie ein weislichtes Band die Wur- 
zeln umlaufen, zwifchen welchen Ringen die braunern 
Häute etwas eingezogen find. Die Wurzel fcheint dort 
an dem Ende, wo der Zwiebelkopf entfteht, mit einem 
Ringe, der der Wurzelrinde gleicht , gefchloffen, und auf 
demfelben fcheinen die Blätter zu ruhen; ja wenn Hr. M, 
fenckrechte dünne Blättlein abfchnitt, fo konnte er diefe 
Theile wirklich trennen, Aber bey genauer Betrachtung 
fand er doch immer die Röhren vorräthig,, nur mit einem 
äufferiten verengten Diameter, und glaubt daher ficher, dafs 
fie fich aus der Wurzel bis in die Blätter und Blüthen-: 
theile verlängern. Dafs aber diefe Röhren wirkliche Saft« 
röhren feyen, hat er dadurch beftätigt gefunden, dafs er 
fie bey rücktrettendem Saft, würcklich leer und hohl vor- 
gefunden : find aber die Blätter in ihrer vollen Kraft ge- 
wefen, fo find beym waagrechten Durchfchneiden, runde 
Tropfen aus ihnen herausgedrungen, 

Aehnlicher Wurzelbau — bey Iris germanica, Iris: 
Sambucina. Iris pumila. Chameiris graminea,  ' Chas 
meiris [puria, Chamairis defertorum, Hemerocallis 
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Jfulva L. Mönchia narci[ifora (Allium fenescens L,) 
Afönchia obliqua (Allium obliguum L;) Der Habitus be- 
Aehlt , diefes künftliche Gefchlecht Mönchia von Linne’s 
Allium. Gefchlecht abzuruffen, da gewifs Cepa,  Allıum 
fativum und diefe Mönchia in ihren Wurzelungsarten auf- 
ferordentlich verfchieden find. Afparagus ofkcinalis L. 
ı0, Wurzeln ohne Zwiebelköpfe, Zrxlebia fufifor- 
mis (Commelina tuberofa L.) Der Character diefes neuen 
Gefchlechtes befteht erftens in der Blüthe, 2) In der fon- 
derbaren Saamencapfel, und dann: 3) in der Wurzel, 
Dein das Hauptftämmgen der wahren Wurzel ift kaum den 
zwölften Theil eines Zolls lang, indem der. untere Theil 
immer in Verwachfung geht, wenn der obere fich etwas 
verlängert, An diefer Verlängerung entfpringen im Um- 
kreife viele Nebenwurzeln, ‚die felten mehr als höchftens 
zwey Zoll lang waren, Diefe Nebenwurzeln hatten in der. 
Mitte ihre fenckrecht durchgehende, im Durchfehnitte fehr 
enge eigentliche Wurzeln, die wie die bisher, befchriebenen 
befchaffen waren. Um diefe Würzelgen' herum.aber war eine 
Beifchigte Erweiterung wie bey den Nebenwurzeln der He- 
merocallis fulva, nur dafs bey diefer hier die Erweiterung 
walzenförmig, bey der Erxlebia aber fpitzig zulief. Eigent- 
lich fchien diefe Erweiterung, die den wahren Stamm der 
Wurzeln umgab, nichts: anders als ein fehr dicker Umzug 
oder.Rinde und nichts weniger als knollenartig zu feyn. 
Hedwigia africana (Commelina africanaL.) Ganz 
anders gebaut. — Denn Wurzeln und das ftammartige 
der Pflanze ift fämmtlich knotig, und fieht dafelbft wie ge- 
gliedert aus, Zwifchen einer gewiffen Strecke; ihrer Länge: 
ift äuflerlich etwas wulftartiges, auf welchem Wulite die 
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’[cheidenartigen Blätter entfpringen , die mit der Zeit ver- 
‘trocknen, am Stamme felbft zwar ftehen bleiben, bey 
dem wurzelartigen Theil aber bald verwefen; daher die- 
fer von den fcheidenartigen Umfaflungen ganz entblöfst ıft, 
Ueberall wo man bey dem wurzelartigen Theile diefen 
Wulf entdekt, findet man die Nebenwurzeln mit Gewalt 
'hervorbrechen, keine aber in den Zwifchenräumen eines 
folchenAbfätzes. Zergliedert man einen abgeforbnen Theil, 
(denn der frifche ift fo voller Saft, dafs man mit Mühe er- 
“was entdecken kann) fo findet man, dafs wo ein folcher 
Knoten fich endet, die auffteigenden Gefäffe fich umbie. 
gen, und den dazwifchen liegenden Theil, wie ein Ge- 
wölbe fchlieffen. In einer kurzen Entfernung fängt eine 
neve Wölbung an, und endigt fich oben mit einer andern 
Wölbung. Ein jeder Knoten hat alfo zwey Wölbungen, 
eine unten und eine oben „ zwifchen welchen die Gefälfe 
serad laufen, andere fich anaftomofiren.. Aus der untern 
Wölbung entfpringen alfo, bey dem Theile der im Boden 
ift, die Nebenwurzeln, bey dem Stamme aber die Neben- 
äfte, und dicht unter diefen die fcheidenartigen Blätter. 
ıı. Muthmaßliche Urfach diefer von der Natur fo fehr 
begünftigten Wurzelvermehrung. Ungeachtet Hr. M, bey 
allen in den 2 vorhergehenden $. 9. 10, befchriebenen 
Pflanzen wahrgenommen, dafs fämmtlicher Wachsthum 
nichts als Verlängerung, folglich der einfachfte Bau ift, 
der erft in den Blüthentheilen einen ungleich künftlicheren 
annimmt; indem in den Zwiebelkopfe die Zerlegung in 
einzelne Theile anhebt, die in der Wurzel in eine ge- 


meinfchattlichen vereinigt waren: fo glaubt er doch die 
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Urfach der künftlichen Wurzelung entdekt zu haben, Denn 
wenn man einen folchen Zwiebelknopf fenkrecht durch- 
fchneidet, fo findet man feine obere Ründung auf dem 
der Jahrestrieb auffteht, mit jenem rindichten Ueberzuge 
bekleidet, der die Wurzel felbft überzieht. Auf diefem 
rindichten Ueberzuge ftehen nun Blätter und Blüthenften- 
gel; ja er hat auch deutlich gefehen , dafs die weiteren 
und Hauptgefäffe diefen Ueberzug durchbrechen, und fich 
in Blätter und Blüthenftengel verlängern. Aber zugleich 
hat er deutlich beobachtet ı) daß diefe Gefäffe bey die- 
fem Durchbrechen fich fehr in ihrem Durchmefler veren- 
gern, 2) Beym Hinwegnehmen der abgedorrten Zwiebel- 
häuten, auch wahrgenommen, dafs diefe fo verengten Ge- 
fäffe zwar fich in kleinen Ueberbleibfeln noch fehen laf. 
fen: die übrigen Theile der Wurzelmafle aber mit jener 
feinern Haut überdeckt fey, die man im Herbfte bey je- 
dem abfallenden Blatte an denı Ende feines Stiehles, mit 
dem er angeftanden, fo leicht entdecken kann, und wel- 
che Haut bey vielen Baumblättern, wenn fie abgefallen , 
recht wolligt if. Diefe umkleidende Haut, die den An- 
fang jedes Zwiebelkopfes fanft bedekt , und durch welche 
nur die Hauptgefäffe mit fehr verengten Diametern durch- 
dringen, verurfachen eine Hemmung der auffteigenden 
Säfte. Gleichwohl ift die Wurzel voller Saft und Leben, 
und da die eben benannten Hinderniffe dem andringenden 
Safte zum fenkrechten Steigen im Wege ftehen, fo tritt 
er in die waagerechten Gefäfle, die ihm keinem. Wider- 
ftand thun: erweitert und verlängert diefelbe , und diefe 
verlängerde Gefäffe find der Anfang der Haupt- und Ne- 
benwurzeln. Daher fieht man auch , dafs fobald der Zwie« 
belkopf fich zu bilden anfängt, gleich unter der Stelle, 
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wo die Verengung der Gefäffe anhebt, die Wurzeln mit 
Macht hervorbrechen,, die anfänglich Warzen gleich fa- 
hen, fich aber zufehns verlängerten, in den Boden des 
‚Standortes fich vertiefen und Nebenwurzeln bekommen. 
So wıe diefe dicht am Zwiebelkopfe entftandenen Wurzeln 
fähig find, aus der Erde neue Nahrungsfäfte herbeyzu- 
führen , erweitern fie durch das nun gedoppelte Vermögen 
die verengten Gefäffe; der jährige Trieb fängt an fich zu 
verlängern, wächst aus, blüht, dorrt ab, und die in die. 
fer Zeit verlängerte Wurzel fezt neue Zwiebelköpfe diefe 
neue Wurzeln an; und fo verlängert fich diefe Wurzel 
immer von vorne, und ftirbt veshältnifsmäfig von hinten 
her ab, Hat der Blüthenitengel Saamen gezeitiget, ein Fall, 
der bey der Irisfamilie fehr gewöhnlich ift, fo ftirbt der 
Blüthen und Fruchtftengel durch diefe Ausmergelung , 
bis auf den Boden des Zwiebelkopfes ab, und in diefem 
Fall entfteht wenigftens in diefem Jahre kein neuer Zwie- 
belicopf auf der nemlichen Stelle, fondern fie bilden fich 
oben entweder auf der einen, oder auf beyden Seiten, 
Man fieht alfo hier, den künftlichen Mechanifmus der Na- 
tur, in dem bey den ausdaurenden Theilen nichts als ftäte 
Verlängerung ift; bey den jährlich aber abfallenden Thei- 
len find gleich in ihrem erften Urfprunge die Grenzlinien 
des Abfallens bezeichnet, wodurch fie fich von dem Haupt- 
und bleibenden Theile ablöfen können, ohne diefe nur 
im mindeften zu entblöffen. - Eben diefe, zum abfallen 
befimmte Grenzlinie, ift die Haupturfache des ftäten Trie- 
bes zur neuen Wurzelung. Denn in diefem lezften Still- 
ftands- und Abtroknungszeitpundte verengen lich die Ge- 
fälfe noch mehr, fallen zufammen, und vertroknen end- 
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lich gänzlich; die unter dem Zwiebelkopfe befindliche 
Haut wird cylindermäffig auseinander getrieben ‚alle Theile 
der Hauptwurzeln verlängern fich etwas, bis auf den Zeit- 
punct der neuen Bildung des Zwiebelkopfes. Merkwürdig 
ift es, dafs diefe Wurzelung auch aufler der Erde, ihren 
ftäten wiewohl langfamern Gang fortfchreitet — woraus er- 
hellet, mit welchem Vorrathe von Nahrungsfafte alle jene 
Pflanzen von der Natur verfehen find, die fie mit den 
groflenVorrechte der vorzüglichen Vermehrung durch Wur- 
zelung ausgerüftet hat; diefe Vorrathskammern der Wur- 
zeln laffen fich mit nichts befler, als mit den Cotyledonen 
der Saamen vergleichen, die ebenfalls die Vorrathskam- 
mern des jungen zwifchen ihnen liegenden Keimes find ; 
von welchen er fo lang ernährt wird, bis feine Wurzeln 
die Länge haben, aus der Erde Nahrung zu fchöpfen. 


III. Abfchnitt. 


Meine Gedanken über die Vermehrungsvvege der Pflan- 
zen, die aujjer den Gränzen des Saamens liegen. 
Non ut doceam, fed ut docear, 


H. Regierungsrath ift überzeugt, dafs Thierreich und 
Pfanzenreich jedes feine ganz eignen Gefetze der Orgi- 
nifation haben, die wir gewifs aufinden müflen, wenn 
wir einmal alle Analogie aus unfern Unterfuchungen aus- 
fchlieffen , und jedes Reich für fich mit Beobachtungsgei- 
fte und Gründlichkeit ftudieren, — ı. Analogie alfo Ain- 
det zwifchen Thierreich und Pflanzenreich gar nicht ftatt, 
Der thierifche Körper ift eine Zufammenfetzung der aller- 
künftlichften Machinen, die durch ganz eigene Gefetze der 


Bewegung. in folcher Verbindung und Harmonie erhalten 
werden , 
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werden, dafs Leben und Freyheit davon abhangen, diefe 
beyden alfo, Erhaltung und freywillige Bewegung die un- 
ausbleiblichen Folgen find, — Jene Urfachen nun, die 
beym vollkommeniten Thier Erhaltung und freywillige Be- 
wegung hervorbringen , werden es auch beym einfachiten 
oder unvo!lkommenften - Thiere thun, der Unterfchied 
möchte wohl darinn beftehen, dafs bey dem vollkommen- 
ften _Thiere eine mehr vervielfältigte, bey dem unvoll- 
kommenften aber eine minder zahlreichere oder viel ein- 
fachere Organifation ift. Hieraus folgert Hr. M. dals es 
nicht nur erlaubt, fondern auch äuflerft nöthig fey, bey 
folchem Grade von Verwandichaft im Thbierreiche Thatfa- 
chen, deren Urfachen wir nicht errathen können. durch 
die Analogie zu erläutern, um endlich mittelit derfelben, 
die eigentlichen wahren Urfachen zu entwickela. — Aber 
die Grenzen diefer Analogie müffen fchlechterdings da feyn, 
wo. der Naturkörper einen ganz andern Bau, eine ganz an- 
dere Einrichtung hat, und fo wenig wir von dem Thier- 
reich auf das Mineralreich analogifch fchlieffen dürfen, 
“ eben fo wenig dürfen wir von dem Mineralreich oder Thier- 
eich auf das Pflanzenreich fchlieffen, -Denn das Pflanzen- 
reich hat feinen ganz eignen Bau, Ein jeder einzelner Theil 
deflelben ift vor fich ein felbftffändiger Theil, und jeder 
diefer, einzelnen felbftfändigen Theil kann in das Ganze 
abgeändert werden, Oculieren, pflanzen, ablactieren find 
Beweife hievon,, und sefchehen nach diefen Gefetzen, Im 
Pflanzenreiche, die ephemerifchen oder vielmehr äufferft 
kurz lebenden Pflanzen vielleicht ausgenommen , können 
wir jeden einzelnen Theil ger Wurzel, des Stammes, des 
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Aftes, des Blattes in wiefern fie gefund find, von der gan 
zen Pflanze abnehmen, und mittelft der Regel der Kuntt 
fo behandeln, dafs jeder diefer einzelnen Theile abermals 
ein Ganzes wird. — Wir befolgen hierinn den Weg der 
Natur des Pflanzenreiches ,„ die freywillig einzelnen Theile 
abwirft, welche als Innbegriff des Ganzen vor fich fort» 
wachfen und fich in das Ganze gänzlich ausdehnen, — 
Erfahrungen diefer Art find einzig und nur dem Pflanzen- 
reiche eigen, aber das iftnicht genug, es hängt von der | 
Kunft ab, einen Theil des Ganzen in den andern zu ver- 
wandeln — bey gehöriger Verwendung von Kunft kann bey 
jedem holzartigen Gewächfe die Krone des Stammes in 

Wurzel, und die Wurzel in Krone verwandelt werden, — 
Alle diefe bekannten und unleugbaren Thatfachen beweifen : 
wohl nichts anders, als die höchfte Einfachheit in der Or- 
ganifation des Pflanzenreiches — und die gröfte Verfchie- 
denheit deflelben von der Thierorganifation. Auch glaubt 
Hr. M. fey uns jene vegetabilifche Organifation nicht ganz 
unbekannt, und würde uns noch bekannter feyn, wenn 
uns nicht die Labyrinthe der Analogie immer von der 
Wahrheit entfernt hielten. Die ganze Organifation , jene 
der Frudificationstheile ausgenommen, ift nichts als ftä. 
tes Verlängeren ; die Urfach der Bewegung ift im natürli- 
chen Zuftand die Wärme der Sonne, im künftlichen jede 
andere künftliche Wärme ın Verbindung des Lichtes, Dafs 
Verlängerung der einzelnen felbftffändigen Theile dieganze - 
Organifation fey, fehen wir an Wurzeln und Kronen, 
Uehberall verlängern fich z, B, die oberften Knofpen eines 
Ajtcs ganz zulehends, während die Knofpen am Fulse def- 
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felben, fich noch gar nicht‘ zur. Bewegung anfchicken. 
Eben fo, wie fich der Stamm über der Erde verlängert, 
eben fo verlängern fich die Wurzeln unter der Erde, Dafs 
Licht und Wärme die Haupturfach aller Beweguug im 
Pflanzenreich fey, ift allgemein bekannt — das Verhältnifs 
des Einfluffes derfelben auf einzelne PRanzen ift äufferft 
verfchieden, —— Diefs find aber doch nur die Haupt- 
gefetze des Pflanzenlebens. — Viele Erfcheinungen kennen 
wir zwar , find aber noch zur Zeit nicht im Stande fie zu 
erklären, und das gewifs aus keiner andern Urfache, als 
weil wir fie fchlechterdings durch die Analogie erklären 
wollen, 

2. Alle natürlichen und künftlichen Vermehrungswege 
der Pflanzen haben eine auffallende Aehnlichkeit mit der 
Fortpflanzung durch Saamen, Jeder Saame befteht aus 
drey Haupttheilen ı) ausdem Pflänzlein 2) aus den zu feiner 
erften Nahrung beftimmten Theilen , 3) aus den äufferen 
Umfaffungen, die die erften beyden Theile vor aller Befchä- 
digung fo lang bewahren und einfchliefsen, bis durch Ein- 
wirkung von Wärme das Pflänzgen zu wachfen beginnt , 
die äufleren Umfaflungen zerfprengt, und in die Erde, 
als feinen künftigen Standort, mittelft feiner noch zarten 
Wurzeln eindringt. — Das Pflänzlein kömmt innerhalb 
dem Saamen zu feiner, jeder Art, eigenen Gröffe, und wenn 
es diefe erreicht hat, fo bleibt es innerhalb dem Saamen 
in einem Ruheftand,, bis Wärme es gleichfam aufweckt, 
und zur Thätigkeit reizt, zu welcher ein mäfliger Grad 
Feuchtigkeit mitwirkt. An diefem Pflänzlein ift der Stamm 
immer gegenwärtig, dann find Wurzeln und Blättlein ge- 
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. wöhnlich auch da, nur ‚auf eine fehr verfchiedene Art, 
Am häufigiten entdeckt man diefe Theile ganz kennbar, 
oft aber find fie gleichfam nurangedeutet. Das Pflänzgen 
mag nun ganz kennbar innerhalb dem Saamen liegen, oder 
auffer dem Stammme das, Würzelchen und die Blätter nur 
angedentet feyn, fo ift ferner allemal richtig, dafs es in- 
nerhalb feinen zur eriten Nahrung beftimmten Theilen ganz 
frey liege, ‚und mit diefen nur mittelft jener Gefäfte ZU» 
fammenhänge, die die Nahrung dem Pflänzlein zufühten: 
Wenn wir,nun mit diefem Saamen eine junge Zwiebel 
oder einen Knollen vergleichen, fo entdecken wir in dem- 
felben ı) das junge Pfänzlein, 2) die erften Nahrungs» 
gefäffe, und, _3)..jene Theile die.diefs alles umgeben, 
Ihr Hauptunterfchied befteht darinn, dafs alie diefe Theile 
indem Saamen abgefondert, und „eigene vor fich befte- 
hende, in. dem Knollen oder. Zwiebel aber unter fich 
felbft feft verwachfene Theile,find, — Eben diefe fämmt- 
lichen Theile entdecken wir in allen Wurzeln mit. zwie- 
belartigen Köpfen- ja in den: meiften Wurzeln, nur ift un- 
ter diefen und unter Zwiebeln und Knollen der wefent- 
liche Unterfchied dafs lezftere fich freywillig trennen und 
dadurch mehr Aehnlichkeit mit dem Saamen haben, eritere 
aber in flätem Zufammenhange bleiben, doch fo, dafs 
fie ıhre einzelne Theile freywillig entwickeln, und ohnge- 
achtet ihres Zufammenhanges mit der Hauptwurzel an ih- 
rem eigenen Bildungsplatze Wurzeln, "Stämmgenr und Blät- 
ter bekommen, fo dafs man fie nach entwickelten eigenen 
Wurzeln geradezu von der Hauptwurzel abfchneiden, und. 
als eigene für fich beftehende Pflanzen aufziehen kann. —. 
Die nemlichen Theile entdekt man auch, doch viel ver- 
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wickelter an jedem Reife, und an jedem Knofen. — 
Der fefe Körper der die Grundlage eines jeden Knofpen 
it, die Scheidewände die innerhalb dem Reife felbit be- 
findlich find, und die den nemlichen Bau den der fefs 
. Körper hat, haben, enthalten in ihrer Verwachfung das 
Stämmgen , vielleicht auch aufgehobene Nahrung, aber 
gahzficher die Grundlagen zu den Wurzeln Telbft. Diefe 
Würzelchen find, wie bey dem feften Theile der Zwie. 
beln und Knollen, durch die Zergliederung leicht zu 
entdecken ; fie laufen mit einer Spitze anhebend kegel- 
förmig ia einer fchiefen Richtung zur Scheidewand, oder 
 feiten Körper der Knofpen an, und zeichnen ’fich durch 
ihre weißlichte Farbe deutlich ab, ob fie gleich mit dem 
Holze felbft feft verwachfen find. Bey verfchiedenen Pflan- 
zen brechen diefe Wurzeln wirklich am Stanime heraus, 
am gewöhnlichften aber bleiben fie verborgen und können 
nur durch die Kunft hervorgelockt werden, auf der das 
Geheimnifs Ableger zu machen vorzüglich beruhet, 


Wenn man diefs alles ohne Vorurtheil überdenkt, fo 
wird man fehen,dafs die Vermehrung durch. Wurzelung im 
allgemeinen den nemlichen Gefetzen derNatur des Pflan. 
zenreiches folgt, denen der Saame zu folgen verbunden ift, 
Denn beyde enthalten ı) die junge Pflanze, =) den er- 
ften zur Nahrung erforderlichen Saft und 3) die äuffern 
Umfaffungen , um die beyden erfteren fo’ lang vor dem 
Einfufs jedes Nachtheiles zu bewahren, bisdas Pflänzgen 
in Bewegung gefezt, aus dem Stande eines kraftlofen 
Embryonen zu jener Stärke anwächst , mittelft welcher es 
fich felbft fchützen kann. Der Unterfchied zwifchen bey- 
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den ift alfo nieht in der Sache felbft, fondern nur in der 
Entftehung , und in der Art ihrer wechfelfeitigen Lage, 
Denn der Saame erheifchet Ineinanderwirkung beyder Ge- 
fchlechter;, Wurzelung aber erfordert nur Verlängerung 
der vorhin fchon beftehenden Theile, Im Saamen liegen 
die Tbeile in einer zweckmäfiigen Trennung, bey der 
Wurzelung aber find fie in einer feiten Verbindung, aus 
welcher fich Wurzeln und Blätter erft in der Folge ent- 
wickeln. Doch wir finden ja auch Saamenpflänzgen , wo 
die Wurzelung nur angedeutet ift, und wie bey Zwie- 
beln und Knollen fich erft in der Folge entwickeln, 

3. Die Vermehrung durch Wurzelung ift im Pflan- 
zenreiche viel allgemeiner, als jene durch Saamen, Aus 
dem obigen erhellt, das der Satz nullam plantam fine fe- 
mine oriri gar nicht allgemein wahr ift _—. dafs aber um- 
gekehrt der Satz richtig it : man kann jede Pflanze 
(die Pinusfamilie vielleicht ausgenommen) ohne Saa- 
men zu haben vervielfältigen, ins, unendliche vermehren; 
felbft Pflanzen die ihrer ganzen Natur nach, in dem 
Stande, worinn fie fich oft befinden, zur Saamenhervor- 
bringung unfähig find, kann man ficher und zewifs durch 
Wurzelung vermehren. Beyfpiele hievon find alle Pflan- 
zen getrennten Gefchlechtes, wo nie Saamen entfteht , 
wenn ein Gefchlecht abwefend ift, wo man aber diefs ein- 
zelne Gefchlecht durch andere Wege fo oft vervielfältigen 
kann , als man will. Selbft dıe Natur hat jeder Pflanze 
diefe Vermehrung durch Wurzelung eingeprägt , diefe zu 
einem unauslöfchbaren Character der der Pflanze eigen 
ift, gemacht; ja was noch merkwürdiger ift, ihn bereits 
dem, imSaamen noch feft eingefchloffenen jungen Pflänz- 
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Jein fehr oft mitgetheilt, indem der Standort der Knof- 
pen bey gar vielen derfelben angedeutet, und oft in Be. 
tracht des Verhältaifles des Ganzen viel deutlicher ift, als 
das Würzelgen und die Blättiein. 

Auf diefes alleshin glaubt Hr, M. die Schlufsfolge grün- 
den zu können: dafs die Vermehrung durch Abänderung 
eines jeden einzelnen Pflanzentheiles in fein Ganzes, ein 
allgemeiner Pflanzencharacter, die Vermehrung durch Saa- 
men aber, ein viel befchränkterer Naturweg zur Vermer- 
rung fey, — Diefen Satz beftätigen auch folgende That- 
fachen. Jede Pflanze fobald fie fich nur einigermaffen ver- 
gröffert hat ift der erfteren Vervielfältigung fähig — zur 
Saamenvermehrung find fie aber nur dann gefchickt, wann 
fie die ihnen angemeflne Epoche des Lebens erreicht ha. 
ben, — Pflanzen die das Vermögen der Vermehrung durch 
Wurzelung vorzüglich belitzen, find. in Zeitigung ihres 
Saamens höchft unglücklich , will man dergleichen Pflan- 
zen zur Saamenzeitigung zwingen, fo mufs man fich be. 
mühen , ihrem Wurzelungsvermögen die engften Gränzen 
zu fetzen : da aber diefe gleichwohl bey der gefchickteiten 
Behandlung gemeiniglich mifsräth , fo fieht man fchon 
offenbar hieraus, dafs diefen Pflanzen wenigitens die Ver- 
mehrung durch Wurzelung viel eigner,, viel angemefsner , 
als jene durch Saamen fey, — Eine Menge von Pflanzen 
haben nur einen einzigen Gefchlechtstheil, und werden 
daher allgemein für Pflanzen getrennten Gefchlechts gehal- 
ten. Gründliche Botaniker kennen aber noch eine Menge 
von Pflanzen, die zwar beyde Gefchlechtstheile zu haben 
fcheinen, wo aber wirklich der eine Gefchlechtstheil zeu. 
gungsunfähig itt, folglich alle diefe PAaazen abermals ge- 
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trennten Gefchlechts find. Dann giebt es Pflanzen wo der 
eine Alt männlich, der andere weiblich if. Ueberdiefs 
kennen wir eine Menge Fhanzen wo in der Gefellfchaft 
zeugungsfähiger Bluthen eine Mengeanderer Blüthen fitzen 
die an einem oder an beyden Zeugungsgliedern gänzlich 
verkrüppelt find oder wo gar beyde Gefchlechtstheile 
gänzlich fehlen. Alle diefe merkwürdige Ausnahmen, all 
diefs wankende, all’ diefs unbeftimmte findet man in den 
übrigen Vermehrungswegen nicht , wo die Pfianzennatur 
ihren ftäten einfachen fiıch immer gleichen Schritt voran- 
fchreitet. 

4. Schlußfolgen. — Wenn wir alles bisher gefagte 
und befchriebene ruhig überdenken, fo finden wir dafs 
die Natur durch die Vermifchung beyder Gefchlechter zwar 
vollkommenen Saamen hervorbringen könne, und wirklich 
hervorbringt, aber wir entdecken zugleich in diefem Ver- 
mögen eine folche Abftufung, bis wir auf jenes äufferfte 
Ende hinkommen, wo die Gefchlechtstheile nur ein fchein- 
bares Dafeyn habe , zur Saamenzeugung felbft aber gänz- 
lich unfähig find, —— Bey allen diefen richtigen Er- 
fahrungen dürfte dann die Muchmaflung wohl nicht mehr 
fogar gewagt feyn, wenn Hr. M. behauptet, dafs es Pflan- 
zen gebe, wo auch diefer lezfte Grad von Abftufung nicht 
mehr anzutreffen ift, nemlich wo auch fogar die nur 
fcheinbaren Gefchlechtscheile fehlen, und das ganze Ver- 
mehrungsgefchäft der immer andaurenden Verlängerung 
der einzelnen Theile allein anvertraut ift, 

Zum Befchlufs diefer Abhandlung warnt Fr. Regr, 
noch vor dem Irrwahn — als wenn durch Wurzelung 


oder andere künftliche Vermehrungswege keine Abarter 
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(Varietzten) enftehen können. Er glaubt gerade umge- 
kehrt, dafs eben diefe dıe Hauptquelle aller Knie find 
und dafs Standort, Nahrung und das mannigfaltige hie- 
durch entftehende Verhältnifs die Haupturfaächen derfelben 
find welcher Netrug der Sinne am leichteften durch Abän- 
derung der Nahrung und des Standortes zu entdecken ilt, 
Denn Varietieten entftehen entweder durch Mangel oder 
durch Ueberflufs. Der Naturkundiger befizt alfe in Ab- 
änderung derfelben den ächten Prüfftein zur Entfcheidun;;. 
Diefe Varietzten haben gar oft dıe ganz unerwartete Ei- 
genfchaft an fich , diefe zufällige Charadtere auch durch 
Saamen fortzupflanzen, wodurch dann auch die Muth- 
maflung begünftiget wird, dafs das junge Pflänzgen przexi- 
ftiere und nur der Belebung durch die Ineinanderwirkung bey- 
derGefchlechter bedürfe. So viel ift gewifs, Varieteten find 
Kunftgefchöpfe der Cultur und des Standortes die fich am 
leichteften durch die Abänderung des einzelnen Theiles 
in das Ganze fortpflanzen laffen; Diefe Abänderung werde 
nun durch Theilung der Wurzeln, durch Herauslocken 
neuer Wurzeln , durch Pfropfen, Oculieren, oder andere 
Wege zu Stande gebracht. 
Verlängerung if alfo — nach Hr. Medicus Ein- 
fiht — das Hauptgrundgefetz der Natur auf welcher. 
fich die Erhaltung der Arten des Pfanzenreiches und 
die Vermehrung derfelben gründet. Weit befchränkter 
werden diefe Ablichten mittelft der Saamen erreicht. Zwar 
bedient fich die Natur hiezu beyder Erhaltungswege fehr 
oft, und fehr häufig zu gleicher Zeit, doch mufßs jene 
durch Saamen der eriteren noch öfterer nachftehen. Wenü 
auch fchon die fehr kurz, lebenden Pflanzen, hier eine 
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Ausnahme zu machen fcheinen, ja man wähnen follte , 
ihre Erhaltung beruhe allein, ganz allein auf Saamen, fo 
ift doch dıels nur ein Trugfchlußs, und auch fie fchließen 
den erfiten Vermehrungsweg nicht aus. Hingegen kennen 
wir Pflanzen genug die nach der Uebereintimmung aller 
Erfahrungen noch keinen Saamen. abgeliefert haben, und 
deren Erhaltung fo viel wir noch zur Zeit beftimmt wiflen, 
ganz allein auf der Verlängerung beruht. 


* 
* x 


L glaube der gerechte Wunfch , diefe vortreflichen Be- 
merkungen des Hr. Medicus fo bekannt wie möglich zu 
machen , entfchuldige meinen ausführlichen „ und meift 
wörtlichen Auszug de:felben bey den Lefern diefes Maga- 
zins gar wohl, Sie verbreiten über die Phyfiologie der 
Pfanzen -- die Veconomiam vegetabilem ungemeines Licht, 
Sie laffen uns, und namentlich die letztretrefliche Abhand- 
lung von dem FortpAanzungswermögen der Pflanzen aufler 
den Saamen, eine Menge Erfcheinungen in der Natur, aus 
einem ganz neuen eignen verkannten Gelichtspunkt fehen, 
und beurtheilen ; Gewinn auf alle Fälle , gefetzt auch der 
Gefichtspunkt wäre nicht der wahre — oder mufste ehe er 
im innerfen Heiligthum der Wahrheit Sitz und Stimme er- 
halten kann, manche Einfchränkungen ,„ manche Berich- 
tigungen erhalten. Studium und Prüffung verdient er in 
hohem Grade, und diefs will und wünfcht der gewifs nur 
Wahrheitfuchende Hr. Verfaffer. Manche vorher allzupara- 
dox fcheinende und darum fchon gegen lich einnehmende 
Behauptung von Hr, Medicus und einigen anderen Schrift- 
ftellern ,„ dörfte nun weniger paradox, und darum weniger 
unwahrfcheinlich ausfehen. Doch in einem ‘der nächften 
Stücke des Magazins werde ichmich naher darüber erklären, 
| U. 
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RECENSIONEN 


UND KURZERE BUCHERANZEIGEN. 


en 


Hiftvoria Amarantborum >“ Aufore Carolo Ludovics 
WILLDENow. M. D. Soc, Nat. Stud. Beroli- 
nensac Halens. Membro colledta.— Cum Tab. 
XII zneis pidis. Fok Turici Jmpens. Ziegler 
€9 Fil. 1790, 12 Bogen Text. 


re 


Br 


| an äufferem und innerem Werth gleich vortrefliches 
und wichtiges Werk, das in aller Rückficht den beften Ar- 
beiten eines Jacquin,L’Heritier u. a. au die Seite gefetzt zu. 
werden verdient. Papier und Druck find fchön und ge- 
fchmackvoll. Die Zeichnungen zu Berlin unter des Hrn. 
Verfaflers Augen verfertigt, und nach denfelben die Kupfer 
von Schellenberg vortreflich geftochen , auch die Illumina- 
tion ıft ausgezeichnet richtig und fchön. Das Werk ift 
dem Baronet Banks dediciert, 

Die Amaranthengattung gehört bekanntlich unter die 
. Schwierigften , und bis dahin am wenigiten berichtigten 
Pilanzengattungen;; defto gröffer und allgemeiner wird der 
Dank feyn, den der Hr. Verf. für feine fchwierige, aber fo 
ausnehmend gut ausgeführte Arbeit einerndten wird, In der 
Vorrede gefteht er von einigen Arten der Amaranthen , aller 
Mühe ungeachtet keine Saamen erhalten zu 'haben, und 
“ fo konnte er fie dann alfo auch nicht felbft beobachten — 


149 ee6® 


ferner mangelten ihm Gelegenheit und Zeit Verfuche über 

Baltardpfanzen diefer Gattung anzuftellen, welches zur 

gänzlichen Aufklärung der Arten nöthig wäre , und welches 

wir auch vielleicht ın Zukonft, wann fich Hr. W, in einer 
günftigeren Lage befindet, von ihm erwarten dürffen. 

Die Einleitung enthält die Gefchichte der Amaranthen- 
Gattung in der Botanik und alles was man in einer vollftän- 
digen Monographie einer Gattung fuchen kann, Den Cha- 
radterem naturalem beftimmt Hr. W. fo: 

Flos Mafc, Calyx Perianthium pentaphylium vel ttiphyllum 
coloratum perfiftens;, foliolis oblongo.lanceo- 
latis , eredtis, concavis, acutis. 

Cor. o, 

Stam, Filam. quinque feu tria capillaria, longitv- 
dinecalycis ; Änthere oblong® incumbentes 
biloculares. 

Pittill. o. 

Flosfemin. Calyx 

Kor, 

Stam. o. 

Piftill. germen oblongum vel ovatum fuperum. 
Styli tres. Subulati, breves perfftentes cum 
ftigmatibus fimplicibus. 

Pericarpium Utriculus oblongus fubceompreflus,, 
rugofus , tener, calyci inclufus,, laxe femen 
circumdans , circumfciflus, monofpermus, 
ftylisque perfiftentibus tribus coronatus, 

Semen unicum globofo - compreffum „ plerum- 
que nigrum nitidifimum , ratione Utriculi 
magnum, f 

Genau werden nun die verwandten Genera und ihre 
unterfcheidenden Charadtere angegeben, als ; Achyranthes. 


f ut in flore mafculo, 
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Celofia. Gomphrena, Illecebrum, Irefine. Atriplex. Cheno- 
podium. Beta, Chenolea, Salfola. Gorifpermum. Axyris, 
Krafcheninnikovia, 

Von allen unterfcheidet fich Amaranthus durch Calyx 
penta -vel tri - phylus. Corolla nulla, Ütriculus monafper- 
mus laxus circumfcijJus. 

Der Habitus wird ausführlich behandelt und alle dabey 
vorkommenden Anomalien angegeben — Der Character 
habitualis fo beftimmt: 

Caulisannuus, Radix ramofa, Folia fimplicia, alterna, 
fetula terminata, Stpul® nulle. Flores laxe aut in glonıe- 
rulos aut in fpicas difpoliti : 

Hr. W. ordnet die Amaranthem unter Pentandria 
Trigynia , weil er mit Thunberg die Monoecie verwirft,, 
und findet dafs: die pentandriften unter den Amaranthen , 
in Abficht auf die Zahl der Staubfäden , viel beftändiger 
feyen als die tfiandriften, 

Nun-folgt die Enumeratio fpecierum , wo Hr. Dr, W, 
immer eigne und neue Beichreibungen und Artenbeftim- 
mungen mittheilt. - Dann die Synonymie vollfändig und 
mit’groffer Critick angiebt. — Vaterland, Dauer und was 
sont noch zu bemerken ift, anführt. 

* Floribus triandris. 

1, AMARANTHUS grecizans (L.) glomerulis axillaribus trian- 
dris, Aorious trifidis, foliis obovatis, emarginatis,, caule 
teretiusculo ramofo. Willd, Tab. ıv. fig, 7. 

2, A. albus (L.) glomerulis axillaribus triandris , foliis fubro- 

_ tundo-ovatis , emarginatis , caule tetragono fimplici, W, 
ge ee 

3. A. deflexus L.) {pica breviflima pauciflora , foliis rhombeas 
"lanceolatis capfulis non dehifcentibus, W, Tab.x. hg; 20, 


4. A. polygonoides (L.) glomerulis triandris , triphyllis , foris 
bus femineis infundibuliformibus, foliüs rhombeo - ovatis 
emarginatis. W, -Tab, vı. fig, ı2. a. b. 


5. A, polygamus (L,) den Hı. W, nieht gefehen, 
f 
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6. A, mangoflanus (L.) glemernulis fubfpicatis , triandris , axil- 

. laribus , folitariis , Foliis rhombeo - fubrotundis, W, T. xır. 

9. A, inamanus Willd.) glomerulis fubfpicatis, triandris, tri- 
phyllisque ,axillaribus , geminatis , foliis rhombeo-lanceola- 
tis, W. Tab. vır. fg.ı4. Japanifcher Amaranth. Linn, 
Pf, S. 10, p. 198. 1.72. & 1. (wo ihn Houttyn mit dem A. 
mangoitanus verwechfelt), 

8, A, melancholicus (L.) glomerulis triandris, axillaribus, pe- 
dunculatis „ fubrotundis,, foliis ovato - lanceolatis, coloratis. 
W. Tab, ıx, fig, ı$. 

9. Ar gangeticus (L,) glomerulis triandris , breviffime fpicatis , 
ovatis , foliis ovato-lanceolatis ,„ emarginatis. W, T. v1. f. ır. 

10, A, oleraceus (L.) glomerulis triandris , axillaribus, ramofis, 
foliisrugofis, oblongis, obtufiffimis, emarginatis. W. T. v, £.9. 

s1, A, viridis (L.) glomerulis axillaribus, geminatıis , triandris, 
floribus ‚mafeulis triphyllis, Foliis elliptieis, emarginatis , 
margine undulatis. W, Tab. vıır, fig, 16, ' 

12. A, tricolor (L,) glomerulis triandris, fefülibus , foliis ob- 
longo - lanceolatis , coloratis. R% 

13. A. livides (L.) glomerulis triandris , fubfpicatis rotundatis , 
foliis ellipticis, retufis , caule ere&o. W. Tab. ı, fig, ı, 

14, A, triflis (L.) glomerulis triandris , laxe Ipicatis „ foliis 
fubcordato-ovatis, emarginatis ,„ petiolo brevioribus, W, 
Tab, v. fig, ı0, 

ı5. A, blitum (L.) glomernlis triandris , fmbfpicatis , Aoribus 
triphyllis , foliis ovatis retufis, caule diffufo. 

16, A, fcandens L. fuppl. 419, den Hr, W. nicht fah, 


* * Floribus pentandris, 

17. A. heelicus (Willd,) Aoribus pentandris, fimpliciter fpicatis, 
Noribus axillaribus,, glomeratis, foliis ovatis, acutis, W, 
Tab. vıı. fig. ı3, & Tab, x1. fig. 22. 

A. minor, fimpliei panicula femine nigro. Barrel, Je. 
pag, 46, tab, 643- 
A, rüber. Forskädhl ZgyPpt- 34 

ıg. A, hybridus:L.) racemis pentandris, decompofitis, songeftis, 

eredtis, foliisovato-lanceolatis, W. Tab, 1X. fg, 17, 


! 
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19, A, friltus (Willd.) racemis pentandris, compofitis, eredis, 
ftridis , foliis ovatis concavis, W Tab, ııı. fig. 5. 

20, A. letus (Willd.) racemis pentandris, compofitis, ere&is, 
foliis ovatis , obtufis, mucronatis, W, Tab, vııı. fig. 15, 
21. A. cruentus (L,) racemis pentandris , decompofitis, nudis, 

patulis, foliis lanceolato - ovatis, 
a2. A. hypschordriacus (L.) racemis pentandris, compofitis , con- 
fertis, eredis, foliis oblongo - lanceolatis mucronatis, 
23. A, fanguineus (L,) racemis pentandris, compolitis, eredis;z 
 ramis patentibus glabris, foliis oblongis acutis, #. T, ır. £, 3. 
24. A. peniculatus (L.) racemis pentandris , compofitis , ramis 
patentibus , pubeicentibus ,„ foliis ovato - lanceolatis, 
Tab, ıı. fig. 4. | 
25, A, retroflexus (L.) racemis pentandris , fupradecompofitis 
eretis, ramis pubefcentibus , foliis ovatis, undulatis. 
T, xI. Ag. 21, 
26. A, chloroflachys (Willd,) racemis pentandris , compolitis , 
nutantibus, foliis lanceolatis, W, Tab, x. fig. 19. 
27. A. flavvs (L.) racemis pentandris compofitis, nutantibus , 
foliis ovato - lanceolatis, W. Tab. ııı, fig. 6, 
23, A, cuudatus (L,) racemis pentandris decompolitis, pendulis ; 
foliis lanceolato -ovatis , caule nutante, 
29, IA. fpinofus (L.) racemis pentandris, terminalibus compofitis, 
axillis fpinoüs, W, Tab. ıv. fig, 8, 
* * 
* 
Beyträge zur Biographie des verfiorbenen Hofrath und 
Profejjor Dr, Johann Gottlieb GLEDITSCH, Von 
C. L. WILLDENow und P, UÜsTERL — Mit 
Gleditfchenstortrait vonBerger geflochen,8 Zürich 
bey Ziegler undSöhne 1790. 7 Bogen. « 


D. biedere , verdienftvolle , unermüdete,, gelehrte 
Gleditfch verdient wohl inn- und aufler feinem Vater- 
land, bey fpäter Nachkommenfchaft ‚noch in dankbarem 
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Andenken erhalten zu werden. Dazu wird hoffentlich 
diefe Schrift ein kleiner Beytrag feyn. Sein äufferft ähn- 
liches Portrait ift von D. Bergers Meitterhand vortreflich 
inKupfer geftochen. —- SeineLebensgefchichte ift von einem 
feiner liebften und dankbarften Schüler Dr. Willdenow 
in Berlin, genau und ausführlich entworffen und derfelben 
ein raifonnierendes Verzeichnifs aller Schriften deflelben 
angehängt. Dr. Uiteri hat auffer einer kurzen Vorrede die 
Scizze des vortreflichenGleditfchifchen Pflanzenfyltems und 
deffen Empfehlung beygefügt: dann zwey Briefe von Gle- 
ditfch an den Hr, von Haller botanifchen Innhalts ‚aus def- 
fen gedrucktem deutfchem Briefwechfel: endlich eine fehr 
fchöne und für die Pflanzenphyfiologie wichtige Abhand- 
lung des feel. Gleditfch. Gedanken uber etliche Unterfchiede 
des Gefchlechts bey Thieren und Pflanzen, und verfchiedne 
fehr merkliche bey den lezftern von Zeit zu Zeit vorfal- 


lende Veränderungen, die das ganze Gefchlecht betreffen» 


x 
* x 


Ehriftiani Andree CoTHEnu M. D.:Difpofitio Vege- 
tabiliem methodicaa ftaminum numero defumta, 
Berolini typis Speneri 1790. 8. 3 Bogen. 


Diek kleine Schrift zeüget auf jeden Fall von dem Scharf- 
finn, Beobachtungsgeift und Fleifs ihres Hrn, Verfaflers, 
und läfst uns auf die Zukonft recht vieles für die Pfian- 
zenkunde von ıhm erwarten, wir wünfchten nur dafs die 
Sprache etwas reiner und angenehmer, und wüberdiefs 
nicht durch fo viele Druckfehler entfteilt wäre, 

Die 
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Die Schrift enthält eigentlich einen Entwurf einer 
Emendatio difpofitionis Vegetabilium (damit wir einmal 
das hochtrabende Sy/ema bey Seite legen) fexualis Lin- 
azanz, Hr. C, theiltalle mit dem Linneifchen Syftem vor- 
genommnen Aenderungen in Correctiones veras, wohia 
Thunbergs, in corre&. fpurias, wohin Suckows ; in de- 
pravationes wohin Timms und Morells Vorfchläge gehören. 
Seinen eigentlichen Entwurf hält er gar nicht für aller 
Mackel baar, aber doch in manchen Fällen für befler als 
den Linneifchen, — Er fieht dabey einzig auf die Anzahl 
der Staubfäden: ohne auf ihr Verhältniß „ Bage, Sitz , 
Verwachfungen oder den Sexüs Rückficht zu nehmen; 
quarum rerum incertitudo fatis conftat fagt Hr. C, Nun 
möchten wir aber wiflen, was von allen diefen Sachen mehr 
incertum fey, Standort , Verwachfungen, Verhältnifs oder 
Anzahl? Rec, wenigftens iftüberzeugt und alle Beobachter 
beftätigen es, gerade diefer lezftere von Hr. C, gewählte. 
Numerus und das, cum hactenus ffamina minime omnium 
a fe invicem difcedere obfervaverimus , ift theils etwas 
fchwer zu verftehen,, theils wann es die uns wahrfchein- 
liche Bedeutung haben foll, fehr unrichtig. Wir hätten 
nun am Ende auch gar nichts dawieder, würden es im 
Gegentheil vielleicht billigen, wann Hr. C. einen folchen 
Methodum artificialem fec. ffaminum numerum ausführen 
wollte, aber nur nicht mit Linne’s Gattungen , nicht mit 
diefer halb natürlich halb künftlichen Mifchung , wo mit 
aller der für Anfänger fcheinbaren Leichtigkeit der cothe_ 
niuflichen Difpofition, alle Augenblicke Schwierigkeiten 
aufftofen müflen,, weil die Species gar nicht die Anzahl 

K 
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von Staubfäden haben, die beym Genus angegeben wird, — 
Nun der Entwurf felbit —— Hr. C. fchreibt Monanthers 
Diantherz &c, &c. anftatt Monandria &c. 


Omnia vegeta- 
biliai. e, Cor- 
pora naturalia 
‚radicibus Sefe 
nutrientia & 
certa tandem 


vite periodo | 
partibus genita- 
libus inftruda 


raro locomoti- 
vitate „ nun- 
gquam vero mo- 
tu voluntario 
pradita ( eine 
Detinition die 
auch nicht om- 


vel armato 
tantum ocu- 
lo fefe fub- 
jicientes , 


i i fingularis 
nibus numeris# fHu&urz 
abfoluta ift, )8 ( Cryptan- 


thelis; ) & 


fleres habent, 
N funt vel 


vel nudo oculo confpicztos 
ufitate fru&urz(Phe- 
nanthefis ) fimulque 
filamenta numero, 


herhacea 


Monantherx 
Dianthere 
Triantherx& 
Tetranther& 
Pentantherx 
Hexanthere 
Heptantherx 
Odantherx® 
Eneantherz 
ıo Decantherz 
ız Pleiantherz. 


Lu] 


» 


m» na Bw 


\e 


pericarpiis 
gregatis 
&frondibus 
plerumque 
infiruda 
pericarpiis 
peculiaris 
frudturz 
folitariis 
iisque pedi- 
cellatis, 


ı2Filices 


ı5Mufe 


membranacea vel filamen- 

tofa feminibusque recepta- 
culo convexiufculo plerum- 
que reconditis, vel denique 


pulverulenta. 
carnofa polymorpha 


ı4, Algz 


(15Fungi, 


In der Ordnung folgt Hr, C. welches wir fehr billigen — - 
dem Gleditfchifchen Syftem, Aos nudus nenntHr. C.wo weder 
Calyx noch Corolla da it —- flos apetalus wann der Calyx 
mangel&e — 205 aphyllus wenn Corolla mangelt; Monoblaft« 
und Pleioblafß« anftatt germine uno, pluribus, — Bey 
den Moofen folgt er Hedwig — end die Pilze theilt er 


in folche, 


quorum caplula feminalis 


vifui fefe offert 
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(Pheenocibotiphori) folche in guibus ei fefe fubducit 
(Cryptocibotiphori) endlich folche quorum interiora omnia 
femine funt referta (Somafpori.) 


Den Entwurf führt Hr. C. nun fo aus dafs er unter jede 
Claffe, Abtheilung und Unterabtheilung, die Namen der 
dahin gehörenden Gattungen fezt, doch begnügt er fich 
nicht blofs die in der neuften Ausgabe der Generum plan- 
tarum aufgeftellten Gattungen zu nennen, fondern er hat 
aus den beften und neuften botanifchen Schriftftellern 
forgfältig alle neue Gattungen gefammelt , auch ein'ge 
hier zum erftenmal aufgeftellt, und bey diefen immer auch 
die Charadt, generis eflentiales angegeben : fo dafs wir alfo 
hier eine ziemlich vollftändige Enumeratio generum haben: 
einige hat er reducirt, anderen da fie doppelt waren, neue 
Namen gegeben, Diefes eigne wollen wir noch kurz 
ausheben. 


I, Neue genera. 


Monanthere, Flores fimplices completi, Usteria. (Willdenow) 
Cal.4. dentatus inzqualis, Cor., ı, pet, 4 partit.Capf,2 fperm. 
fem. arillata, 


Triantherx, Flores fimplices completi, Chelidurus (Willdenow) 
Cal. 4 phyll, Cor. ; petala inzqualia 2 fup. maximis. Ger- 
men pedicellat. Fruct, ignot. 


Tetranther&, Flores fimplices Monopetali, inzquales, angio» 
fpermi, Cal, 5 fidi. Nephrandra (Willdenow) Cor, lab. fup. 
3 fid, lacin. media involuta, lab, inf. 2 id. Drupa nuce 4 
locul, Locul, ı fperm, 


Pentanthere. Flores fimplices , Monopetali, Monoblatti, Bac- 
eiferi, Hypocarpi Urceolaria (Willdenow) Cal. camıpanul, in- 
tegerrim, Cor, hypocrat, 5 fid, ftigma 2 elavat, Bacca ? 


Kz 
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Odtantherz Flores completi. Honkenya (Willdenow) Cal, 4 phyll, 
interne color. Cor. gpetala, Ned, fila ftaminiformia, Capf, $ 
loc. 5 valv. echinat, fem, arill, diffepim. afıxa, 

Reducierte Genera find, 


Andromeda ad Ericam. _ 
Aphjteia L. et Hydnora Thunk. 
Atriplex ad Chenopodium. 
Blaira ad Ericam, 

Boerhavia ad Valerianam 
Calodendron eft Ditamnus capenfis 
Canarina eit Campanula canarienfis, 
Caroxylon al Salfolam. 
Caryophyllus ad Eugenam, 
Ceraitium ad Stellariam, 
Chionanthus ad Phillyream, 

Cinna ad Agreitidem. 
Crafflula ad Tillxam, 

Galaxia ad Ixiam, 

Heliophyla circzoides eft Chamira, 
Jalminum ad Nydtanthem. 
Ipomaca ad Convolvulum. 
Kuhnia ad Eupatorium, 
Lychnis ad Silenen. 

Nigrina ad Gerandam. 

Olea ad Philyream, 
DR ad Skimmiam. 

Orixa 

Pallalıa ? ad Caligonum polygonoidem. 


Phermium aloides : orchioides ad Lachenaliam, 
Rhizophora cafeolaris ad Sonneratiam. 


Rhodiola ad Sedum, 

Scabrita ad Ny@anthem. 
Sifyrinchium ad Moraeam. 

Spergula ad Arenariam, 

Tacca - eft Leontice leontopetaloides 
Ternframia ad Cleyeram, 

Thouina eft Chionanthus ceylaniea. 
Vahlia ad Rufieliam, 

Vaillantia ad Galium. 

Veaeıe ad Melanthium, 


Wurmbea 
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Neu benennte Genera, 


Bankfea Könie. Boerhaavia, 
Dombeya L’Heritier, Medica. 
Einpetrum pinnatum Lamark, Calathamus, 

ö Koelreuteria L’Herit, Willemeta, 
Ligthfootia L’Herit, Batfcha, 
Pallafıa Houttuyn- Panzera, 
Renealmia Houttuyn, Wurmbea, 
Roridula Forskägl. Adenophylila. 
Teuina Aublet, Giliberta. 

— U, 
* ” = 


Werbandeling over de inlandfcbe Plantgevvafen, om- 
trent vvelker nuttige eigenschappen men met grund 
vervvagten kan, dat, ten nutte van het vader- 
land, verdere nafporingen kunnen vvorden gedaam, 


=) 


rir 


aan vvelke de Hollandfcbe maaıfcbappy der Wee- 
tenfchappen de goude medaille heeft toegevvezen; 
duor Steven Jan van Geuns , Maith, Z. Haar- 
lem 1789, 8%, 


W 


Fortfchritte der Pfanzenkunde wirft , fo ift es auffallend , 
das verfchiedene Intere/Je zu beobachten, mit welchein die 


enn man einen aufmerkfamen Blick auf die allmäligen 


einzelnen Theile diefer vielunifaffenden Wiffenfchaft bear- 
beitet werden. Die Lehre von den äufferen Kennzeichen 
der Gewächfe, die Botanik im engeren Sinne des Worts, 
hat fchon in diefem Jahrhundert einen Grad der Genauig- 
keit erlangt, welche fie nur durch das Befireben und den 
glücklichen Wetteifer fo vieler thätiger Männer gswinnen 
konnte. Ueberall gefchehen mühfame Nachforfchungen, 
Entdeckungen. Mit wie vielen neuen Arten werden nicht 
jährlich unfere künftlichen Syfieme bereichert ? 
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Wie viel ältere, fchon bekannte Arten werden nicht 
richtiger beftimmt, genauer geprüft? Aber während der 
Zeit, dafs fo Viele die Natur in ihren äufferen Formen 
zu beobachten fuchen,, bleiben Phyfiologie der Pflanzen 
und die Zehre von ihrem Nutzen faft völlig vernachläfligt. 
Köhlreuter, Hedwig, Medicus und Gärtner drangen freylich 
mit glücklichem Erfolg in den organifchen Bau der Gewächfe 
ein. Jeder Deutfche wird ihre Namen mit Dankbarkeit 
nennen. Aber wie wenige find dem fchwierigen Wege die- 
fer vortreflichen Männer gefolgt, und bey wie vielen Streit- 
fragen ftehen wir nicht noch eben da, wo fchon ein Grew 
oder Hales nicht weiter dringen konnten, Die Lehre von 
dem Nutzen der Pfianzen fchien fich, dem allgemeinen 
Bedürfnifs der Menfchen gemäfs „ mehrere Liebhaber ver- 
fprechen zu dürfen. Die zunehmende Volksmenge , das 
politifche Verhältnifs der Staaten, alles reizt uns an, die 
natürlichen Schätze unferes Bodens zu benutzen, Dennoch 
find nur wenige Politiker , die den Werth diefer Schätze 
erkennen , die fich träumen lieflen , dafs unter den elen- 
den Flechten manches koftbare Farbematerial vertteckt ift, 
dafs es aufler der Eiche noch manche Gerbepflanzen giebt, 
dafs man durch inländifche PflanzenveHs# den Import der 
afiatifchen und welftindifchen vermindern könne , u..f, 
Defto ruhmvoller ift es für die Harlemifche Societät der 
Wiffenfchaften , dafs fie durch eine Preisfrage Unterfuchun- 
gen über den Nutzen der einheimifchen Gewächfen veran- 
lafst hat, und noch dazu in einem Lande, deffen fleifhge 
Bewohner fich weniger mit der Erzeugung natürlicher Pro- 
dukte, als mit Manufakturen und Handel befchaftigen kön- 
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nen, Holland ift, feiner Lage und feines vortreflichen An 
baus wegen an wildwachfenden Pflanzen nur arm, Wie 
viele Vortheile es dennoch aus dem Gewächsreiche ziehen 
könnte, wird in vorliegender Schrift fehr einleuchtend ge- 
zeigt. Die Natur, und fcheint fie auch noch fo kärglich 
ihre Güter ausgefpendet zu haben, ift immer unerfchöpf- 
lich; die Werke des menfchlichen Kunftfleifles vergehen, 
‚aber die organifche Schöpfung entwickelt immerdar aus lich 
felbft neues Leben, neue nutzbare Kräfte ! 


Der Verfaffer vorliegender Preisfchrift liefert nicht 
etwa ein trocknes Verzeichnifs von Farbe - Gerber - Salz - 
und Weberpflanzen, die in feinem Vaterlande wachfen, 
Er hat vielmehr das Ganze mit fo viel Gefchmack bearbeitet, 
fo viel phyfikalifche und botanifche Bemerkungen einge- 
ftreut, dafs feine Schrift eine fehr angenehme Ledüre ge- 
währt. Die beften deutfchen und franzöfifchen Schriftftel- 
ler find überall benutzt, und Hr, van Geuns zeigt fich hier 
wieder als ein gelehrter Naturforfcher , von dem wir in der 
Folge noch manches nützliche Werk zu erwarten haben, 
Möchte doch bey unferer deutfchen Unkunde in der hol- 
ländifchen Litteratur vorliegende ‚auch für unfer Vater- 
land intereffante Abhandlung bald überfetzt erfcheinen! 


G, 
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Reife darch.einige der mittlern und jüdlichen verei- 
nisten nordamericanifchen. Staaten. nach Oftflo- 
rida und den Babama- Infeln unternommen in 
den Jahren ı783 und 1784. von Johann David 
SCHOEPF. d. A.W, D, &c. Zuvegter Theil, 
Erlangen bey Palm, 1788, gr. 2. 


D. Herr Verfaffer hat in diefem zweyten Theile eben- 
falls manche in das Fach der Botanik einfchlagende Be- 
merkungen gemacht, die wir mittheilen. In dem Frag- 
ment eines Schreibens über Klima und Witterung in Nord- 
amerika giebt Hr. Schapf einige Nachrichten von: den ım 
Anfange des Frühlings blühenden Gewächfen. - Das Pflan- 
zenreich lebt in Nordamerika um einige Wochen fpäter auf, 
als in England, und nicht früher , als in Teutfchland, 
Kaum giebt es im April einige;Anemonen, Veilchen, &ec., 
und häufig verhindern Nachtfröfte, ‚oder zerftören dıe Blü- 
then der Fruchtbäume im May, —— Der Eintritt des Früh- 
lings in Neuyork und -Penfylvanien-ift zwar abänderlich, 
aber doch nach der 'geographifchen . Lage der Gegenden 
gemeiniglich ziemlich fpäte. Gewöhnlich finden dich in 
den lezten Tagen des Märzes nur noch geringe Spuren 
der wiederaufiebenden Vegetation. ı: Das Dracontium feeti- 
dum L, ift immer die erfte aus der oft noch befchneyten 
Erde empor fproffende Blume, Ihr folgen Saxifraga ni- 
valis und Anemone hepatica Linn. — Büfche und Bäume 
find noch und bleiben noch -lange- unbelaubt; die aller- 
meiiten bleiben es bis Anfang Mays, Im April erft blü- 
hen Anemone thalidtroides, Anemone quinquefolia, Saxi- 
fraga penfylvanica, Gnaphalium obtufifolium und planta- 
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‚sinifolium, Viola canadenfis, Acer rubrum &c. — Esifteirn 
feltener Fall, wenn diefe noch im März erfcheinen, In 
der zweyten Hälfte oder gegen Ende Aprils, blühen ge- 
wöhnlich erft folgende, beyden Welththeilen gemeinen 
Pfanzen: Lamium amplexicaule, Thlafpi Burfa Paftoris, 
Leontodon Taraxacum, Fragaria vefca, Calcha paluftris, 
Erythronium u.f. w. Vom Mayan und den übrigen Som- 
mer hindurch bleiben fich die Blüthezeiten ziemlich gleich. 
In England fängt man im Februar an die Gärten zu be- 
ftellen, hier wird vor Ende März nicht daran gedacht, — 
In Virginien wird ein füfslichtes, nicht unangenehmes 
Bier auch aus dem Perimos (Früchten der Diofpyros) be- 
zeitet. Es werden nemlich die 'zerftoffenen Früchten mit 
Waizenkleien zu einem Teig gemacht und gebacken und 
diefes Brod nachher abgekocht und zur Gährung hinge- 
gelegt. — Von Fredriksburg nach Richmond find viele 
Pechkiefer „ zwifchen welchen aber die Stechpalmen, 
Kalmien uud die glatte Winterbeere (Prinos glaber) an- 
gefüllt find, -Baumwoll (Goffypium herbaceum) wird zwar 
fchon in Maryland hin und wieder gezogen, aber doch 
weit häufiger in ‚diefen füdlichen Theilen, Cushaws, 
eine Gattung von Kürbiffen werden in Virginien in gröf- 
ferer Menge-und allgemeiner gebauet als nördlich, und 
werden als Zugemüfe genoflen, Die Bignonien erfcheinen 
hier fchon als groffe und ftarke Bäume. Die Melia Aze- 
darach pflanzt man häufig vor den Thüren und diefer ur- 
fprünglich oftindifche Baum verträgt die kalten Winter recht 
gut. In einigen Gärten hat man Theeftauden, welche 
secht gut fortkommen „und fich leicht vermehren laffen. 
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Sonft konnte Hr. Schepf auffer denı Hibiscus fyriacus, 
der Babylonfchen Weide, dem Buchsbaum, der Mytte und 
einer oder zwo andern Pflanzen in diefer Jahrszeit nichts 
fremdes oder ausländifches erkennen, das man einheimifch 
zu machen verfucht hätte, — Von einheimifchen PAan- 


zen war nirgend eine in der Blüthe zu fehen, die immer 


grünenden Gewächfe ausgenommen, war alles übrige ent- 
laubt und im Winterfchlafe,. — Von Williamsburg geht 
der ı2 Meilen lange Weg über einen Wald, worinnen 
faft lauter Fohren ( Pinus foliis geminis & foliis ternis 
Gronoy,) mit einigen virginifchen Wachholdern fich befan- 
den. Laubholz ift feltener, doch fahe man hie und da Agrifo- 
lium vulgare Gron, mit ihren rothen Beeren prangen, nebft 
dem amerikanifchen Spindelbaum, der Wachsftaude und 
der Sauerbeere. (Callicarpa americana Linn,) Von dem 
James - River her wurde nun die unter dem gemeinen 
Namen des Moffes (Mofs) bekannte Schmarozerpflanze im- 
mer häufiger, und oft waren die gröften Bäume beynahe 
gänzlich überzogen. Die Pflanze hat dem erften Anblick 
nach viel ähnliches mit den hängenden Flechten, Es ift 
die Tillandfia ufneoides L., Wenn man den äuffern wol- 
ligten Ueberzug abftreifet, welches leichter an der troknen 
Pflanze gefchiehet, fo behält man fchwarze biegfame ftarke 
Fäden , welche fich fehr wohl zu Matrazen, Polftern und 
dergleichen brauchen laffen. Pferde genieflen fie ungern. 
An der Südfeite Albemarld- Sounds, in der Mündung eines 
kleinen Fluffes waren am dem Ufer verfchiedene fchöne 
immergrünende Gewächfe, der Anblick eines fo herrlichen 
grünen Gebüfches konnte in der Tiefe des Winters (es 
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war am 31. Decemb.) nicht anders als angenehm feyn. 
Die vorzüglichfien , welche man fand waren forgende, 
Ilex Aquifolium,, Ilex Cafline, Prinos glaber , Myrica ce- 
rifera, Laurus Borbonia‘, Bignonia fempervirens ? : Smilax 
laurifolia, und andere diefes Gefchlechts,, welche aber ihre 
Blätter nicht fo gut behalten, als die erftern, Prunus 
luftanica,Kalmia latifolia und anguftifolia, und verfchie- 
dene Andromedz& , welche hier ihre Blätter länger behal- 
ten, als in den nordlichen Gegenden, Hopea tinctoria, 
Juniperus Virginiana , Cupreflus thyoides, welche öfters 
Stämme von 60-100 Fufs Länge und von ız-ı5 Fuß 
Umfang am unterm Stamm, liefert, Pinus Feda, Auffer 
diefen durch ihr dauerndes Laub fich empfehlenden Bäumen 
und Sträuchern finden fich noch andere nüzliche und 
fchöne, Cupreflus difticha ift häufig in Sümpfen. Calli- 
carpa americana, Quercus Phellos fempervirens, Die Melia 
Azedarach ift hie und da vor die Häufer gepflanzt, ift aber 
kein einheimifcher Baum. Die Iris verna L. (Violet ge- 
nannt) die Viola pedata, Gomphrena flava, Lupinus per- 
ennis, Sanguinaria canadenfis, Saracenia lutea und pur- 
purea, Cypripedium Calceolus, Azalea vifcofa, Kalmia la- 
tifolia , anguftifolia und glauca und andere "\anzen fchei- 
nen zu den Erftlingen des Frühlings zu gehören , und 
blühen zu Ende des Februars oder zu Anfang der Märzes, 
Die merkwürdige Dion@a Mufeipula L. gehört in diefe 
Gegend zu Haufe, Die Pechkiefer (Pirhpine) welche drey 
fehr lange Nadeln in einer Scheide hat, und anfehnlich 
hoch wächst, ’fcheint faft mehr mit der Pinus paluftris 
Miller „ {f. Wangenheim Beytr. S. 73.) als mit der Pins 
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Txda L. überein zu kommen. — An den Felfen bey 
Wilmington wuchs Acroftichum polypodioides und Af- 
plenium rhizophyllum L. Den gröften Theil des vordern 
Landftriches von Charlefton nehmen Nadelholzwaldun- 
gen ein. Unter diefen find folgende vier Arten die ge- 
meinften : Pechkiefer (Pinus paluftris Mill. Pinus T&da L, 
Die Birds -neft- Pine, Vogelneft-Kiefer , die glatte Kie- 
fer (Smoot-barned-Pine,) In Karolina finden fich bey- 
nahe alle Arten von Eichen, die im übrigen Nordamerika 
vorkommen, unı Charlefton aber und auf den benachbarten 
Eilanden trift man hauptfächlich folgende an: Quercus 
Phellos L. Q. Phellos £ foliıs oblongis non finuatis, L, Q, 
Phellos y. L. Quercur uliginofa Wangenlieim ,„ die übrigen 
bey Charlefton befindlichen Eichen find dann : die gemeine 
fchwarze Eiche, die rothe Eiche, die rothe Waflereiche, 
die weifle „ die Kaftanieneiche, Etwas weiter ins Land 
 kömmt auch die niedrige Eiche vor, Die meiften der Obs- 
arten blühen jährlich zweymal, In den Penfylvanifchen und 
Neuyorkfchen Gegenden finden fich nur allein die Vitis 
vulpina, und Vitis Labrufca. In allen Gegenden um die 
Stadt Auguftin her war der fandige Boden ganz dicht mit 
einer niedrigen kriechenden Palme ( Corypha minor L, ? ) 
befetzt. Nahe bey der Stadt fanden fich auch einige Bäume 
von Boraflus flabellifer L. Die Kohlpalme (Areca oleracea) 
ift hier gleichfalls zu Haufe, in der Nähe von der Stadt fieht 
man kaum welche davon, Prunus lufitanica , welcher hier 
fehr gemein ift, hatte abgefonderte männliche und Zwit- 
terblumen. Xantöxylum Clava Herculis macht hier ftarke 
und hohe Bäume, Cactus Tuna ift überall anzutreffen. Statt 
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anderer Verzäunungen um Gärten und Felder bedient man 
fich hier des Palmetto (Yucca gloriofa). Der floridanifche 
Sternanisbaum (Ilicium NoridanumL.) ift in der Nachbar- 
fchaft zu Hauf® , aber nicht fo häufig, als er in Weftflo- 
rida ift. Producte, mit welchen man zu Providence Verfuche 
gemacht hat, find folgende: Caffee, er gedeiht vortreflich. 
Das Zuckerrohr wächst fowohl hier, als in den übrigen 
bahamifchen Eilanden ,„ wo nämlich Verfuche damit ge- 
macht wurden „ recht fchwelgerifch. Indigo fieht man hin 
und wieder in Gärten, Baumwolle (Gofl. arboreum) wird 
nicht fowohlauf Providence , als auf den übrigen Eilanden 
vervielfältigt. Yams (Diofcorea alataL.) werden überall 
häufig gezogen. Tamarindus indica L, ift hier nicht ein- 
heimifch gewefen , aber hie und da angepflanzt worden. 
Mahagony wird am häufigften gefucht und gefällt. Die 
bahamifchen Infeln aber liefern keine fo groflenund dicken 
Stämme davon, als einige der übrigen weftindifchen Infeln. 
Auffer der Swietenia Mahagony L, werden noch einige 
Arten der Mimofa unter diefem Namen in den Handel ge- 
bracht. Die nächfte Holzart, welche in beträchtlicher 
Menge gehauen und ausgeführt wird , ilt Brafiletto (Cxfäi- 
pinia braiilienfis L.), Lignum Vit® : unter diefem Namen 
wird theils Guiacum officinale, theils Guaiacum fantumL, 
ausgeführt , doch ift die lezte Art ungleich feltener , 
als die erftere, Weifler Zimmet ( Winterania Canella L. 
Catesb. 2. t, so; ) wächst häufig auf verfchiedenen 
Eilanden, fo wie auch die Kaskarillrinde. Bey einbrechen- 
der Nacht vertretten die Späne von Torchwood (Amyris 
fylvatica) die Stelle der Lichter. Die Früchte der Ximenia 
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inermis L. werden in groffen eifernen Kefleln gekocht, 
und als Speife genoffen, Die meiften einheimifchen Pfan- 
zen blühen zweymal im Jahre, vorzüglich während und 
nach vorhergegangener Regenszeit, im Junius und Julius, 
und in den gemäfligten Herbftmonaten, Die Blätter der 
meiften Bäume und Gefträuche find von einem feftern und 
pergamentartigen Beftandwefen, und ihr Holz dicht und 
fchwer. — Unter den theils urfprünglich einheimifchen , 
theils hieher verpfianzten Baumarten, find folgende noch , 
auffer den fchon vorhin erwähnten , als merkwürdige und 
gemeinnützliche hier anzumerken, Der Melonenbaum 
(Carica Papaya L.) wird feiner Früchte wegen gezogen, 
welche ehe fie ganz reif find, gekocht , ein nicht ganz 
unangenehmes Gericht abgeben. Aus den Früchten der 
Guava; (Pfidium pyriferum L.) werden Confituren gemacht, 
fo wie von der Mammea americanaL, Die birnförmigen 
Früchte des Avogado - Baum (Laurus Perfea) find von vor- 
treflichen Gefchmack; der Pifang (Mufa paradis.) ift häufig 
in allen Gärten anzutreffen. Der gemeine Feigenbaum 
(Ficus Carica L.) trägt dreymal im Jahre reichlich und gute 
Früchte, und verdiente häufiger gezogen zu werden ; denn 
die Früchte des einheimifchen Feigenbaums (Ficus beng- 
halenfis L,) find klein ,„ trocken und ungeniefsbar. Als 
hieher verpflanzte Fremdlinge finden fich auch der Pater. 
nofterbaum (Melia Azedarach L.) Sapindus faponaria , 
Nerium Oleander, Magnolia grandiflora und Bombax pen- 
tandrum L., deffen Kapfeln eine fehr feine lichtbraune 
Wolle enthalten. Die Hura crepitans, vom Gebrauch ihrer 
Saamenkapfeln Sandbox genannt, Die reifen und trokenen 
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Kapfeln zerfpringen mit einem lauten Knall; die unreifen 
werden ausgebohrt und zu Streufandbüchfen gebraucht, 
Anacardium occidentale L. ift auf verfchiedenen Plantagen 
anzutreffen, Die Dattelpalmen find hier verpflanzt , die 
Datteln aber doch nur klein und von herbem Gefchmack, 
Zu den einheimifchen geniefsbaren Früchten gehören die 
verfchiedenen Arten des Flafchenbaumes, Annona glabra, 
- paluftris triloba und muricata Linn. die Malpighia glabra 
und urens, welche angenehme, fäuerliche, einer Kirfche 
nicht unähnliche Beeren liefern. Die Sapadille (Achras Sa- 
pota L.) eine kleine runde milchigte Frucht, welche, wenn 
fie recht überreifift, von einigen für eine befondere Deli- 
kateffe gehalten und zu Torten verwandt wird. Die Coco- 
Pfaumen (Chryfobalanus Icaco) und die Saffrons, Die 
Früchte des Spondias MombinL, ; dienen den Schweinen 
zur Nahrung. Die Hippomane Mancinella kömmt auf An. 
dros Egland vor. Der Mandlebaum (Rhizophora Mangle) 
ftehet überall an den Ufern. In den Gebüfchen und Wäl- 
dern finden fich endlich eine grofle Verfchiedenheit herrli- 
cher Pflanzen, Einige davon find den bahamifchen Eylan- 
den eigen, andere haben fie mit den übrigen weftindifchen 
Eylanden und den wärmern Regionen des feftenLandes ge. 
mein. Die gemeinern im Aprilund May blühenden Pflanzen 
waren folgende : Boerhavia fcandens , Jufticia fpinof , 
Verbena lappulacea, curaffavicaundnnodiflora, Salvia, fero- 
tina, Proferpinaca paluftris, Commelinacommunis, Kyllin- 
gia monocephala , Pafpalum diftichum , Agroftis indica, 
tenaciflima JacQauın, Catesbza fpinofa, Potefca ftipularis, 
Ciflus ficyoides, trifoliata, Fagara Pterota, Rivina humilis 
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und levis, Ilex euneata , Heliotropium parviflorum euras 
favicum und gn&phalodes, Tournefortia volubilis, Ipomoea 
triloba und andere, Conocarpus eredta und racemofa, Pfy- 
chotria afıatica „ Chiococca racemofa , Scevola Lobelia, 
Erithalis fruticofa, Phyfalis curaffavica , Solanum verbafci- 
folium , racemofum, bahamenfe, Cordia febeftena, Ehretia 
tinifolia und Beureria. Ceftrum vefpertinum, Chryfophyllum 
Cainito,, Hedera quinquefolia , Illecebrum vermiculatum, 
Vinca lutea , Plumeria rubra , Echites umbellata biflora und 
andere, Afclepias curaflavica und andere ,„ Turnera ulmi- 
folia. Xylophylla latifolia, Tillandfia polyftachya lingulata 
und andere, Tradefcantia virgin. Orontium aquaticum , 
Achras falicifolia, Burfera gummifera „ Amyris fylvatica, 
toxifera, elemifera und biiuga, Ximenia inermis, Cocco- 
loba uvifera ,„ Paullinia Seriana , Caflytha Ailiformis, Caflıa 
emarginata, obtufifolia, occidentalis , biflora , liguftrina, 
Poinciana pulcherrima,Guilandina’Bonducella , Melaftoma 
difcolor , Banifteria angulofa, Suriana maritima, Euphor- 
bia heterophylla und andere , Cadtus Tuna, Eugenia Pfeu- 
dopfidium, Sefuvium Portulacafirum,, Argemone mexicana, 
Corchorus hirfutus „ Bignonia pentaphylla und czrulea, 
Lantana Camara und involucrata, Capraria bifiora, Stemo- 
dia maritima, Duranta Ellifa, Cleome pentaphylla, Sida 
crifpa und andere, Hibifcus tiliaceus, Abrus precatorius,, 
Erythrina Corallodendron, Cytifus Cajan, Hedyfarum ca- 
nefcens, Indigofera argentea, verfchiedene ArtenDolichos, 
Bidens nivea, Ageratum conyzoides, Amellus umbellatus ? 
Buphthalınum frutefcens , Serapias und Limödorum, ver- 
fchiedene Arten ,„ Pafliioracuprea, rubra , Vefpertilio und 


. u > ” e ” * 
andere, Helidterus jamaicenfis Jaca. Arum fagittzfolium, 
Parthenium 
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„Parthenium‘ hyfterophorus , Guettarda fpeciofa, Croton 
Cafcarilla , glabellum , argenteum , Smilax verfchiedene 
Arten, Juniperus Bermudiana, Andropogon repens, Gra- 
men dadtylon amer, PLuKRN, Clufia rofea, Nava, Gouana 
Domingenfis, Mimofa circinalis; CATESB, pernambucana, 
Unguis Cati, farnehana , arborea , glauca, und andere, 
Fifonja aculeata , Acroftichum aureum „ polypodioides , 
Afplenium rhizophyllum , marinum, Polypodium phylliti- 
dis, pubefcens, ' Adiantum clavatum, Zamta pumila, 
“8% We ** 


+ x 
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Flora fluttgardienfis. Oder Verzeichniß der um Stutt- 
gart vvildvvachfenden Pflanzen, Stuttgart, im 
Verlag der Herzogl. Karlsfchule 1786, 8. 
402 Seiten. 


D.: Verf. (Hr. Hofrath und. Profeflor Kerner) hat 
den Wünfchen feiner Zuhörer in der Botanik entfprochen, 
-und diefes Verzeichnifs der um Stuttgart wildwachfenden 
Pflanzen, herausgegeben, Hr. Hofrath wollte keine voll. 
ftändige Befchreibung von jeder Pflanze liefern, fondern 
er fand blos für nöthig, die wefentlichftengenerifc/enund 
Specififchen Charadiere herzufezen, und zwar in der Origi- 
nalfprache, weil dadurch die Weitläuftigkeiten , welche 
bey deren Ueberfezung ins Teutfche entitanden wären, 
vermieden werden, Nur bey den Pflanzen , welche etwas 
feltener , oder nicht fo allgemein vorkommen,„hat er den 
Ort , aber bey allen die Blühzeit angegeben , und die ofliX 
sinellen oder aekonomifchen Pflanzen mit wenigen Worten 
E 
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angezeigt. Bey den giftigen Gewächfen find die wichtigften 
Stellen aus des Hrn. Profeffor Gmelins Gefchichte der 
Pflanzengifte entleint, um auch denjenigen Liebhabern 
Genüge zu leiften , denen diefe Flora in die Hände kömmt, 
und die vielleicht jenes Buch nicht befitzen , die nach- 
theiligen Wirkungen diefer Pflanzen in dem menfchlichen 
Körper aber gerne erlernen möchten. Den Weiderich — 
Lyfimachia — hat Hr. Kerner aus der fünften Klaffe 
des Linneifchen Sexualfyftems in die fechszehnte geordnet , 
weil die fünf Staubfäden unten an ihrer Bafis miteinander 
verwachfen find, Es kommen in diefer Flora verfchiedene 
nicht ganz gemeine Pflanzen vor, nämlich Scabiofa inte- 
grifolia und /ylvatica, Bupleurum rigidum, Scilla bifo- 
lia , Anthericum calyculatum, Sedum Cep@a, Trollius 
europaus, Meliffa Nepeta, Alyflum montanum und mi- 
nimum, Sifymbrium fridifsmum , Arabis alpina, Ervum 
monanthos, Ladtuca virofa, Hieratium alpinum , und 
hirtum, Hyoferis fetida ,„ Carduus ferratuloides , After 
annuus, Anthemis nobilis &. —- Der Hr. Verfaffer 
hat die Seidenpflanze — Afclepias [yriaca — in Stein- 
brüchen auf der Feuerbacher Heide gefunden und diefe, 
eigentlich urfprünglich virginifche, Pflanze in fein Verzeich- 
nifs der um Stuttgardt wildwachfenden Pflanzen aufgenom- 
men. Aus der kryptogamifchen Klaffe find wenige Pflanzen 
genannt, Ein Lycopodium, zwey Mnia, fünf Brya, vier 
Hypna, zwey Jungermannien, eine Marchantia und fechs 
Lichenes, nemlich Lich, cinereus, L.pulmonar., L. cani- 
nus, L. cociferus, L. rangiferinus ‚und L, vulpiens. &c. 
Zulezt befchreibt der Verfafler in einem Nachtrag eine 
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Potentilla, welche ihm mit keiner von der bekannten 
Potentill des Linnee übereinzukommen fchien. Wir 
fetzen die ganze Befchreibung der Pflanze her: 


POTENTILLA foliis pinnatis, glabris, foliolis incifo -[er« 
ratis, caule decumbente ramofo , flagellis nudis, 


Radix fimplex fufiformis , undique per orbem emittens, 


Cavles plures procumbentes flexuofos (fi), teretes , ramofos 
(ramofi) parum pubefcentes , purpurafcentes, eirciter pedales, 
Bagellis nullis, 


Rami inzquales alterni, angulis acutis ex axillis foliorum 
enafcentes. 


Folia alterna pedunculat=, impari pinnata, 


Folioli alterni plerumque , faltim inferiores , approximati, 
quorum tres extimi confluentes.. Omnes oblongi, bafı angu» 
ftiores , incifo- ferrati, fefiles nervofi , laeves. 


Petioli femi teretes, interiore latere fulco exarati, bafı dila- 
tati, ftipulacei , [ubamplexicaules „ pubefcentes. 


Stipule geminae oppofitae, fubrotundae, obfolete dentatae, 


Pedunculi axillares, alterni, folitarii fub Aorefcentiam eredi, 
fru&iferi declinati. 


Hores petalis fubemarginatis,, receptaculo nudo, 

Recenfent glaubt, dafs doch die befchriebene Poten- 
tilla mit der POTENTILLA Difurca L. welche vielleicht 
aus einem Garten entwifcht it „ am meiften überein- 


komme, (ift Potentilla fupina U,) Re 
| DES /Z 23 
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IV, 
KURZE NACHRICHTEN. 


Commota fervet plebecula bile. 


Memorial 
für den 
Hrn, Dr. Paullus Usterı in Zürich. 
Göttingen bey Joh. Chrift, Dietrich 1790 ‚8 
ln 
M..: fehr gelaffene Recenlion einiger Stücke Ihres 
Magazins in den Göttingifchen gel. Anzeigen (1789, St. 53.) 
hat die betrübte Senfation bey Ihnen erweckt, dafs Sie, 
wie ich aus dem 6, Stück an ein Paar Stellen deflelben 
erfehe, ganz aus der Haut gefahren find, und vergeflen , 
wer Sie find, und wer ich bin, ja fo gar mich von der mo- 
ralifchen Seite anzuzapfen für gut befunden haben. So 
lange Sie lezteres nicht thaten ,„ beherrfchte mich ein 


edles Selbftgefühl, wozu mich mein Amt, meine vieljäk- 


rise Verbindung mit der litterärifchen Welt, und, ich darf 
115 S ’ ’ 


wohl fagen , mein litterärifches Anfehen berechtigte, und 
ich hielte es nach meinem einmahl gefafsten Grundfaz un- 
ter meiner Würde, mich mit einem Pasquillanten oder 
beifligen Anfänger abzugeben. Nun aber, da Sie Ihren 
Balg felbft ganz abgeworfen und Ihren Verftand,, Ihre Ge- 
lehrfamkeit, Ihr Herz, ganz enthüllet haben: fo ftellen 
Sie eine fo drollichte Figur auf dem gelehrten Theater 
. vor, dafs ich felbft eine kleine Anwandlung bey mir be- 
merke, Sie in der Nähe:zu betrachten und Sie ein we- 
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nig zu beleuchten. Denn nun kann Ihnen das Vorrecht 
des Alters, womit Sie fich fonft gewifler maflen fchüzen 
konnten, nicht weiter zu ftatten kommen. 


Ey ey! der junge Hr, Ufteri, der vor kurzem in prima 
fafs, nimmt den Didtatorton in der Botanik an; vertheilt 
die Rollen, die ein’ jeder ihrer Bearbeiter fpielen foll; 
giebt Unterricht ,„ wie man diefe Wiffenfehaft lehren und 
nicht lehren foll , wenn und wie und unter welchem Ve. 
hikel diefelbe zu erweitern ift; und vergiebt die Kränze 
nach der von ihm beftimmten Würdigkeit ; ja mafst fich 
fo gar das Recht an, das Verdienft eines Mannes, den noch 
lange nach feinem- Tode ganze Nationen und die Aufge- 
klärteften unter diefen , wie feloft Sein Magazin wider Sei- 
nen Willen bezeugen mufs, als den Hellfehenften im Gan- 
zen feiner Wiflenfchaft Werehren, unter feine Füffe zu 
treten. Es fehlt Ihnen nun nichts mehr, Herr Doctor, 
als dafs Sie die Quadratur des Cirkels ins Reine bringen, 
und dafs Sie da fortfahren , wo Blanchart ftehen geblieben, 
und fatt der Pferde, denen wir elende Erdbewohner bey 
unfern Landreifen uns überlaffen, die Luft mit Ihren See- 
geln und Steuerrudern nach Belieben durchkreuzen leh- 
ren-— Nehmen fie es mir nicht übel, lieber Hr. Door, 
es kommt mir, ohngeachtet der Glorie, die Ihr Haupt 
umftrahlt, das botanifche Präiidium,, das Sie fich zueignen, 
gerade fo vor, als wenn ich ein Knäbgen mit einer Wei- 
berfchürze und einem papiernen Kragen von einem Stuhl 
einen aus dem Catechifmus halb auswendig gelernten Spruch 
mit feinen eigenen gelehrten Auslegungen herunter predi- 
gen höre. Fürwahr dies Männgen glaubt in feiner Seele 
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auf diefer Canzel wenigftens eben fo zufammenhängend zu 
predigen, als der Geiftliche, den er den Sonntag vorher 
in der Kirche angaffte. 


Woher, Hr. Dodtor, kömmt diefe Ihre hohe Weis 
heit? Wurde fie Ihnen etwa mit der Mutrer- oder Am- 
menmilch eingeflöffer? Schlupfte fie Ihnen mit den Sen- 
tenzen aus Feinds Florilegium, das Sie wahrfcheinlich ver- 
fchlungen , da Sie (wie andere, die kürzlich die Schule 
verlaffen) fo fentenzenreich find, in den Bauch und dar- 
aus, in Gefellfchaft anderer Dünfte, in den Kopf? Giebt 
es bey Ihnen Treibhäufer , worinn man Menfchenkinder 
bringt, deren Geiftesfähigkeiten kränkeln , oder vor der 
Zeit zur Reife kommen follen? die dann freylich von eben 
dem Gefchmack wären, wie, nach dem Urtheil der Ken- 
ner , die getriebenen Gewächfe® — ein wenig fehr wäf- 
ferig. Haben Sie etwa Ihre Erleuchtung der Eingebung 
eines Geiftes zu verdanken ? Unmöglich haben Sie die 
vielen verdienftvollen Männer Ihrer Vaterftadt recht be« 
Autzt ? Denn fonft müfsten doch mit ihren Lehren einige 
Funken von Moralität bey Ihnen gehaftet haben. —— Doch 
was quäle ich mich zu erforfchen, wie das in Ihren Kopf 
gekommen feyn mag, was niemals darinn ift! Die Schuld 
ift Ihre: zu der Zeit, da Sie lernen follten, wollten Sie 
den Schriftfteller fpielen; mit eben dem Erfolg , wie der 
junge Theolog mit dem Predigen feine Laufbahn anfängt, 
und der Mediciner Hofpitäler befucht und Pracdtica hört, 
ehe er weils, ob der Magen in der Bauch - oder in der 
Brufthöle liegt. | 
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Anftatt dafs man fonft wohl auch von einem preter 
propter zwanzigjährigen Jüngling etwas Erträgliches, zu- 
mahl in Sachen, wobey es aufs Gedächtnifs oder Geficht 
ankömnit, in einer kurzen Schrift erwarten kann: find 
Sie durch Ihre frühe Autorfchaft. und Selbftzufriedenheit 
um viele Jahre zurückgekommen, und werden nun von einer 
vielleicht bis an Ihr Ende anhaltenden Unverdaulichkeit 
des Geiftes geplagt. Wo find die Beweife Ihrer tiefen 
Einfichten ? Etwa Ihr elender Wifch von Gradualdifputa- 
tion, Specimen Bibliothec« critice magnetifmi fie didi 
animalis? Getting« 1788? die fchon an fich fchmach- 
tig genug it, ohne ihr erft durch die Vorrede mehr als 
die Hälfte zu entziehen ,„ und die nur einige hingeworfene 
Excerpte ohne Plan, ohne Ordnung , ohne überlegte Cri- 
tik, enthält, wohl aber Bosheit der Seele und Selbftbe- 
haglichkeit die Fülle verräth, Himmel, wie ficht nicht 
Ihre Probfchriftgegen die mehr oder weniger gleichzeitigen 
Ihrer Landsleute, eines Schinz, eines Landis, ab, die 
ihren Gegenftand fo durchdacht erfchöpfen ! Bey Ausferti- 
gung einer folchen Schrift wären Sie ın Ihrem pflichtmäf- 
figen Beruf gewefen. — Ihr Magazin ? woraus zwar zu 
erkennen ift, dafs Sie einige Gaben eines Spediteurs von 
einem Journal befizen, nicht aber die Kenntnifs, die Ue- 
berficht, die Reife, die Beurtheilungskraft,, die Redlich- 
ken, eines guten Sammlers und Recenfenten. Kleine 
Schriften wörtlich nachdrucken zu laffen, eingefchickte, 
gelchriebene Auffätze „ Briefe und fremde Recenfio- 
nen, einzurücken, dann und wann eine triviale Recen- 
fion mit zu fchmieden ; Ihre darinn enthaltenen botani- 
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fchen, Exercitia nicht zu vergeflen: welche Heldenthaten! 
o Zeiten, hörts! Daß Ihnen dann und wann auch ein 
Beytrag ‚von einem angefehenen Mann zugefandt wird, 
vermehrt ihre eigene Gröfle nicht um ein Haar, Man 
fchickt ja Briefe auf dıe Poft, ohne deswegen fär den Ver- 
fender eine befondere Hochachtung zu hegen. Man mun- 
tert oft einen jungen Menfchen auf, um ihn zu dem zu 
bilden, was er noch nicht ift,. Ich habe Ihnen felbft ein 
Paar kleine Auffätze anfänglich in der Abficht eingehän- 
digt; und die Brühe, die fie darauf zu gieflen beliebten, 
zeigte wenigftens an, dafs Sie mir damals nicht unhold 
waren, Ich glaube auch , dafs ich es verdiente, da ich 
auf ein Schreiben des mir jederzeit fchäzbaren Hrn, Ca- 
nonicus Rahn , als ehemaligen Collegen Ihres Hrn. Vaters, 
hnen alle die thätige Dienftfertigkeit und Höflichkeit er- 
zeigte, die man einem Reifenden auf das Vorwort eines 
werthen Freundes erzeigen kann, Warum nun der fpätere 
fchwarze Undank, wodurch Ihr Herz und Verftand gleich 
ftark befchimpft wird? Woher nun diefer buntfcheckigte 
unftete Character, welcheranzeigt , dafs Ihre Moral , fo wie 
Ihre Gelehrfamkeit , nichts, alsein Fragment ift ? Habe ich 
etwa in den Stunden der Anfechtung und Selbfterkennt- 
nifs, wie Sie zum Doctor geprüft wurden, Ihre Eigenliebe 
ein wenig aus der» Faffung gefezt „ und eine Wallung 
bey Ihnen zuwege gebracht, die noch diefe Stunde bis- 
weilen fich Luft verfchaffen mufs ? Babe ich durch meine 
wohlmeinenden Winke, ein würdigers und befcheidners | 
Specimen, als ihr wohlbemeldetes Probitüuck zu liefern, 
gefehlt? — Meinethalben. Nur bleibt es dabey, damit 
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ich auch einmahl in Sprüchwörtern mit Ihnen rede, Di- 
diciffe fideliter artes, emollit mores, nec finit effe feros, 
‚ Bey dem allen thun Sie fehr gut, dafs Sie bey Ihrem 
Spediteurgewerbe bleiben, wozu Ihnen eine Welt von 
wenigen Fufs ins Gevierte fchon gros genug ift ; denn durch 
Ihren fehüchternen verkrochenen äufferlichen Anftand, der 
gemeiniglich der Abdruck eines tückifchfeigen Herzens ift, 
und durch Ihre unvernehmliche dumpfigte Bauchfprache, 
woran Sie fich. perfönlich gewöhnt haben, find Sie auf 
immer für eine gröflere Welt und das Catheder verdorben, 


Aber wo. in aller Welt, Herr Hiftoriettenhafcher , 
haben Sie die Anekdote her , dafs ich von Hrn, Profeflor 
Hedwig in den botanifchen Vorlefungen verächtlich gere- 
“det? ich, der bey jeder Gelegenheit den Eräiudungsgeift 
diefes Gelehrten bewundere und preife „ fo wie ich gegen- 
theils mir zur Regel gefetzet,, von Schriftftellern zu fchwei- 
gen, von denen ich nichts Gutes fagen kann, -Sie haben 
Kraft genug, diefe Lüge aus Ihren eigenen fchreibfeeligen 
Fingern zu faugen. Des Adanfons gedenke ich jährlich 
mehrmals, weil er, einige Paradoxien abgerechnet, ein 
‚ganz anderer Mann ift , als Sie, Ihrer werde ich in mei. 
nem Hörfaal niemahls gedenken , auch nicht einmahl , 
wenn von botanifchen Handlangern die Rede ift: ich gebe 
Ihnen mein Wort darauf. Jene Waffen, Hezereyen unter . 
Männern, die fich beyderfeitig verehren, anzuftiften, und 
fich mit ‚Erdichtungen und Verdrehungen fortzuhelfen , 
wenn man.nicht mit der Wahrheit fortkommen kann, find 
keine neue Erfindung. Auch hierin find Sie , wie in allen 
andern Dingen, nichts als ein jämmerlicher Wiederhall. 
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Sie fagen ferner , ich hätte mich felbft in der Pütterfchen 
Befchreibung von der Univerfität Göttingen und in den 
Göttingifchen gelehrten Anzeigen gerühmt. Zur Antwort 
dient: ich kann nicht dafür, dafs ich im erftern Werk den 
botanifchen Garten fo habe befchreiben müflen, wie er 
wirklich ift und ein jeder Kenner ihn findet, eines unfrer 
akademifchen Inftitute, das ich aus feinem Schutt heraus- 
gezogen, und deflen ich mich jezt zu fchämen keine Ur- 
fache habe, Ich habe nur erzählt, nicht mir felbt# Weih- 
auch geftreut, finde gleichwohl keinen Grund, einemarm- 
feeligen Scribler zu Gefallen, mich felbf zu belügen, Und 
fo mit den Recenfionen eıgener Schriften inunfern Anzeigen, 
Veberhaupt find Sie und ihre Sippfchaft in der Errathung 
der Verfaffer, die Ihre Bruchftücke dafelbft recenfiren , 
nicht fehr glücklich ; und mein Zwergfell hat mehrals ein- 
mahl für die Offenherzigkeit diefes oder jenen Mitarbeiters 
büffen müffen. Betreffend meine Ausgaben des Linneifchen 
Pflanzenfyftems , verweife ich Sie nur gerade hin zur Vor. 
rede der leztern , worinn Sie meinen Plan des Ganzen fin- 
den und eine Befcheidenheit , die ich Ihnen getroft zur 
Nachahmung empfehlen kann. Aber, groffer Mann, warum 
Schreiben Sie felbft in eigner Perfon nichts beflers von der 
Art, und zwar wie der Calendermacher alle Jahre eine neue 
Ausgabe davon , welches nöthig ift, wenn fie mit allen neu- 
fränkfchen Entdeckern gleichen Schritt halten wollen? ohne 
Zweifel deswegen nicht , weil es leichter ift , ein Zeitungs- 
Spediteur zu feyn , als ein Pflanzenfyftem bis auf die neue- 
ften Entdeckungen fortzufetzen. Verfuchen Sie es einmahl, 
Ich breche ab; denn wer wollte fich bey den mephitifchen 
Auswürfen Ihrer fchwarzen Seele länger aufhalten ! 
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Die Apologie des Linne’s will ich einem Mann , der, 
wie der Titel Ihres Magazins fagt , Ihr Mitarbeiter ıft, 
dem Hrn. Doctor Römer, überlaffen. Der Anfang davon, 
den das fechste Stück jenen Buchs liefert „ ift mit einer fo 
männlichen Stärke, Einficht und Rechtfchaffenheit , ver- 
falst, dafs man fich wundern mufs , wie diefer Gelehrte 


4 


fich überwinden können, fo lange Ihrem puerilifchen hämi- 
fchen Unfug gegen fein eigenes Gefühl , und bey der Ge 
fahr, die er lief, von Manchen als Theilnehmer de@elben 
betrachtet zu werden, zuzufehen. 


Gewifs , Herr Doctor, fehr zähe, hartnäckige, fordes 
primarum viarum find an Ihrer übeln Laune zum Theil 
Schuld. Diefe verzweifelten fordes haben mehr als ein- 
mahl unheilbare Eindrücke aufs Gehirn und die Beurthei- 
luugskraft erweckt. Brauchen Sie indeflen dienliche Eva- 
cuirmittel, und abwechfelnd fchickliche refoluentia , und 
mit unter kräftige nervina; doch bey Leibe nicht, daSie 
freylich nicht bey Ihrer fterilen Pult - und Wörterbotanik 
fich weit ins pradtifche Feld verftiegen haben „ ohne Bey- 
rath des Familienarztes, Nehmen Sie diefen Sommer eine 
kleine Alpenreife vor, und beobachten Sie die Natur ein- 
mahl an ihrem Standort , ftatt fo ungefäumt hinter den 
Pallifaden Ihrer Excerpten und kleinen Schriften zu fitzen 
und keine andere Motion zu haben, als diejenige einer 
Spinne, wenn fie, durch eine entfernte unbeträchtliche 
Erfchütterung ihres Gewebs gereizt, aus ihrem Schlupf. 
winkel hervorfchiefst. Nach Ihrer Zurückkunft ftudieren 
Sie die Schriften Ihres Landsmanns, Conrad Gefner , Heif- 
fig, worin Sie fo viele Spuren von Befcheidenheit und 
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der Art, wie man mit Gelchilbni und Lehtern umzugehen 
hat, finden können. Suchen Sie auch, fo viel, als Ihnen 
verftattet wird, und nach geziemender Anmeldung, fich 
dureh die perfönliche Aufwartung des ehrwürdigen Greifes, 
Johann Gefner, von Seiten des Herzens zu erbauen. Denn 
von Seiten des Geiftes und der Gelehrfamkeit überfehen 
Sie ihn, nach Ihrem Bedünken, bey weitem. Wenn Sie 
dann durch den Schwung Ihres frühzeitigen fchöpferifchen 
Genies den Namen des Conrad Gefners werden verdunkelt 
haben : hoffe ich, dafs eine dankbare Nachwelt Ihnen 
die Belohnung wenigftens ertheilen werde, Ihre Büfte in 
den Zürcher botanifchen Garten zur Rechten der Gefner- 
chen zu ftellen ; fo wie ich, da ich diefes Feft wahr- 
fcheinlich nicht erleben kann, fchon an der Vorbereitung 
dazu, die Ihren künftigen Verdienften vorbehalten ilt, ei- 
nen freudigen Antheil nehmen, und bey Zeiten zum 
Kranz für diefe Ihre zweyte Krönung einen Lorbeerzweig 


mit Vergnügen beytragen werde, 
Göttingen, im Merz 1790, ; 


J. Andreas Murray 


Hofratk und der Medicin Profeffer, 
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Ankündigung 
einer neuen Ausgabe 


von 


Hauıerı diforia flirpium Helvetiz, 


5 re hat feiner Lage und Befchaffeaheit wegen fo 
aufferordentlich viele Merkwürdigkeiten ,„ dafs es feit vielen 
Jahren die Aufmerkfamkeit aller Beobachter auf fich gezo- 
gen hat, Die vielen Berge und Alpen diefes Landes, jene 
ungeheuren Laften von beftändigen Schnee-und Eislagen, 
die mannigfaltige Richtung der höhern und tiefern Thäler, 
und taufend andere Umftände bringen hier fu grofle Ver- 
 fchiedenheiten von Wärme und Kälte hervor, dafs man oft 
in wenig Stunden von Spanien und Italiens Hitze bis zur 
Kälte von Neuzembla und Spitzbergen reifen kann, Da- 
her kömmt auch der groffe Reichthum unferer Flora, und 
daher war die Schweiz fchon von langen Zeiten her der Ge- 
genftand der Wünfche, der Reifen und Unterfuchungen be- 
rühmter Kräuterkenner, 

Niemand miskennt die aufferordentlichen Verdienfte 
des unfterblichen von Haller um die Gefchichte der fchwei- 
zerfchen Pflanzen, Seine Enumeratio Stirpium Helvetis 
indigenarum , kamim Jahr 1742 zu Göttingen heraus; ward 
aber fobald, der geringen Menge der abgedruckten Exem- ' 
plare wegen, äufferft felten, und ift izt kaum mehr zu 
erhalten. | 

Im Jahr 1768 gab diefer groffe Mann ein weitläuftigeres 
Werk unter folgendem fehr befcheidenen Titel ,„ in 3 fol, 
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Bänden heraus: Hiftoria flirpium indigenarum Helvetia 
inchoata. Diefes vortrefliche Werk ift den Kräuterkennern , 
allzubekannt und die Vorzüge deflelben zu grofs, als dafs 
es nöthig fey , etwas, davon hier anzuführen, Die gröfsten 
Botaniften, auch Feinde des nun verftorbenen , haben die- 
fem Meitterftücke alle Gerechtigkeit wiederfahren laffen. 
Die meifterhaften , umftändlichen Befchreibungen der hel- 
vetifchen Pflanzen , die mit critifchem Scharffinn gewählte 
Synonimie , der angebrachte, fowohl ökonomifche als me- 
dicinifche, Gebrauch der Vegetabilien und die ftäts forg- 
fältig angeführten beften Quellen und Schriftfteller, machen 
das Werk zu einer vortreflichen botanifchen Bibliothek , 
die wol kaum ein ächter Botanifte wird entbehren können, 

Da aber feit dem Jahre 1768, auflerordentlich viele 
Entdeckungen in der Kenntnifs der Pflanzen gemacht wor- 
den ; da feither groffe und vortrefliche botanifche Werke 
herausgekommen ; da ziemlich viele neue Bürger der hel- 
vetifchen Flora entdeckt worden ; da Haller felbit feine 
Hiftoria nur inchoata nennt ; da endlich alle Exemplare 
diefer zwooten Ausgabe vergriffen find, und immerhin mit 
Eifer gefucht werden; fo fand unfere hiefige litterarifch- 
typographifche Gefellfchaft nöthig, an eine neue Ausgabe 
zu denken, wozu fie alle Kupferplatten fehr frifch und gut 
erhalten noch befitzet, | 

Herr von Haller „ der jüngfte , würdiger Sohn des 
groffen von Haller, wird gemeinfchaftlich mit Hrn. J. $. 
Wyttenbach, Pfarrer an der Kirche zum heil. Geift,, diefe 
neue Ausgabe beforgen, Die in Handfchrift hinterlaffenen 
Zugaben des verftorbenen groffen Mannes, verfchiedene in 
der Schweitz wohnende gelehrte Kräuterkenner, eigene viel- 
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jährige Beobachtungen und Alpenreifen, fetzen die Heraus- 
geber in den Stand , nicht unbeträchtliche Verbefferungen 
und Zugaben beyzufügen, und den Werth des ohnedem 
fchon unfchätzbaren Werkes zu erhöhen. 

Als Vorzüge der neuen Ausgabe dörfen wir folgen- 
des verfprechen : —- Eintragung der durch den Hrn, von 
Haller Telbft noch verfertigten Zugaben, und der feit den 
Zeiten deffelben entdeckten neuen Bürger Helvetiens, mehr 
als ızo an der Zahl. — Vermehrung der Synonimie, aus 
der Enumeratio Stirpium Helvetie , aus Linnenach Reich. 
ards Ausgabe , und auch aus der von Murray, wenn fie 
von erfterer differirt ; aus Jacquin, Pallas, &c. , aus den 
neuern Floriften, in fo fern diefelben ausführliche Befchrei- 
bungen oder neue Charaktere angegeben, Alle Monographi- 
ften von helvetifchen Pflanzen follen auch gebraucht wer- 
den, Die Hallerifchen Befchreibungen werden mit den 
Charaktern der Numern vermehrt , und auch Zugaben 
zu den Bemerkungen über den Nutzen der Pflanzen , 
nach neuern Entdeckungen , beygefügt werden, Für die 
Reifenden und fchweizerfchen Pflanzenliebhaber werden wir 
sine Menge neuer Standörter beyfügen können. 

Die Einrichtung und das Syftem der zweyten Ausgabe 
werden beybehalten; nur müffen die Nummern der Pflan- 
gen, der Einfchaltung der neuen Bürger und verfchiedener 
eingefchlichener Fehler wegen, nothwendiger Weife geän- 
dert werden: Damit aber die Nummern der zwoten Ausgabe 
mit denen der dritten in eine Art von Harmonie kommen, 
und die Citationen der alten Ausgabe in der neuern können 
gefunden werden; fo werden wir eine Tabelle darüber am 
Ende des Werkes angängen, Zu denen noch vorhandenen 
+3 Kupferplatten follen noch mehrere fleiflig und kunftmäflig 
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verfertigte andere kommen , welche wenigftens 50 feltenere, 
noch nicht gut abgebildete Pflanzen vorftellen werden. 
Die äufferft intereffante Vorrede wird durch viele neuere 


Thatfachen vermehrt ; das weitläuftige Verzeichnifßs der, 


Schriftfteller fortgefezt, und das Regifter am Ende des 
Werkes verbeflert und vermehrt, 

Da aber diele ganze Unternehmung fehr weitläuftig ift, 
noch einige Alpenreifen erfordert, und viele Unterfuchun- 
gen nach fıch zieht, fo dörfen wir mit unferer Ausgabe 
nicht eilen , und können von dem Zeitpunkte derfelben 
nichts gauz beitimmtes fagen: immerhin hoffen wir , alle 
drey Theile des Werkes aufs fpätefte bi8 Oftern 1792 lie- 
fern zu können. Wir erfuchen unterdeflen jeden Freund 
und Kenner der helvetifchen Flora, uns mit feinen Beyträ- 
gen zu unterftützen , und werden diefelben nicht nur mit 
thätigem Danke annehmen, fondern auch zum Ruhme ihrer 
Verfafler gebrauchen, 

Als Verleger eines fo koftbaren Werkes fügen wir noch 
bey, dafs wir jezt unmöglich deflen Preifs fchon beftimmen 
können, weil in diefem Jahre noch verfchiedene, koftfpie- 
lige Alpenreifen zur gänzlichen Vervollkommmnung diefes 
Werkes gemacht werden müflen , und man auch nicht ganz 
vorausfezen kann , um wie viel. diefes Werk durch neue 
Entdeckungen „ fowehl in Anfehung des Textes, als-neuer 
in Kupfer zierlich geftochener Pflanzen vermehrt werden 
wird. So viel können wir einftweilen ver&ichern „dafs es 
wenigftens um einen drittel ftärker „als die zwote Ausgabe, 
im Text und Kupfern werden foll ; mau wird aber im Lauf 
künftigen Jahres das nähere davon in gelehrten Zeitungen 
und Journalen , wie auch durch eine neue gedruckte Nach- 

 -ticht 
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richt beftens bekannt machen. Da diefes Unternehmen 
fehr koftbar it, fo fehen wir uns gezwungen, auf diefes_ 
Werk Unterzeichnung anzunehmen, und um fo mehr, weil 
wir gefonnen find ,„ nur 100 Exemplarien über die Anzahl 
der Unterzeichneten zu drucken, Jeder Liebhaber it al&® 
gebeten, uns feinen Namen, Charakter und Standort deut- 
lich gefchrieben , nebft einem Revers zu unferer Sicherheit 
einzufenden, 

Um den Preifs eines fo allgemein nützlichen Werkes 
nicht zu fehr zu erhöhen, fo werden wir uns mit einem. 
"kleinen Gewinnft begnügen , und können eben deswegen 
denen Hrn. Buchhändlern , Banquiers , Kaufleuten „ oder 
denen Gelehrten, die fich mit Subfcribenten - Sammlung 
gütigft abgeben wollen, für ihreMühenicht mehrals 10 pC2 
anbieten ; hingegen find wir immer bereit in ähnlichen. 
Fällen jedermann gleiche Dienfte zu leiiten, 


Bern den ıften April 1790. 


Die litterarifch -typographifche Gefellfchaft, 


Dr, Römer nimmt Unterzeichnungen an. 


* * 
3 


Ankündigung. 


E, ift fchon vor langer Zeit der Wunfch vieler Natur- 
forfcher gewefen ,„ alle in ihr Fach fchlagendepAbhandlun- 
gen, die in den Schriften verfchiedener Akademien und 
gelehrten Gefellfchaften fich befinden, in einem Werke 
beyfammen zu fehn, Die Liebhaber eines Theils der Natur- 


sefchichte waren von jeher gezwungen, um in ihrem Studio 
M 
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nicht zurück zu bleiben fich die aus einer groffen Zahl 
von Bänden beftehenden Schriften der Akademien anzu- 
ichaffen , und öfters mufsten fie ganze Bände kaufen, 
worinn fich nichts für fie wichtiges fand, Wie läftig 
dies dem Naturforfcher überhaupt werden mufs,. was für 
Koften ihm bisweilen eine einzige vielleicht geringfügige 
Bemerkung macht, und endlich wie fehr diefe Schwierig- 
keiten, den der nicht die Schriften der Petersburger, der 
Englifchen , Schwedifchen und mehrerer Akademien kau- 
fen kann, in feinem Laufe aufhällt, ift leicht zu erachten ? 
Es fanden fich zwar verfchiedene Männer, die aus den 
Schriften einer einzigen Akademie Abhandlungen befon- 
ders, überfezten und herausgaben , aber auch diefe, 
fo fcheint es uns, haben den rechten Gefichtspundt ver- 
fehlt, und noch zu viel Abhandlungen, die in andere 
Fächer der Wiffenfchaften einfchlagen , beyfammen ge- 
laffen. Daher waren noch immer die Liebhaber verfchie- 
dener Theile der Naturgefchichte gezwungen, Sachen zu 
kaufen , von denen fie keinen Gebrauch machen konnten, 
und die fie fonft währfcheinlich nicht gekauft haben wür- 
den, noch mehrere aber wurden dadurch abgefchrekt und 
kauften lieber andere Werke in denen fie mehr Befriedi- 
sung ihrer Wifsbegierde fanden, 

Wir find daher entfchloffen aus :den Schriften aller 
bekannter Akademien, die Abhandlungen, welche zur 
Botanik gehören in ein Werk zulammen zu drängen und 
{o den Freunden diefes angenehmen Zweigs der Naturge- 
[chichte eine Ueberficht aller Entdeckungen zu liefern. 
Von diefeın Werke werden wir zur Michaelismefle ı790 


den erften Band im Verlage des Hrn, Himburg zu Berlin 
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unter dem Titel Acta Botanicorum erfcheinen laffen, Un- 
fer Plan, den wir dabey befolgen werden, ift kürzlich 
diefer: . 


ı) Werden wir nur folche Abhandlungen wählen welche 


2) 


3) 


neue Pflanzenarten oder Gattungen, oder auch wichtige 
Beobachtungen über _verfchiedene Pflanzen enthalten. 
Auch phyfiologifche Bemerkungen, wenn fie fich über 
das Gewöhnlichfte erheben, werden wir, als den wür- 
digften Gegenftand der Kräuterkunde nicht übergehn, 
If es unfer Wille nie Abhandlungen zu liefern , die fchon 
in andern botanifchen Werken enthalten find, und fich 
folglich in den Händen dex Liebhaber fchon. befinden, 
Sollen folche Abhandlungen deren Inhalt fchon bekannt 
it , nur kurz ausgezogen und angeführt werden. . 


4) Werden wir auch -die Kupfer welche fich bey den Ab- 


handlungen finden fauber und getreu nachftechen laffen, 
aber doch mit der Einfchränkung dafs wir nur folche 


wählen , die noch gar nicht in Abbildungen vorgeftellt 
find, 


5) Wollen wir bey fchon abgebildeten Pflanzen in einer be- 


6) 


;) 


fondern Anmerkung uns auf die Wercke beziehen wenn 
fie abgebildet find, ohne fie befonders nachitechen zu 
laffen. Denn es ift eine Hauptklage unferer Zeit , dafs 
man öfters Pflanzenabbildungen doppelt und dreyfach be- 
zahlen mufs, und wir würden es uns zum immerwäh- 
renden Vorwurf machen, auch nur einige Grofchen Aus- 
iage diefer Art den Käufern unfers Werks zu verurfachen. 
Machen es einige Abhandlungen nothwendig ,. dafs bis- 
weilen Anmerkungen beygefügt werden , alsdann nur 
werden wir, und nicht eher, damit die Käufter nicht ge- 
zwungen werden mehr zu kaufen als fie wünfchen, folche 
beyfügen, ; 

Glauben wir dem Ganzen mehr Werth zu geben, wenn 
wir zuweilen eigene Abhandlungen, von denen wir uns 
Nutzen für die Wiffenfchaft verfprechen,, liefern. 

Soll jeder Band mit guten Lettern auf fauber Papier ge- 
drukt werden ‚ und ungefähr aus zwanzig Bogen Text 
und 6 Kupfertafeln beitehen, 

M 2 
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9) Werden wir alle Abhandlungen aus verfchiedenen Sprachen 
ins Lateinifche überfetzen, damit fowohl die Ausländer 
als Einländer davon Gebrauch machen können. 


Wir fchmeicheln uns im voraus , dafs diefes unfer Unter. 
nehmen einigermaflen den Beyfall des Publikums haben 
‚wird, und allein von dicfem Beyfall foll es abhängen 
ob wir jährlich nur einen oder zwey Bände liefern follen, 


Dr, Uferi. Dr, Willdenow, 


ni % 
* 


Die Haarlemer Academie der Wiffenfchaften hat a. 25» 
May 1729 Die Aufgabe über die Stufenleiter in 
der Natur: die Schon ı78ı und wieder 1783 auf 
1789 bekannt gemacht war , ohne Zeitbefimmung 
wiederholt, —— 1788 eine fchon 1784 aufgegebne 
Frage liber die Lufteinfaugung der Pflanzen wieder- 
holt. _ Dic Frage über die Nahrung der Pfan- 
zer war auf Novemb. 1787 aufgegeben „ und wird 
auf Novemb. 1790 wiederholt. 


Ä mweitung, Früchte verfchiedener Art, ein Jahr hin- 
durch frifch zu erhalten, wofür Sr. Ignacio Buonsegna 
neulich der Preis von ro Guineen von der Dubliner So- 
cietät zuerkannt worden,” 

Man pflükt die Frucht, zwey oder drey Tage vor- 
her, ehe man fie weglegen will —- hütet fich fie anzu- 
faffen, und nimmt fie nicht ab, vor ihrer völligen Reife. 
Dann legt man fie auf einen Tifch, worauf man zuvor ein 
wenig Stroh ausbreiten mufs , und läfst hierauf frifche 
Luft durch ein Fenfter ftreichen, damit die obere Feuch- 
tigkeit völlig wegtroknen kann, _Aepfel und Birnen nimmt 


man nach 3 Tagen, Erdbeeren aber nach 24 Stunden weg, 


oO = 18: 
Lezftere müffen mit einer filbernen zackigen Gabel aufge- 
hoben , und der Stengel ohne die Frucht zu berühren, 
abgefchnitten werden, Erdbeeren können, wenn man die 
fchönften ausfucht und fie forgfam behandelt, fich auf ein 
halbes Jahr halten. « Man -thut nicht mehr als ein Pfund, : 
in ein gewöhnliches Gefäfs, mit irdenem Deckel, Die Bir- 
nen und Aepfel wickelt man einzeln und feft in ein wei- 
ches Papier , macht fodann auf den Boden eine Lage von 
Stroh, dann wieder von. Früchten und fo fährt man fort, 
bis das Gefäfs voll ift; macht man aber mehr als ı2 
Lagen, fo wird die obere Laft, die unterliegenden Früchte 
zerdrücken. — Pfirfchen und Apricofen halten fich am 
beften wenn man fie in fein Papier wickelt, und Papier- 
fchnitte zwifchen die Lagen fireuet, Trauben mufs man 
durch feine Papierfchnitte von der wechfelfeitigen Berüh- 
zung fo viel als möglich bewahren. Ueber 5 bis 6 Bü- 
Ichel darf man nicht in einen Topf legen — und die dar- 
inn befindlichen Früchte mufs man, an dem nemlichen 
Tage an welchen man ihn öfnet verzehren, —— Ift das 
Gefäfs voll fo legt man den Deckel darauf, und verkleibt 
den Rand, um die äuffere Luft abzuhalten, Eine Zufam- 
menfetzung von Harz oder Baumwachs wird die beften 
Dienfte thun, man forge aber dafür, dafs nichts davon 
inwendig hineinkommen könne, Man richtet alles fo ein, 
dafs der ganze Procefs im lezften Mondesviertel beendigt 
it, da man dann das Gefäfs in einem temperierten Kel- 
ler verwahrt, — | 


* 
* * 
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D., s. November 1789. ftarb zu Rimini der Abt Ba. 
tarra im go, Jahr. Das Publicum kennt ihn aus feinem 
Werke de Fungis Agri Ariminenfis’, aus feiner Ausgabe 
vom Mufeum Kirkerianum, aus einigen fehr fcharfinnigen 
Abhandlungen über den Ackerbau, ‘und aus mehreren 
Schriften, über Phyfick und Naturgefchichte, 


*- = 
* 


Botanifche Anzeige. 


U. Liebhabern der Pflanzenkunde „ welche koftbare 
Werke mit Kupfern zu kaufen nicht Willens find, diefe 
Wiffenfchaft zu erleichteren , haben fich einige Freunde 
verbunden „ wohl getroknete und nach Linne und den 
neueren Autoren beftimmte Pflanzen „ denfelben hiermit 
um einen billigen Preis anzubieten , und da der Eifer für 
vaterländifche Naturgefchichte fich immer mehr ausbreitet, 
fo verpflichtet man fiıch zuvörderft 1500 deutfche Pflanzen 
zuliefern. Vor Ausgang jedes Jahrs erfcheint eine Liefe- 
zung mit 5oo Stück in fauberm Fliefspapier , und für folche 
bezahle man 2o Gulden nach dem 24 Gulden Fußs, Auch 
können von Grasarten , Cryptogamen , oflicinellen nach 
Linne Materia medica, oder oekonomifchen Pflanzen, nach 
Bekmanns Grundfärzen der deutfchen Landwirthfchaft, drey 
auch mehrere Centurien , jede zu 4 Gulden nach und nach 
abgegeben werden. Man fubferibiert entweder in der Flei- 
fcherfchen Buchhandlung zu Frankfurt am Mayn, oderbey 
Hr, Vulpius d, jgr, Apotheker zu Mühlheim im Breisgau, 


* ” 
* 
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St, Petersburg d, 9, Nov. 1789, 


S. Erlaucht, der Hr. Reichsgraf von Anhalt, liefs im 
vorigen Jahre in dem Garten des kaiferlichen adelichen 
Land-Cadettenkorps ırz verfchiedene Sorten Pflanzen an- 
bauen , um den Herren Cadetten auch einige pradifche 
Kenntniffe von der Landwirthfchaft zu verfchaffen , und lie 
bey ihren militärifchen Befchäftigungen auf einen Zweig 
der Staatswirthfchaft aufmerkfam zu machen , der die Grund- 
lage der Macht eines Reichsift. Unter diefen Pflanzen ver- 
mehrten fich ein Gerftenkorn, und ein Hirfekorn auf eine 
kewundernswürdige Art, Das Gerftenkorn triebt aus einer 
einzigen Wurzel26 Halme, jeden mit einer vollen Achre , 
in welcheı zufammen 1:93 Körner gezählt wurden. Das 
Hirfekorn fetzte 37 Quaften, in denen fich ungefähr 42000 
Körner berechnen laffen. Diefe beyden feltenen Stauden 
werden in dem Naturalienkabinet des Korps aufbewahrt, 
und fehr fauber in Kupfer geftochne Zeichnungen davon in 
dem Buchladen des Corps verkauft, 


* * 
* 


Gotha gel, Ztg. g9. Ausl. Litt. S. 287. London, — 


s it in Nordamerika eine neue Sorte von Gras entdekt 
worden, welches in England viel beffer fortkommt, als auf 
feinem mütterlichen Boden , und für den Landbau viel 
Gutes verfpricht. Diefes Gras pflanztfich felbft fort, fowohl 
durch die Wurzeln als durch Keime und Saamen. Es be- 
kömmt eine Art von Rinde, bleibt jederzeit grün und ift 
als grünes Futter, fowohl als Heu viel nützlicher , als einige - 
andere Grasforten. Verfchiedenes Vieh frifst es fehr gern, 
Es bekömmt demfelben wohl, und es wird gefchwinder fett 
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davon, als in den gewöhnlichen Weiden. Diefes Gras leidet 
auch nichts von Hitze und Kälte, und wächst eben fowohl 
bey Froft als Hitze, Man fäet esin den Monaten März und 
April und kann es zu allen Zeiten verpflantzen ; die Pfänz- 
chen müffen 9 Zoll von einander gefezt werden. Wann es 
einmal grofs it , bekümmert man fich eben fo wenig dar- 
um ‚als um andere Wiefen, Es wächst in einem jeden 
Boden,am beften aber in Kleeboden, Kräuterkundig zureden, 
fchlieffet diefes Gras die beyden Gefchlechter der Cornuco- 
pie und Alopecäurus in fich. Mit.dem erfteren hat eseinen 
einfachen Blumenkranz (Corolla) doch ohne die Einfaffuug 
(involucrum).Es hat auch keinen Bart(Arifta) wie dasandere, 
Uebrigens kömnit es in allem ,„ mit jenem überein. Dr, 
Hunter vonYork befitzt etwasSaamen von diefem Gras,das wir 
auch nach Deutfchland zu bekommen bemüht feyn werden, 


x + 
* 


J. J. Rouffeaus Botanik fer Fruentimmere, i Breve til 
Frue de L** overfat of Fransk og med Tillacg 
Fforoget af Odin Wolff. ı2. Kopenhagen b. Poulfen 
1789. f. 179. 

D. Verf. hat das Originalgut überfezt, und die Brauch- 
barkeit deffelben durch verfchiedene nützliche und fehr 
gut gefchriebne Zufätze vermehrt, Diefe find befonders 
eine Einleitung über das Pfanzenreich und deffen Oecono- 
mie überhaupt, da Rouffeau fich nur mit den Blumen be- 
fchäftigte und eine Ueberfetzung von Hirfchfeld Abhand- 
lung über den Schlaf der Pflanzen. 


Nyeft. Efterr. 
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Darftellung der höchflwichtisen Vortheile, welche der 
Anbau und Manufaäurgebrauch der [yrifchen Sei. 
‚denpflanze fowohl für den Staat als den Privat- 
mann verfpricht , aus eigenen Verfuchen und Erfah: 
rungen für. Freunde der Oeconomie und des Manu: 
fadurwefens, von Karl Schnieber, &c, 8, Liegnitz 
bey Siegert 1789. 4 Bogen, 


Schon im Januar des 178g9ften Jahres gab der Verf, eine 
Abhandlung über die Cultur der Seidenpflanze und ihre 
Vortheile heraus, und hier liefert er einen nochmahligen 
Abdruck, aber wie er in der Vorrede fagt, mit einigen 
nöthigen Berichtigungen und Abänderungen, fo dafs die- 
fer Abdruck für eine Fortfetzung der erftern gelten folle. 
Zuförderft befchreibt der Verf. diefe Planze nach ihrer Be- 
fchaffenheit und Cultur, worinn wir den Verf. genau und 
gründlich finden. Sodann geht er zu der Benutzung und 
Anwendung diefer Pflanze fort, Er giebt an, dafs man 
von eincm mittelmäfsigen Morgen (vermuthlich fchlefi- 
fchen Maafses, welches beftimmt feyn follte) 6 bis 8 und 
mehrmal fo viel Gewian hätte, als auf dem fchönftenFlachs- 
und fetten Boden. Ift wohl ein wenig aus Vorliebe für die 
an und vor fich fehr gute Sache vergröffert, man darff 
nur die feinen Linnenarbeiten überdenken ; und hierauf hat 
der Verf. Zeugniffe und Stellen aus den Schriften anderer 
Gelehrten angegeben , wo er aus den Schriften der Hrn. 
Krunitz, Jacobfon , Jufti , Pfeifer, Beckmann , Gleditfch 
und verfchiedenen andern die damit gemachten Verfuche, 
und dahin gehörigen Nachrichten anführt. Der einfachite 
Gebrauch derfelben it zu Kıfflen, Polftern,, und Betten: 


} 5a 


x 


J 


eco 


Tıifolium pratenfe. 
fcabrum, 
procumbens, 

; fliforme, 


 Medicago fativa, 


lupulina, 
arabica, 
POLYADELPHIA, 
Polyandria, 
Hypericum perforatum. 
SYNGENESIA, 
Polygamia aqualis 
Tragopogon porrifolium. 
pratenfe, 
Lactuca perennis. - 
Leontodon hifpidum. 
Hieracium pilofella. 
auricula, 
1yoferis minima, 
Ilypocheris radıcans, 
Polygamia fuperfua. 
Senecio vulgaris. 
Doronicum pardalianches. 
Chryfanthemum leucanthemum, 
atratum. 
Matricaria [uaveolens. - 
Gnaphalium dioicum. 
Achililea millefolium, 
Gentaurea  montana. 
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Monozamia: 
Viola montana, 
tricolor, 
GYNANDRIA 
Diandria. 
Orchis bifolia, 
morio, 
mafcula, 
ufulata, 
latifolia, 7 
abortiva, 


Satyrıum viride, 
Ophrys ovata. 
Polyandria, 
Arum maculatum. 
NMOoNnoECIA, 
Diandria, 
Lemna trifulea, 
Triandria, 
Carex difticha. 
canefcens,. 
pendula, 
acuta, 
Tetrandria 
Betula nana, 
Morus rubra, 
Polyandriaz 
Fagus caftanea. 
[ylvaticus, 
Carpinus betulus, 
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Monadelphia, 
Pinus fylveftris, 
picea, 
abies. 
&, rubra, 
eanadenlfis, 


laxa du Hamel, : 


balfamea, 

Larix. 

Strobus, . 
DIOECTA. 
Diandria. 

Salix amygdalina, 

fragilis. 

helix, 

aurita. 


repens, 
fufca. 


rosmarini folio, 
T etrandria, 
Vifeum album, 


 Hippopha& rhamnoides. 


Myrica gale, 
Pentändria. 
Pimpinella dioica, 
Rumex acetofella. . 
Enneandrie, 
Mercurialis perennis, 
Decandria, 
Lychnis dioica. 


Tcofandria, 
Rubus chamemorus, 
Monadelphia, 
Juniperus communis, 
Syngenefia. 
Bryonia alba. 
Gnaphalium dioicun,, 
.„POLYGAMIA. 
Monoecia, 
Valantia cruciata, 
Parietaria ofhicinalis, 
Acer pfeudplatanus. 
campeftre, 
CRYPTOGAMIA. 
Filices. 
Bquifetum:fluviatile. 
Ophiogloflum vylgatum, 
Osmunda lunaria, 
Aufci, 
Phafcum repens, 
Fontinalis antipyretica, 
Polytrichum commune. 
Mnium hornum, 
crudum, 
triquetrum, 
Bryum heteromallun, 
laterale, 
alpinum., 
Hypnum aduncun 
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DIANDRIA, 
 Monogynia. 
Liguftrum vulgare, 
Circza lutetiana,’ 
Veronica fpicata, 
pinnata, 
oficinalis, 
beccabunga, 
Teuerium. 
fcutellata, 
auftriaca, 
Utricularia vulgaris, 
minor, 
Salvia verbenacea, 
TRIANDRIA, 
Alonogynia, 
Valeriana oflicjnalis, 
Iris foetidiflima, 
pfeudoacorus. 
Xiphium, 
gernianica. 
fambucina, 
graminea. 
Schocnus nigricans, 
Cyperus nigricans, 
Eriophorum polyftachion, 
Nardus ftricta, 
Digynie, 
Phalaris canarieniis. 
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Panicum verticillatum, 


Alopecurus bulbofus. 
agreftis. 
monfpelienfis, . 

Milium effufum, 

Aira aquatica, 

Melica nutans. 

Poa alpina,' 
trivialis, 
pratenfis, 
maritima, 
comprefla, 
nemoralis. 

diltans, 

Dadtylis glomerata, 

Feftuca ovina, 

duriufcula, 
subra, 
myuroides. 
amethyftina, 
dumetorum. 
Auitans, 

Bromus Rerilis, 

pinnatus. 


Avena pubefcens, 
ftrigofa, 


Arundo calamogroftis, 
arenaria, 


Lolium perenne, 
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Elymus caninus, 
europzus, 
Triticum junceum, 
repens, 
TETRANDRIA, 
Monogynia, 
Dipfacus fylveitris, 
Scabiofa alpina, 
fuccifa, 
arvenfis, 
columbaria. 
Galium fpurium. 
verum, 
mollugo, 
boreale, 
procumbens, 
erectum, 
Sanguiforba ofhcinalis, 
Plantago major, 
lanceolata, 
maritima, 
Centunculus minimus, 
Cornus fanguinea, 
fuccifa, 
Alchemilla vulgaris, 
Digynia, 
Cufeuta Epithymum, 
Tetragynia. 
Ilex aquifoliym. 
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Potamogeton perfoliatum, 
lucens, 
ferratum, 
compreflum. 
pectinatum, 
pufillum. 
denfum. 

Sagina procumbens. 

apetala. 
PENTANDRIA, 
Monogynia. 


Lithofpermum purpureo - coefü- 
leum, 


Anchufa ofhicinalis. 
anguftifolia. 
Cynogloflum oflicinale, 
cheirifolium. 
Borago officinalis. 
Lycopfis arvenfis. 
Menjanthes nymphoides. 
trifoliara. 
Lyfimachia vulgaris, 
thyrfiflora. 
nemorum, 
nummularia, 
Anagallis arvenlis. 
Azalea procumbens. 
Convolvulus arventis, 
Polemonium coeruleum, 
Lonicera tatarica, 
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Hyofcjamus niger, 
Atropa belladona, 
Phyfatis alkekengi, 
Solanum pfeudocapficuns, 
dulcamara, 
bonarienfe, 
nigrum, 
Chironia centaureums, 
Campanula hybrida, 
Samolus valerandi, 
Verbafcum blattarie. 
"3 mycori. 
Thefium linophyllon. 
Digynia, 
Afclepias Vincetoxicum, 
nigra. 
fruticofa, 
Herniaria glabra, 
Chenopodium bonus Henricus, 
Bupleurum rotundifolium, 
longifolium, 
fruticofum. 
Daucus carota, 
Sambucus ebulus, 
nigra, 
Polygonum amphibium, 
hirfutum, 
Peucedanum offhcinale. 
Angelica fylveftris. 
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Sium anguitifolium, 
Caucalis latifolia. 
Conium maculatum. 
Oenanthe ciocata, 
pimpinelloides. 

CToriandrum fativum, 

Scandix pedten veneris, 

Cherophyllum fylveftre, 

Imperatoria eftruthium, 

Trigynia, 

Yiburnum opulus. 

Staphylea pinnata, 

‚Pentagynie, 

Linum uhtatifimum, 
narbenenfe, 
tenuifolium. 

HEXANDRIA, 
Monogynia, 

Juncus inflexus, 
fquarrofus, . 
trifidus, 
triglumis, 

Allıum vineale, 
fiftulofum. 
fchoenoprafum, 

« majus, 

Ornithogalunı pyrenaicun, 

Disynia, 

Rumex digynus, 
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Trigynies 
Rumex patientia, 
crifpus, 
acutus, 
pulcher, 
alpinus, 
Polygynia, 
Alisma plantago, 
damafonium, 
ranunculoides, 
HEPTANDRIA. 
Alonogynia, 
Trientalis europa, 
OCTANDRIA, 
Alonogynia, 
Epilobium montanum, 
Erica vulgaris, 
cinerer. 
ciliaris. 
multiflors 
daböetia, 
didyma, 
Trigynia, 
Polygonum viviparum, 
avicnlare, 
convolvulus, 
ENNEANDRIA, 
Hexagynia, 
Butomus umbellatus. 
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DECANDRIA, 
Monogynia, 
Dietamnus albus, - 
Melia Azedarach. 
Ledum paluftre, 
Pyrola rotundifolia. 
fecunda. 
Digynie, 
Saxifraga ftellaris, | 
nivalis, 
umbrofa, 
Dianthus deltoides, 
barbata, 
Trigynia, 
Silene anglica, 
nutans, 
amoena, 
coneidea, 
Arenaria peploides, 
tenuifolia. 
zubra 
Pentagynia, | 
Cotyledon lutea. 
Sedum acre, 
villofum. 
Agroftenıma githago. 
flos Jovis, 
Lychnis flos cuculi. 
vifcaria. 
dioica, 
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Ceraftium vulgatum. 
alpinum. 
DODECANDRIA« 
Digynia, 
Agrimonia eupatoria, 
Trigynia. 
Refeda luteola. 5 


Euphorbia peplis. 
heliofcopias, 
characias, 

ICOSANDRIA, 
Monogynia. 
Cacdtus Thuna, 


Philadelphus coronarius, 
nanus, 


Pentagynia. 
Spirza falicifolia, 
chamzdrifolia: 
crenata. 
opulifolia, 
hlipendula, 
ulmaria, 
Polygynia; 
Rofa eglantern. 
rubiginofa, 
fpinofiffima, 
villofa, 
canına, 
Rubus celius. 
faxatilis, 


Potentilla 
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Potentilla fruticofa. 
anferina, 
argentea. 
opaca. 
repens. 

Tormentilla eredta, 

Geum urbanum, 

Camarum paluftre. 

PoLYANDRIA. 
Monogynia, 

Adza fpicata, 

Chelidonium majus. 

glaucium, 

Papaver hybridum, 

argemone, 
nudicaule, 
ıhoeas. 
dubium. 
cambricum, 
orientale. 

Ciftus guttatus. 

falicifolius, 
Trigynia, 
Delphinium’ confolida, 


Aconitum Lycodtonum. 


Pentagynia, 
Aquilegia vulgaris, 
alpina, 
Hexagynia, 
Stratiotes aloides, 
B 


u 


85 


® 0 © 
Polyeynia. 
Thalidtrum alpinum, 
aquilegifolium, 
Havum. 
Adonis eftivalis. 
autumnalis, 
Ranunculus flammula. 
hirfutus, 
acris, 
arvenlis, 
Trollius europzus. 
DinyYnAMIA, 
Gymnofpermia. 
Ajuga pyramidalis, 
Teucrium chamzpitis, 
fcordium. 
chamzxdris. 
Lamium amplexicaule, 
Galeopfis ladanum. 
tetrahit, 
Stachys arvenfis. 
Phlomis fruticofa. 
tuberofa, 
Melittis meliffophylium, 
Angiofpermia, 
Orobanche ramofa. 
Sefamum orientale, 
Rinanthus crifta galli. 
Melampyrum fylvaticum, 
Pedicularis paluftris, 
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Antirrhinum 'cymbalaria, 
‚minus, 
majus, 

Celfia arcturus. 

Digitalis purpurea, 
ambigua, 
obfcura, 

TETRADYNAMIA, 
Siliculofa. 

Myagrum fativum, 

Villa annua, 

Lepidium latifolium, 

ruderale, 

Thlafpı arvenfe. 
campeftre, 
perfoliatum. 

Cochlearia coronopus, 

didyma, 

Iberis fempervirens 

amara. 
Siliquofa. 
Eryfimum officinale, 
barbarea. 
alliaria, 
cheiranthoides, 

Cheiranthus erylimoides, 

cheiri, 
feneftralis, | 
tricufpidatus, 
finuatus, 
Es 
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Hefperis triftis. 
nmiatronalis, 
Arabis turrit, 
Turritis birfata, 
Braflica orientalis. 
Raphanus raphaniitrum, 
Sifymbrium naltertium, 
[ylveitre. 
amphibium, 
terreftre, 
monenfe, 
Sinapis arvenfis. 
nigra, 
Bunias cakile, 
Ifatis tindtoria, 
| MOoNADELPHIA 
 „ıDecandria, 
Geranium maritimum. 
pratenfe 
ducidum. 
celumbinum. 
puhllum, 
fanguineum, 
Polyandria, 
Malva votundifolia. 
DIiADELPHIA, 
 Hexandria. 
Fumaria fempervirens, 
<capnoides, 
oflicinalis. 
ciaviculata, 
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Decandria, 
‚ Ononis fpinofa, 
repens, 
Lathyrus aphaca, 
fylveftris, 
pratenfis 
paluftris, 
Vicia fativa, 
lutea, 
Ervum tetrafpermum. 
hirfutum. 
Cytifus laburnum. 
Colutea arborefcens, 
Aftragalus glycyphyllum, 
arenarius, Ä 
"Trifolium ofhicinale, 
ornithopoides, 
arvenfe, 
glomeratum, 
ftriatum. 
ftellatum, 
agrarium, 
ochroleucum. 
Lotus corniculata. 
Medicago fativa, 
FOLYADELPHIA, 
Polyandria. 


Hypericum montanum, 
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SYNGENESIA. 
Polygamia aqualis, 
Tragopogon pratenfe, 
mutabile, 
undulatum. 
majus, .. 
porrifolium. 
Scorzonera hilpanica, 
laciniata. 
Sonchus oleraceus. 
alpinus, 
Crepis foetida, 
tectorum, 
biennis, 
Lapfana communis. 
Carduus acanthoides, 
crifpus. 
helenioides, 
Carlina vulgaris, 
Eupatorium cannabinum, 
Athanafıa maritima. 
Polygamia fuperfua, 
Erigeron acre, 
Senecio vifcofus, 
Chryfanthemum fegetum. 
Matricaria parthenium. 
chamomilla, 
Anthemis cotula. 
Centaurea fcabiofa, 
Filago gallica, 
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AMonogamia, 
Jafione montana, | 
Viola paluftris, 
tricolor. 


GYNANDRIA. 


Diandria, 
Örchis pyramidalis. 
militarıs, 
maculata, 
conopfea, 
Satyrium hircinum, 
albidum, 
repens. 
Ophrys paludofa. 
anthropophora, 
myodes, 
Hexandria, 
Ariftolochia longa. 
"elematitis, 
«us Decandria, 
Zoftera marina. 


MoNOECIA. 
Monandria, 
Chara tomentofa. 
hifpida. 
flexilis. 
Diandria, 
Lemna minor, 
polyrhiza, 
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Triandria, 
Carex capitata, 
pulicaris, 
pauciflora, 
arenaria, 
leporina. 
bryzoides, 
muricata, 
paniculata, 
flava, 
pilulifera, 
atrata. 
liniofa. 
panicea, 
pallefcens, 
diftans. 
velicana, 
hirta, 


Polyandrie. 
Myriophyllum fpicatum, 
Sagittaria fagittifolia, 

DIoEcIA, 

Diandria, 
Salix herbacea. 


reticulata, 
arenaria. 
Tetrandria. 
Carex dioica, 
Valeriana dioica, 
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Pentandria, 
Humulus lupulus, 
Tamus communis, 
Rumex acetofi. 

Odandria, 
Rhodiola rofea, 

Enneandria. 
Hydroch&ris morlus ran. 

POLYGAMIA, 

Monoecia, 
Holcus lanatus, 


CRYPTOGAMIA. 
Filices. 
Equifetum paluftre, 


limofum, 
Pilularia globulifera, 
Mufti, 
Polytrichum alpinum, 
urnigerum. 
Mnium paluftre, 
 fontanum. 
Bryum flexuofum. 
j WET oO, 
DIANDRIA, 
Monogynia. 
Jasminum oflicinale. 
odoratifimum, 
Liguftrum vulgare, 


®, foliis deciduis. 


£, italicunı. 


73 


y4 


® 82 © 


Veronica hybrida. 
anagallis. 
Gratiola oflcinalis. 
Verbena ofhcinalis. 
Lycopus europzus, 
alvia ofhcinalis. 
®. Nloge violaceo. 
6. flore albo, 
horminum. 
pratenfis. 
fpinofa, 
fclarea, 
TRIANDRIA, 
Monogynia, 
Valeriana oflicinalis. 
.Phu. 


Iris pfeudacours. 
Schoenus marifcus, 
ferrugineus, 
compreflus, 
Cyperus longus. 
Scirpus paluftris. 
caefpitofus. 
‚lacuftris. 
holofchoenus, 
fetaceus, 
mucronatus, 
fylvaticus, 
Digynıa, 
Phalaris arundinacea, 
arenarıa. 


phleoides; 
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Panicum vitide, 
dadtylon. 
Phleum pratente. 
arenarium, 
nodofum, 
crenatum. 


Alopecurus geniculatus. 
panaceus, 
Agroftis fpicaventi, 
rubra, 
canina. 
alba. 
pumila, 
ira cfpitofa. 
fliexuofä. 
canefcens, 
caryophyliea, . 
FPoa aguatica. 
anguftifolia, 
rigida. 
bulbofa, 
criftata, 
Briza minor, 
media, 
Cynofurus echinatus, 
c&£ruleus, 
Feftuca elatior. 
glabra. 
cambrica, 
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Bromus arvenfis, 
racemofus, 
fquarrofus, 

Stipa pinnata. 

Avena elatior, 

nuda, 
Navefcens. : 
pratenfis, 

Arundo phragmites, 
epigeios. 

Lolium temulentum. 

Rottboella incurvata, . 

Secale villofum, 

Triticum repens. 
TETRANDRIA, 
Monogynie. 

Dipfacus fullonum. 

Scabiofa fuccifa. 
fylvatica, 

Afperula cynanchica. 

Galium paluftre. 
uliginofum. 
verum, 

glaucum, 
boreale. 
parifienfe, 

Rubia peregrina, 

Plantago major, 
media. 
lanceolata, 
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Plantago coronopus. 
loefliingi, 
cynops, 

Digynia, 

Gentiana filiformis, 

Cufcuta europa, 
Tetragynia. 

Potamogeton gramineuni, 
PENTANDRIA. 
AMonogynia, 

Lithofpermum oflicinale, 

Pulmonaria maritima. 

Symphytum officinale, 

Borrago oflicinalis. 

indica, 

Echium plantagineum, 
italicum. ! 
vulgare, 

. ereticum, 
Hottonia paluftris, 
Lyfimachia pundtata, 

nummularia, 

Anagallis arvenfis, 
monelli, 
latifolia. 
tenella, 

Convolvulus fepium, - 

foldanella, 

Datura ftramonium, 

Atropa belladona, 


Phyfalis alkekengi. 
Campanula patula, 
grandiflore. 
latifolia. 
rapunculoides 
trachelium. 
glomerata, 
Phyteuma orbicularis, 
Lonicera xylofteum, 
Verbafeum thapfus, - 
lychnitis, 
nigrum, 
Illecebrum verticillatum. 
Glaux maritima. 
Digynia, 
Herniaria glabra. 
Chenopodium bonus Henricus, 
Botrys. 
Vulvaria. 
Salfola kali. 
fruticofa, 
Heuchera americana, 
Gentiana amarella, 
Ailiformis. 
centaurium, 
pneumonanthe, 
Eryngium maritimum. 
campeftre, 
Aftrantia major, 
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Bupleurum rotundifolium, 
tenuiflimum. 
Conium maculatum, 
Daucus muriatus, 
Caucalis grandiflora. 
Ligufticum levifticum. 
fcoticum, 
cordubienfe. 
Peucedanum officinale, 
Laferpitium latifolium, 
Heraclium fphondylium. 


Sium latifolium. 
nodiflorum, 
Phellandrium aquaticum, 

Sifon fegetum, 
Paftinacca fativa. 
Echinophora fpinofa, 
Caucalis arvenfis. 
nodofa. 
Athamanta, oreofelinum, 
cervatia, 
Denanthe fiftulofa. 
Cicuta virofa. 
Chzrophyllum bulbofum, 
temulum, 
Apium graveolens. 
Trigynia, 
Rhus typhinum, 


glabrum, 
vernik. 
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Rhus radicans. 
Toxicodendton, 
cotinum. 

Pentagynia. 
Statice armeria, 
limonium. 
reticulata, 
finuata. 
Linum perenne. 
Drofera rotundifolia, 
longifolia. 
anglica, 

Sibbaldia procumbens, 

Spergula pentandria. 


HEXANDRIA, 


Monogynia, 
Hzxmanthus puniceus, 


Frankenia pulverulenta. 


Juncus acutus, 
articulatus., 
buffonius. 


Allium ampeloprafum, 
arenarium. 
oleraceum, 
carinatum. 


Lilium candidum. 
bulbiferum. 
Martagon, 


- 


Anthericum ramofunı, 
offifragun 


Afparagus oflicinalis, 
Trigynia, 
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Trigynia. 
Rumex fanguineus. 
maritimus. 
obtufirolium, 
Triglochin paluftre, 
OCTANDRIA, 
Monogynia. 
Epilobium angufifolium, 
hirfutum, 
tetragonum, 
alpinum, 
villofum, 
Erica tetralix, 
Digynia, 
Gentiana perfoliata, 
Trigynia. 
Polygonum hydropiper, 
maritimum, 
auriculare; 
fagopyrum, 
DECANDRIA, 
Monogynig, 
Murraya exotica. 
Monotropa hypopith;s. 
Digynia, 
Hydrangea arborefcens, 
Saxifraga herculus, 
autumnalis. 
Saponaria oflicinalis, 
vaccaria, 


F 
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Dianthus armeria, 
glaucus. 
arenarius. 
caryophyllus, 

Trigynia, 
Cucubalus bacciferus. 

behen. 

fıbiricus, 

Silene fruticofa. 

sigantea. 
noctiflora. 
2tocion. 
armeria, 
acaulis. 

Stellaria nemorum, 
graminea. 

Arenaria laricifolia, 

Cherleria fedoides. 
Pentagynıa. 

Oxalis acetofella. 

incarnata. 
ftridta, 

Sedum anacampferos. 
aizoon. 
hybridum, 
rupeltre, 
refiexum. 
dafyphyllum. 
album. 
fexangulare, 
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Ceraftium aquaticum. 
Spergula‘nodofa. 
DODECANDRIA, 
| Monogynia, 
Lythrum falicaria, 
virgatum, 
Agrimonia eupatoria, 
repens, 
Trigynia, 
Refeda lutea, 
Euphorbia peplus, 
exigua, 
fegetalis. 
heliofcopia, 
paralias. 
platyphyllos, 
hiberna, 
Dodecagynia. 
Sempervivum tedtorum, 
IcosanDRIA. 
Pentagynia, 
Spirza filipendula, 
Polygynia. 
Rofa rubiginofa, 
centifolia, 
alba. 
gallica. 
canina. 
P otentilla anferina, 
rupeftris, 
ea 
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Potentilla reptans, 
Rubus idzus, 
odofatus, 
Tormentilla repens, 
erecta, 
Geum rivale. 
Dryas octopetala, 
POLYANDRIA, 
Monogynia, 
Nymphza alba. 
Chelidenium glaucium, 
corniculatum. 
Papaver fomniferum, 
Tilia europxea, 
Cifius anglicus, 
{urrejanus, 
helianthemun, 
polifolius, 
Clematis vitalba. 
Trigynia, 
Deiphiniutn elatum. 
&. caule glabro. 
8. caule hirfuto. 
. Aconitum Napellus, 
Cammarum. 
Pentagynia. 
Nigella arvenfis, 
Polygynia, 
Thalidtrum minus, 
Adenis autümnalis, 
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Ranunculus reptans. 
rutzfolius, 
DIDYNAMIA. 
Gymnofpermia. 
Teuerium Botrys, 
chamzpitis. 
fruticans. 
aliaticum, 
chamzdris, 
fcorodonia, 
Hvffopus officinalis. 
Lophantus, 
Nepeta cataria, 
nuda, 
Mentha fylveftris, 
„‚viridis, 
aquatica, 
fativa, 
gentilis, 
arvenfis, 
Betonica oficinalis, 
hirfuta, 
Stachys fylvatica. 
germanica, 
Ballota nigra, 
Marrubium vulgare, 
Leonurus cardiaca. 
crifpus. 
Phlomis herba venti, 
Clinopodium vulgare, 


& 
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Thymus ferpyllum. 
acinos. 
Scutellaria alpina, 
lupulina, 
minor, 
altiflima. 
Prunella vulgaris. 
laciniata. 
hyfinpifolia, 
Angiofpermia, 
Dracocephalum peregrinum, 
Ruyfchiana, 
fibiricum. 
Melanıpyrum criftatum, 
arvenfe, 
pratenfe, 
Antirrhinum fpurium, 
arvenfe, 
minus, 
monspeflulanunf, 
linaria. 
oronticum. 
afarina, 
Scrophularıa nodofa, 
aquatica, 
Digitalis purpurea, 
Sibthorpia europa, 
Limofella aquatica. 
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TETRADYNAMIA, 
Siliculofa. 
Myagrum panniculatun, 
Subularia aquatica, 
Lepidium fativum, 
latifolium, 
Thlafpi hirtum, 
.montanum. 
burfa paftoris, 
ceratocarpon. 
Siliquofa. 
Eryfimum ‚cheiranthoides, 
Sifymbrium fophia, f 
Braflica oleracea, 
eruca, 
Sinapis alba. 
Raphanus fativus. 
caudatus, 
Ifatis tinetoria. 
MONADELPHIA, 
Decandria, 
Geranium pimpinellifolium, 
nodofum, 
fylvaticum. 
rotundifolium. 
Polyandria. 
Althza officinalis. 
Malva parviflora, 
rotundifolia, 
fylvettris, 
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Malva verticillata, 
mofchata. 
Lavatera olbia, 
cretica, 
trimeftris, 
Goffypium herbaceum. 
DIADELPHIA. 
Decandria, 
Genifta tinctoria, 
Crotolaria juncea, 
Ononis arvenfis. 
Anthyllis vulneraria. 
Phafeolus vulgaris, 
lunatus, 
Dolichos Lablab. 
Pifum fativum, 
maritimum, 
ochris. 
Orobus lathyroides, 
fylvaticus, 
Lathyrus fylveftris. 
odoratus, 
a, Zeilanicus. 
£. ficulus, 
hirfutus, 
tuberofus, 
latifolius. 
Vicia fylvatica, 
cracca. 
fativa, 
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Vicia bythynica. 
narbonenfis, 
faba. 

Ervum lens. 

monanthos. 
Ervilia, 

Hippocrepis comofa, 

Glycyrrhiza echinata. 

hirfuta. 

Hedyfarum coronarium, 

onobrychis, 

Aftragalus fulcatus. 

cicer, 
Glyciphyllus, 
vralenfis, 

Trigonella foenum greeum. 

Trifolium Lupinafter. 

rubens. 
pratenfe, 
alpeftre, 

Medieago fativa, 

falcata, 
POLYADELPHIA, 


Polyandria. 

Hypericum androfemum. 
quadrangulum, 
perforatum. 
humifufum. 
montanum. 
hirfutum, 
elodes, 
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SYNGENESIA, 
Polygamia aqualis. 
Picris echioides, 
hieracioides. 
Sonchus paluftris. 
Laduca virofa, 
Prenanthes muralis, 
Hieracium alpinum, 
taraxaci, 
dubium. 
auricula. 
Hieracium murorum, 
paludofum. 
fabaudum. 
umbellatum, 
Hypocheris maculata. 
glabıa, 
Crepis biannis. 
; foetida. 
Cichorium intybus. 
Arctium lappa. 
Serratula tinctoria. 
arvenlis 
Carduus lanceolatus, 
nutass, 
paluftris, 
pratenfis, 
marianus, 
eriophorus, 
acaulis, 
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Onopordon acanthium, 

Bidens tripartita. 
annua, 

Folygamia fuperflua. 
Tancacetum vulgare, 
Gnaphalium luteo - album. 

- fupinum. 

Conyza fquarrofa. 

Erigeron acre, 

Senecio fylvaticus, 
erucifolius, 
jacobza. 
faracenicus, 

Solidago canadenfis, 

virgaurea, 

Jnula helenium, 

falicina, 

Chryfanthemum inodorum, 

Matricaria maritima, 

Anthemis nobilis, 

‚ cotela. 
arvenfis, 
tinctoria, 

Achilles ptarmica, 

millefolıum, 
nobilis. 

Polygamia fruftranea, 


Centaurea nigra, 
cyanus, 
fcabiofa, 


n 
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Centaurea orientalis. 
calcitrapas 
folttititalis, 

Polygamia nece[Jaria, 
Filago germanica. | 
montana, 
Monogamia. 
Lobelia dortmanna, 


GYNANDRIA, 
Diandria. 
Ophrjs corallorhiza. 
cordata, 
Leefelii. 
menotzchis. 
Serapias latifolia. 
Cypripedium calceolus, 
Hexandria, 
Ariftolochia clematitis, 
Monoecıa, 
‘ Monandria, 
Zanichellia paluftris, 
Chara vulgaris, 
Triandria, 
Typha latifolia, 
anguftifolia. 
Sparganeum erectum, 
natans, 
Carex incurya. 
vulpina, 
tomentofa, 
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Carex capillaris. 
pfeudo”» cyperus, 
Littorella lacuftris, 
Tetrandria, 
Betula alnus. 
Polyandria, 
Ceratophyllum demerfum, 
Myriophyllum verticillatum, 
Poterium fanguiforba, 
Diozcıa, 
Tetrandria, 
Uitica dioica. 
Decandria, 
Cucubalus otites. 
POLYGAMIA, 
Monoccia, 
Holcus mollis, 
Aegilops incurva. 
CRYPTOGAMIA, 
Filices. 
Eguifetum hyemale, 
Osmunda regalis. 
fpicans. 
Polypodium vulgare. 
nlix mas, 
Mufci. 
Lycopodium clavatum, 
inundatum, 
apnnotinum, 
Sphagnum paluftre. 
Bryum pellucidum. 
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Alge. 
Marchantia cruciata, 
AUGUSTO, 
MONANDRIA, 
‚Monogynia, 
Salicornia herbacea. 
DIANDRIA. 
Alonogynia, 
Monarda fiftulofa. 
Circza alpina. 
TRIANDRIA, 
Monogynia,- 
Crocus fatives. 
Scirpus pauciflorus. 
acicularis. 
fluitans, 
maritimus. 
Disynia, 
Panicum crus galli, 
fanguinale, 
Phleum paniculatunı, 
Milium lentigerum, 
Agroftis ftolonifera, 
capillaris, 
{ylvatica, 
Aira montana. 
Melica coerulea. 
Dactylis cynofuroides, 
Cynofurus_ criftatus. 
Feftuca decumbens, 
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Bromus giganteus. 
afper, 

Avena fatua. 

TETRANDRIA, 

Monogynia, 

Dipfacus fullonum, 
fylveltris. 
laciniatus, 


«x, fibirica, 


pilofus, 
Scabiofa arvenfis, 
Afperula arvenlis, 

cynanchica, 
Galium pufillum, 
Rubia tindtorum., 
Sanguiforba ofhicinalis, 


media. 


Tetragynia, 
Potagometon- natans, 
_ marinum, 
Ruppia maritima, 
Linum radiola. 
PENTANDRIA, 
Monogynia. 
Heliotropium peruvianum, 
indicum. 
europzum, 


curaffavicum. 
Borago officinalis. 


Lyfimachia vulgaris, 
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Campanula rotundifolia, 
„rapunculus. 
Mirabilis dichotoma, 
:Jalappa. 
longiflora. 
Verbafcum iychnitis. 
nigrum, 
Lycium barbarum, 
afrum, 
ruthenicum, 
europzum, 
Digynia. 
Hedera helix, 
Afclepias fyriaca. 
Herniaria lenticulata, 
Chenopodium bonus Henricus. 
urbicun, 
rubrum, 
murale, 
ferotinum, 
album. 
viride, 
hybridum. 
glaucum, 
vulvaria, 
poly/permum, 
maritimum, 
Beta maritima. 
vulgaris. 
Swertia perennis, 


-Gentiana 
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Gentiana pneumonanthe, 
cruciata. 


Eryngium planum, 
campeftre, 
Peucedanum filaus, 
Crithmum maritimum, 
Sifon amomum, 
Anethum foeniculum. 
Pimpinella faxifraga. 
magna, 
Apium graveolens, 
Caucalis anthrifcus. 
Athamanta libanotis. 
Aethufa cynapium. 
Coriandrum fativum. 
Trigynia, 
Sambucus ebulus. 
| Tetragynia. 
Parnaflia paluftris. 
Pentagynia, 


Statice Limonium, 
tatarica, 
monopetala. 
"armeria, 
HEXANDRIA, 
Monogynia. 

Frankenia levis, 

Juncus conglomeratus. 
effufus, 
ftiliformis, 
bulbofus, 
biglumis. 


& 
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Scilla autummalis. 
Trigynia, 
Rumex britannica, 
Colchicum autumnale, 
Polygynia, 
Alisma natanı. 
OCTAÄNDRIA, 
Monogynia. 
Tropzolum minus, ' 
majus, 
Oenothera biennis. 
muricata. 
molliffima, 
"pumila. 
Trigynia. 
Polygonum hydropiper. 
_ _penfylvanicum, 
 "perhicaria, _- 
aviculare. 5 
convolvulus, 
Tetragynia. 
klatine alfınaftrum. 
DECANDRIA, 
Monogynia. 
Pyrola minor. 
Digynia, 
Saxifraga aizoides. 
c&fpitofa, 
Scleranthus annuus, 
perenniss ° 
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Gypfophila muralis. 
Saponaria oflicinalis, 
Dianthus armeria. 
prolifer. » 
chinenfis, - 
plumarius. 
Trigynia, 
Arenaria verna. 
Pentagynia, 
Sedum telephium.., 
populifolium. 
rupeftre, 
annuum, 
Spergula arvenfis. 
DODECANDRIA, 
Monogynia. 
Portulagca oleracea, 
pilofa. 
patens, 
"meridiana, 
Lythrum falicaria, 
hyflopifolia. 
Agrimonia eupatoria. 
Trigynia, 
Euphorbia portlandica, 
verrucofa. 
IcosanDRIA, 
Polygynia, 
Potentilla alba, 
G3 
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POLYANDRIA. 
Moenogynia, 
Nymphza lutea. 
Chelidonium hybridum, 
Trigynia, 
Delphinium confolida, 
Pentagynia, 
Nigella fatıva, 
Thalictrum flavum, 
atro - purpureum, 
DIDYNAMIA, 
Gymno/permia, | 
Verbena oflicinalis, 
Mentha arvenfis, 
zotundifolia, 
Piperita. 
exigua. 
-pulegiuin, 
Lamium garganicum. 
album. 
Galeopfis ladanum. 
Stachys paluftris. 
lanata. 
recta, 
annua. 
Marrubium alyflon, 
peregrinum. 
vulgare. 


hifpanicuin, 


\ 
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Origanum zgyptiacum. 
vulgare, 
onites, 
. majorana, 
Meliffa calamintha, 

. nepeta, 
Scutellaria galericulata. 
Prunella vulgaris, 

Angiofpermia, 
“Bartfia vifcofa. 
alpina. 
Euphrafia officinalis, 
odontites, 
Antirrhinum- fpurium, 
elatine. 
orontium, 
Scrophuläria feorodonia, 
Orobanche: ramofa, 
:MONADELPHIA, 
Polyandria, 
Althea officinalis, 
Lavatera arborea. 
DIADELPHTA, 
Hexandria. 
F umaria capreolata. 
-"Decandria. 


Ononis fpinofa. 
minutiflima, 


Lathyrus aphaca, 
Lotus tetragonolobus, 
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Lotus arabicus. 
Jacobzus, 
corniculatus, 
Trifolium fragiferum, 
SYNGENESIA, 
Polygamia aqualıs. 
Sonchus paluftris, 
arvenfis. 
oleraceus, 
«, fol. integerrimis, 
ß. fol. runcinatis. 
.y. fol; levibus, 
d, fol, afperis, 
‚fibiricus. 
Ladtuca fcariola, 
faligna, 
Leontodon autumnale, 
Hieracium pilofella. 
aurantiacum, 
Cichorium endivia, 
fpinofum. 
Serratula tincteria, 
‚alpina. 
Carduus canus, 
| marianus, 
Onopordon acantium. 
Santolina Chamzcypariflus, 
Polygamia fuperfua, 
Tanacetum vulgare. 
.. balfamita, 
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Artemifia campeftris. «A 
maritima. 
 abfinthium. { 
vulgarisaorıs sluhnais) 
coerulefcens, 


Gnaphalium margaritaceum, 

‚nun „FYlvaticum, 
E ‚uliginofum, | 

Stoechas orientale, 

foetidum, 

Erigeron canadenfe, 

Senecio paludofus. 

After tripolium. 

Inula dyfenterica, 
pulicäria. 
crithmoides, 

Cineraria paluftris, 

Zinnia pauciflora, > 
multilora. | 
verticillata, 

Cfyfanthemum Leucanthemung 

Anthemis maritima, 

auftriacau.  \ulin sohn) 
pyrethrum, 
valentina, 
balfamita, 

Achillea ptarmica, 

Polygamia fruftranea. 

Helianthus annuus, 

indicus, 
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Rudbeckia laciniata, 
hirta, 
Polygamia neceffaria. 
Calendula arvenfis, 
officinalis, 
“'hybrida, 
Polygamia fegregata, 
Echinops fphzrocephalus. 
triftis, 
Monogamia, 

Viola lutea, | 

Impatiens noli tangere, 
GYNANDRIA, 

Diandria._ 

Ophrys fpiralis, 

Serapias longifolia, 
grandifiora, 
MOoNOECIA,  ._ 

Triandria, 

Carex remota, 
Tetrandria, 

Urtica pilulifera, 

urens. 
Pentandria, ' 

Xanthium ftrumarium, 

Amaranthus blitum. 
Polyandria. 

Poterium fanguiforba, 
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DIOECIA. 
Odfandria, 
Rhodiola rofea. 
PoLYGAMIA, 
Monoecia, 
Atriplex portulacoides, 
laciniata, 
haftata, 
patula., . 
littoralis, 
pediculata, 
CRYPTOGAMIA, 
Filices, 
Osmunda crifpa. 
Acroftichum feptentrionale. 
Pteris aquilina, 
Trichomanes tunbridgenfe, 
SEPTEMBRE, 
MONANDRIA, 
Digynia, 
Callitriche autumnalis, 
PENTANDRIA, 
Monogynia, 
Primula veris, 
Digynia, 
Gentiana verna, 
amarella, 
HEXANDRIA. 
Monogynia. 
Peplis portulacea, 
Anthericum calyculatum, 
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Digynia, 


Polygonum minus, 
Trigynia, 
Colchicum autumnale. 
OCTANDRIA. 
Monogynia. 
Erica herbacea. 
DECANDRIA, 


Monogynia, 
Arbutus unedo, 


POLYANDRIA. 
.2° Polygynia, ' 
Anemone pulfatilla, 
MONOECIA, 
Triunaria, 
Eriocaulon decangulare, 
URYPTOGAMIA, 
Mufei, 
Fontinalis minor. 
Bryum tortuofum. 
Alge, 
Jungermannia concinnata, 
„alpina, 
OCTOBRE. 
PFNTANDRIA, 
Monogynia; 
Primula veris. 
Hedera helix, _ 
Digynia, 
Gentiana verna, 
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OCTANDRIA, 
Monogynia, 
Erica herbacea, 
POLYANDRIA, 
Polygynia, 
Anemone pulfatilla, 
DIOECTA. 
Enneandria. 
Mercurialis annua. 
URYPTOGAMIA, 
‚ Mufei, 
Sphagnum alpinum, 
arboreum. 
Bryum glaucum. 
hypnoides. 
verticillatum, 
Hypnum rutabulum, 
Alge. 
Jungermannia julacea, 
bıdentata, 
Riccia minima, 
NOVEMBRE, 
DIANDRIA, 
Monogynia, 
Veronica fpicata, 
PENTANDRIA. 
Monogynia, 
Campanula rotundifolia, 
| Digynia. 
Gentiana pneumonanthe. 
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Gentiana nana, 
amarella. 
Trigynia, 
Alfıne media, 
POLYANDRIA, 
Polygynia, 
Anemone pulfatilla, 
Ranunculus acris. 
bulbofus. 
polypetalus. 
SYNGENESIA, 
Polygamia aqualis, 
Crepis biennis. 
tectorum. 
Polygamia fuperflua, 
Erigeron .canadenfe, 
MoNOECIA, 
Polyandria, 
Corylus. avellana, 
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Osiges Verzeichnils fchränkt fich, , aus guten Gründen , 
nur auf die in den europäifchen Climaten im freyen wach- 
fenden Pflanzen ein. Vielleicht hat. fich hie und da eine 
eingefchlichen, welcher obiges Prädicat nicht, oder nur 
unter gewifflen Umftänden , oder nur unter gewiflen Him- 
melsftrichen , zukömmt, Allein es ift diefes theils nur 
felten der Fail, theils fällt es einem auch nur wenig ge- 
übten Botaniker oder Gartenliebhaber bald in die Augen , 
wenn etwa eine folche Pflanze im Calender vorkömmt. 
Ich gebe felbigen für nichts weniger als vollftändig 
aus; auch bin ich ficher, dafs man an vielen Orten mehr 
oder minder beträchtliche Abweichungen antreften wird, 
So wie ich ihn liefere,, ift diefer Calender das Refultat viel- 
jähriger von mir und meinen Freunden angeftellter Beob- 
achtungen , verglichen mit den , freylich etwas felten 
vorkommenden, gedruckten ähnlichen Beobachtungen ge- 
fchickter Botaniker. Mein Wunfch und mieine Ablicht da- 
bey it , in einigen Jahren einen zweyten vollftändigen und 
fo viel möglich noch zuverläfsigern Calender, herauszu- 
geben, Meine Freunde und ich werden unermüdet fort- 
fahren in diefer Rückficht zu beobachten, auch werden 
mir von jedem Freunde der Natur, hieher gehörige Be- 
merkungen fehr angenehm feyn, Befonders wünfchte ich, 
dafs man mich mit auffallenden Abweichungen der Blühe- 
zeit einzelner Pflanzen bekannt machte, fowohl wenn diefe 
Abweichung beftändig und climatifch , als auch wenn fel- 
bige unbeftändig ift, und nur von der Witterung oder 
andern äuffern Umftänden abhängt, Die Hauptfache aber 
dabey wäre, dals man zugleich auch auf andere natürliche 
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Phänomene, auf welche das frühere oder fpätere Erfcheinen 
einer Blume, das gefchwindere oder langfamere Wachs- 
thum einer Pflanze Einflufs haben, oder lezteres von-jenen 
beftimmt werden könnte, genaue Achtung gäbe, 

Mir fcheint nemlich der Haupt - und wefentlichfte 
- Nutzen aller Naturcalender darinn zu beftehen, dafs wir | 
aus denfelben je länger je mehr die weifen Einrichtungen 
der Natur kennen und bewundern lernen. Wie überra- 
fchend angenehm mufs es nicht dem Naturforfcher feyn, 
wenn er- es wahrnimmt, daß die gleiche Witterung, die 
das Wachsthum der Pflanzen hintertreibt, auch den Wurm 
fpäther aus feinem Eye , den Schmetterling aus feiner Puppe, 
den Käfer aus dem Aufenthalte in welchem er den Winter 
über wie erftarret da lag, hervorkriechen heiffer ! Dafs 
eben diefe Witterung eine fpätere Ankunft der Zugvögel 
bewürkt, die fich von beyden ernähren müflen! Dafs faft 
immer in einem könftigen Jahre das wieder erfetzt wird , 
was dem jetzigen an Fruchtbarkeit und gefchwindem 
Wachsthum abgieng!.. Dafs der eine Jahrgang gleichfam 
zur Erholung des Erdreichs, der andere zur Erholung der 
ausdaurenden Pflanzen beffimmt zu feyn fcheint! , . kurz! 
dafs, fo dunkel und unbegreifiich uns bisweilen auch die 
Erfcheinungen in der Natur vorkommen , wir fie doch end- 
lich alle in Gleichgewicht und Harmonie fich auflöfen fehen, | 

Zu diefem Behufe aber, ift dann ein bloffer Blumen- 
calenger nicht hinlänglich ; fondern es mufs da Rückficht 
auf alle Erfcheinungen in der Atmofphäre fowohl als in 
allen drey Naturreichen zugleich genolimen werden. Ich_ 
geftehe es, noch keinen dergleichen allgemeinen Natur- 
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*) Sollten jemals unfre Hygrometer und Eledtronieter einen höhern Grad von Vollkommenheit und Zuverläffigkeit erlangen, fo wäre es ungemein intereffant, ja fürs Ganze unumgänglich nothwendig, 
dafs auch mit diefen Inftrumenten genaue Beobachtungen gemacht und in die Tabellen eingetragen würden. 


** ) Die Grade der Stärke des Windes könnten allenfalls durch Zahlen, 1, 2, 3, 4, angedeutet werden, fo dafs 4 den höchften Grad der Stärke, den Sturm, anzeigte, 


*%*) Für Landökonomen kann es gewiß auch nicht überflüflig feyn, den Zeitpunkt zu bemerken , wo die Früchte anfetzen, und denjenigen, wo fie vollkommen und allgemein reif find, Dazu 
würden alfo noch zwey Rubriken erfodert. Eben das gilt auch vom Saamenanfetzen der übrigen Pfanzen, 


Diefe Tabellen müfsten natürlicherweife auf groffen Folio Bogen entworfen werden. Doch könnte man auch bey diefer Gröffe das Verhältnifs der Zwifchenräume jeder Rubrik gleich bleiben 
laffen , wie bey dem hier gegebenen Mufter. Nur die lezte Rubrik müfste verhältnißsmäffig einen wenigftens einmal gröffern Raum bekommen, weil eine Menge verfchiedenartiger Gegenfände 
für denfelben aufbehalten ilt, Sie ijt nemlich gleichfam zu einem phyfikalifch-ökonomifehen Tagebuch beitimmt, worinn je nach der Lage und den Umftänden jedes einzelnen Beobachters , 
Meteoren , Mifsgeburthen an Thieren und Pflanzen, Saatzeit, Erndtezeit, ökonomifche Verfuche aller Art, Epidemien bey Menfchen und Vieh, Gedeihen der Früchte, Setzen junger Bäume, und 
taufenderley ähnliche Gegenftände bald weitläuftiger bald kürzer, aufgezeichnet werden. Befonders aber wären hier noch die Bemerkungen über eine Thierklaffe einzutragen, für welche in den 


meiften Monaten eine eigene Rubrik überfüflig wäre; ich meyne die Amphibien, ,. Wenn felbige im Frühjahr aus ihren Schlupfwinkeln hervorkommen , und fich gegen den Herbit, 
oder im Herbft wieder in denfelben verkriechen, u. f, w.- 
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salender zu kennen , der meinem Ideal ganz entfpräche,,. 
und wage es daher hier die Skizze einer comparativen 
Tabelle zu geben , welche alle diejenigen Gegenftände in 
fich begreift, welche, meiner Meinung nach , follten be- 
obachtet werden, und die Ordnung, in welcher man iel- 
bige ohngefähr eintragen könnte: 

(S. die beygefügte Tabelle, ) 

Nun ift leicht einzufehen, dafs die Ausfüllung einer 
folchen Tabelle felten oder nie das Werk eines einzelnen 
Mannes feyn kann, indem felten einer die gehörigen Kennt- 
niffe und noch feltener die Gelegenkeit alles zu beobach- 
ten haben würde, Nichts wäre aber leichter, als daß meh- 
rere hiezu fähige und gelchickte Männer fich mit einander 
vereinigten, um für eine gegebene Gegend etwas vollftän- 
diges zu liefern ; fo könnten fie die Beobachtung der Witte- 
rung, der Säugthiere, Vögel , Fifche, Infedten, Pflanzen, 
und unter diefen wieder der Bäume befonders „ unter ein- 
ander vertheilen, und fo würde jeder in den Stand gefetzt 
in feinem Lieblingsfache etwas Gutes und !o viei möglich 
Vollftändiges, zu liefern : Das phylikalifch - ökonomifche 
Tagebuch 'müfste aber ungetheilt bleiben, und jeder, ohne 
Rückficht auf feine Mitarbeiter „ alles dasjenige darein auf- 
zeichnen „ wasihm befonders merkwürdig gefchienen hätte, 
Vorzüglich wäre diefes ein Gegenftand der Aufmerkfamkeit 
naturforfchender Gefellfchaften würdig. Es würde eine ge- 
wifs nicht unbelohnte Mühe feyn. Es lieffe fich erftlich 
‘der Vortheil daraus ziehen, dafs man nach einer Reihe 
folchergeftalt beobachteter Jahrgänge in den Stand gefetzt 
würde, einen, auf einen. gewiffen Diftrikt 'paflenden , 
phyfikalifch - ökonomifchen Calender für den Landmann 
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verfertigen zu können, worinnen man neben andern , den 
Bauer auf folgendes aufmerkfam machen könnte: 

Welche Feld - und Gartenftüchte in jedem einzelnen 
Orte mit dem gröfsten Nutzen können angebauet 
werden. 

Wenn jede Gattung und Art des Getreides gefäet werde, 
und wie viel Zeit jede, von dem Tage der Ausfaate 
an gerechnet, zu ihrer Reife verlange, *) | 

Oder , wenn allenfalls ein Landmann zu des Landes 
Befstem Verfuche machen wollte, fo könnte man ihm 
darinn Anleitung geben, was in diefem Fache bereits 
feye gethan worden, und welche ausländifche Ge- 
treideforten, Futterpflanzen, Obft- und andre Bäume 
wahrfcheinlich am befsten gerathen würden, 

Welche Gattung von Vieh nach der befondern Lage und 

 Befchaffenheit jedes einzelnen Orts den meiften Ge- 
winn abwerfe. 

Welchen Krankheiten jede Gattung von Vieh an jedem 
Orte vorzüglich unterworfen fey, und welche Mittel 
man dagegen fowohl präfervative als curative anwende. 

Welche Krankheiten an jedem Orte nach Verfchieden- 
heit der Jahreszeiten „ oder in jedem Monat unter den 
Menfchen herrfchen ,„ und welche Hausmittel fich der - 
gemeine Mann gegen felbige ohne Schaden bedie- 


nen könne, 


Und . 
0 Rn N ur BE EEE? 22.1 EEE 

*) Oder, wenn es unmöglich und zu weitläuftig wäre, hier- 
über in’s fpecielle einzutretten „ fo müfste doch wenig- 
ftens im allgemeinen gefagt werden „ welche Früchte mit 
befonderm Vortheil auf leimigten,, welche auf fandigten, 
welche am beiten auf Anhöhen oder in Thälern angebaut 
werden wm [, w. 
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Und zur Aufmunterung und Belohnung der Indüftrie 
wäre es vielleicht nicht undienlich „ wenn man in 
einem folchen Calender folche Landleute,, Handwer- 
ker und Künftler namentlich anführte , die ich durch 
ihren Fleifs und Gefchicklichkeit befonders auszeichnen. 


Ein folcher Calender wäre daneben der fchicklichfte 
Ort, wo man den phyfifchen Aberglauben des gemeinen 
Mannes entkräften, undfeine fogenannten Hausmittel prü- 
fen, und ihm hingegen, mit kluger und forgfältiger Aus- 
wahl, die einfachften Mittel Zu Erhaltung feiner Gefund- 
heit, nach dem Unterfchied der Oerter, der Jahrszeiten, 
der Witterung, des Gefchlechts „ des Alters und der Tem- 
peramente anzeigen könnte. Ferner müfste ihm die An- 
wendung der vaterländifchen Produdte aller Art, zu den 
unendlich verfchiedenen Bedürfniffen und Bequemlichkei- 
ten der Menfchen gezeigt, die Mittei zur Verminderung 
des Schadens fchädlicher Infecten vorgefchlagen , und’der 
Armuth die, wenn auch nicht unbekannten, doch bis jezt 
noch unerkannten Wohlthaten der vaterländifchen Natur 
kennbar gemacht werden, 

Und wie viele Gegenftände würden fich den Wohl- 
thätern der Menfchheit, die ein fo heilfames Werk unter. 
nähmen, nicht erft noch in der Ausführung darbieten! 
Aber auch wenn wir nur bey dem von mir angeführten 
ftehen bleiben. . . Geftehen Sie es, Freunde der Menfch- 
heit und des Vaterlandes! . , . Sollte der fchöne Traum 
nicht wenigftens eines Verfuches würdig feyn? follte, bey 
fo fchönen Ausfichten, ein einzelner mifsglückter Verfuch 
abfchrecken ? Schwierigkeiten die Ausführung des Ganzen» 


H 
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‚und den damit zu bezweckenden Nutzen, hindern? .... 
Ich denke es doch nicht, und: würde mich glücklich 
fchätzen ,„ durch meine kurze’ Skizze gefchickte und ge- 
meinnützig denkende Männer auf diefen Gegenftand auf- 
merkfam gemächt ,und fo vielleicht die Ausführung des 
Planes befördert zu haben, 

Ich weißs zwar wohl, dafs fchon hie und da Verfuche 
mit folchen phyfikalifch- ökonomifchen Calendern fürs Land- 
volk find gemacht worden. Aber erftlich, kann, aus leicht 
einzufehenden Gründen, dasswas hierinn für ein Land pafst, 
unmöglich für alle angemeffen feyn; zweytens kenne ich 
keinen, der fich über alle, mir nothwendig fcheinende, 
Punkte verbreitete ‚„ und drittens fcheinen die wenigften 
‚diefer Calender... „ was fie doch feyn follten... Das 
Refultat wiederholter, vieljähriger „ GENAUER Beoh- 
achtungen zu feyn. Es ift möglich, dafs ich hierüber 
bey weitem nicht alles kenne; aber das Befte was ich von 
der Art gefehen , und auch bey meinem Entwurfe benutzt 
habe, ıft, der patriotifchen Gefellfchaft in Schlefien Na. 
tur-Haushaltungs- und Gefchichtscalender für Schlefien 
auf das Jahr 1786, wovon ich nicht weils, ob auch die 
folgenden Jahrgänge herausgekommen ; wodurch fich aber 
diefe preiswürdige und wirklich nützliche Gefellfchaft, die 
auch fchon aufandre Art viel Gutes geftiftet , fehr vortheil- 
haft auszeichnet, Die Bemühungeneines Börner’s find darinn 
unverkennnbar, und ich möchte diefen Calender als Mu- 
iter von Beobachtung eines einzelnen Jahrganges empfeh- 
len. Was in.dem bekannten Noth - und Hülfsbüchlein 
in diefem Fache vorkömmt , ift zwar meift recht gut, aber, 
ich fürchte, etwas zu kurz ; ; und, wie es dem Endzwecke 


| 
| 
| 
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feines Verfaflers gemäß nicht wohl anders feyn konnte, 
zu allgemein, und auflerden, dafs nach der politifchen 
und phyfifchen Lage der Schweiz, nicht alles auf felbige 


pafst, fo ift auch eine folche Terminologie darinn, welche 


zu verftehen, unferm Landmanne beynahe unmöglich fällt, 

Noch eia Nutzen, den man aus dergleichen Tabellen 
ziehen kann, beiteht darinn, dafs man aus Vergleichung 
jeder einzelnen Rubrik unter fich ,„ und mehrerer Jahr« 
gänge unter einander, die Kennzeichen genauer beflim- 
men lernte , welche uns den frübern oder fpätern Eintritt 
einer der vier Jahrszeiten anzeigen, und wer weifs,, ob 
nicht das frühere oder fpätere Hervorkommen gewifler 
Pdanzen und Thiere uns eine Anzeige der darauf folgen- 
den kälteren oder wärmeren Witterung geben könnte? — 
So gewagt diefe Vorausfetzung auch immer feyn mag, fo 
ift fie doch nicht von aller Wahrfcheinlichkeit entblöfst, 
und wer bedenkt , von wie groffem und wichtigem Ein- 
Aufs Kenntniffe folcher.. Art auf die Land. und Gartenöko- 
nomie feyn könnten, der wird feine in diefer Hinficht 
gemachten Beobachtungen nicht bereuen, falls auch nichts 
dabey herauskäme, Schon in feinem Calendario for, 
hat der, auch den geringiten Gegenftand nicht auffer Acht 
lafende , groffe von Linne diejenigen Pflanzen, die er 
feinen Beobachtungen zufolge hiezu gefchickt glaubte, „,u£ 


‚rognofticas” mit einem Sterngen bezeichnet „ und in 
p>) 5 > 


‚der Difputation des Hellenius finden wir die Refultate fünf- 


jähriger Beobachtungen in diefer Rückficht zufammenge- 

teilt, So viel fcheint wenigftens durch alle bisherigen 

Neovachtungen ausgemacht zu feyn, dafs die Erfcheinun- 
Hz 
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gen in der belebten und leblofen Natur niemals zu ge- 
wiflen, nach unferm aftronomifchen Calender zu befim- 
menden Zeiten, wohl aber in einer unter fich "beobach- 
teten ziemlich genauen Stuffenfolge ich ereignen, die uns 
ein fichererer Fingerzeig bey Beftimmung der Jahreszeiten 

werden kann, als der Eintritt der Sonne in diefes oder 
jene Zeichen des Thierkreifes, 


Befonders können dann auch noch Blumencalender 
Gartenliebhabern nützlich und angenehm werden, die ihre 
Betten fo mit Pflanzen anfüllen möchten, dafs für jeden 
Monat, in fymmetrifcher Ordnung etwas darinn blühendes 


anzutreffen wäre, 


Und endlich können Sammler einen nicht geringen 
Nutzen aus Blumencalendern fchöpfen, indem fie daraus 
erfahren, wann fie diefe oder jene Pflanze mit Hofnung 
einigen Erfolges fuchen dörfen: und Anfängern können 
felbige auch noch das Auffuchen der Pflanzen im Syfteme 

_ erleichtern. | 

Unter den Beobachtern giebt es viele, welche die 
Blüthezeit einzelner Pflanzen aufgezeichnet haben , aber 
würckliche Blumencalender zu verfertigen „ fiel den we- 
nigften ein. Diejenigen, dieich, theils dem Tittel nach 
kenne, theils felbft befitze, find folgende: 

Car. Linnai Di. Calendarium forx, Refp. Berger, gto. 
Upfal. 1756. — fteht auch in den Amten, acad. 
Vol, IV. p. 387. 

Ejusd, Diff, Vernatio arborum. Refp. Barck. gto. ibid, 
4753, — fteht ebenfalls inden Ameen, acad, Vol, Ill, 
p. 363, faq. 
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Benj, Stillingsfleet’s Verzeichnifs der Tage, an welchen 
die Gewächfe ın Norfolk zu fproflen, ihre Knofpen 
zu öfnen und zu blühen anfangen. Ein Attifcher 
Blumencalender — fteht in feinen Mifcellaneous 
tracts,. die 1762 herauskamen, 

Fr. Aug. Ludw. von Burgsdarf Aufmunterung zu forgfäl- 
tiger Miterforfchung der Verhältniffe, welche die 
Gewächfe bey ihrer Vegetation gegen einander beob- 

' achten 1785. 1 Bogen ın 4, nebft einer Tab. inFol. 

Joh, Jacob Ferber Blüthenalmanach für den Landftrich 
von Carlscrona, — Schwed, Academ, Abhandl, Band 
XXXII, S, go uf. f. 

 Blumenalmanach für Weftgothland für 1779, von Clas 
Bierkander. —= Neue fchwed, Abhandl. ıter Band, 
122- #28. 

C.N, Hellenii & Juftander Diff, Specimen faunz & 
Nor Aboentis, 4to, Abox 1786. —- findet fich auch 
in Ufteri deledt, opufc, botanic, Vol, I,.p. 105 - 124. 

Naturcalender zur Unterhaltung der heranwachfenden 
Jugend, von der Verfaflerin des Julchen Grünthal, $vo, 
Berlin b, Unger 1789. 


Eine angenehme und nützliche Ledtüre für junge Frauen- 
zimmer und blofse Liebhaber: doch möchte fie auch 
einigen der: leztern zu füffe feyn, und Kennern itt 
fie nicht genugthuend. 


Endlich enthielten die erften Jahrgänge des helveti- 
fchen Almanach’s einen fehr artigen , für das Schweizer. 
one eingerichteten, zwar nicht vollftändigen Naturcalen, 
der, der aber , aus mir unbekannten Urfachen,, eben da 
man mit Erweiterungsplanen deflelben umgieng, unterblieb, 
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In. 
AUSZÜGE AUS FREMDEN WERKEN. 
und 
. I, 


Quinta Differtatio botanica, de Sterculia, Kleinhovia, 
Ayenia, Buttneria, Bombace, Adanfonia , Cri- 
nodendro , AÄytonia, Malachodendro , Stewartia 
€? Napea, Accedit precedentium Differtationum 
Mantifa, — 36 Tabulis are incifhis ornata — 
Aucdore Antonio Jofepho CAVANILLES. Hifpano - 
Valentino. 4. Parifis ap, Franc, Amb, Didot. 1788. 
Cum approb, & privil, reg, fcient, acad. p.267-308. 
tab, 123-159 


\ 


Mena familiam illuftrando pergit Clariflimus 
Cavanilles , & in pre&fenti fexta Differtatione plura rariora 
genera, partim ab ipfo ad monadelphiam fecundum leges 
artis redudta, diligenter exponit, de quibus in pr&fatione 
hxc habet, Kleinhovi@ flores examinando quindecim in 
unoguoque Stamina numeravi, non decem ut dixit Lin- 
nzus, czterique omnes qui ejus veftigia fequuntur preflo 
pede: petalum quoque exftat latius c&teris in cuculli mo- 
dum plicatum , apice hians, fuper quodgenitalia recubafit. 
In ftipitisapice, qui e centro petalorum exfurgit , exfiftit 
urceolus femiquinquepartitus , laciniis lanceolatis: harum 
quelibet tria ftamina fuftinet, duo verfus apicem , tertium 
paulo inferius in limbo, Urceolus hic nedarium audit 
Linnxo ; cujus nominis fignificationem voluiffem equidem 
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preffius determinatum fuiffe a clariflimo viro qui vocabulo: 
nedtarii abutens , illud filamentis ,„ petalis „ calcaribus, 
membranis, fundo Noris ut ala innumera pr&teream , tri- 
buit; unde confufio oritur magno tironum incommodo. 
Ad Sterculiam retuli Iviram: Aubletii etfi decandra fir. 
Eadem eft enim omnium frudificatio ; & quanquam hujus 
"aliqua pars aberret, non continuo nova genera funt con- 
firuenda, ut appofite dixit Linnzus. Stigma quoque va- 
riat:in aliquibus fpeciebus , quinquepartitum enim vidit 
Aubletius in fua Ivira, indivifom ego in fierculia foetida . 
bifidum denique Pariliis obfervatum fuit in ftergulia plata- 
nifolia, in qua flores exiftunt & mares & hermaphroditi, 
Frudus in hoc genere quamguam ex quingue capfulis com- 
ponatur, fepillime earum aliqua,, aut plures abortum pa- 
tiuntur, Ayeniam perfectifime defcripfit Linnzus, de ipfa 
eonfulendus. Genus conftruxit examinata viva prima fpecie, 
Ayenia fcilicet pufilla: utinam & reliquas obfervaflet , 
quarum ultimam fufpedtam habeo, eam fcilicet que magna 
vocatur; fi enim germen huic feilile eft, ad Buttneriam 
rectius revocabitur. Buttneria in multis cum Ayenia con- 
venit, fructus enim eft idem, globofus fcilicet ; exafpera- 
tus aculeis magis aut minus longis atque ex quinque cap- 
fulis compofitus monofpermis, Corolla eft pentaperala, mis» 
randa equidem petalorum fAigura qu& introrfum arcuantur 
ut ftamina tegant, eaque ab incommodis defendant; ger: 
men denique globofum cingit urceolus haud ftipitatus ut in 
pracedentibus fed feflilis, terminatus denticulis quinque, 
eum quibus alternant filamenta brevia, totidem antheras 
futtinentia ; qua de caufa Linnzus in Pentandria, mono- 
synia callocavit, Bombax pulcherimum eft genus Goflypio 
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atque Adanfonie afıne ; verumtamen explicatu difäcile 
propter characterum diverfitatem qu& in fpeciebus obfer- 
vatur; etenim lanugine excepta, femina obtegentia , vix 
quidquam illis omnibus commune reperitur, adeo ut qu- 
libet fpecies diverfum genus efformare videatur. Odto nihi- 
lominus flirpes, explicabo Bombacis nomine ; quas Bota- 
nici poterunt ad alia genera revocare , fi characterum nu. 
merus ac pondus fufflicienter appareant, ad nova genera 
conftruenda. De Adanfonia nihil mihi dicendum fupereft, 
qux enim in ficco vidi, omnino conveniunt Adanfonianz 
defcriptioni, a quo Linn&us charadterem genericum mu- 
tuavit; quare aliud genus perfequar minus notum Crino- 
dendron fceilicet. Primus omnium proceram hanc arborem 
obfervavit in Chile , atque deferipfit D. J. J. Molina, Cri- 
nodend:ti fRos quilibet calyce deftitutus; conftat 1) corolla 
loliacea campanulata ; 2) tubo germen cingente a medie- 
tate partitus in decem filamenta zqualia eredta , antheras 
totidem oblongas fuftinentia ; 3) germine fupero ovato, ob- 
tufe trigono, terminato ftylo fubulato, de cujus ftigmatis 
figura non conftat. Frudtus denique eft capfula trigona 
coriacea, apıce elafticitate dehifcens , femina continens 
tria fubrotunda ciceris magnitudine, Hzc omnia mihicom- 
municavitD. Molina , qui arborem nominavit Crinodendron 
Patagua. Inter innumera vero femina qu& ex chilenfe regno 
reportavit D, Dombey qu&dam vidi eodem nomine notata 
Patagu« fcilicet ; quorum capfula erat certe trivalvis, tri- 
locularis, in ftellam aperta , fortaffe vi elaftica; attamen 
minime eontinere poterat tante magnitudinis femina, qua- 
lia Hifpanus Molina obfervavit ac defcripfit. Quid ergo de 
feminibus judicandum Dombeyanis? Dicet ipfe, dicent. 
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que brevi tempore peregrinatores indefefli atque celeber- 
rimi D, D. Pavon & Ruiz, quos reduces indies exfpedtat 
Hifpania , quique orbi litterario libentiflime communica- 
bunt innumera tot laboribus, tot annis conquilita in 
Botanicz profedtum, atque in carıflimz patrie laudem (D. 
Michael Bernados, M, D. atque indefeflus Hifpaniz pere- 
grinator Floram hifpanicam a patre inchoatam, quamque 
ipfemet poft hujus obitum mirandum in modum auxit at- 
gue polivit, typis quamprimum mandabit, centum & am- 
plius tabulis ornatam , quz& plantas novas aut rariores 
filtent) —— Aytoniam vidi ficcam & frudtibus orbatam , 
quare in prefentiarum admitto qu& Linnzus in fupplemento 
dixit, nec verbum licet addere ,„, haud fimili modo 
de fequentibus dicam, Stewartie nomine in unum 
conjunsit Linnzus ftirpes duas nedum fpecie fed genere 
diverfas! Stewartiam fcilicet virginicam Catesbi & Mala- 
chodendron Joannis Mitchelle. Illius exemplar ficut acce- 
- pit a Claytonio, atque examinatum inter polyandras collo- 
eavit in Actis Upfalenfibus 1741 editis anno 174%. Poftea 
vero mutato confilio ad Monadelphiam retulit in fuo fyfte. 
mate plantarum , cum qua & Mitchelli Malachodendron 
junxx reluctantibus fructu ftylis germine, hujus Mitchell: 
fortafle ductus audoritate, qui in epiftola que proftat in 
Catesbejo opere Stewartiam dixit effe eandemcum fuo Ma- 
lachodendro plantam atque monadelpham, Ego vero qui 
non aucdtorum nomina, fed feriptorum momenta pendo, 
poftquam Malachodendron vivam examinavi, atque attente 
vidi, qu& de Stewartia dixit audtor ‚qui hanc vivam uti- 
que obfervavit,atque pingendam dedit Celeberrimo Ehretio, 
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Linn@um diverfa confudiffe arbitror, Malachodendro enim 
germen eft pyriforme, Ityli $ aut 6, atque ftigmata totidem 
globofa. Stewartie vero germen fubrotundum ,, ftylus fim- 
plex fligma incraflatum , breviterque quinque crenatum‘ 
Hujus item frudtus eft hirtus , conicus in quinqgue pyra- 
mides lignofas triangulares partibilis , inter quarum fuper- 
ficies contiguas, & prope axim femina locantur duo ovata 
fixa, lucida, quandoque unum : Malachodendro vero 
fructus componitur ex quinque capfulis coadunatis, qu& 
funt ovato-acuminate bivalve monofperm&, Ad hecfta- 
mina in hac funt bafı in urceolum connata, quod de Ste- 
wartia non conftat, Qu& omnia aut multum fallor, aut 
diverfa genera defignant. 

Napaam in fupplemento Differt. priorum Sidis adjunxi, 
quoniam eadem eft utrisque frudificatio, Scio equidem 
genus hoc innumeras fpecies complecti, novisque in dies 
augeri ; quod faftidium fepe, dificultatem aliquando creat: 
verumtamen quoadusque a Botanicis in duo dividatur, quo- 
run aliud Malvindas Dillenii compledtatur cum affınibus, 
illas fcilicet fpecies, quibus caplule funt monofperm&; 
aliud vero reliquas; malo Side genus augeri quam retinert 
nomina, quibus character effentialis nullus eft. Clariff 
Aedicum audio Solandram etiam Sidis adjunxiffe, que 
tamen fi aliquando ad aliud genus revocanda foret, La- 
zung potius quam cxteris annumerare vellem , tumque me- 
dia effet inter Sidam & Hibifcum, a: quo calycis exterioris 
defectu recedit, | 


Mantifo. 
395. GERAXIUM glandulofum: acaule foliis tripinnatis 
longiflime petiolatis , petalis duobus latioribus ,„ ma- 
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eulatis,, plumofis, (Cav. T.cxxv. f, 2) Hab in Hif. 
pania. 2. 

Hxc nova fpecies quafi media videtur inter regula- 
res & irregulares; corolla enim cum his convenit ; 
glandulis vero ac defedtu cuniculi ad regulares ac- 
cedit —— Uollocari debet cum fequenti ante G. 
petreum, n, 315, 

396, G. pulverulentum: caulibus ee eredtis: föliis 
oppofitis pinnatifidis, laciniis incifis; pedunculis clon- 
gatis umbelliferis. (Cav, T.cxxv, f. 1.) Hab. in 
Hifpania ©. 

397. G, murcicum: caulibus gracilibus herbaceis ramofis:: 
foliis oppofitis trilobis, lobo medio longiore, obtufo, 
crenato. (Cav. T.cxxvLf. 1.) Hab, inHifpania @) 
Collocari debet prope G. chium, 

398. G. precox: acaule foliis{pinnatis, fcapis bifloris, 
(Cav. T.. cxxvı. £. 2.) Hab. in Hifpania 9. Col- 
locari debet cum fequenti poft G, botrys. 

399. G. bipinnatum ; caule decumbente , foliis oppolfitis 
inzqualibus. bipinnatis; pedunculis bifloris. (C,T. 
CXxxv1, f,3,) G. zthiopicum Lamark, Didt, Vol. 2. 
p. 662. n. go. Hab. in arenofis Numidie. Poiret. 

400. G. pilofum : radice napiformi; fcapis proliferis; fo- 
liis fabovatis, fubtrilobis. Hab, in C.B,S, &8,H.R.P. 

1. Sına pufilla. Cav. T. cxxvIn fs, 

3. S, veronic«folia. Cav. T, CXXVII, f, 3. 

ı1. S. capillaris, Eftutique f. atro fanguinea, Jacq. & Murr. 

14. S, triloba, Cav. T, cxxx1, f. 2. Capfule feptem mu- 
tic®.,„. monofperm«. 

33. S. retufa, Cav. T, cxxxt. f, 2. 

40. S, palmata, Cav. T, cxxx1. f. 3. 
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42. S, earpinifolia, Cav. T.cxxxıv. 2. Hab. in Ma- 
dera 5. — Sida planicaulis n.5o, (Bot.Mag. n. ı. £.35.) 
poterit quam optime ad hanc reduci, fi potius non 
eadem elt fpecies, Ilam enim vidi adhuc teneram 
in H.R.P. ubi frigore periit anteguam debitam at- 
tingeret magnitudinem : inde ergo differentia in mag- 
nitudine, vita, ac florum numero, 

43. S. ciliaris, Cav. T. cXxxVvin f. 2, 

60. S, umbellata. Cav. T, cxxIx. f. 2, 

65. S. crifpa: foliis cordatis, crenatis, fcabriusculis , 

_ capfulis cernuis inflatis repandis crenulatis, Cav. T. 
CXXXV. f. 2. Folia cordata, ovato- acuminata, cre- 
nata , [cabriuscula, füuperiora fubfefilia (quod in er- 
rorem induxit D. de la Mark pro ftatuenda nova fpecie 
ın encyclopedico Didtionario nomine hide fefrlifolie) 
inferiora petiolis breviora, 

66, S. afatica.‘ Cav. T. cxxvImm, fs, 

63. S, planiflora. Cav. T. cxxxv. f. n. 9. 2.? Vide- 
tur eadem c. fida mauritiana Jacg, 

69. S. populifolia, Cav. T. cxxvım. f, 2. 

FR eadem cum Sida eterosmichos. Trigueros, 
foliis cordato - rotundi® acuminatis, dentatis, cap- 
{ularum villofarum roftris brevibus, Cav, n, 90, 
Diff, 2. Mant, 

„o. S, hirta, Cav. T. cxxIz, z, 

78. S. perwviana. Cav. T. CXxX. 

92, S. Sylvatica,. C. T, cxxxuImf. 2 

93. S. calyptrata, Cav, T. cxxxImM. frz 

401, S. phyllanthos: foliis craflis tomentofis, imbricatis- 
duplicato - trifidis, petiolis Nloriferis. Cav. T, CXXVII 
f. 4. Hab. in Peru. 'Juflieu. 

402. S. humilis: caule fpithameo fcabro; foliis cordatis, 
crenatis, orbiculatis , villofis, Cav, T, CXXXIV.F, 2, 
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H,R,P, Collocari debet inter Sidas veronicefoliam & 
repenten,. n.3%°% 

403.5, napea: caulibus virgatis ramofis: Foliis glabris, 
cordatis, palmatis, lobıs quinque acutiflime produdis: 
petalis concavis, cufpidatis, Cav, T, CXxXxXIL, f£, r. 
Narza levis, Linn, 

404, S. dioica: foliis palmatis fcabris : Nloribus parvis 
dioicis. Cav. T, cXxXXiIl, fd, 2, i 
NarEa. fcabra. Linn, 

48. SOLANDRA lobata. Cav. T. CXxXVvi. fr, 


405, 8. ternata: caule herbaceo vıllofo; foliis inferiori- 
bus ternatis , media longiflima ; fuperieribus fubhafta- 
tis longifimis integerrimis. Cav. T, cxxxvi. & >, 
Noyum Genus monadelphie Adanfon Herb, n. 143. 
ap. D. de Juilieu, Hab. in Senegal. Unicum Exemplar 
guod vidi ap. D. de Jyflieu erat Noribus orbatum.. 
ex frudtu tamen ad folandram refero, Nunquam enim 
per D. Adanfonium mihi licuit plantam oculis perlu- 
ftrari. Si vero aliquando ipfe opus , quod parare 
mihi dixit, prelo committat, tunc redtius de hujus 
plante genere pronuntiari poterit. 3 

96. Marva elegans eft eadem quam Linnzus Al, pr&po- 
ftere nominavit M. abutiloides fuppl. p. 307, (v. Bot, 
Mag. N. 8. S, 19.) 

108. M. eretica, Cav. T. 0xxxvim. f 2, 

406. M. trifda:: foliis parvis duplicato - trifidis calycibus 
pilofo fcabris, exteriori diphyllo. Cav. T. cxxxvit. 
f. 2. Hab. in Hifpania, Collocari debet poft M, zgyp- 
tiam, n, 98. 

407, M, capitata : caule arborefcente : foliis quinquelo- 
bis, finuatis, medio longiffimo Afloribus corymbofo- 
capitatis. Cav, T.cxxxvIr. f. 1, Hab. in Peru 2. 
H.R, Madritens. debet collocari ante M, operculatam, 
3.105, 
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408. M. fcabra: caule virgato, fcabro, rubefcente, foliis 
cordatis crenatis fubrugofis: pedunculis; folitariis ı - 2, 
floris, Cav, T, cxxxvuu, f. sr, Hab. in Peru. 2%. 
E,R..P. 


409. M. polyfaclıya: caule fruticofo; foliis ovato acumi. 
natis, ferratis, fcabris: floribus fpicatis, capfulis gla- 
bris, muticis, Cav. T. cxxxvIm.f.3. Hab. in Peru. 2, 
Aliam cofi fpeciem peruanam, caule pariter fruticofo, 
foliis veluti plicatis: fpicis pluribus terminalibus apice 
compreflis ut in Celofia criltata , verumtamen quum 
aliunde maximam habeat affınitatem cum hac M.Po- 
Iyit, ut varietatem ejusdem valde notabilem trado, 


146. LAVATERA arborea. Cav. T, CXXXIx. f, 2, 


410 L. ufricana : caule fruticofo, foliis canefcentibus, 
quinquelobatis , crenatis: floribus cernuis, geminis. 
Cav. T. cxxxıx, f. 1. Hab. in: Hiipania & Africa 
feptentrionali. 5. Aflinis L, maritime, 


195, PavonIa urens, Frudtus globofus bafi anguftatus ex 
quinque capfulis monofpermis, compolitus. Ifte funt 
fubrotundo -triquetre, infculpte, villis orbat@, qui- 
bus ornabantur cum tener& adhuc erant. Unaquzque 
terminatur apice arifta hamata, fubulata fesquilinearil, 
lateraliter vero ad capfularum junctionem arifta fimilis 

‚reperitur obliqua, qu& frudtu dehifcente bipartitur 
longitudinaliter, cujus medietates lingulis capfulis re- 
fpondent; femina funt glabra, rufefcenti nigra, intus 
angulata, extus obtufa. 

arı. HıBıscus calyphyllus :, foliis cordatis crenatis latis, 

‘ Subtrilobis, calycum exteriore foliofo maximo, Cav.T, 
cxr. Hab. in Infula Bourbon. Commerfon, 


STERCULIE Charader genericus, 
Calyx monophyllus, quinquepartitus, laciniis lanceolatis , 
coloratis, deciduus, 
Corolla nulla, 


N 
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Stamina: Urceolus fipitatus, germen cingens, apice quin- 
quedentatus denticulis bi- trifidis, filamentis brevifli- 
mis terminatis 10- ı5. Anther& ovato - compreffe, 


Germen globofum quinque fulcatum hirfutum , in fundo 
urceoli; ftylus filiformis brevis, apice recurvus; fig- 
ma clavatum , bihdum aut quinqueradiatum, 

Frudtus : Capfulz quingue, fublienofe , univalves, unilo- 
culares, ovato -reniformes ‚- reflexo-patule, longitu- 
dinaliter interiori parte dehifcentes ; polyfperm&, 

Semina ovata, fature aut limbis capfularum aflıxa. 


Obf. Sterculie fpecies funt omnes exotic® arbores, & de- 
leftantur in regionibus calidioribus utriusque Indie 
& Africe, 


412. STERCULIA fetida, L. foliis digitatis : Rorıibus laxe 
“racemofis. Cav, T, cxL1, Cavalam a feuilles digitees 
Sonnerat Voy, aux Indes Vol, 2, p. 234. t. 132. 


413. S. crinata: foliis ovatis integerrimis alternatim fpar- 
fis: fructus bafı crinita. Cav. T. cCLXII. Ivira pruriens. 
Aubiet Guian. p. 693.t.2:9. &. Hab, in Sylvis fine 
marienfibus & prope amnem Galibien. 


414. S. cordifolia: foliis cordatis latis acuminatis feptem- 
nerviis valde venofis ; pericarpio extus tomentofo , 
intus fetofo, Cav. T. cxLIIs, f.2. Sterculia & collier 
faux, nomme Mangofe Adans. herb, n. 214. ap. D, 
de Juflieu. 5. Hab. in Senegal Adans, 


415, S. balanghas. L. foliis oyatis integerrimis alternis 
petiolatis ; Nloribus paniculatis, capfulis intus non 
urentibus. Cav, T, cxLiv. Non vidit plantam Cav. 
& defceript. ex horto Malabarico defumfit. —— An ea- 
dem planta a Rumphio & Rheedio delcripta ? In 
multis certe conveniunt ; attamen Rumphii arbor eft 
gracilis atque humilis florens menfe Julio. Rheedio 
vero eft procera floretque menfe Februario & femel 
in anno: tabule ulteriss horum audtorum in multis 
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differunt prefertim figura forum ; nihilommus non 
audeo pronunciare: verumtamen in gratiam lectorum 
fequentem fpeciem ut 'dubiam adjungam, que acce- 
dere videtur ad ilam Rumphii, 


416, $. /anceolata : foliis lanceolatis , capfulis kermefinis 
paucifpermis. Cav, T.cxLIII. & ı. Inter pulcherrimas 
Icones vivis coloribus expreffas, quas olim mifit ex 
China P. d’Incarville ad D. de Juflieu, alteram vidi 
(quam mea tabula fiftit) cujus fructus erat compofitus 
ex quinque capfulis in ftellam patentibus? qu& funt 
univalves cymbiformes coloris kermelini, femina nigra 
globofa continentes tria, aut quatuor, folia funt lan- 
ceolata integerrima. —— Fortaile pictor chinenfis plan- 
tam dedit magnitudine naturali multoties minorem: 
fi enim folia & frudtus pidta funt magn, nat, quin nova 
fit fpecies nullus dubito. 

417. S. platanifolia. Linn. fuppl. p. 423. Cav. T. cxLv, 
Culhamia. Forsk. Fl. zgypt. p. 96. n. 100, juxta D, 
Vahl. — Hab.China &. H.R.P. fine floribus. Fi- 
guram defumpfi ex inedita quam depinxit D. Baf- 
portes, quam vidi apud D, de Juflieu, 


KLEINHOVIE Charader genericus. 


Calyx pentaphyllus „ foliolis lanceolatis , altero latiore, 
deciduus, 


Corolla petala quinque calyce paulo longiora; quorum qua- 
tuor ovato-oblonga „ quintum duplo latius apice ab- 
fcifum, limbo in tubum conniventi, 


Stamina Urceolus fipitatus germen cingens, minimus, femi- 
yuinque partitus antheras ıs fuftinens fubfefliles, tres 
in unaquaque lacinia, quarum dux terminales, tertia 
paulo inferior, 


Germen turbinatum, pentagonum : ftylus fimplex: Stigma 


fubcrenatum. 
Fruätus: 
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Frudtus: Capfula infata ,„‚turbinata , umbilicata ,. penta- 
gona, quinquevalvis, quinquelocularis, loculi mono- 
fpermis, 


Semina glebofa, nonnihil abana , receptaculo centrali. 
filo adfıxa, 


418. KLEINHOVIA hofpita. L. foliis fubcordatis, latis, 
acuminatis : floribus racemolis, Cav, Tab. CXLVI, 


AYENI®. Charader genericus. 
Calyx pentaphyllus, foliolis lanceolatis acuminatis deciduis, 


Corölla peritapetala; petala unguibus Ailiformibus in arcum 
conftrudis, fenfim ampliantur & parte fuperiore, qua 
genitalia tegunt, funt latiora obcordata, in ftellam 
eonniventia in quorum apice mucro exlitat clavatus 
furfum {pectans, | 


Stamina. Urceolus ftfipitatus, "germen cingens'‘, quinque- 
crenatus : inter crenulas filamenta totidem brevia ex- 
trorfum porredta petalorum limbis tedta: anther& 
quinque globof&, 

Germen globofum exafperatum: ftylus fimplex: ftigma 
quinquecrenatum. 

Frudtus globofus aculeis parvis exafperatus, componituf 

-“ ex quinque capfulis, obtufo -triquetris monolpermis, 

Semina fubreniformia, 

Genus hoc fequenti eft valde aka, 

419. AvEnıa pufilla L. .caule fruticofo fubproftrato, 
foliis ovatis ferratis glabris. Cav. Tab. cxLvII. 

420, A. tomentofa L, — quam Cav. nunquam vidit, 
Tertiam fpeciem quam Linnzus nominat A. magnam 
ad Buttneriam potius pertinere arbitror, de qua nul- 
lıbi amplius dicam, quia ignotior eftadhuc pr&cedendi, 

BUTTNERI® Charader genericus, 

Calyx monophyllus profunde partitus in quinque lacinias 

ovato lanceolatas acutas patentiflimas deciduus, 


I 
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Corolla: petala quinque in arcum conniventia, atque geni- 
talia tegentia bafı acuta fupra lata, ibique auriculata 
ac tandem in fetam longam terminata. 


Stamina: urceolus germen cingens, apice quinquedenta- 
tus; inter dentes totidem exftant filamenta antherifera 
brevia, extrorfum porrecta arcubus petalorum tecta, 
anther& qguinque evatz didyme. 

Germen globofum quinquefulcatum : ftylus fubulatus brevis, 
Stigma fimplex aut obfolete quinquefidum, 


Frudus globofus, muricatus, ex capfulis quinque bival- 
vibus, monofpermis compofitus, 


$emina folitaria ovata. 


Buttnerie fpecies funt omnes exotic& fruticofe aculeat=. 
Delectantur in regionibus calidioribus Americ®: in Eu- 
rope caldariis letiflime vegetant, floribusque innu- 
meris ornantur, at frudtum nullum peragunt. 


421. BUTTNERIA fcabra L, foliis lanceolato-linearibus, 
cofta, petiolisque aculeatis. Lamark Did. T.I, p. 522. 
Cav, "T'OXLVIIE FR. 1. 


422. B. ovata: folıis ovatis ferratis, petiolis inermibus, 

_ ramis quingueangularibus aculeatis, Caule eredto, 
Lamarck Di&. T. I. p. 522. Hab, in Peru. 5. H.R.P, 
Cav# PT CKEIR, EL 


423. B. cordata: foliiscordatis acuminatis,, ferratis, fub- 

e" tus pubefcentibus, petiolis inermibus. Lamark Did, 
T.1. p. 527. Cav. T. cr. Hab, prope Limam. 5, 
H, R. Madritens. ! 

424. B. reticaulis : foliis ovate -lanceolatis, acuminatis, 
integerrimis: ramis aculeatis teretibus. Lamark Did, 
T. 1. p. 523. Cav. T, cxıix. f. 2. An Buttneria 

 earthagenenf; Jacq.? Hab, in Peru. Juflieu. 

425. B. micrephylla : ramis flexuolis: foliis ovatis, emar- 
ginatis fubpetiolatis. Cav. T. cxLvrı. & 2 
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Jacg. Hort. Vol. I. tab, 29. B. ramis flexuofis levibus; 
foliis inermibus,. L. fp. P. Vol, I, p. 55:. Buttnere 
a petites feuilles, Lamark ‘Did. . c. Tribulus frutef- 
cens fpinofifimus.. Plum, Mf, 5. tab, 89. Burm. 
Americ. tab. 254. f. 2. 


Bomsaciıs charader genericus. 

Calyx monophyllus, »tubulofo - campanulatus, perliftens, 
ore 3-5 fido obtufo eredto, Corolla pentapetala aut 
fegmentis oblongis , concavis, 

Stamina: filamenta quinque aut plura bafı in urceolum 
aut tubum coalita: anther& oblong& aut reniformes. 


Germen fuperum , ovatum, aut globofum: ftylus hlifor- 
mis, ftaminibus longior: ftligma globulofum breviter 
quinquedentatum , denticulis f@pe coalitis, 


Frudtus: capfula orbiculata , & fzpius oblonga, quinque- 
locularis , quinquevalvis, loculis poly[permis, 
Semina fubreniformia lanata. 

Obf, B. Goffypium calyce gaudet pentaphyllo, 
pyramidale %& ceiba corolla monopetala, 
pentandrum, erianthos &5 pyramidale 
Staminibus quinque. | 

Character generis difhicillime eruitur. 
Bombacis fpecies omnes funt arbores exotic®, quz& delec- 
tantur in regionibus calidioribus utriusque Indie, 


26. BOoMBAX pentandrumL. foliis feptenatis lanceolatis; 
foribus pentandris: antheris lunatis binis aut ternis, 
Gay. T! CLi. 


427. B. erianthos: caule aculeato: foliis feptenatis Ian- 
ceolatis glabris: corollis magnis extus lanatis; anthe- 
ris adnatis. Cav. T. crıı, f. ı. Coton en arbre & 
gcorce tres Epineufe, Commers, H. Brafil. Hab, in 
Brafilia &. Commerlon, Hzxc fpecies, foliis prece- 
denti fimilis, diftinguitur ab ea innumeris characte- 
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tibus: quinimo diverfa antherarum figura & fitus pe- 
terit alicui botanice notam fufhcientem pr&bere ut ex 
ea genus eitormet, 


428. B. pyramidale: cäule inermi, foliis cordatis angu- 
latis: Noribus pentandris: antheris coadunatis; fructu 
longifiimo pyramidali. Cav. T, cLııı Goflypium feu 
Xilon arboreum frudtu oblongo & fulcato. Plumier 
Mff. 2. 4. tab. 8, Goflypium ampliffima arbor fructu 
oblongo cylindraceo & fulcato. Ejusd. Huampo Ame- 
ricanorum. Hab. in America & freguens in Infulis An- 
tillis. &. Plumier. — Plumierius dixit hujus plant® 
lanuginem inutilem nendo reputari propter nimiam 
-breviratem & lubricitatem pilorum 5; verumtamen D. 
Defportes utilem efle oftendit his verbis, Tout le 
monde admire la beaute des caftors d’Angleterre; on 
doit attribuer ces bonnes qualites au duvet. contenu 
dans le fruit de cet arbre.. Plantes ufuelles deS. Do- 
mingue Vol, 3. p:. 16 & ı7, 


Pulcheriima atque digniflima fpecies, quam vivam ulterius 
examinare debent Botanici, ut proprium ac debitum 
zenus determinetur : interea tamen hic cum Bomba= 
cibus prodit; quamquam anthere quinque coalite 
alibi ordinem obtineant in Syftem. Linnzano, 


429: B. grandiforum:: foliis feptenatis; floribus penta-_ 
petalis maximis polyandtis ; ftaminibus baflı in tubum 
coalitis. Cav, T. cLıv. B. florıbus feptenatis Comm, 
H. Brafil, An Xiloxochitl. Hernandez. p. 68? Hab. 
in fuburbis Rio Janeiro, &. Hxc fpecies valde affinis 
eft Adanfonie & magnitudine florum & flaminum 
tubo. 


430« B. heptaphyllum L, foliis feptenatis; floribus po- 
Iyandris: ftaminibus pentadelphis, B. feptenatum, 
 Jacg, Amer, 193. | 


@ 8 © 133 


431.B. ceibaL. caule aculeato : foliis quinatis ; ‚Noribus mo- 
nopetalis polyandris; frudtus apice concavo, Cav. T, 
cr1L.f,2.B, quinatum, Jacq. Amer. 192, t. 176, f,71. 

432. B. globofum: foliis quinatis emarginatis; ‚fructu glo- 
bofo rufefcente, Aublet Guian. p. 701. tab, 28, Hab, 
in Guiana, Aublet, 5. Cav, T, cLVv. 

433. B. goffypium L. foliis quinquelobis acuminatis, fub- 
tus tomentofis; floribus polyandris calycibys penta- 

phyllis, Cav, T, cLv1, RN 


ADANSONIE Charafer genericus. 

Calyx menophyllus, coriaceus, femiquinquefidus , cyathi» 
formis,, laciniis revolutis , deciduus, 

Corolle petala quinque, fubrotunda, nervofa, unguibus 
craflıs bafı tubi ftaminum afııxa, 

Stamina ; tubus germen cingens terminatus innumeris fila- 
mentis fubulatis, patentibus , corolla ‚brevioribus ; 
antherz reniformes incumbentes, | 

Germen ovatum. Stylus longiflimus varie tortus‘ flıgmata 
10, radiatim patentia, 

Fructus: capfula ovalis, lignofa, non 'dehifcens, decem- 
locularis, intus pulpofa, pulpa farinacea , diffepimen- 

” —tis. membranaceis, 

Semina numerofa reniformia, pulpa friabili involuta, 

Obf, Stigmata variant a so. ad ı4 tuncqueloculamenta frue- 
tus .iplis refpondent. 

434. ADansonta digitata L, caule monftruofo: foliis 
digitatis; frudibus pendulis, Cav. T. cLvır, Baobab, 
Profp, Alp. de plantis Aegypt, c, 17. Lamark Did, 
Vol. I. p. 370. 


CRINODENDRI Charader genericus. 
Calyx nullus. 


Corolla campanulata patens, petalis fex ovatis, 
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Stamina: tubus germen cingens, terminatus filamentis de. 

cem eredtis, anther& totidem ovatz eredtx, 

Germen fuperum ovatum: ftylus fimplex fubulatus , ftami” 
nibus paulo longior, Stigma, .. 

Frudtus capfula coriacea obtufe trigona , unilocularis, apice 
dehifcens vi elaftica, 

Semina tria fubrotunda. 

435. URINODENDRON patagua : foliis oppofitis lanceolatis 
ferratis: caule arboreo. Cav, T, CLvIIn, f. ı, Molina 
hift. di Chily, p, 179. Hab. in Chila. $. Molina 
qui iconem communicavit. 

AYTonıE Charaäer genericus, 

Calyx monophyllus Erna Bew ‚„ laciniis profundis, 
ovatis, acutis, 

Corolle petala quatuor, eredta, zqualia, lato.-ovata, con- 
cava, obtufa. 

Stamina: tubus germen cingens in odto filamenta fubulata 
partitus, corolla longiora ; antherz ovatz fulcatz, 
Germen fuperum ovatum ; ftylus filiformis, longitudine fta- 

minum; fligma obtufum, 

Frudtus, dicente Linnzo eft bacca ovata exfucea membra. 
nacea , quadrangularis unilocularis fragilis , cujus an- 
guli produdi , acuti. 

Semina column aflıxa globofa, glabra, 

Obf. Variat aliquando calyce quinquefido , petalis quinque, 

 ftaminibus decem , de Juffieu. 

436. AYTonIa capenfis Linn, fuppl, 303. caule fruticofo, 
foliis oblongis lanceelatis, integerrimis, fafciculatis. 
Cav. T, cLıx, fi 1. Aitone du Cap, Lamark, Did. 
Vol, I, p, 75. 

MALACHODENDRI Charader genericus, 

Calyx fimplex monophyllus profunde quinque aut fex par- 

titus laciniis lanceolatis, acutis, perliftentibus, 
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Corolle' petala 5-6 patentia, rotundata, lacero - fim- 
briata, magna, 

Stamina, Urceolus brevis germen cingens , terminatus in- 
numeris filamentis corolla brevioribus: anther& reni- 
formes, 

Germen pyriforme, quinquefulcatum, villofum: ftyli quin- 
que ftaminum longitudine : fligmata globulofa, 

Frudtus capfule quinque coadunatz bivalves, ovato-acu. 
minatz monofperm&. 

Semen ovato triquetrum, 

Obf. Planta, que exfiftit inR,H, Trianon quamgue vi- 
vam vidiı charadterem mihi prebuit: frudtus non ma- 
turat ; qu& vero de hoc dixi in embryone examinavi. 
Neque diverfam reputo ab ea quam Jo. Mitchell de- 
feripfit, fed eandem emnino: nam quas ego capfulas 
appello, quia tales reputavi, ille loculamenta dixit: 
in ceteris omnimodo confentio, 

437. MALACHODENDRON ovatum: caule arborefcente: 
foliis alternis ovatis, ferratis, floribus folitariis fub. 
fefilibus. Cav. T. cıviıe. f££ 2. Malachodendron. 
Mitch, gen. 16, Linn, Vol, 3. p.'368. Hab. —— 5. 
STEWARTIE (Catesbi) Charader genericus. 

Calyx monophyllus femigquinquepartitus, laciniis fubrotun- 
dis concavis perliftentibus, 

Corolle petala quinque magna, rotundata, quorum unum 
maculatum, 

Stamina: Hlamenta numerola germen cingentia; antherz 
fubrotund® , incumbenies, 

Germen orbieulatum hirfutum, Stylus fimplex Aliformis 
longitudine flaminum: ftigma incraflatum , quinque- 
crenatum, (Catesbi.) 

Frudtus conicus lignofus , in quinque piramides triangu- 
lares craflas partibilis, inter quarum fuperficies funt 

‘ femina duo ovata, quandoque unum, (Cav,) 
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Obf. Num Stamina fint monadelphia , incertum ef, Nihil. 
ominus hic prodit ut facilius comparari. cum Mala. 
chodendro poflit, 

438. STEWARTIA virginica: foliis ovatis acutis ferratis : 
Hloribus folitariis albis , petalerum altero maculato, 
Cav. T.cL1x. f,2. Stew. Catesbi.-Car. 3. p.13,t. 13, 
Linn. fp. pl. p.367. Hab. in Virginia, &. 


2. 

Sexta Differtatio Botanica de Camellia, Gordonia', 
Morifonia, Goffypio, Waltheria, Melochia, Ma- 
hernia, Hermannia, Urena, Halefa, Syrace, Ga- 
laxia, Ferraria & Siyrinchio. Accedit Mantij]a 
tertia, 4ı Tabulis «re incifis ornata, Audore 
Antonio Jofepho CaAVANILLES Hifpano Valentino, 
Parifis apud Franc, Amb. DiDOT 1788. cum ap- 
prob. &$ priv, Reg. fcient. Acad. 4. pag. 305 - 354: 
tab, 160-200, 


CAMELLIE Charadler genericus. 


Kr polyphyllus deciduus. foliolis 5-7 ovatis, conca- 
vis, imbricatis, exterioribus brevioribus, 

Corolla campanulato - patens; petala 5 - 7 obovata, bafi 
coalita, 

Stamina : Urceolus brevis innumeris filamentis terminatus, 
corolla brevioribus: anther ovat«. 

Germen fuperum, ovato -acuminatum ; ftylus filiformis fie- 
minibus longior, Stigmata tria aut quatuor, 

Frudtus: capfula ovato -conica fulcata trilocularis, nuclei 


tot quat loculamenta, fubrotundi, feminibus mino- 


ribus Jepe repleti.. Addit Linnzus. 

439. CAMELLIA jeponica L. foliis ovatis utrinque acu- 
minatis, ferraturis minimis. Cav, T. cıx. f. 1. Ca- 
melli du Japon. Lamark Diet, encyel, Tu I, p. 572 


% 
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440. C. Safanqua : foliis obtufe ferratis emarginatis. Thunb. 
El; Jap pa2373%£, 30. Cav, Tsax;: f. 2; 


GORDONIE Charader genericus, 

Calyx duplex: exterior 4 phyllus foliolis oblongis deciduis: 
interior $ phyllus, foliolis concavis rotundatis perfi- 
ftentibus, 

Corolle petala quingue inverfe ovata, concava bafı unita (an 
melius coroka monopetala profunde quinquepartita.) 

Stamina: filamenta numerofä parva balı unita in corpus 
craflyum germen cingens? anther& eret= didymz, 


Germen oyato acuminatum : ftylus brevifimus: ftigmata 
quinque lanceolato - acuta, excava, radiatim pofita, 


Frudtus: capfula fublignofa ovata cum acumine , quingue 
locularis , quinquevalvis, Valvul® craflz fübkiigu 
tr2 intus acute extus obtuße, 


Semina quatuor inter fingulas valvulas nigra, fubreniformia, 
parte fuperiori alata, | 

Obf. ı. Seminum figura ut in Pentapete & Swietenia; lo- 
culamenta & valvule ut in Stewartia , cui valde afline 
eft hoc genus, 

441, GORDONIA laffanthus L, foliis lanceolatis fubfer- 
ratis, utrinque glabris & viridibus: pedunculis axil- 
laribus longis unifloris, Lamark Did, Re Vv. 2. 
pP. 770. 1GavT, ELXT: | 

442. G. pubefcens : foliis lanceolatis fubferratis, fuperne 
viridibus, lucidis, fubtus pubescentibus, floribus fes- 
filibus. Lamark Did. Vol, 2. p, 770. Hab. ‚cum a pre. 
eedenti, 5. 


MorISONIE Charader genericus. - 


Calyx monophyllus obovatus bifidus, laciniis concavis re: 
flexis inzqualibus, marcefcens, 


Corolla petala quatupr ovaro- oblonga, 
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Stamina: filamenta fubviginti fubulata , erefta corolla bte- 
viora inferne ad medietatem usque connata in corpus 
infundibuliforme : anthere oblongz eredtz, 

Germen ovatum ftipitatum: ftylus nullus, Stigma capita- 
tum plano- convexum pundto umbilicatum. 

Frudtus: bacca globofa cortice düro fcabro ,„ unilocularis 
pedicellata. 

Semina plurima reniformia nidulantia, , 

Obf, Nec flores nec frudtum vidi hujus plant& : charadte- 
res & iconem ex Plumiero & Jacquino defumpfi. 
443. MoRIsonIa americana L, foliis alternis ovatis glab- 
ris: floribus congeftis fubumbellatis. Cav, Tab. 

CLXIII, 

| Gossyrim Charader genericus. 

Calyx duplex exterior monophyllius profunde partitus in 
tria foliola fepıflıme laciniata; interior multo minor 
monophyllus cyathiformis obtufe quinquefariam emar- 
ginatus, 

Corolla: petala quinque bafı coalita magna rotundata con- 

voluto patentia. 

Stamina.: tubus germen cingens , ftylum vaginans, corolla 

... brevios filamentis brevibus onuftus, antherz reniformes, 

Germen globofo- acuminatum : ftylus fimplex apice clava- 
tus fulcatus ; fligmata tot quod fulci fepe coalita. 3. 4. 

Frudtus ; capfula ovato-acuminata fulcis 3 -4 notata, ca- 
Iyce interiori bafi.cindta, 3-4 locularis, 3-4 valvis. 
Semina 3-8, in unoquoque loculamento ovato - acu- 
minata, lana involuta, 

Obf. Goflypia genus conftituunt valde naturale, & utin 
generibus naturalibus evenit , fpecies vix differentias 
accipiunt: ad hec feminum lana, utpote textori arti 
utiliflima homines impulit ut Goflypii fpecies per 
vniverfum orbem inquirerent, repertas adfportarent 


! 
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in patriam, alias aliis adproximarent atque indigenas 
quodammodo redderent , qu& fponte crefcebant in cali- 
dioribus regienibus; unde morum iimmo & habitus dif- 
ferentie prodiere : qu& omınia fi cultoribus, fi arti funt 
utilia, botanicis difiicultatem pariunt ad ftatuendos 

 Specierum charadteres, qui antiquorum auctorum notis 
refpondeant. 


444. GossıpıuMm herbaceum : foliis quinquelobis fubtus 

uniglandulofs, lobis rotundatis mucronatis, calyce 
exteriore ferrato, Lamark Didt. Vol, 2. p. 133, Cav. 
TEELKIV. 5 2, 
Xylon vel Goffypium herbaceum J.B. I.p. 342. Tourn. 
101. Goflypium frutefcens fem, albo, Bauh, pin. 430. 
Cam.epit. 203. Lob, ic. 650. Dod, pempt. 66. G.ker- 
baceum L, an. fp. pl, ed.R. III. p. 355. Linnzus aut 
aliam deferipfit hoc nomine, aut typographi vitio le- 
gitur l. c. eglandulofis pro uniglandulofis. Hab. in Ori- 
ente Senegal Alep, J'. 


443. G. micranthum : foliis quinquelobis lobis uniglan- 
dulofis glaberrimis: calyce fuperante corollam. Cav, 
T. cxcııı, Hab. in Hifpahan H,R.P, 


446. G. arboreum, L. foliis palmatis lobis lanceolatis fe- 
tula brevi terminatis,, Cav. T.cıxv, Lamark Dict. 
T. 2. p. 134. An. Gofl, rubrum Forsk. Aegypt, n. 88? 


447. G. vitifolium: foliis palmatis quinquelobis, fuperio- 
ribus trilobis, acutis fubtus uniglandulofis, calyce ex- 
teriore profunde laciniato. Cav, Tab. cLxv1. Lamark 
Di&, Vol.2. p. 235. G. latifolium Rumph. amb, 4, 
p. 37. tab. 13. G, arboreum Merian. furin. tab. 10. 
G. frutescens annuum folio vitis ampliore quinquefido. 
Pluk. Alm, 172; t. ıg8.f. 2? G. glabrum Lamark 
Did. Vol,2. p. 135. n,$. G. annuum foliis quin- 
quelobis , fuperioribus trilobis fubtus in nervo prin- 
eipali glandula ulcerofa notatis. Commerf. Herb, & 
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Mfi. Hab, in Ind, Orient. Obf. ex Commerf. 1, Stig- 
mata variant, 3. 4,5, atque capfula eft 3-4. locularis. 
2. Glandule fub calycibus fex adfunt, tres feilicet 
fub calycis exterioris bafi in infertione pedunculi 
hiulc& : totidemque fub interiori calyce, qua nempe 
coalescunt calyeis exterioris lacinix. 


448. G. hirfutum L. Cav. T, cıxvı. Lamark di&. 2, 
p. 134, qui addit calyce exteriore fubintegro. 


449. G. peruvianum : foliis quinquelobis acutis triglan- 
dulofis: calycibus exterioribus triphyllis triglandulofis, 
Cav. T. cıxvır. Hab. in Peru . 


450. G, religiofumL, caule hifpido ‚foliis trilobis & quin- 
quelobis uniglandule.is ftylo exerto, Cav. T. cLxIV. 
f. 1. G. tricuspidatumn, Yoliis trilobis acutis fubtus 
uniglandulolis, petiolis pedunculisque villofis, calyce 
exteriore profunde laciniäto. Lamark. Diet. T.z.p.135. 
Obf, Varietatem coldi in qua calyx exterior mon eft 
profunde tripartitus, InR. H. P. plantam vidi necdum 
Horidam nomine Gofypü favi ham, qux facie ad 
hanc videtur reducenda; folia funt ipfi omnino eadem, 
ac G. religiofo : verum tamen lana eft flava non alba 

‚ut in ct. fpeciebus, 


451. G. indicum : foliis fubtriiobis , fubtus eglandulofis, 
lobis cuneatis brevibus. Cav. T. cLxıx. Lamark 
Did. T. 2. p. 134. qui addit frudtu conico, Goflyp. 
capas Rumph, amb. 4, p. 33. tab. ı2. Hab, in Ind. 
Or, Obf. Rumphius dixit capfulas aliquando efle qua- 
triloculares. — Qux Linnzus dixit de Goflypio her- 
baceo , huic fpeciei aliquomodo conveniunt, Verum- 
tamen antiqui Botanici, Tournefortiges ceterique non 
hanc, fed quam initio defcripfi,defignarunt. Adhzxc 
planta floruit nuperrime inH,R,P. qu& aut multum 
fallor, aut eadem eft cum G. herbaceo Linnei. Con- 
fularur mantiffa, — Plantam habeo quam. Commer« 
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fonius reperit in Infüla Francie , quamque debeo 
ze D, Thouinio, in qua nonnulla folia funt fubtus uni- 
glandulofa, calyxque exterior laciniatus in reliquis 
convenit omnino cum hac noftra, 


452. G, barbadenfe L,. Lamark Did. p. 134. Plta Cel. 
Cav. ignota, 


Obf, Ultrafupra deferiptas fpecies planta colitur inR,H.P. 
qu& nondum floruit diverfa tamen ab omnibus, Caulis 
in ipfa eft fäturate ruber, quemadmodum & petioli 
nervi venzque foliorum. Ile eft glaber at pundulis 
fufeis exafperactus quatuor pedes altus: folia alterna 
cordata 5 loba, lobis lanceolatis , quinquenervia, ner. 
vis ramofis & in nervo pr&cipuo glandula fanguinea x 
funt illa pagina fuperiore glabra atrovirentia , inferiori 
glauco-viridia, fubtomentofa, Stipul& lanceolate magne 
rubr&. marcefcentes, 


WALTHERIE (Charader genericus. 
Calyx duplex: exterior triphyllus deciduus, foliolis non 
in orbem fed ad alteram partem pofitis interior turbi- 
natus quinquefidus perhiftens , laciniis acutıfTimis, 


Corolla pentapetala , petalis apice rotundatis, unguibus an- 
sufiifimis, tubi ftaminiferi bafı adfixi, 

Stamina: tubus germen cingens apice quinquedentatus,, 
denticulis antheriferis : anther& quinque ovatz ver. 
fatiles, 

Germen ovatum villofum: ftylus fimplex, fligmata plura 
capillaria brevia, 

Pructus femen unicum ovatum bafı acutum intra pellicu- 
lam mollem bivalvem, 

Obf. Hoc genus ab omnibus monadelphis differt femine 
unico, $ylo fimplici atque ftaminibus quinque tota 
longitudine connatis.,—— Flores funt parvi femper- 
que glomerati fubfeililes ; apparent quandoque pedua- 
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culati, fed pedunculus eft vere ramus foliofus. —- 
Folia funt femper crafliufeula plicata tomentofa — 
fpecies omnes funt exoticz atque- deledtantur in regio- 
nibus calidioribus utriusque Indie, , 


453.. WALTHERIA arborefcens : caule arborefcente: foliis 
ovatis fubcordatis, ferrato- dentatis, craflis tomen- 
tofis. Cav. T. cıxx. f£ı. W,indica Jacg. 


IV, americana & W, indica Linnäi, haud inter 
fe diverf&, 


Althza’americana pumila flore luteo fpicato. Breynii pag. 
124. f. 57. Quam Linnzus ad Waltheriam retulit 
eft Malve fpecies ad M, polyftachiam, n. 409. acce- 
dens: fructus enim eft ipfi ex pluribus capfulis com- 
pofitus in orbem pofitis., 


454, W, elliptica: caule fruticofo : foliis ellipticis ob- 
longis ferratis plicatis tomentofis, Cav. T, CLXxT. f. 2. 
Hab. in India orient, unde adportavit Sonnerat. Dif- 
fert a precedenti figura & magnitudine foliorum, 
Ad hanc fpeciem referendum videtur exemplar quod 
ex Senegal adfportavit D. Adanfon. quodque vidi ap. 
D. de Juffieu ‚n. 39. quamguam calycis exterioris fo- 
liola fint anguftiora. 

455, W, microphylla : foliis ovatis minimis ferratis pli- 
catis: fleribus axillaribus glomeratis. Cav. T. cLxx. 
f, 2. Betonica arborefcens maderafpatana, villofis 
foliis profunde venofis. Pluk. Alm. 67. Phyt.t. 150. 
£, s. Monofperm. Althza villofa folio minore Isnard 
Act. Par. anni 1721. pag. 278. 

W, anguftifolia, Linnei ? 
Tota Planta parce tomentofa. —- Hab, in India . 
orient. Sonnerat,, 

*56. W, ovata: foliis lato- ovatis acuminatis ferrato - den- 
tatis tomentofis crafis, floribus racemolis congeltis, 
Cav- T, cLxxr. f,ı Aubentonia tomentofa, foliis cor- 
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datis, duplicato=ferratis alternis, petiolatis , ftipula- 
tis, utrinque tomentofis, floribus fecundis congeltis, 
Dombey Herb, 
Tota planta valde tomentofa, ——— Hab, in Peru. 
Dombey, 

InHerbario D. de Juflieu plantam vidi huicomnimo fimilem, 
verumtamen in gengtalium anatome vidi ı° Stamina 
quinquealiquando fex in tubum coalita,guorum filamen- 
ta brevia, corollaque triplo breviora; 2° Stylum ex- 
ertum capillarem corolla longiorem ; 3 °Stigma globo- 
{um ex pluribus globulis minimis rufefcentibus com- 
pofitum. Hanc reperit in regno Peruano D, Jof, de 


Juflieu, 
MELocHIE Charader genericus, 


Calyx fimplex aut duplex, perfiftens: exterior, fi adeft, 
triphyllus, foliolis longis non in orbem fed ad alteram 
partem pofitis : interior monophyllus femiquinque 
Haas; ; 

Corolla : petala quingue obcordata , patentia, quorum 
ungues angultiflimi. 

Stamina: filamenta quinque libera, bafı in urceolum coa- 
lita, germen cingentem ; anther& quinque bilobe, 
fubovatz, 


Germen ovatum : ftyli quingue fubulati eredti , quandoque 
perfiftentes : ftigmata fimplicia, 


Fruftus: Capfula fubretunda aut quinque angularis , quin- 
quelocularis, quinquevalvis dehifcendo f@pe cornutis; 
loeulamentis mono - aut di- fpermis, Semina fubrotun- 
da, altera extremitate nonnihil acuta. 

Obf, Corrolla in hoc genere eft medieate ftaminifera; ex 
ejus enim fundo urceolus exfurgit „ qui poftmodum 
in filamerta partitur. 2, M, Borbonic® frucdtus eit 
quinque capfulares, 

457. MELOCHIA pyramidata. L. foliis ovato - lanceolatıs 
ferratis glabris: floribus umbellatis oppofitifoliis. 


t 
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Cav. T. cıxxır. f, r» M. dominicenfis, Jaeg. herr. 
tab. 30, — Tota planta glaberrima, 


458. M. tomentofa L. foliis ovatis ferratis tomentofis : 
floribus umbellatis axillaribus ; ftylo quinquefido, 
Cav,. T.cıxxır. f, 2. Tota planta tomentofa; variat 
quandoque foliis oblongis acutis. 

459, M. odorata Linn, fuppl, pag, 302, Cav, T, cıxxım. 

De 

460. N. depreffa. L, caule fruticofo humili: foliis ovatis 
ferratis tomentofis: florıbus axillaribus folitariis. Cav. 
T, cıxxım. f. 1. Tota planta tomentofa, 


461. M. Jupina L. Cel. Cav, ignota, 


462, M. borbonica: foliis ovato - lanceolatis, acumine 
produdto, dentatis: floribus axillaribus glomeratis : 
frudtu quinquecapfulari. Cav, T. cLXxIV, f. ı. Hab. 
in Inf, Bourbon, Franci& atque Sand - Dominici. 


463. M, corchorifolia, L. foliis ovato -lanceolatis fub- 
trilobis , ferratis glabris: Aoribus capitatis terminali- 
bus, Cav. T. cıxxIv, f.2. An loculäaments quinque 
fint totidem capfule determinare non potui: valvulas 
tamen in duas partes concavas feparabam, quod hoc 
ultimum indicat. Rheedius in defcriptione hujus plan- 
tz dixit, Stamina in foribus novem furreda , fla- 
visapwibus notata cum breviori ftylo. Fortafle fty- 
!orum maximam partem pro filamentis fumpfit. | 


464. N, concatenata L. foliis fublanceolatis ferratis race- 
mis forum terminalibus numerofis. Cav, T, CLXxv, 
f, 2. Tota planta parce villofa. 


465. M. fürfuta: foliis ovatis inzqualiter ferratis: fpicis 
fiorum terminalibus denfis hirfutis, Gav, 1. EIEXV, 
8:3... Hab; = — V,Tap. Julien, 


MAHERNIM 
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NMAHERNIE Charader genericus, 


Calyx monophyllus femiquinquepartitus laciniis acutis per- 
fiftentibus. 


Corolla: petala quinque apice rotundata , patentia, un- 
guibus anguftata, 


Stamina: filamenta quinque conniventia, bafı in urceolum 
coalita, prope antheram dilatata in tuberculum cor- 
datum, poftea capillaria breviflima : antherz fubfägit- 
tat conniventes ,. didymz-, apice utrinque perforat. 
(ut in Solano,) 


Germen fubpedicellatum globofum: ftylus fimplex fubula- 
tus antheris paulo longior, Stigma acutum, 


Frudtus: capfula globofo - ovata, quinquelocularis quin- 
quevalvis , loculis polyfpermis. — Semina fubreni- 
formia, altera parte acuta, 


Obf. Si Mahernia cum Hermannia conjungitur , ut qui- 
busdam placet, tunc temporis & Melochia ipfis adjun- 
genda erit, funt ergo charadteres eflentiales; 

Maherni«e: filamenta capillaria prope apicem 
tuberculofa, 

Hermannia: filamenta lata, atque petalorum un- 
gues in tubum cucullatum plicati. 

Melochi« ; filamenta capillaria nuda. 


466. MAHERNIA verticillata L.foliis verticillatis line- 
aribus, fubciliatis,pedunculis bifloris, Cav. T. cLXxVI 
3: 

Hermannia ciliata. Linn, fuppl, p. 302, Una eadenigue 
" planta eft, teitantibus illis a, Thunbergio acceptis, 


Ciftoides frutex zthiopieus, parvis coronopii foliis ad 

nodos caulem radiatim ambientibus. Piuk. Mant, 

N 50.t. 344. f. 3. quod errore apud Linnzum ad 
M. pinnatam citatur. 


K 


146 ® © 


467. M. heterop/iylla : caule fruticofo fubhifpido: Ffoliis 
verticillatis polymorphis: pedunculis 4 Noris. _Cav, 
T. CLXxvims, Ga. Hab, ic. DB 5 5E 

468. M. pulchella: caule fpithameo eredto levi foliis lan- 
ceolatis pinnatifidis} pinpnis integris incifisque. Linn, 
fuppl. inter Hermannias, p, 302, — Tota planta gla- 
berrima. 


469, M. pinnata, L. foliis lanceolatis pinnatihdis: pedun- 
culis capillaribus elongatis bifloris. Cav.T,cLxxVI. 
f. 2. — Hermannia diffufa procumbens foliis lan- 
ceolatis pinnatifidis; pinnis integris dentatisque , pe- 
dunculis capillaribus bifloris. Linn. fuppl, 302. hanc 
Linnzi fuppl. plantam communic, a Thunbergio at- 
tente examinavi,, differt ab illa corollis luteis quum 
petalorum ungues funt in tubum cucullatum plicati, 
Propter omnimodam in reliquis fimilitudinem ad hanc 
{peciem revoco, tanquam varjetatem valde notabilem. 


470. M. glabrata: foliis lanceolatis acutis incifo - ferratis 
glabris, Noribus cernuis, Linn, fuppl, inter Herman- 
Ra, CaV..1. 00% 151, 

471. M. biferrata: caule tereti fcabriusculo : foliis lance- 
olatis inzqualiter ferratis, pedunculis bifloris. av. 
T. cc. £,2. Hermannia biferrata: L. fuppl. p. 302. 

HERMANNIE Characer proprius, 

Filamenta quinque lata & veluti membranacea balı coalita. 

Petalorum ungues in tubum cucullatum plicati. 

Reliqua ut in Mahernia, 

472. Hermannıa althaifolia. L. foliis ovatis ferrato - 
dentatis tomentofis:; ftipulis foliaceis: Noribus geninis, 
Cav. T. cıxxıx. f, 2. Tota planta tomentola. Hab. 
in Bthiopia & C.B. S, 

473. H.ircana : foliis ovatis plicatis, tomentofo - incanis: 
ftipulis parvis fubulatis: Tota planta tomento minime 
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albicante eft obfita. V. V, apud D, Cels, nondum fori- 
dam; quam diverfam reputo, a pr&cedenti propter 
ftipulas, & a fequenti foliorum atque ftipularum 
figura, 

474. H. falvifolia. Linn. fuppl. p. 302, Cav. T, cLxxx. 
f, 2. Tota planta valde tomentofa, hifpida & non- 
nihil flava, | 

475. H. involucrata: foliis ovatis acutis tomentolis: flo= 
ribus folitariis involucratis: corollis revolutis. Cav. 
T. cıxxvın. £, 1. Tota planta valde tomentofa. — 
Hab,ad C. B, S. communic- a Thunbergio. Fragmen- 
tum quod vidi ftaminibus erat orbatum : Hermanniis 
adnumero ex habitu plant, 

476. H. denudata. Linn. fuppl. Cav. T, cıxxxn. f. ı, 
Tota planta glaberrima, 

477. H. procumbens: foliis incifo - pinnatifidis inferioribus 
ovatis, fuperioribus elongatis; fHoribus racemofis. Cav. 
T, cLxxvIn f, 2. —— Althea africana frutefcens flo- 
ribus aureis cochleatis pendulis minoribus. Volk. No- 
rimb. 24. t.24. Bab, ad ©. B. $S. communic. a Thun. 
bergio, Sequenti, mihi ignot&, videtur aflinis: dif- 
fert tamen floribus racemolis, 


478. H. groflularifolia. L, 


479. H. alnifolia, Linn, caule fruticofo ramis diffufis: 
foliis cuneiformibus crenatis emarginatis floribus race- 
mofis, Cav. T. cLxxIx. f. ı. H.R.P. —  Obf 
Arbuscula africana tricapfularis &c. (Pluk. Mant, 24. 
t,. 339.) minime fpeciei congruit ; fortafle conjun- 
genda eflet cum mea Herm, ve/icaria de qua infra, fi 
frudtu ab Hermannia non recederet, 

450. H. Ayffopifolia. L. Foliis lanceolatis obtufis ferratis 
calycibus inflatis, Cav. T. cLxxx1, f, 3. H,R. P. 


Ka 


148 SM © 


481. H. feabra: caule fcabro: foliis lanceolato - Ovatis 
. dentatisfcabris; pedunculis bifloris: calycibus brevibus, 
Cav. T. cıxxxin £ 2. Tota planta fcabra.' Hab, ad 
C. B. Sp. de Lamark 5. Affinis priecedenti a:qua 
precipue differt‘ calycibus non inflatis, 

482, H. lavendulifolia, L. Cav. T, cLxxx, £, 1. | Varie- 
tatem habeo ficcam capenfem, cujus fleres fiınt mi- 

‚ . nutiflimi, foliague multoties minora quam in fuperiori. 

483. H. veficaria.: ‚caule tomentofo: foliis confertis pin- 
natifidis, fubtus pilofo - ftellatis :; frudtibus magnis in- 
Natis terminalibus.  Cav, T.cLxxxı f, 2, Hab, ad 
C.B.$. de Lamark. 

484. H. flifolia, Linn. fuppl. 'p. 302. foliis lineari-trique- 
tris glomeratis : ftipulis magnis: lanceolatis \, Cav. T. 
CLXXK. f 3. — Valde fulpicor cum fequenti'con- 
jungenda;: videant qui ntrasque poflint, examinare; 
mihi enim.ignota eft planta (qu& fequitur. 

485. H. linzfolia. L. . 

486: H. trifurcata. L. Cav.T. Shxkvam. £ 2. 

487. H. trifoliata. L. foliis alternis tomentofis plikatis 
cuneiformibus: ftipulis maximis foliofis ovatis- Tav. 
T. cıxxxır. £,r, Stipule hujus plant non funt 
vere folia, quare pr&poftere, mea fententia. H, tri- 
Ffoliata: appellatur, 

488. H.triphylla/ L. foliis ternatis Be al medio 
petiolato majore. C. T. cLxXVI. f. 3, Tota planta 
eft obducta tomente brevi. 

(Obf. Hermanniz ciliaris, pulchella, difufa, glabrata 
& biferrata, Linn, fupplementi fünt fupra, de- 
-fcripte inter Mahernias,) 

URENE -Charader genericus, 

Calyx duplex , perliftens; exrerior monophyllus femiguin- 

que partitus laciniis lato-acutis, interior ex quinque 
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foliolis lanceolatis ,„ bafi fubcoalitis atque interne 
- . glandulofis, | 
Corolla : petala quinque bafı coalita, unguibus anguftata, 
apicibus rotundata, 
Stamina: tubus corolla brevior, germen cingens , verfüs- 
apicem filamenta fuftinens numerofa brevilfima: 
anthere rotundate, 


@ermen fuperum, globofo- pentagonum ; ftylus fimplex 
apice decempartitus : figmata capitata, reflexa, 
Frudtus globofus, compolitus, ex quinque capnfılıs fubro- 

tundo triquetris, extus echinatis fpinulis numerofis in- 
determinatis, minimis, 
Semina folitaria- fubtriquetra, 
Folia glandulofa, 


Obf. Genus valde. aflıine ee atque Pavonie: ab illa 
distinguitur. calycıbus pentapbyllis, &. capfulis echi- 
natis: ab hac calycibus & fpinulis numerofis, nu- 
mero inteterminato, quum in Pavonia fint fpin® 
long& ı5.: ab utroque denique, genere fecernitur alte- 
rius foliis glandulofis, — Species aliqu& funt hetero- 
phyile, 

489. URENA tricufpis: caule pilofo: foliis uniglandulolis, 
ovato - angulatis angulis acuminatis ferratis. Cav. T, 
CLXXXII. fr, U. foliis angulatis Commers, herb, © 
icone. Hab, in Ins. Francie & Bourbon. 2, 4 


\r 


490. U. americana, Linn. Suppl. p. 308. 


491. U, reticulata : foliis reticulatis uniglandulofis, finuato. 
ferratis „ inferioribus trilobis „ reliquis lanceolatis, 
Cav, TICLXXxXII, f. 2.' Hab, if America @quinodt, B. 
V.‘5. ap, D. de rk: 


492. U. viminea: foliis uniglandulofis: inferioribus ro- 
tundato-acutis , fublobatis ; fuperioribus lancseolatis 
ferratis ; calyce exteriore majore, Cav,. T, CLXXXIV. 
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f, 1. Hab. in Brafilia Commerfon — Rami funt quan- 
doque fefquipedales , in quibus omnia folia funt lan- 


ceolata, qui fi feorfim-a planta integra obfervantur, 
ad aliam fpeciem pertinere videbuntur. 

493. U. multifida : foliis uniglandulofis, finuato- multifidis, 
finubus rorundatis denticulatis, caule ramofifiimo. 
Cav. T.cıxxxIv. f,2. An Lapago ambonica Rumph 
Amb. 6. p.59. t.25 ? Tota planta villofo - tomentofa, 
Hab, in Ins. Franci@, V,S. ap. de Jufieu. 

494. U. lobata, L, foliis triglandulofis cordatis angulatis 
ferratis „ latitudine longitudinem fuperante, Cav, 
T. cCLXxxxVv, f, ı. Variat fligmatibus quinque, 

495. U. /inuata, L, foliis triglandulofis finuato - lobatis 
ferratis, finubus obtufis. Cav. T,cLXxxV, f. 2. 

496. U. procumbens, L. foliis oblongis finuatis ferratis, 
caule procumbente, L. (Obf. Urena typhalaa L. & 
Urena Zeptocarpa. Suppl. reperientur infra inter 
Pavonias V, Mantiffam, 3. — Malvinda foliis infe- 
rioribus multifidis , fuperioribus incilis flore folitario. 
Burm, zeyl. 150, t. 69. f.2. & Alcea indica frutescens , 
foliis in lacinias varie diffectis. Pluk, Alm, 15. t, 74. £. ı. 
Urenam conftituunt mihi ignotam , a pr&cedentibus 
diverfam, ) 

HaLesımı Charader genericus. 

Calyx fuperus , perfiftens , ex quatuor denticulis minimis 
bafı in corpus coalitis, germen aliqua parte veftiers. 

Corolla monopetala, campanulata, ventricofa, ore quadri- 
lobo , obtufo, patulo, 

Stamina : tubus germinis apicem cingens , in duodecim 
filamenta erecta partitus : anthere oblong® adnat® ad 
fummitatem internam filamentorum, 

Germen oblongum inferum : ftylus filiformis coroll& longi- 
tudinis : fligma fimplex, 
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Frucdtus nux corticata oblonga utrinque anguftata, o&togona, 
angulis 2-4 membranaceis , quadrilocularis, 


Semina folitarıa, oblonga, fubtriquetra. 


Obs, Si calycis nomine intelligatur , pars viridisturbinata, 
nedum denticuli in quos ipfa terminatur , zermen 
tunc temporis erit intra calycem ,„ qui mirum in mo- 
dum elongatur frudtu maturante, huncqueomnimode 
veftit corticis inftar, Nux quandoque eft trilocularis, 


497. Hauzsıa tetraptera. L. foliis ovatis acuminatis ar- 
gute lerratis, fructu tetraptero, Cav, T, cLxxxVL, 
V.V,inH.D, Lemonier. Floret menfe majo, fructus 
maturat decembri — Variat fructibus 3 - 5 alatis: 
loculamenta non femper fecunda Ellis (Ad, angl. 
Vol, 51. p. 931. tom.22, H. fructibus membranaceo 
quadrangulatis) in eadem tabula duos ramulos pinxit , 
Aloridum feilicet & fructiferum, qui ad hanc fpeciem 
pertinent, ut ego quidam arbitror: fi ergo folia in flo- 
rido funt fextuplo minora quam in alio , hoc natur 
congruit; arbor enimo flores profert guunı folia- funt 
adhuc minima. 

498. H. diptera, L. foliis ovaris acutis ferratis, frudtibus 
bialatis „ pedunculis elongatis Cav. T. cLxxxvi1. 
Arbor precedenti adeo fimilis ut pro varietate fortaffe 
reputanda fit: folia funt magis ovata ; fructus dux alz 
majores , atque pedunculi longiores, Ellis (l. fc. H. 

 frudibus alatis ) frudtum pinxit , quem mea tabula 
fiftit littera F, Plantam ibi depidtam reperi in Herbario 
D. Lemonier , in qua petioli erant tuberculati; & 
foliorum pagin® glaberrim&, nec albicantes, 


STYRACIS Charader genericus, 
Calyx turbinatus quinque dentatus perfiftens. 


Corolla monopetala, infundibuliformis : tubus brevis : lim« 
bus 5. 7 partitus, patens laciniis lanceolatis, 


152 ® 8 © 


Stamina:. Urceolus, germen cingens, apice partitus in ıo- 
14 filamenta ereda; antberz oblong® erede, 
Germen fuperum, orbiculatum: ftylus fubulatus ftamini- 

bus paulo longior, Stigma. fimplex. | 
Fructus drupa fubrotunda ,„ nonnihil coriacea, nucem of- 
feam continens ftriatam „ quandoque duas. 
Genus precedenti afine, a quo differt germine fupero, 
atque figura corolle, 
499. STYRAX offcinale, L. foliis ovatis integerrimis fab- 
» tus tomentofis. Cav. T. CLXxXVII1. f, 2. Aliboufier 
ofhcinal. Lamark Did. Vol, I. p. 81. | 
500. S, glabrum, Lamark. Foliis fubovatis glaberrimis denti- 
culatis: Noribus axillaribus cernuis Cav. T. CLXXXVIIT. 
f. ı. S. foliis ovato-lanceolatis , fubdentatis : flori- 
bus odtandris Lamark Didt. 1. c. n, 2.— Hab. in Ame- 
rica feptentr, & v. florid. M. Maj. in H. D. Williams, 
In omnibus floribus filamenta vidi decem. D. de La- 
mark octo reperit. | 

(Tertiam fpeciem S, benzoe defcripfit Dryander. cfr, Bot. 
Mae. N, 2. . 69 - 71.) 


GALAXIE (Thunb.) Charader genericus. 


Calyx: fpatha univalvis membranacea uniflora, 


Corolla monopetala, infundibuliformis: tubus filiformis ; 
limbus patens fexpartitus lacinis ovatıs obtulis; qua- 
rum tres exteriores ornantur fovea nedtarifera,‘ 
Thunberg, | 

Staminum tubus eredtus ,„ ftylum vaginans, apice fuftinens 
hlamenta tria breviflima: anther& tres ovat«, 


Germen inferum obtufe trigonum: ftylus filiformis; ftami- 
nibus paulo longior: ftigmata trıa multipartita, 


Frudus: capfula oblonga, trilocularis, trivalvis: ‚loculis 
polyfpermis, Semina globofa minima. Species hu- 
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cusque cognite funt plantule bulbofe minim® ex iri- 
dum familia,, omnesque exotice — Genus hoc eft 
valde affine duobus fequentibus Ferrari & Sifyrinchio, 
a quibus differt Tpatha unica unifiora: ab Ixia vero 
ftaminibus in tubum coalitis, 

501, GALAXTA ovata: foliis ovatis Thunb. nov. gen. p.sı. 
c;ic. Lamark Did. T, 2, pag. 591. Cav. T.cLxxxix, 
f. 2. Ixia (galaxia) monadelpha fpatha radicali foliis 
ovatis planis nervofis, Linn, fuppl. 93, 

502. G.graminea; Thunb. 1, c. Lamark. 1. c. foliis lineari- 
nliformibus tubo longillimo. Cav. T. cCLXxxIx, f, 3, 
Ixia fugaciflima Linn, fuppl, 94. 

503. G. obfcura: foliis fubulatis canaliculatis , tubo co- 
rolle brevi. Cav. T, cLxxxıx, f. 4. Planta Sifyrin- 
chio affinis Commerfon. H,B. magellan. — Hab. plan- 
tula vix fefquipollicaris in monte prope portum Ga- 
lant. in freto magellanico, ubi eam reperit Commer- 
fon. — ad Galaxiam refero, quoadusque denuo exa- 
minetur a Botanicis, qui certum genus determinabunt, 


FERRARI® Charader genericus. 

Calyx fpathe binz, alterne , carinate, involutz: quarum 

 dux florem unicum continent, 

Corolla: petala fex oblonga , alternis brevioribus autangu- 
ftioribus, f 

Staminum tubus eredtus corolla brevior ‚ftylumı vaginans : 
filamenta tria brevillima anther ovat. 

Germen inferum oblongum fubtriquetrum : ftylus ftami- 
num tubo longior „ ftigmafa tria bifida. 

Frudtus capfula oblonga , trilocularis, trivalvis ; loculis 
polyfpermis. Semina fubrotunda, 

Obs. Hoc genus differt a Galaxia & Sifyrinchio inter 
alia, petalis fex alternis inzqualibus, 
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504. FERRARIA pavonia. L. Suppl. petalis planis interie- 
ribus haftatis brevioribus, ftigmatibus bipartitis fubu- 
latis. Cav. T.cLXxXXIx. f.ı,. F, petalis planis inte- 
rioribus haftatis; ftigmatibus bipartitis liliformibus, 
Lamark. Dict. v. 2. p. 453. n,2, Mora pavonia. 
Thunb, de Mora, 


sos, F. undulata, L, petalis margine crifpis, equalibus; 
interioribus anguftioribus: ftigmatibus ciliatis. Cav. 
T. cxc, f. 1. F. petalis margine crifpis ftigmatibus 
bifidis cucullatis, Lamark Did, LG, c.n. ı. Mora 
undulata. Thunb, de Mora. | 


SISYRINCHII Charader genericus, 
Calix communis : fpatha diphylla , multiflora, vaivulis 
acuminatis fepe compreflis; acutis : partialis nullus. 
Corolla: petala fex oblonga obovata patentia f@pe acumi- 
nata. 
Staminum tubus eredtus ftylum vaginans , apice fultinens 
filamenta tria brevifliima : antherz totidem ovato - 
oblongz&, | 
Germen inferum obovatum ftriatum : ftylus longitudine 
tubi ftaminiferi: fligmata tria , [pe reflexa. 


Fıudtus capfula ovato - trigona ,„ trivalvis , trilocularis : 
femina plura, globofa, nigra, 

Obs, ı. Genus hoc differt a Galaxia fpatha diphylla 
nultiflora -- a Ferraria petalis zqualibus & fpa- 
tha diphylla multiflora. 2. Sifyr. narciffoides differt 
acongeneribus corolla monopetala infundibuliformi. 
3. Onınes Sifyrinchii fpecies funt exotic herbacex, 
ex iridis familia ; caulis in quibusdam anceps, in 
aliis teres. 

506, SISYRINCHIUM micrantlum ; radice fibrofa : caule 
ancipiti bipollicari: !foliis alternıs canaliculatis: flori- 
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bus minimis. Cav, T, cxcı. f.2. Bermudianagraminea. 
Jof. de Juflieu Hb, & Mi, Hab, in Peru, Juff. 


507. S. anceps : caule fimplici ancipite fepius aphyllo : 
fpatha floribus longiore, Cav. T,cxc. f. 2. S, bermu- 
diana.Linn. var.«. Bermudienne graminiee : Sifyrinchi- 
um caule fimplici alato, fpathis inzqualibus flores 
fuperantibus, Lamark Dict. T..]. p.408. S. anguftifol. 
Mill. Did. S. czrul, parv. Pluk, t, 6r. £. 1, Bermud, 
gram, Dill, Elch, t. 41. £.49. S. minus H,R.P. — 
Eft valde aflinis fequenti, verumtamen femper duplo 
brevior , caulisque fere femper aphyllus, fpathzque 
Nloribus longiores, 


508. S. bermudianum, L. caule ancipiti ramofo foliofo : 
fpatliis fubzqualibus flore brevioribus. Lamark. Dict. 
l.c.n. 2. Cav. T.cxcv. £,1. — Linn, $. berm. £. 
Morza bermudiana Thunb, de Morza. S. majus. 
ER; PB, 


509. 3. grandiflorum : radice bulbofa ; caule tereti: 
foliis ftriatis , Horibus magnis. Cav. T. cxcın. f, 2, 
Hab. in Peru, 

510, $. collinum-: fcapo tereti , folio dependente, laci- 
niis corolle fubzqualibus. Thunb. diff, de Morza. 
p. 12. n. 13. Planta ex Thunbergii defcriptione eft 
certe monadelpha in qua reperiuntur characteres aligui 
Galaxie Ferrarie & Sifyrinchii; quoniam vero fpatha 
gaudet diphylla atque petalis fubzqualibus, ad hoc 
genus eam revoco, quamquam inter dubias fpecies , 
€ quorum numero funt fequentes, 


sır. S. narciffoides : caule tereti , radice hibrofa, folio- 
rum vaginis inflatis, corollis infundibuliformibus, 
nutantibus. Cav. T.cxcı. f, 3. Sifyrinchium ? Comm, 
herb. Hab. in Freto magellanico, — Datur varietas 
egregia floribus intus & extus purpura intenfa longitu- 
dinaliter ftriatis, Comm. 
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sı2. S. palmifolium. L. radicebulbofa , foliis radicalibus 
petiolatis nervolis enfiformibus, Caws T, exen fr. 
Bermudienne nervaufe, Lamark Did. l,c, n, 3. Ber- 
mudiana palmefolio, radice bulbofa— Plum. MfT, 
31.136. | 
Cum dubio,, ur dixi, ad Sifyrinchium reduco plan- 
tam de cujus frudtificatione licet adhuc dubitas : 
illam defcripfi atque depinxi, potius ut innotescat, 
quid reftet viatorıbus botanicis inquirendum, quam 
ut certi quidguam prodam. Potuif certe Plumierius 
' inter ffamina ftigmata quoque numerare, qui ulte- 
rius dixit, omnes fere flosculos abortivos efle, 


Mantiıssa III, 
15, Spa pyramidata, Cav. T..cxcI1v. E53. 
39. S. rotundifolia. Cav. T. cxcIv. fi 2. 


6. S, flellata. Variat capfulis 5. 6. 7. 
63.,8.. terminalis. av. L,CxcY. 2 
79.8. reflexa. Cav. T, cxcV. fr. 


sı3. S. fetida: caule eredto atro-purpureo „ foliis ovatis 
cordatis, ferratis, feetidis. Cav, T,cxcv1. f. ı. Hab, 
in regno Peruano prope Limam. H. R, P,— Ad S, 
crifpam accedit habitu, at fator faciesque tetra a 
congeneribus eam diftinguit, quam reputo eandem 
efle cum illa de qua fermonem feci in prima difl. 
p. 31. ad calcem S. crifpz. 


514. S. ovata; caule proftrato ramofo : foliis ovatis cor- 
datis crenatis : fioribus axillaribus folitariis peduncu- 
latis. Cav. T.CXCVI. £.2. Hab, in Ins. $. Dominici, 
H.R. ?. Hac planta eft eadem cum illa de qua verba 
feci in prima diff. n. 1o ad calcem S. pilofe, a qua 
diverfa videtur: etenim tota eft fere glabra , foliaque 
habet magis accedentia ad formam orbicularem, 
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190. PAVONIA £yphalea. Cav, T. CXCVI, Defcriptio_ 
nem & iconem ex Plumier, MIT, tradit. —- Anonymos 
Horibus conglobatis femine hordaceo, Defportes Herb, 
rep. in Ins, S. Dominici, 


199. P. premorfa : Exemplar ficcum accepiaD. Jacquino 
quod idem omnino eft cum Pavonia cumifolia: quare 
numeri 198 & 199 eandem fpeciem filtunt, 


515. P, /eptocarpa (Linn. fuppl. inter Urenas) foliis lan- 
ceolatis ferratis, calycıbus pentaphyllis Cav, Urena 
fol. lanceol, ferratis. Linn. fuppl, p. 308. 


Deferiptio Linn&i in fuppl. —. ubi dixit hanc plantam, 
mediam efle inter Urenas & Hibifcos, re tamen vera 
nihil ipfo cum Hibifco commune, Ipfius genus jeft 
determinatu difhcile, quamquam ad Urenam & Pavo- 
niam accedat ; ex frucdtu vero Pavoni malo quam 
Urenzadnumerare: in Urena enim capiule numquanı 
funt mucronate fed echinat® ,„ ariftaque in fingulis 
capfulis numerofa, numquam definite ut in Pavo- 
nix fpeciebus fpinofis , guarum capfule tribus fpinis 
inftruuntur, Confulantur characteres utriusque generis, 


250, Hısıscus efcwentus, In Herbar, D. Vaillant exftat 
planta huic aflinis, qu& ab ipfo defcribitur Ketmia 
xzgyptia vitis folio, parvo flore: additque fynonyma 
Alcea indica parvo C. B. Pinax. Alcea zgyptia, 
Olus, hifi. 17. 


252, H. Sabdarifa. Car: TI CcXWIHT EREER, & 


516, H. militaris: foliis ferratis haltatis acutilimis : Rlo- 
Bi ribus magnis pulcherrimis, petalis biidis, Cav. T. 
CXcVImm, f. 2, Tota planta glaberrima. — Hab, in 
Ludoviciana, 5. Coliocari debet polt, Hib, penta- 


carp. cui aflinis. n. 205. 
400, GERANIUM pilofum. Cav, T. EXCIN 
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417. STERCULIA platanifolia, Defer. forum inH.R,P. 
obfervatorum ,„ Julio & Augufio. Tempore ficciffiimo 
flores imperfedtos protulit, qui primo obtutu mares 
videbantur; pluit deinde copiofifllime initio augufti ; 
atque flores perfedtos hermaphroditos omnes dedit, 
Quare hieri poteft arborem hermaphroditam efie, atque 
humiditatis defectui tribuendum , fi Nores imperfedtos 
initio protulit, in quibus germen exficcabatur ante- 
quam debitam magnitudinem attingeret, 

317. St, carthaginenfis : foliıs femiquinquelobis , Noribus 
dodecandris —- Helicteres apetala, foliis femigquin- 
quelobis floribus decandris apetalis Jacq, amer, p. 238. 
Hab. in Carthagen® Sylv, Pl. cel. Cav, ignota ex Jacgq, 
defcer. ad Sterculiam pertinere videtur, 


432. BoMBax globofum : folia funt glaberrima, fzpe fep- 
tenata foliolis in@qualibus media longiore , inferiori- 
bus brevioribus, Goflypium rufefeit, Calyx peıliitens 
cyathiformis coriaceus apice crenatus : flores fafci- 
culati pedunculis craflis, duarum linearum longis, 


5ı8. Gossyrıum eglandulofum ; caule villofo: foliis 
quinguelobis eglandulofis; lobis tribus eblongis acu- 
minatis, 

Hzc planta, qu& initio feptembr, florebat in H, R. P, 
valde affinis eft Goflypio hirfuto n. 448. a quo differt 
defectu glandularum, qu& null funt in foliorum ner- 
vis quemadmodum ‚& in calycibus: horum exterior 
eft magnus, fegmentis profunde cordatis, apice tri- 
quinquedentatis; corolla eft flava calyce paulo lon- 
gior, petalis quinque in campanulam convolutis bafı 
maculatis — Stigmata tria, 

Hxc ergo fpecies poterit fortaffe effe eadem cum Goff. her 
baceo Linnei cui folia funt 5 loba fubtus eglandulofa. 
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3% 
Brief an Herrn de la Methrie 


Zur Beantwortung jener Wiederlegung über den Ur- 


‚Sprung der Champignons die der Ar. B. v. Beauvois 
inden Febr, Monat des Journal „de Phyfique hat 
einrücken laffen, 


Diefs deutfche Original , ift franzöfifch gedrukt unter dem Ti- 
tel Letire de M. Medicus Confeiller de la Regence, Direc- 
teur du Jardin botanique de Mannheim &c. &e, 3 M. de 
la Metberie Dodeur en Medecine, Membre de plufeurs 
academies, Editeur du Jourual de Phyfique — Dans ia 
"quelle on repond a la refutation que M. le Baron de Beawvois 
a fait injerer dans le Journal de Phyfigue du Mois de Fevrier 
1790. fur lorigine des Champignons. a2 Mannheim de Y Im- 
prim, de la Cour & de l’Academie 2740. ı Bog, ingvo, 


Monfieur ! 


I war nicht wenig verwundert , als ich vor ohngefehr 
ı4 Tagen die Wiederlegung des Hr, B,v, B. las, womit er 
mir die Ehre erzeigte, mich belehren , und den Ungrund 
meiner aufgeftellten Hypothefen zeigen zu wollen. Ich ver- 
ehre den Eifer desHr. B, v.B,, und wünfche ihm Glück, 
dafs er zu der ruhigen Ueberzeugung gekommen ift, das 
Geheimnifs der Natur entfchleiert zu haben. Ich befinde 
mich leider in der traurigen und entgegengefezten Lage , 
und felbft nach dem ich das Memoire des Hr, B,v, B. mit 
Aufmerkfamkeit gelefen werde ich noch mehr überzeugt, 
dafs Meinungen oft mehr entfcheiden, als Erfahrungen, 
Denn.derHr, B. v. B. wird mir doch erlauben, feine pag. 39 
angeführte Beitimmung von dem Saamen des Agaricus fi- 
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mentarius, und des Agaricus campeltris für feine Meinung, 
und noch dazu äuflerft gewagte Meinung zu halten. Wo- 
her weils er denn 2 dafs der Saame des leztern vielmehr 
Zeit zum keimen erfordere , als der Saame des erftern 2 
Hat denn je ein Menfch einen Saamen des Agaricus cam- 
peftris gefehen ? War je ein Gärtner im Stande, den Aga- 
ricus campeftris zu fäen, hat er je auf diefe Ausfaat nur 
einige Ernde erhalten? Gleichwohl beftimmt Hr. B. v, B, 
die Eigenfchaft eines Körpers -mit Zuverlfichtigkeit , von 
deffen Exiftenz niemand etwas weis, Auch wird mir Hr. B, 
v. B. erlauben , dafs ich feine Pfanze mucor fepticus, p. 
90 feit drey Jahren in einen Champignon fich verwandeln 
gelehen habe, | #£ | 

Dafs der Hr. B. v,B. fo innig von der Güte des Lin- 
neiichen Syftems überzeugt it, freut mich ungemein, 
Denn welches Glück ift gröffer, als jene Ruhe, die auf 
wahre Ueberzeugung fich gründet, Ich habe abermahls 
das Unglück, nicht in diefer Lage zu feyn, und mein 
tägliches Beftreben , die Natur zu fiudieren , verdrängt 
allen Glauben, an diefen Plinius des XVII. Jahrhunderts. 
Ja ich wäre felbft überzeugt‘, dafs kein Vergleich richtiger 
wäre, als eben diefer, wenn nur Linne ganz in der Ent- 
fernung etwas ähnelndes von dem fchönen Style des Rö- 
mers hätte, Denn fonft hat der römifche und der fchwe- 
difche Plinius allerdings von einer Menge von Sachen mit 
Zuverficht gefchrieben , von denen fie äuflerft mangel- 
hafte Kenntniffe hatten, h 

Bey diefer fo äuferft verfchiedenen Lage, worinn fich 


der Hr, B, v, B. und ich befinden, wäre es allerdings 
#. BR 
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ein vergebliches Unternehmen von mir, ihm fagen zu wol« 
len, dafs er mich äufferft mifsverftanden; dafs er in einem 
überaus großen Irrthum fey, wenn er glaubt, die Frage 
über die Exiftenz des Saamens der Champignons fey ent. 
fchieden, indem die meiften jezt bekannten philofophi- 
fchen Botaniker, felbft wenn fie durch Analogie geleitet, 
üch auf die Seite der Champignons Saamen wenden, fol- 
che doch nur fehr befcheiden Yur eine aus der Analogie 
gefolgerte Meinung , und nichts weniger, als für Wahr- 
heit halten. Denn wie könnte auch ‚ein philofophifcher 
Kräuterkenner etwas für würklich annehmen, wo nicht 
eine einzige Thatfache die Würklichkeit unterftüzt ? *) 


*) Um den Hr, B, v, B. zu überzeugen ‚dafs er hier in feiner 
Vorausfetzung auf erordentlich unglücklich fey , bitte ich 
ihn, wenn er wieder nach Europa zurückkommt ‚Gärtner 
de fru&ibus & feminibus plantar., fo in dem Jahr 1789 
herauskam , nachzulefen , da wird er finden , dafs diefer 
unter den heutigen Botanikern fo äuflerft feltene Original- 
fchriftfteller, und der noch darzu fein ganzes Leben diefer 
Wiffenfchaft , vorzüglich der genaueften Kenntnifs der 
Saamen gewidmet , gleichwohl pag, XIII. introdudionis 
generalis fagt,, inter puras plantas gemmiparas, afexuales 
Fiungi primum merentur locum, 'In der Folge feiner Be- 
weife führt er weder den Hr, v. Necker noch mich an, 
und Zwar weil wir, was die afexualite anbelangt, beyde 

"mit Hr. Gärtner‘, aber nicht , dafs fie plante gemmiparz 
find, übereintimmen, Gärtner lebte in vertrauter Freund- 
fchaft mit Koelreuter , der,was den fexum plantarım an- 
belangt , vielleicht der einzige ift, der ihn aus gründlichen 
Erfahrungen philofophifch bewiefs , und durch Analogie 
geleitet, auch diefen fexum den Schwämmen zueignen 
wolte, Gleichwohl konnte Koelreuter Gärtnern nicht über- 
zeugen, weiles diefem unmöglich war, der Analogie ei- 
nen folchen Werth beyzulegen, fo lang keine Spur von 
Thatfachen da it. L 
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Es wäre ferner vergeblich, dem Hr. B. v,B. zu fagen, dafs 
er die nach Otto Müller beygebrachte Erfahrung ganz ent- 
ftellt; dafs er nach pag.85. und pag. 86 mich widerlegen 
wollen, feine Abficht aber nach meiner Einficht ganz ver- 
fehlt habe. Denn der Hr.B.v. B. ift feiner Sache zu ge- 
wifßs, und ich habe fo wenig Zeit zu verliehren, um 
meine fchwache Gründe jemand vorzulegen, der uner- 
fchüttert bey feiner anerkannten Währheit ftehen bleibt. 
Und da ich ferner glaube, dafs die ftandhafte Behauptung 
des Hr.B. v.B, hierinn eben fo wenig enticheiden werde; 
als meine dagegen aufgeftellten Zweifel, fondern dafs alles 
ganz allein auf der Kleinigkeit beruhe, den Champignons 
Saamen darzulegen , zu zeigen, dafs diefer Champignons 
Saamen auf einen beftiminten Ort gefäet, auf diefem be- 
ffimmten Orte die nemliche fpecies hervorbringe: fo bin 
ich ganz wohl zufrieden, dafs der Hr. B,v. B., ehe .diefe 
Kleinigkeit erörtert und bewiefen ift, gleichwohl an das 
Dafeyn des Saamens glaubt, Aber er wird auch mir erlau- 
ben, nach dem Beyfpiele des guten Thomas fo lang da- 
ran zu zweifeln „ bis diefe Exiftenz nicht metaphyfifch, 
fondern naturgefchichtlich bewiefen ift, | 


Wenn Linn dem berühmten Jung, nullam plantam 
fine femine oriri, mit veränderten Worten omne vivum ex 
ovo nachfchrieb: fo verehre ich zwar Jungs Meinung; 
denn er wollte der damahls noch herrfchenden generatione 
zquivoca den lezten Herzitos beybringen , fein Zeitalter 
vom Glauben und Meinungen zur Unterfuchung der Na- 
tur hinleiten. Aber deswegen unterfchreibe ich. Jungs 
Meinung nicht; im Gegentheil ich glaube, dafs nichtjallein 
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die Champignons keinen Saamen haben, fondern dafs es 
felbt PAanzen gebe, die ohne je Saamen hervorzubrin« 
gen, ihr gegenwärtiges Dafeyn und ihre Vermehrung blos 
der ftäten Verlängerung zu verdanken haben. In dem 
Tom, III. phyfico Ad. Th. Palat. habe ich hierüber meine 
Beobachtungen , Erfahrungen und Meinungen dem. philo- 
fophifchen Kräuterkenner vorgelegt; auch fchmeichle ich 
mir zu wifflen,, was eigentlich Saame fey, da ich nun 
feit zwey Jahren über 3000 verfchiedene Arten von Saa- 
men mühfeelig zergliedert. und über 500 derfelben,vor- 
züglich um die mannigfaltigenArten der Umhüllungen zu 
beftinnmen, befchrieben und in Druk gegeben habe, Aus 
allem diefem wird Hr, B. v, B. fehen, dafs ich unfähig 
bin, an einen Saamen ZU GLAUBEN, fondern dafs zu 
meiner Ueberzeugung erforderlich fey ,„ dafs diefer Saame 
meinen Sinnen fühlbar vorgelegt werde, Diefs alles wird 
mich nicht verhindern, dem Hr. B.v,B. meine unbe- 
gränzte Hochachtung zu widmen, um fo mehr da er 
die Güte hatte, von Cap francois,, Isle faint Domingue 
eines beflern mich belehren zu wollen; nur fchade, dafs 
er eine fo undankbare Arbeit übernahm, einen Mann zu 
bekehren ,„ bey dem Autoritäten leider alles Gewicht ver- 
lohren, in wiefern fie nicht in dem Buche der Natur 
ihren Grund haben. Bey allen dem kann es: möglich 
feyn, dafs ich in dem gröften Irrchume bin, Aber da ja 
Naturgefchichte keine Religions - Wahrheit find, und es 
der angebohrnen Freyheit eines denkenden Mannes . an- 
gemeflen ift, hier nicht zu glauben, fondern zu prüfen ; 
fo wird Ar, B. v.B. es felbft wohlanftändig finden, wenn 
ich meine Gründe des Zweifels befcheiden vorlege ünd 
andere Naturforfcher bitte , alle Analogie und Schlufsfol- 
gen aus dem Thierreiche auf das Pfanzenreich zu ver- 
bannen, und fich an Thatfachen zu halten. Ich bin u, {.w, 
Mannheim den ı2. May 1790, 
EL m Medicus, 


La 
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ILL 
RECENSIONEN 


UND KURZERE BUCHERANZEIGEN. 


J. W. von GoETHE Herzoglich Sachlen- Wei- 
marifchen Geheimenraths Verfuch die Meta- 
morphofe der Pflanzen zu erklären, Gotha bey 
Ettinger 1790. 8. 86 Seiten, | 


ME; ein Dichter, deffen warme hinreiffende Phantafie 
ihn unter feinen Zeitgenoffen auszeichnete, und fogar 
durch ihre Stärke einen Schwarm von ungefchickten Nach- 
ahmern hervorlockte, in das Feid der beftimmten Natur- 
forfchung tritt, fo fcheint er weit aus feinem Wege ge- 
kommen zu feyn,. Wenn aber, wie im gegenwärtigen 
Falle, derfelbe Dichter auch durch vollendete Werke den 
Gefchmack der beiten Kenner befriedigte, wenn er von 
jeher, und je länger je mehr, fich als Denker zeigte, 
wenn er den Tumult und die Poflen eines Carnevals be. 
fchrieb,, um fie am Ende auf Philofophie des Lebens zu 
reduciren „ und das Ganze nie aus den Augen lief; wenn 
er ferner felbft die mühfame Unterfuchung nicht fcheute, 
‚und Geduld genug hatte , die Kleinigkeiten der Nyologie 
fich fo bekannt zu machen, dafs er im Stande war, fie 
wieder vorzutragen: — wenn wir diefes alles zufammen 
nehmen, fo wird vielleicht unfre Befremdung über die 
gegenwärtige Erfcheinung in dem Grade vermindert, als 
das Vergnügen über fie zunimmt, 
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Man hat den Verfaffer mit Rouffeau in Vergleichung 
gebracht, Ohne uns über das Wahre und Falfche diefer 
Vergleichung auszulaffen, erinnern wir nur, dafs fchon 
der letztere uns ein Beyfpiel gab , dafs grofles Dichterta- 
lent, und glückliche Pflanzenforfehung fich wohl mit ein- 


ander vertragen können, 


Der Gegenftand diefer Schrift ift gerade der fchwerfte 
Theil diefer Unterfuchungen,. Man ift fchon zu vieimahl 
in dem Fallgewefen, eine über das Ganze fich erftreckende, 
lang im Befitz gewefne Theorie einer neuen aufzuopfern, 
als daß es nicht rathfam wäre, weniger abfprechend und 
unbillig zu feyn. Bey jeder kam man indefs auf einige un- 
bekannte oder verkannte Gelichtspundte, die felbit in der 
Folge immer mehr beftätigt wurden, wenn auch das 
Ganze Aiel. 

Zwar würde man eine allgemeine Darftellung des 
Pflanzenlebens wohl am erften von einem geübten Pflan- 
zenforfcher, nahe am Ende feiner ganzen Laufbahn, als 
. die Krone feiner vieljährigen Bemühungen erwarten, 
allein zuweilen kann auch bey minderer Uebung ein zu: 
Abftradtionen fowohl, ‚als zu weit umgreifenden Verbin- 
dungen gewöhnter Geift in der Menge der Sachen vor- 
leuchtende und wahre Verhältniffe entdecken , mit denen 
felbft die firengere Prüfung zufrieden ift, Medicus geftand 
noch vor kurzem in diefem Magazine, dafs gar wenig 
in der Phyfiologie der Pflanzen vorgearbeitet fey, und wir 
glauben , dafs für die Zeit, ehe die Zergliederung der 
Pflanzengefäffe gröffere Frottfchritte. gemacht hat, ja — 
wer weis, ob nicht auch alsdenn noch , — der allgemeine 
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Zufammenhang der vegetierenden Erfcheinungen nach 
Analogien der äuffern Bildung müfle entworfen werden. 


Und aus diefem nahm der Verfaffer feine Combi- 
nationen von denen wir für jezt einen Auszug liefern 
wollen, der für unfern Zweck hinlänglich feyn wird, da 
eine genauere Prüfung erft fchicklicher ftatt finden kann, 
wenn wir nach feinem Verfprechen eine weitere und be- 
ftimmtere Ausführung diefes Entwurfes erhalten haben. 


Der Verfaffer fezt drey Metamorphofen oder Verwand- 
lungen der beftinnmten Bildung feft, die regelmäfsige , 
unregelmäfsige und zufällige. Die leztere, welche von 
auffen , befonders durch Infekten bewirkt wird, übergeht 
er gänzlich; fucht aber die erftere, die mit dem keimcn 
anfängt, und mit der Saamenerzeugung aufhört, durch 
die zweyte ruckwärts gehende zu erläutern, 


Ob der Verfaffer gleich im lezten achtzehnten Ab- 
fchnitte uns auf einige Hauptideen zurückgeführt ‚hat , 
und bey einer fo gedrängten und zufammenhängenden 
Schreibart oft nicht einmal ein Auszug fchicklich gemacht 
werden kann, fo find wir es doch der Sorgfalt und Schön- 
heit des Ganzen fchuldig, auch hier etwas mehr davon 
zu fprechen. Da wir überhaupt nur eine vorläufige An- 
zeige zum Zweck haben „ und eine ftarkere Heraushebung 
und Vergleichung des innern Werthes bis dahin verfpa- 
ren, wen» diefe Grundlage eine mehr ausgebreitete An- 
wendung erhalten hat ,„ fo wollen wir nicht fowohl die 
Hauptideen zufammendrängen, fondern den Gang des Gan- 
zen, fo viel wir hier thun können, verfolgen, 
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T. Abfchnitt. Von den Saamenblättern. Es wird 
ihre Aehnlichkeit und Annäherung zu den Blättern nach 
Geftält, Farbe und Knofpenentwickelung gezeigt uud zu- 
gleich der befondere Umftand bemerkt, dafs fie eine nä- 
here Zufammendrängung um den Stengei, als die nächtt- 
folgenden Theile, äuffern, denen fie auch an Zufammen- 
fetzung und Ausbildung der Organifätion nachftehen. 11. 
Ausbildung der Stengelblätter von Knoten zu Knoten, 
Die blattförmigen Blattftiele fowohl als die Afterhlätter be« 
hält fich der Verfafler zu künftiger Beurtheilung vor. Er 
findet einen Zufammenhang zwifchen der mehrern Aus- 
bildung der Blätter in Anfehung der Oberfläche und des 
Kandes, und zwifchen der feinern Bearbeitung ihrer Säfte, 
So glaubt er hingegen , dafs eine vollkommne Anaftomofe 
eines verwachfenen Blattes zu dem nämlichen Zwecke hin. 
ftrebe, wozu ihm die Waflergewächfe befonders Anlafs ge- 
ben. Von Knoten zu Knoten geht die UVeberlieferung fei- 
ner Säfte fort, bis durch diefe Verfeinerung an einem ge- 
wiffen Punkte die Blüthe, ein blos verändertes, aber 
ähnliches Wachsthum, möglich wird. III. Uebergang 
zum Blüthen/tande, Er gefchieht fchneller, oder lang- 
famer , und zeigt im lezten Falle eben fo fehr eine Zu- 
fammenziehung der Blätter „ als eine Verlängerung des 
Stengels. Werden zu viel rohe Säfte hinzugeführt, fo 
wird die ganze vorige Verfeinerung wieder von neuem an- 
fangen müflen, und die Blüthe zurückgehalten werden, 
IV. Bildung des Kelchs. Bey feiner fchnellern Entwick- 
lung am Ende einer Pflanze zeigt er fich als einen Zir- 
kel von Blättern, bey einer langfamern aber fchleichen 
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fich offenbar die Stengelblätter zu ihm über, Durch eine 
vollkommnere Anaftomofe verwachfen fie in eine einblätt- 
rige Blüthendecke. Wäre durch ZuAuß roher Säfte die 
hohe Stufe von Vegetatien im Kelche vernichtet worden, 
fo wären die genäherten Kelchblätter zu entfernten Sten- 
gelblättern geworden. V, Bildung der Krone, Die zwey- 
deutigen Kelche, und felbft mehrere Kronen, zeigen deut- 
lich die beyderfeitige Verwandfchaft,, aber, wie der Kelch 
durch Zufammenziehung entftand., fo fcheint fich die 
Krone durch eine abermalige Ausbreitung zu bilden, Bey 
der nackten Tulpenblüthe fieht man fogar zuweilen den 
Uebergang des Stengelblattes zum Blatte der Krone, Wahr- 
fcheinlich deutet der riechbare Theil der Blumenblätter 
auf die fchon in ihnen befindliche , aber noch nicht aus« 
gebildete männliche Kraft. (Dafs der gefärbte Saft der 
Gewächfe von einer mindern Vollkommenheit feyn möchte, 
ift wohl nur einftweilen blofse Vermuthung.) VI. Bildung 
des Staubgefäffes. Die Scitaminexz fowohl, als die ge- 
füllten Blumen zeigen ihren Uebergang zu den Blumen- 
blättern, von denen fie durch ihren Zuftand der Zufam- 
menziehung abweichen. - VII. Nedarien. Sie find die 
beftimmt gebildeten Uebergänge, oder die Mittelkörper,, 
zwifchen Staubgefäffen und Krone, Linne fcheint eine 
Ahndung diefer allgemeinen Aehnlichkeit gehabt zu ha- 
ben, indem er unter diefem Namen felbft Körper begreift, 
die keinen Honigfaft führen, Das Spornförmige Nedta- 
rium ift blos eine Fortfetzung des grubenförmigen. (Und 
felbt manche Nedtarien im Grunde einblättriger Röh- 
ren fchienen fonach nicht blofs übrig gelaffene Höhlen, 
fon dern eigene Organe zu feyn, wenn fieüber dem mit 
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Saft angefüllten Raume mit eignen Klappen und Franzen 
bedeckt werden.) Die Blätter eines Kreifes weichen in 
einigen vielblättrigen Blumen nach und nach in ihrer 
Bildung und mehrern Nähe gegen die Gefchlechtstheile 
ab, wo gemeiniglich die innerften auch am befonderften 
geformt find, und daher gewiffermaflen Nedtarien genennt 
zu werden verdienen, wie 2. B, dieSchiffchen der Schniet- 
terlingsblumen und der Polygala, (Sollte man auch der 
fchönen Analogie ungeachtet jene Entfchuldigung Linnes, 
und ihre Beweife, für ungegründet halten, fo wird man 
doch geftehen müflen, dafs fie fehr würdig vorgetragen 
find. - Die ungefitteten Ausfälle, die auf das Andenken des 
sroffen Mannes bey derfelben Gelegenheit von einem fonft 
verehrungswerthen Beobachter gethan wurden , find noch, 
leider, im Andenken ; möchte doch eine der edelftien Wif- 
fenfchaften: nie mit folchen Auswüchfen verunftltet wor- 
den feyn, oder dürften wir alle ähnliche, wenigftens für 
eine längere Zeit, im Namen des beflern botanifchen Pub- 
licums verbitten ? ) VIII, Noch einiges von den Staub- 
werckzeugen, Ueber ihre Entftehung, ihr Verhältnifs ge- 
gen die weiblichen Theile, und die Nedtarien, wie auch 
von ihrer Anaftomofe, IX. Bildung des Griffels, Seine 
Aehnlichkeit mit Staubfäden und Blumenblättern in der 
gewöhnlichen und rückfchreitenden Veränderung. Er ent- 
!tehe, wie die Staubwerkzeuge, durch Zufammenziehung, 
X. Von den Früchten. Die Nelken zeigen den Rück- 
gang der Früchte zu den Blättern, fo wie die zufammen- 
geklappten Fruchtbälge und Hülfen die Aehnlichkeit in 
der gewöhnlichen Bildung. Fruchtbarkeit der Blätter felbft, 
bey der Linde, Ruscus und Farrnkräutern. XI. Von den 
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unmittelbaren Hüllen des Saamens, (Das hier bemerkte 
Beyfpiel der Blattähnlichkeit des Ahornfaamens gehört 
wohl mehr zum vorigen Abfchnitte, auch felbft das andre 
von der Ringelblume , wobey jedoch gezeigt wird, wie 
der Saame als ein Product der Zufammenziehung, diefe 
auch nach und nach mehr zu erkennen gebe) XII, 
Rückblick und Uebergang. 1los die einjährige Pflanze 
fey hier betrachtet worden. XIII. Von den Augen und 
ihrer Entwicklung. Sie find den Saamen fehr ähnlich , 
in den äuflerftien Grenzen von ihnen verfchieden , aber 
durch Uebergänge in einander verfloffen. XIV. Bildung 
der zufanımengefetzten Blüthen und Fruchtflände. Sie 
entftehen durch Zufammenziehung eines an vielen Stellen 
zerftreut blühenden Stengels , und fogar die Blätter eines 
jeden Blüthenaugs, oder die Bradtex begleiten die neben 
einander ftehenden Blumen. XV, Durchgewachsne Rofe. 
XVI Durchgewachsne Nelke. Die Entwicklung der lez- 
teın ift vollkommner , beyde zeigen, dafs die Natur in 
den Blumen gewöhnlich ihren Wachsthum fchliefse, gleich- 
fam eine Summe ziehe, und der Möglichkeit ins Unend- 
liche mit einzelnen Schritten fortzugehen, Einhalt thue, 
um durch die Ausbildung der Saamen fchneller zum Ziele 
zu gelangen. XVII, Zinnes Theorie von der Anticipa- 
. tion (Prolepfis.) Der Verfaffer findet zwey Urfachen, wel- 
che Linne hinderten , hier weiter zu kommen; die eine, 
weil er mehr auf die perennirenden Bäume fah , und die 
andre , weil er fich in den Fundionen der Pflanzenfchich- 
ten bey diefem Gefchäfte irrte, XVII, Wiederholung. 
Sproffen und Blühen find verwandte, nur in der Befchleu- 
nigung verfchiedne Adtionen, auch ift mit jenem Ausdeh- 
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nung, mit diefem Zufammenziehung, Centralftellung und 
Anaftomofe verbunden, Die Organe find im Grunde die- 
felben , und ihre Veränderung blos relativ. 


Dafs der Vortrag fchön feyn werde, liefs fich wohl 
vermuthen; gleichwohl hat er wenig oder keinen dichte- 
rifchen Schmuck, er zeigt den reifen männlichen Gang 
der philofophifchen Erzählung, Durchaus ıft die Abhand- 
lung mit groffer Befcheidenheit abgefafst, die ihr un fo 
mehr zur Zierde dient, da fie neben des Verfaflers an- 
erkannten Talenten fteht, 


% * 
x 


Icones Plantarum rariorum. Vol.2. Faftic, 4. 5. Edite 
a N. I, Jacauın. Bot, Prof, Vindibon« ap, Wappler 
1789. tab, an. so fol, 

(S. Bot, Mag. IX. S, 92.) 


D as 4te Heft enthält: 1. Verbena mutabilis. Jacg, =, 
Poa ciliaris. L. 3. Elymushyftrix, L. 4. Borago zeylanica.L. 
5. Phyteuma hemifpkerica, L. 6. Rhamnus volubilis. L. 
7,Ornithogalum tenellum, Jacq. 8.0. fuaveolens, Jacq. 
9. O.conicum. Jacg. 10, O. miniatum, Jacgq. 11. O, flaves- 
cens. Jacg. ı2,0.comofum, Jacq. ı3. Euphorbia niczen- 
fis. Allion, 14. E, angulata, Jacq. ı5. Potentilla falisbur- _ 
genfis, Henck. ı6.P, fubacaulis, L. 17. Satureja rupeftris. 
Wulf, 18. Geranium aftragalifolium. Cav, 19. Fumaria acau- 
lis. Wulf. 20. Genifta fericea. Wulf, 21. G. hifpanica. L, 
22, Hieracium incarnatum, Wulf. 23. Orchis militaris. L, 
24. Trichofanthes fetidiflima. Jacg. 25. Tremella clavariz- 
formis, Wulf, 
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Das ste Heft, r. Jufticia bracteolata. Jacqg. 2.Piper 
clufizfolium, Jacg. 3. P. blandum, Jacg. 4.P. ftellatum 
Schwartz, 3- Phleum Gerardi. Jacg. 6. Gronovia fcan- 
dens. L. 7. Eryngium aquaticum.L. 8. Limonia trifoliata, L. 
9, Euphorbia literata, Jacg. 10. E. nudiflora. Jacg. ı1.E. 
pidta. Jacqg. ı2. E. punicea. Schwartz, 13, Eugenia baruen. 
fis. Jacg. 14. Citharexylum eredtum, Schwartz, ı5. Pavonia 
urens. Cav, 16, Galega longifolia. Jacg. ı9. Hedyfarum 
gyrans, L. 18 Calendula arborefcens. Jacg. 19, Neottia 
minor, Jacq, 20. Pafliflora cuprea. L. 21, Ariftolochia bar- 
bata, Jacq. 22. Dorftenia contrajerva, L, 23. Morus mauri- 
tiana, Jacq. 24, Begonia minor. Jacg. 25. Croton pundta- 
tum. Jacq. 


* + 
x 


Deledus Opufculorum botanicorum == Edidit notisque 
illuffravit PauLus USTERI. Med. € Chir. D, Soc. 
Nat. Curios, Turic. €&5 Halens & Colleg,. Medic. 
Nanceiens. Sodal, —- Volumen primum —- Acce- 
dunt Tabwa anee, Argentorati in Bibliop. acad. 
1790. P. XVL 1336. tab, an.s. 


D.r ift der erfte Band meiner angekündigten Samm- 
lung kleiner botanifcher vorzüglich academifcher Schriften: 
der Abdruck ift genau und forgfältig , die Kupfertafeln ge- 
hörig und mit Accurateffe nachgeftochen: hin und wieder 
find von mir erläuternde oder berichtigende kleine Anmer- 
kungen beygefügt worden. — Der Innhalt diefes erften 
Bandes if folgender, 


1,S. ı. Hellenius & Brander, Difl. de Hippuride, 
Abox 1786. Tab. zn. |, 


$. Bet, Mag. St, ı2, 
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il, $.23. Thunberg & Aimel&us Arbor toxicaria macaf- 
farienfis, Upfalie 1788, 


S. Bot. Mag, St. 5, S. 76. 79. 
III. S, 35, Thunberg & Lundmarck Reftio, Upfliz 
1788. Tab. Il. 
S, Bot, Mag. St, 5.$. 72 - 75. 


IV, S, 59, dela Chenal Obfervationes botanico-medic, 
Bafilez. 1776, Tab. II. 


V,S. 8ı, Hellenius & Afcholin, Diff, de Euonymo. 
Abox 1786. Tab, IV, 


S. Bot, Mag. St, ı2, 


VI. S. 105, Hellenius & Juftander Specimen Calendarii 
Flor& & Faunz Aboenlis. Abox 1786, 


S. Bot, Mag, St. ı2. 


VII, S.ı25. Thunberg & Gedner Ficus. Upfli® 1786. 
Tab, V, 


$, Bot, Mag. St. 5. S.136- 39, 


VII. S. 145, Pohl & Leske Animadverfiones in ftrudtu« 
ram ac figuram foliorum in plantis. Lipf, 177T, 


IX. S, 195, P. Hotton fermo acad. quo rei herbariz hifto- 
ria& fataadumbrantur, Lugduni Batavor.1695. 


X. S, 245. Nonne Progr, de plantis nothis occafione 
fpice Tritici cui Avene fatux aliquot femina 
innata erant, commentatur. Erfordie 1765. 


XI S.257. Balog. Diff. fiftens precipuas plantas in M, 
tranflilvani& principatu fponte & fine Cultura 
provenientes, ac ibidem ufu receptas, Lug- 
duni Batavor. 1779, 
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XII, S.299,. Link Flore Gottingenfis fpecimen filtens 
Vegetabilia faxo calcareo propria. Gott. 1789, 


S. Bot, Mag, St. ı2. 


Sehr bedaure ich, dafs wegen Entfernung des Druck- 
orts in der Vorrede im Confpedtus und in meinen beyge- 
fügten Noten, manche den Sinn entftellende Druckfehler 
ftehen geblieben, die ich nach der gegenwärtigen Angabe 
zu verbeflern bitte, ' 


Pr&f. p, VI, lin, ult, Ioco qua lege qu&, 
VII. lin. 2 anftatt deserfteren,, fetze ein; .. 
VIII,lin. 9 nach hiftoriam ein , . 


IX, lin, 5 loco Greens lege Geuns, 
Von $. 7,an mufs die Stelle fo lauten, 

Hi, aliique plurimi, quorum nomina brevitatis gratia 
hic omitto , indefefla induftria & fagacitate, fcientie pul- 
cherrim& generique humano utilifime digniflimzque , 
incrementa promovent atque follicitant „ nec arrogantia 
guorundam , qui fibi faltem magni viri effe videntur,, dudti, 
culmun fummum fcientiam, fimulque feipfos magnos viros 
attigiffe fomniantur; nil jam fupereffe , magno Linn&o mor- 
tuo, agendum cenfentes, nifi ut ea procedas via, qua pro- 
ceflit Vir vere quidem magnus, nifi ut ea ratione, eo ordine 
eo confilio, illis tandem fundamentis certis putatis atque 
indubiis , qu& Philofophia pr&cipit botanica & nunc & in 
polterum vegetantium naturam perferutes, & fi quid illis 
a Linn&o latis legibus contrarium forte invenias, naturam 
potius errare, fallereve oculos tuos, quam fummum errafle 
Legislatorem putes, 


Pag. XI. lin, 


XII. lin. 
Confp, XII. lin. 


XIV, lin, 


XV. lin. 


oo 175 


2, dele fuifle, 

10. eo lege ea. 

12. poft gaudebat — , 
14, loco , pone ; 

6. l,innotarum |, infertarum, 
10, 1, Hippurides 1, Hippuride, 
14, ], noti , I, not, 

26,1, eu! ie 
17. 5 »3-*pone 

9. 1. difcat, 1, ditat. 
ı0, 1, defcripfit 1. defcriptionem, 
15, 1, verruczus |, verrucofus. 
23. 1. confcriptam 1. confcriptum. 
ısı, l. anatomofi 1, anaftomofi, 
24. 1, dele „ —- loco Rem lege rem. 
25. 1, excellunt, 1. excellentium. 
27. 1. noftris, 1, nothis. 


S, 163, lin. antepenult, 1. difputandum |. difputantem, 


170.1, vlt]. certi 1.'certe. 


ı71. 1. 26 & 27 loco maxime foliorum fuperficies 


zquali& maxime lege Maxima folio- 
rum fuperhcies zqualis eft, maxime&. 


372. 1. ult. 1, nocturnem 1, nocturnam, 


299. 1. r, 1. Flore 1,. Flore, 


333. 1, penult, loco nutura 1, naturz, 


Uferi, 


176 ® © © 


Plantarum Icones battenusineditae plerumque ad plan 
 tas in berbario Linneano confervatas delineate 
Audore TJacobo Eduardo SmivH. M. D. Societ. 
Reg. Lond. Ulifhip. Agron, Parif, Socio, Soc. 
Linn&an& Londinenfis Prefidi.Fafciculus I, Lon. 
dini typis J. Davis. Impenfis Benj, White & 
Filii, in Vico dicto Fleetfireet, apud quos 
proftat venalis & Parifiis apud Lud, Nic. Pre- 
volt, MDCCLXXXIX, 14 Bogen Text, 12 
Kupfertafeln in Fol. 


Bi; Werk was wir mit allem Rechte den edlen Brit- 
ten beneiden müffen , was fowohl an innern als äufferem 
Werthe von jedem Botaniker verdient gefchätzt zu wer- 
den, Hr. D. Smith kaufte des groffen Linne Kräuterfanım- 
lung und fucht uns nun mit den Schätzen, die er darinn 
fand, bekannt zu machen, Linne hatte durch feine Schü- 
ler und durch andere Botanike,,nach. der Herausgabe des 
Supplements noch eine Menge von Gewächfen erhalten, 
die alle bis dahin noch nicht ‚abgebildet oder wohl yar 
noch nicht befchrieben waren. Diefe und andere von 
Linne fehr kurz befchriebene aber noch nicht in Abbildung 
vorgeftellte Pflanzen wird uns Hr.D. Smith nach und. nach. 
liefern, Warhlich ein fehr rühmliches und nicht genug 
zu fchätzendes Unternehmen, was in den. Augen e’nes 
Botanikers doppelten Werth haben mufs, In dem nächtt- 
folgenden Hefte verfpricht er uns noch miteinigen neuen 
vorher nicht befchriebenen Pflanzen aus dem Tournefor- 


tifchen Herbario bekannt zu machen, wozu er von einigen 
eng Ra Freunden 


® © © 177 


Freunden in Paris, wo diefe Pfanzenfammlung aufbe- 


\ 


wahrt wird , ift unterftüzt worden, Die Pflanzen , welche 

in diefem Hefte vorkommen , find auf das fauberfte gefto- 

chen. Ihre Blume ift jedesmal dabey zerlegt und der 

Text enthält eine genaue Befchreibung aller Theile der 

Pflanzen mit beygefügten wichtigen Anmerkungen, Das 

ganze Werk ift fehr fauber auf dem fchönften Papiere 

abgedruckt. Da im neunten Stücke des Mag. diefes Werk 
bereits ganz abgedruckt worden, fo begnügen wir uns, hier 
einige Bemerkungen darüber beyzufügen: 

Tap.l, Calceolaria nana. Uns fcheint diefe neue Calceo- 
laria mit der uniflora des Ritter eine und diefelbe Pflanze zu 
feyn. Tag.ll. Calceolaria plantaginea. Wir halten fie nicht 
von der C, bifora LAMARK Encyclop. botan. vol, ı1,p. 556. 
für verfchieden, . TaB. Ill, Calceolaria ovata, Wirfind 
Sehr geneigt zu glauben , dafs die Calceolaria dichotoma 
LAMARK \. c. p. 555. obgleich die Befchreibung in et- 
was abzuweichen fcheint, eben diefe Pflanze if, Tas, XI. 
Turrea maculata fcheint' uns mit T, glabra Cavanilles 
Diff. VII, pag, 360. t. 104. fehr verwandt, und , wo nicht 
diefelbe Art, doch nur eine bloffe Abart zu feyn, Ta. XII. 
Turraa fericea. Es ift diefelbe Pflanze die Herr Abbe 
Cavanilles p. 361. Tab, 105 f, 2. unter dem Namen 7. 
tomentofa befchreibt, Wr 
| * : * 

Antvvort des Recenfenten der Suckovvfchen Anfangs- 
gründe der theoretifchen und angevvandten Bo.. 
tanik , auf die Vertheidigung des Herim M „. 5. 
im gten Stücke diefes Magazins pag. 109, u.L;w. 

M 
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re fünften Stücke diefes botanifchen Magazins theilte 
ich nach meinen Einfichten eine genaue Beurtheilung der 
Anfangsgründe des Herın Suckows dem botanifchen Lefer 
mit. Ich verfuhr dabey ganz unpartheyifch und äufferte 
auf keiner Seite weder Feindfchaft gegen den Verfaffer , 
noch blinde Anbetung für Linne und feine Schüler. Ueber- 
haupt habe ich es mir jederzeit zum Gefetze gemacht nie 
bey Recenfionen darauf zu fehen , ob der Mann deffen 
Werk ich vor mir habe mein Freund fey, oder nicht , 
ob er ferner ein warmer Verehrer des Linne und feiner 
Sätze ıft, oder ob er ganz entgegengefetzt denkt. Denn 
mir ift es gleichviel ob man mit Wärme einen Mann, 
wie Linne war, vertheid:gt, oder nicht, wenn man nur 
Wahrheiten fagt, nicht Dinge die fchon mehrmalen von 
unzählig andern (ind gefagt worden uns wieder, ohne Zu- 
fatze, ohne neue eigene Bemerkungen und wefentliche 
Verbefferungen giebt, Ich fchätze des Herrn Suckows Ver- 
dienfte die erhat, und werde diefem Manne feine Kenntnifle 
in der Botanik nie abzufprechen wagen, ich bin aber auch 
fehr weit davon entfernt meine kurze Meinung die ich über 
das Suckowiche Werck äufferte für Orakelfprüche zu er- 
klären. Wenn ich daher in meiner Recenfion wirklich 
gefehlt und auch nur auf die entferntelte Art der Wahr- 
heit Eintrag gethan hätte „ fo würde ich Ihnen Herr M..,s 
fehr gerne öffentlich meinen Fehler geftehen, und von 
Ihnen fowohl, als von der ganzen botanifchen Welt Ver- 
Zeihung erhalten. Aber wie ich fehe fo ift noch immer 
das Recht auf meiner Seite , und nach einer nochmaligen 
Prüfung finde ich meine Recenfion noch eben fo wahr, 


- 
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als zu der Zeit da ich fie niederfchrieb. Deshalb bitte 
ich mir die Erlaubnifs aus, meine Gegenbemerkungen zu 
Ihrer Vertneidigung des Herrn Suckows machen zu dürfen, 


Sie glauben Herr M..s dafs meine Recenfion bloß 
deshalb fo ausgefallen fey, weil ich aus Anhänglichkeit 
anLinne diefes Buch betrachtete, Aber diefs, dächte ich, 
widerfpräche fich von felbft, wenn man'nur einen Blick 
auf Suckows Werck wirft. Ifer nicht beynahe zu ftrenge 
dem Linne gefolgt, und mache ich Ihm nicht den Vor- 
warf, dafs er Neuere nicht gehörig benutzt habe, wie 
kann diefes Anhänglichkeit an die Grundfätze der Schule 
feyn ? Ich bın kein Feind des groffen Linne, ich kann 
aber auch nicht alles für wahr halten was er dafür ausgab, 
und weifs aus eigener Erfahrung, dafs er fehr oft Un- 
recht hat, folglich kann man mich auch nicht zu den 
blinden Glaubenden zählen, die nicht felbft denken, Doch 
mich felbft zu fchildern und, zu vertheidigen ift hier der 
Ort nicht, aber das was ich fagte zu beftätigen ; daher will 
ich über diefen Pundt für jetzo nichts weiter fagen, — 


Dafs ich Linnes Beftimmtheit , feiner Mängel unge- 
achtet, der des Herrn Suckows vorziehe, dächte ich, wäre 
doch eben kein fo groffer Fehler, da ich durch Beyfpiele 
leicht den Vorzug der Philofophia botanica vor dem Werk 
des Herrn Suckows beweifen könnte. Linne hatte eine 
gewiffe logicalifche Precifion und Deutlichkeit die doch 
beym Herrn Suckow jeder unpartheyifche nicht bemerken 
‚wird. Wenn ich von Linne’s Beftimmtheit in Vergleichung 
mit des Herrn Suckows rede, fo ftelle ich nur die bey- 


den Männer neben einander, und fehe da nur ihr Ver 
M 2 
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hältnifs, bin aber weit davon entfernt Linne Untrüglich- 
keit zuzueignen. Was den Griffel betrift, den Linne bis- 
 weilen unterm Fruchtknoten angiebt, fo kann ich die- 
fen nicht anders als für einen falfchen. Begriff hal. 
ten, den er fich vom Griffel machte, den er aber doch 
nachher ftillfchweigend zu verbeffern fuchte, Eben fo gut 
hätte Hr. M. ..s auch die Semina_ bilocularia, welche 
Linne dem Corno zufchreibt, hier anführen können, da 
diefe doch als Nonentia bekannt find. Und uberhaupt 
würde es fehr thöricht feyn, alles für gut und vollendet 
anzufehn was Linne fagte. Vieles was er behauptete ift 
und bleibt fo lange die Welt fieht falfch, aber gieng es 
dem Linne blofs fo, haben nicht feine Vorgänger fo gut 
als er geirrtt, haben fie nicht häufige Fehler. begangen , 
und machen die Herrn, welche ihn tadeln , richt biswei- 
len eben fo groffe Fehler? Man mufs nicht beym Linne 
allein Fehler fuchen wollen, und anderer Männer Fehler 
darüber überfehen. Mit Hindanfetzung aller Fehler die 
jemalen Botaniker begiengen , bleibt Linne doch derje- 
nige, welcher die meifte Beitimmtheit hat, und ich glaube 
dafs man ohne fein Nachbeter zu feyn, ihm diefe Gerech- 


tigkeit wiederfahren laffen kann. 


Ob meine Aeuflerung über die Terminelogie des Hrn. 
Suckows wahr oder falfch fey? Darüber mögen andere 
urtheilen , bis jetzo wenigftens kann ich fie nicht wider- 
rufen. Wenn Herr Suckow auch fchon 1785 fein Werk 
‚fchrieb, fo konnten ihm dech wohl Hedwigs Fundamenta 
Hiftorie naturalis mufcorum frondoforum nicht ganz und 
gar unbekannt feyn ? Denn diefe kamen 1782 heraus, _ 
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und es bedurfte keines Wahrfagungsgeiltes, die neuen 
Endeckungen aufzunehmen. Er würde alfo nicht mehr 
Calyptra unter den Kelcharten gelaffen haben, hätte er 
auf diefes Werck geachtet, 


\ . Bey der Syftemkunde tadelte ich Herrn Suckow, dafs 
er die 14 und ıste Claffe eingefchaltet hätte , da er doch 
die Monadelphia und Diadelphia beybehielte, und fagte, 
dafs fie eben fo gut zu den natürlichen Claffen wie die 
beyden andern gehören, deswegen aber behaupte ich nicht 
wie Herr M,.. . swill , daß alle Gattungen, die Linne in 
diefe Claffen fetzt,dahin gezählt werden müffen,und dafs 
es nicht noch Pflanzengaitungen gäbe, die dahin zu brin- 
gen wären. Ich würde kein Wort über diefe natürlichen 
Claffen verlohren haben, wenn Hr, S, fie alle unter die 
andern eingefchaltet hätte, aber warum er einige ftehen 
läfst, andere einfchaltet, verftehe ichnichtt? Umihm da- 

„her zuzeigen ‚wie fehr Unrecht er hätte, fo führte ich an, 
dafs einige Monadelphiften freye Staubfäden befäffen u, f. 
w. Wie aber Herr M.. , s glauben kann, ich wollte die 
Natur eines Bocks befchuldigen, und fände es von ihr 
fehr fonderbar , dafs fie fich nicht nach Linnes Methode 
gerichtet hätte, begreife ich nicht, Jeder, der nur auf 
die Kenntnifs der Natur etwas fich gelegt hat, muß ja 
geftehen, dafs die Natur nicht um des Syftems willen, fon- 
dern das Syftem wegen der Kenntnifs der Natur da if, 
Ich will es zur Ehre des mir unbekanten Herrn M,.,s 
glauben er habe hier fpafsen wollen, fonft glaube ich, würde 
er folche Aeufferung nicht haben niederfchreiben können. 


Daß Hr, S. die XXI. bis XXII ‚Claffe als Unterabtheilung 


De 
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gebraucht, finde ich noch immer nicht recht, Entftehn 
denn dadurch nicht doppelte Ordnungen, und ift esnicht 
eben fo gut als hätte er die Claffen beybehalten, und end- 
lich frage ich wird es dem Anfänger nicht ungleich fchwe- 
rer diefe Claffen als Ordnungen unter andern Claflen zu 
fuchen ? Es wäre befler gewefen wenn Hr. S... fie unter 
Monogynia, Digynia u, f, w, eingefchaltet hätte, Haben Sie, 
lieber Hr, M.. . s., der fie fich fo fleifsig auf die Natur 
berufen in ihrem Leben nicht bemerkt, dafs viele Pflanzen 
aus der Moncecia, Dieecia und Polygamia in verfchiedenen 
Himmelsgegenden und anderm Boden ihr Gefchlecht (fexus) 
ändern, und öfters Zwitter werden ? Beynahe follte ich 
glauben dafs die Reihe des Nachbetens fie treffen könnte, 
doch will ich lieber glauben, ein zu groffer Eifer habe, 
fie verleitet diefs fo gerade hinzufchreiben. Hr, M,..s. 
werden fich erinnern, dafs ich in meiner Recenfion fagte: 
jedermann könnte lich ein eigenes Syftem machen oder. 
wählen , ohne dafs ich gerade eins für das befte erklärte, 
oder jemanden für den fähigften, das Linneifche Syflem 
umzuändern,hielt?, Daher fällt wohl die Frage , ob der 
Ritter Thunberg ein Privilegium exclufivum hat, im Lin- 
neifchen Syftem zu ändern, von felbft über den Haufen „ 
aber wenn ein Dritter mich früge ob ich das Privilegium, 
Ihnen oder dem Herrn Ritter Thunberg, (wenn, anders 
in einer Wiffenfchaft die keine Subordination kennt, und 
anerkennen mufs, dergleichen ftatt finden könnte ?) über- 
tragen wollte, wem meynen fie würde ich diefes Privi- 
legivm ertheilen? doch gewifs lieber dem Ritter Thun. 
berg ? wenn er gleich nicht fo oft von der Natur fpricht 
und ihre geheimfien Winckel ausgefpührt hat, 
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Ja die Phyfiologie it am unvollkommften, denn ob ich 
ihnen gleich keine Phyfiologia regni vegetabilis zeigen 
kann, fo kann ich ihnen doch Quellen angeben, woraus 
fie zu fchöpfen ift. Ich will hier nur Mollenhawer , Böh- 
mer, einige ältere, Grew, Malpiehi ou, £ w. erwähnen, von 

en vielen kleinen Abhandlungen die hie und da zer- 
ftreut find, will ich nichts fager, War aus diefen Schrift- 
ftellern nichts zu fchöpfen, konnten die nicht bey der 
Phyfiologie noch benutzt werden? Hier hätte Herr 5 
fich ein groffes Verdienft erwerben können, wenn er diefe 
Beobachtuugen alle zufammen getragen hätte. Waren 
ihnen,Hr, M.. .s! jene Männer nicht bekannt? Sie 
nennen zwar Herr Koehlreuter, Bonnet und Hedwig, füh« 
ren auch die Schriften der Churpfälzifchen Akademie an, 
aber diefe hat auch Herr S. nicht fo benuzt, wie man es. 
immer verlangen kann. Ich hätte noch unter den Phy- 
fiologen Linnes Namen hinfetzen können , aus Beforgnifs 
aber, dafs ihnen der Namen diefes verdienftrollen groffen 
Mannes misfallen möchte, will ich ihn nur beyläußg 
nennen, weil ich bey ihnen fonft in den Verdacht kom- 
men möchte, ich hätte den Namen diefes Gelehrten aus- 
wendig gelernt, und aus Nachbetungsfucht könnte ich 
nicht unterlaffen ihn anzuführen. Was die beyden lezten | 
Bände betrift, fo finde nichts weiter darinn zu tadeln, 
als dafs fie zu ausführlich behandelt find, und üich auf 
eine geringere Zahl blofs nuzbarer Pflanzen einfchränken 
könnten. Wenn Hr, M...s diefelben alle anzufüh- 
ren für nötbkig finden, fo bitte ich fie mir zu beweifen, 
dals Verbafcum nigrum, Blattaria, feilla amana , Afpo- 
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delus Zuteus, ramofus, alle Loranthus- Arten auffer dem 
europ&@o, u. m. a. von denen nichts weiters gejagt wird, 
nothwendig hier angeführt werden muften. Eine geringere 
Anzahl blofs europäifcher nuzbarer oder fchädlicher Pflan- 
zen, und etwa einige als Handlungsartikel brauchbare aus- 
ländifche Gewächfe wären hinreichend gewefen, 


Sehn fie lieber Hr.M,.. s ! diefes find meine ganz 
fchlichten Gedanken über ihre Vertheidigung, und wollen 
fie ohne Vorurtheil meine Recenfion mit dem was wir 
beyde gefagt haben genau gegen einander abwägen, fo 
glaube ich, werden fie doch am Ende meinem Urtheile 
beypfiichten, Sollte diefes aber nicht der Fall feyn, und 
fie glaubten es der Mühe werth zu finden, meinen kleinen 
Auffatz noch einmal zu beleuchten, fo verfichere ich, dafs 
ich nie zu meiner Vertbeidigung wieder eine Feder anfet- 
zen werde, und dafs ich ganz ohne Groll gegen fie zu ha- 
ben und ihn auf irgend eine Art zu äuflern, fchweigen kann, 
Ich denke man kann gar wohl verfchiedener Meynung 
feyn,, ohne als Feind zu handeln. 

h, v. 
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KURZE NACHRICHTEN. 


D. Zweifel, welche man vor einigen Jahren im Süden 
gegen die Sexualität der Pflanzen erregte, werden jezt mit 
flarken Gründen in Schottland erneuert, Mr. Rutherfort , 
Profeflfor der Botanik zu Edinburgh glaubt durch forgfäl. 
tige Verfuche erwiefen zu. haben, dafs Saponaria dioica 
Willd., (beym Linne, Lychn. dioica) auch ohne Antheren 
reifen, keimenden Saamen trägt, Zu einer Zeit, woder 
unfterbliche Hedwig männliche und weibliche Zeugungs- 
theile in fo vielen Cryptogamilten entdeckt hat, mufs diefe 
Behauptung über die Phainoftfemonen fonderbar fcheinen, 
Dals man fie nur durch Gegenverfuche, nicht aber durch - 
fogenannteSchlüffe a priori (die fich der D, Edward Smith 
gegen den Abt Spallanzani erlaubt) widerlegen könne, da- 
vor warnt fchen Linne in feiner meifterhaften Abhand- 
lung de Sexu plantarum. Unfere allgemeinen phyfiologi- 
fchen Gefetze beruhen auf unvollffändigen Indudionen, 
auf analogifchen Schlüffen. Erfahrungen wie Linne an 
der Clutia pulchella, Gleditfch an den Palmen und Köhl- 
reuter an der Nicotiana und Malua machte, find ,feitdem 
Sir Thomas Millington in Oxford und Vaillant in Paris die 
animalifche und vegetabilifche Generation verglichen, kaum 
an zwey Duzend verfchiedenen Speciebus angefellt, 
London, Jun. 1790, H— t. 
* = 
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De D. James Edward Smith, Mitglied der kön. Acad. zu ‘ 
London, der fich durch feine Beobachtungen über die Pilan- 
zen des füdlichen Europa, nach mehr aber durch feine Be- 
nutzung des Linnzifchen Herbarium um die Bötanık ver- 
dient gemacht hat, kündigt ein neues Werkan unter dem 
Titel : Icones piöt« plantarum rariorum und Coloured 
Figures ofrare Plants. Die Pflanzen follen nach der 
Natur gemahlt, von Mr. Sowerby geftochen und unter def- 
fen Aufficht illuminirt werden, Jeder Fafciculus zu fechs 
Platten in Folio auf vellum paper koftet 12 Schilling engl. 
Die Befchreibungen werden lateinifch und englifch befon- 
ders herausgegeben. 


x a 
x 


D:: knarkinnigen Verfuche ,„ welche Hr. D. Girtanner 
über die Reizbarkeit organifcher Wefen zu Edinburgh an- 
ftellte und der königl, Societät dafelbft vorlegte , find für 
die Phythologie nicht weniger wichtig, als für die Zoo- 
tomie, Die lichere Hofnung , die wir haben eine neue 
Phyfiologie der Pflanzen aus der Feder diefes philofophi- 
fchen Naturforfchers zu erhalten, ift um fo angenehmer, 
da diefer merkwürdige und unterhaltende Theil der Bo- 
tanik noch fo wenig bearbeitet ift, 


* * 
* 


D: wunderfame Rettung des Lieutenant William Bligh, 
der in einem offenen, 23 Fufs langen Boote von Tofoa bis 
Timor, 1200 leagues weit, feegelte — ift in mehreren 
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Blättern bereits angezeigt, Die Narrative of the muting 
on board his Majefty’s Ship Bounty, welche hier fo eben 
erfcheint , giebt eine ausführliche Nachricht davon, aus 
der folgendes den deutfchen Botanikern nicht uninteref- 
{fant feyn kann, — Die Bounty wurde ausgefchickt um 
Brodbäume in der Südfee zu fammeln und fie nach Welt- 
indien zu bringen. Nie fchien eine wo4lthätige Ablicht 
glücklicher erfüllt zu werden als diefe, Mr, Bligh, als 
er am aten April 1789. von Otaheite abfeegelte, hatte zoı5 
Brodbäume, die er mit dem Botaniften David Nelfon in 
23 Wochen gefammlet, am Borde, Die meiften davon 
waren bluhend und verfprachen die ficherfte Erhaltung — 
Nur die gleich daraufausbrechende Empörung konnte diefe 
fülsen Hoffnungen zerftöhren. Das Schif mit allen feinen 
Schätzen gieng für England verloren. Der Botanift David 
Nelfon erreichte im offenen Boote die Infel Timor, aber 
ein inflammatorifches Fieber Koftete ihm wenige Tage nach 
feiner Rettung das Leben. Er ftarb den zoten Jul, 1789, 
da er den Lohn für fo viele erduldete Leiden zu erndten 
hofte. Er hatte vor diefer mislungenen Expedition die 
Reife um die Welt auf die ihn Sir Jofeph Banks aus- 
fchickte, mitgemacht, Eifer für die Erfüllung feiner Pfiich- 
ten , Standhaftigkeit in Gefahren und jegliche Tugend des 
gefelligen Lebens fchmucktem feinen Character und laffen 
feinen Verluf tiefer empfinden —: Sein Leichnam wurde 
am 2ı Jul, hinter der Capelle zu Cupang beerdigt. ‘Der 
Holländifche Gouverneur und die ganze englifche Mann- 
fchaft folgten der Beftattung. Ein Leichenftein für Nelfons 
Grab war nicht zu finden, — Wenn auch der Ort ver- 
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geffen ift, wo die heilige Afche des Märtyrer’s ruht, fo 
haben fie ein bleibendes Denkmal doch in, dem Mitge- 
fühle der Edlen! 

London, Jun, 1790, 

At, 
* sr % 

Da der bisherige Verfchlufs meines Werks, de frudtibus 
& feminibus plantarum , die Koften zu weiterer Fortfet- 
zung deflelben nicht tragen will, ich aber bey der mifs- 
lichen Ausficht meiner Gefundheitsumftände, die Ausgabe 
des zweyten Theils nicht länger auffchieben kann , fo habe 
ich mich entfchloffen den bisherigen Preis des erften Theils 
herabzufetzen, und den zweyten auf Prenumeration dru- 


ken zu laffen, 


Diefemnach werde ich jedem, der fich an mich felber, 
oder an ein hiefiges Handelshaus, befonders an den Buch- 
händler Jac. Fr. Herbrand in Tübingen , wendet, auch Geld 
und Briefe frey einfenden wird, den erften Theil für 5 
Conv, Thlr, oder ı2 fl, erlaflen. 


Den zweyten Theil aber gedenke ich in’ 3 Lieferungen 
auszugeben, wovon die erfte, von ı Alphabet und4o Kup= 
fern innerhalb 2 Monaten ; die zweyte von ohngefähr glei- 
cher Bogenzahl mit 37 Kupfern gleich nach dem Neuen- 
jahr, und die dritte von etwa’ı$ Alphab. und'23 Kupf.: 
mit oder bald nach der nächften Oftermeffe um fo gewil- 
fer erfcheinen foll, als von den fämmtlichen Kupferplatten 
bereits. [chon 66 Stücke fertig find, 
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Es fteht jedem frey, entweder auf den ganzen zwey- 
ten Theil auf einmal mit 13 fl. oder auf jede Lieferung 
befonders, und zwar auf die erfte, mit 5 fl. auf jede der 
folgenden aber mit 4 fl, zu pränumeriren: nur muß die 
Vorausbezahlung auf den ganzen Theil nicht fpäter als 
nach Ausgabe der zweyten Lieferung, und die von jeder 
einzelnen Lieferung vor Ausgabe’ der nächftfolgenden nach 
obigen Terminen poftfrey eingefandt, und zugleich die 
Weifung gegeben werden , ob die verlangten Exemplare 
mit den ordinairen Poftwägen , oder durch gelegentliche 
“ Frachtfuhren übermacht werden follen, 


Wer den erften Theil verlangt, und zugleich auf den 
zweyten prenumerirt,erhält beyde zufammen für 10 Rthlr, 
oder 24 fl. wenn die baxre Bezahlung noch vor Oltern ge- 
fchieht, Da aber diefes der äufferfte Preis it, um wel- 
chen das ganze Werk erlaflen - werden kann; fo werden 
diejenigen deren Entfernung nicht geftattet, die Gelder 
diredte an mich einzufenden , erfucht, mit einer ihnen 
nahe gelegenen Buch- oder andern Handlung wegen der 
Beftellung Abrede zu nehmen , indem von obbemeldetem 
Preis kein Rabatt zugeftanden, auch kein Exemplar ohne 
vorher empfangene Bezahlung abgegeben werden kann, 
Auch. findet diefe Moderation nicht länger als bis zu obi- 
gem Termin ftatt, weilen nach Beendigung des ganzen 
Werks felbiges nicht unter 20 Rthlr. wird erlaffen werden, 


Was aber noch den zweyten Theil befonders anbe- 
langt , fo bin ich erbietig , denenjenigen die darauf Pre. 
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numeration einfammlen, oder felbft eine AnzahlExemplare - 
davon übernehmen wollen, die gewöhnliche Provifion von 
ı0 pro Cent zu bewilligen, 

Dr. Gertner, 
Calw, im Wirtembergifchen den 26. Aug, 1790. 


x 


DDeutfchlands Flora, oder Tafchenbuch für deutfche Kräu- 
terforfcher auf das Jahr 1790. ıft die UÜeberfchrift eines 
neuen Almanachs, der feinen Brüdern keine Unehre ma- 
chen foll. Alle bisher bekannte und in Zeitfchriften, Mo- 
nographien fowohl, als befondere Floren aufgeführte deut- 
fche Gewächfe mit ihren Kennzeichen, Wohnplätzen und 
bemerkenswürdigen Eigenfchaften, follen in den kleinen 
Raum eines Tafchenbuchs genau „ von der Gröfse und 
Stärke des Sprengelfchen Tafchenkalenders von 1784. (hi- 
ftorifch - genealogifcher Calender &c. Berlin bey Haude und 
Spener,) zum bequemen Gebrauch für herbarifirende An« 
fänger und Botaniker aufgenommen werden. Auf mein 
Anfuchen hat die Ausführung ein bekannter und fachkun. 
diger Gelehrter übernommen, der mit Dank von Gelehrten, 
die zur Vollkommenheit eines folches Verzeichniffes bey- 
wirken wollen, einige Bemerkungen oder noch unbe- 
kannte Entdeckungen (wenn folche noch zeitig genug an 
mich eingefendet werden) aufnehmen und benutzen wird, 
- Zwölf deutfche Pfänzchen von berühmten Meilftern gefto. 
chen , und von dem Herausgeber gezeichnet „ werden als 
Monathskupfer nebft einem Titelkupfer beygefügt, fo wie 
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überhaupt der Druk auf feines Papier mit Didotfchen Let- 
tern, und die ganze äuflere und innere Einrichtung meine 
Empfehlung überfülig machen werden. Diejenigen 
Freunde, welche beym Verleger die Beftellung machen , 
werden den Vortheil haben, von den erften und beften 
Kupferabdrücken, Exemplare zu erhalten. Der Preis wird 
ohngefähr ı fl. 48 kr, Reichsgeld, und frey bis Leipzig 


ı Thlr, Sächfifch feyn, 
Joh. Jacob Palm. 


Erlangen den ı2, Junii 1790. 


* *. 
x 


 M Dilleni hiftoria Mufcorum (Oxonii 1741) beforgt 
.der Herr Prof. Hoffmann zu Erlangen eine neue Ausgabe. 
Es ift bekanntlich ein höchft feltenes Werk, dafs nur we- 
nige Naturforfcher befitzen, das aber wegen der grofsen 
Anzahl jener Gewächfe mit verborgenen Gefchlechtsthei- 
len, die es in fich fafst, und wegen ihrer genauen und 
äufferft richtigen Darftellung, gemeinnütziger zu feyn ver- 
dient, Nach der Anzahl von Liebhabern, wird entweder 
gleich das ganze Werk mit den 85 Kupfertafeln, oder nur 
zuerft der Text allein erfcheinen. Format und Druk foll, 
fo wie die Kupfer, ganz dem Original entfprechen. Zu 
erfterm werden neugegofsne Didotfche Lettern und das 
feinfte Schweizerpapier genommen; leztere bringen die 
genauften Künftler unter der Auflicht des Herausgebers un- 
mittelbar von den Originalen auf das Kupfer, Die fchwer- 
ften Abbildungen , um alles zu leiften, wird der Heraus- 
geber felbft übernehmen, und in die Platten radieren, 
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fehlerhafte Zeichnungen verbeflern, und hier und da bef- 
fere an ihre Stelle fetzen. Die meifterhaften_ Befchreibun- 
gen Dillen’s bleiben unverändert; ‘durch die bis auf die 
neufte Zeit fortgefetzte Synonymie und Zufätze aber wer- | 
den fie den Belitzern der Originalausgabe eben fo wichtig. 
gemacht, als jenen, die folche nicht befitzen, Um der 
Citationen willen, follen auch jedesmal die Seitenzahlen 
- der Originalausgabe am Rande bemerkt werden, Subferi- 
benten und Unterftützer eines [o koftbaren Unternehmens 
werden vorgedruckt und erhalten das Werk in den ausge- 
fuchteften Exemplaren um den vierten Theil wohlfeiler , 
als es im Buchladen koften wird, und können franco an 
den Herausgeber felbft, oder an den Herrn Adv. Fiedler 
in Jena, Buchhändler aber an Hrn. Palm in Erlangen ihre 
Beftellungen einfenden. 


Dr, Römer nimmt auf obige drey Werke Prenume- 
ration und Subfcription an. 
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 — ur mem 


I, 
Cogitata 
de Methodo 
Botanicam docendü 
Audore 
Franc, de Paula ScHRANK;, 

Conf, ecclef, Bavaropalat, 

N 


Sive vulgi fpectem opinionem, five etiam plerorumgue 
fcriptorum , recentiorum non minus quam veterum men- 
tem confiderem, anguftis nimium Herbarum fcıientia Aini= 
bus circumfcribitur, Et vulgus quidem veteresque fcrip- 
tores,, quibus recentiores nonnulli clanculum, ut ita di- 
cam, fubferibunt, in cognitione, qu& vocant, fimplicium 
rem omnem reponunt, qualı non alteri fini, quam de- 
pellendis morbis, plante fervirent, nihil inde utilitatis 
in omnem, qu& late patet, rem rufticam, nihil in eam, 
qux& mercatores juvet, fcientiam, nihil in artes plurimas 
‚ redundaret. Sunt vere etiam, qui, quam puram vocare 
eleo Botanieen, ne fcientie quidem nomine dignentur, 
Az | 
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aut certe non fatis dignam putent,, que ab homine lJite- 
rato, qui medicorum caftris adfcriptus non fit, omıni men- 
tis molimine tradtetur; fufiicere ad laudem credunt, fi 
concedant, eo ftudio otium egregie & amane falli; quam 
quidem opinionem de omni hifteriz naturali fovere folent, 
Huic ego hominum generi in prfatione Flore mex Ba- 
varıce brevibus verbis,, verum , ut puto,, quantum fatis 
eft, refpondi, 

Sed fi altius in opinionis hujus, que maximam ho- 
minum, & vero etiam non illiteratorum , partemı occupat, 
originem inquirere lubeat , facile deprehendimus , eam 
Botanicorum ipforum vitio natam propagatamque efle, An- 
cigquifimt, “qui nobis fuperfunt, feriptores, uno Theo- 
phrafto excepto, toti in eo elaborant, ut medicas planta_ 
rum virtutes, fzpe fabulofas, Tepe falfas etiam, enume- 
rent, quos longes ille commentatorum grex egregie fe- 
quitur. Vix funt, qui parce in fuis fimpliciunm hiftoriis 
reliquos ufus, quos hodie economicos vocamus, interfe- 
rant, Qui crefcendi leges, qui morbos, qui naturam ip- 
fam corporum vegetabilium data opera, nec jejune expli- 
cet, uno Theophrafto dempto , inventus eft. ad Malpighii 
fere, Dillenii, Cammerariique tempora, omnino nemo, 
Et vero fi pleraque etiam eorum, qu& nos ipfi vivimus, 
temporum de re herbaria fcripta confulamus , cardinem 
omnem in defcribendis depingendisque plantis, aut certe 
in rite ordinandis verfari putabimus; quafi fumofe Impe- 
ratorum imagines ordine chronologico locate Hiftoriam 
Auguftam ipfam eflicerent, aut longa numerorum a Fran- 
ci® Regibus / Clfaribusve Romanogermanicis cuforum 
ferias Danielis Schmidiive labores inutiles redderet, 
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Ego vero in ea femper fi opinione, neminem inBo- 
tanica preftare quidgquam pofle, qui non aliqua faltem 
fpecierum cognitione fit imbutus; & quo quis earum nof- 
cet numerum ampliorem , eo etiam aptiorem futurum, 
qui fciente penetret adyta, Eo fere modo, quo Anato- 
mici, quo plures animalium fpecies eultris fuis fecandas 
fubjiciunt , certius de partium ufu judicftum ferre poffunt, 
guam qui in-folis humanis cadaveribus occupantur, 2% 

Verum uti omnis Zoologia tribus potillimum pertibu 
componitur, fpecierum nempe externa diagnofi, ih qua 
perperam plurimi congquiefcunt , qui Zoologos fefe Putant 
egregios: partium internaram cognitione, quam Anatomie 
nomine comprehendimus: & deductis inde evidentibus ra! 
tiociniis, qu& Phyfiologiam , latius fumtam , conftituunt: 
ita ego Botanicam omnem tribus abfolvi numeris, ac plane 
jisdem exiftimo. . Et vero uni poftreme nemen fcientie 
convenire plane perfuafus fum ; ea enim una incognita e 
notis eruit, quod fcientie munus eft, Quod fi etiam ma, 
babus prioribus partibus fcientie nomen fepe, &, ut vi. 
detur, jure tribuimus , idnonnifi ideo fit , quod illis hec 
poltrema a preftantioribus earum magiftris paflim admif- 
ceatur. At nudam externarumque 'partium cognitionem 
in fcientiarum numerum venire non pofle, vel inde pa- 
tet, quod nec Laniones noftros, nec Mulierculas, que 
herbas in ofheinarum ufum colligunt , eruditis accen- 
feamus. 

Qu cum ita fe habeant, eam, qua paffim in do- 
cenda Botanica utimur methodo, benam-non efle , in 
confeflo fit, necefle eff, Obrui tot plantarum, earumgue 
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charadterum nominibus memoriam, nihil intelletui, in- 
genio nihil dari, paflım conqueruntur auditores; & cum 
puerorum cerebrum mollius , ac impreflionibus recipien- 
dis retinendifque aptius habeatur paflim, funt, qui eam fcien- 
tiam, in qua viri fummi, immortalesque nomen apud Eru- 
ditos promeriti omni fua vita elaborarunt, non alii ztati 
melius quam puerili convenire exiftiment. Lufibus nempe 
icientias omnes ztas hodierna difcere cupit, ut eas omni 
ztate ludat, 

Non facile quisguam harum querellaram magis intelligit 
zquitatem, ac ego, qui, five quod memoriz fim non tenacif- 
Simz ‚five quod zquabili inomnes feientias amore preditus, 
guarum complures tum pro opportunitate. tum pro inftitutze 
vitz ratione colere aggreflus, fedulam in iis operam collocavi, 
& etiam num colloco,rerum multitudine memoriam obruam, 
di in me experior, quam fugax fit tot nominum, tot charadte- 
zum, tot minutiarum , etfi fepe minime contemnendarum , 
recordatio ;retineri quidem ufu longo, exercitationeque con- 
tinua generalem quendamı habitum obvia qu&que cum 
olim notis componendi comparandique, ut minutiora illa, 
que ad idearum adequatam claritatem plane funt necef- 
faria, fere intercidere, ita tamen, ut, ubi-opus fuerit, 
adhibitis debitis adminiculis , facile revocentur. 


Duo autem funt, quibus memoria plurimum juvatur : 
alterum labor ipfe, quo novarum adquifitio idearum con- 
ftitit, ut adeo non fatis bene de fcientiis mereri videan- 
tur illi, qui tanto ftudio in eo defudant, ut colles om- 
nes, afperitates omnes currentibus in hoc ftudio remove- 
ant: cito, necefle eft, obliviflcamus eorum, quz& eito & 
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fine niegotio didicimus, Alterum,  quod vehementer ad 
ideas alte in animum imprimendas wonducit, ef ipfa 
earum focia multitudo. Novi ego homines, qui multum 
conqueri folebant, quum: in ofteologieis tot oflium, fovea- 
rum, foraminum nomina recitati fıbi audirent, qui tamen, 
pofteaquam harum partium fingularam in @conomiä ani- 
mali ufum atque preftantiam in Phyfiolögicis intellexif 
fent , ita familiariter in compofitiffima fabrica animali, ut 
in proprio notillimoque cubiculo , verfabantur., 

Qu& cum ego perpenderem,, quum docendi Botani- 
cam munus fufcepiffem, nihil antiquius habebam , quam 
enchiridion quoddam feu ex jam editis inveftigare , feu 
demum, cum votis refpondiffet mihi notorum nullum 
quod, que adeam diem nota eflfent, contineret omnia 
& fteriles nec evitandas nominum definitiones intermiftis 
paflim ratiociniis , ufusque definitarum partium hiftoria 
condiret , etiam confcribere, In hunc ego nunc libellum 
quotannis fab finem hyemis publice commentationes meas 
inftituere foleo , iisque per tres & quod excurrit, meh- 
fes continuatis, auditores de ufu partium probe inftructos, 
ac de neceflitate cujuscungue demum fyftematis admoni- 
tos in hortum deduco , non multitudine plantarum ob- 
ruendos , fed methodum docendos, qua plantam quamvis 
obviam, quodcungue fyftema, fequi placeat, ad fuam claf- 
fem, ad ordinem genusque fuum revocare, ac fpeciei 
etiam nomen in exftantibus paflim plantarum catalogis 
inveftigare debeant, Ordiri ego hanc dodriaam a plantis 
foleo, que flores habent magnos nec difficiles, a Tuli- 
pis, Liliis, Rofis, Cifis, pomiferisque arboribus ; tum 
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fenfim ad difficiliores defcendo, fıve ea difficultas a florum 
parvitate five a figura partium ortum ducat. Et quum 
Linneanum potifimum fyftema & fequar & commendem, 
etfi nec alia negligam, id curare foleo follicite, ut uni- 
uscujusque claflıs , atque etiam ordinis fpecies complures 
demonftrem, parum cetera follicitus , quam multas , fed 
quam adcurate paucas demonftrem, “ 
Quum verun Eruditum non parum dedeceat , jurare 
in verba magiftri, & ne auditores ab uno viro exhauftam 
fcientiam putent omnem, fibique relictum nihil, in quo 
cum laude occupentur, paflım inter demonftrandum , ubi 
fert occalio, aliorum Botanicorum propriasque circa flo- 
rum partes obfervationes interfero; & in quibus porro in- 
ftituendis juniorum labor utiliter verfari poflit, oftendo, 


Gramina, & quas plantas fyngeniftas vocamus, ad 
calcem earum plantarum rejicioque publice & in propa- 
tulo florent, Quarum, & a graminibus initium fumo, 
dum demonftrationem adgredior , prefari foleo , has paf- 
dim pro difficillimis haberi , five demonftrationem, five 
cognitionem fpedtes, fed reipfa facillimas omnium effe, 
faltem quum de genere fermo fit, ‚ubi rite procedatur. 
Denique cryptogamas adgredior, Linneum adhuc ducem 
fequutus , mufcis exceptis , in quibus Hedwigianam me- 
thodum & docere, & vehementer commendare foleo Lin- 
nzanis tamen, qua licet, charadteribus expofitis, quod 
non alius fpecierum plenior exftet catalogus Linnzano. 


Qux pofteaquam non adeo multis in horto habitis 
collegiis abfolvi, auditores dimitto, candide faflus, eos 
nunc fere ea omnia in Botanica fcire, qu& me ipfum, 
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meque illis folo longiore ufu preftare, quem fıbi debere 
debeant,  Denique etli in demonftrationıbus meis Syite- 
mate vegetabilium, Speciebus Plantarum, Generibus Plan- 
tarum „ atque in iis fere primo, folis utar , monere ta- 
men foleo identidem, ne in his libris adquiefcant, indi- 
ces eos efle, egregios quidem,, fed tamen nihil amplius, 
authores alios probos, quos paflim nominare confuetum 
habeo, confulant , eorum defcriptiones, & vero etiam 
icones, conferant, nec in uno alterove facile adquiefcant, 
etli a Linnzo in Speciebus plantarum laudetur: egregium 
eum efle librum, ac maxime utilitatis, fynonymiam ta- 
men non efle ubique caftigatifimam; utque etiam hujus 
rei exemplum pr&ebeam, in mufeo domeftico ‚ quotannis 
collegium unum indico, quo multis undique ftipatus lib- 
ris , plantisque paucis in menfa pofitis, quamvis primum 
in Speciebus Plantarum probabiliter inventam plantam in 
Recentiorum feriptis, ac dein etiam , ope Bauhiniani Pi- 
nacis in Veterum inveftigo, 


In examinandis floribus , prefertim minutioribus , 
ufum lentium vitrearum plurimum commendare foleo ; 
duo enim earum ope preftantur commeda, nimirum & 
vifum juvant, dum augent objeda, & mentem attentio- 
rem reddunt, dum omnem fenfus aciem in minutifimum 
campum dirigunt ,„ & quidquid extra focum eft, ab ocu- 
lis quafi removent , quo fit, ut objedto per partes conli- 
derato, mens ad fingulas minus diftrahatur; & vanum 
effe metum, ne tali vitrorum ufu ledantur oculi, cum 
aguantur potius, fi fobrius fit; multo hunc ufum diver- 


Jum efie ab illo , quem theatrales tubi , aut ocularia vi- 
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tra preftant, queis fit, ut oculi certo fitui afuefcere dif- 
cant, mufculique illi minutuli , qui eos eorumque partes 
leviter & retrahere & protrudere nati funt, obrigefcant 
quiete ; me & olim aftronomicis nonnihil dediffe , & nunc 
longo abhinc tempore microfcopicis obfervationibus dare 
plurimum, nec tamen ulli hominum oculorum acie con- 
cedere facile; multa efle alia, qu& oculos hebetent, vi- 
num inter alia, cerevifiam, veneren , ab illis caveant, 


Me, nullo magiftro fed folo longo ufu, Botanicam 
dodtum, nihil fere eorum latere poteft, qu& ftudium hoc 
difhicile arduumque reddere poflint.e Nihil ego horum 
auditores meos celo, oftendo fcopulos, in quos poclive 
eft illos impingere, nebulas, tenebras etiam, oftendo, qu& 
lucem forte ab ipfis expectent, qualia fere funt,quem ufum 
in Syngenefix claffıs Polygamia fuperflua duplicis fepe ge- 
neris femina, in Polygamıa neceflaria & fruftranea duplicis 
generis flores habeant, & qu& funt his fimilia ; confulo, 
ne cupidine herbarium fuum intra breve tempus locuple- 
tandi var:etates, aut plane plura individua, pro diverlis 
fpeciebus habeant, aut certe fingularum examini planta- 
rum non adcurate ftudeant, dum copia volentes obruun- 
tur; non enim efle Botanicum , qui plurimarum norit no- 
mina plantarum, verum qui, etfi paucas, fed, quod ajunt, 
in eute norit; lente feftimandum; reponendas interim dif- 
ficiliores plantas in tempus aliud, ubi major eruditio, 
ufus amplior, novum :lumen accenderit: multa expedtari 
debere a tempore ; fummos atque omni exceptione majo- 
res viros ejusmodi fepofita habuifle; & qgux& funt hujus- 
modi, Hortor, ut notiflimas etiam plantas fzpius ad ad- 
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curatum partium examen revocent, prefertim fi quam 
forte monftrofam repererint, hanc cum vulgaris form 
herba diligenter conferre nunguam pr&termittant, Et ut 
eam, qu& decet, magnis hominibus exhiberi feniper ju- 
beo reverentiam, ita iis, qui me audiunt, vehementer 
author fum, ne ulli, quantumvis maximi nominis viro, 
inomni hiftoria naturali temere credant, fed ejus effata, 
ubi licet, cum natura ipfa conferant, homines nos 
efle erroribus obreptionibusque obnoxios omnes, etiam 
bonum perfepe dormitaffe Homerum; ubi vere' aut, erro- 
ris accufandus eft gravis author, aut de nova quodam in- 
ventione agitur, tunc omni cura caveant, ne fıbi ipfis 
imponant, circumfpiciant omnia, errafle fe, male obfer* 
vaffe fe fibi perfuadeant, ftudeantque errorem detegere > 
certi, fi veritas ab ipforum parte fteterit, iteratis ejusmodi 
disquifitionibus ejus fplendorem eo magis audtum iri, 


His preceptis, & qu& funt his fimilia , imbmtas au- 
ditores fere dimitto, non multarum cognitione plantarum 
divites, {ed adcuratam eas inveftigandi methodum dodtos; 
fefe porro exercendi laborem iplis relinguo, ne levicu- 
lam putent fcientiam,, cujus diflicultates experti non fint, 
aditu tamen ad me libero permiflo, fi quid gravioris du- 
bii emerferit, ac denuo monitos, ne fola fpecierum cog- 
.nitione Botanicam omnem putent abfolvi; Phyliologiam 
plantarum, uti fere paflim negledtam , ita jucundillimam 
effe, & curis eorum, qui ultra Herbariorum vulgus fapere 
cupiunt , longe digniflimam ; querant fepea femet ipfıs 
vel potius anatura rerum, quid quzvis res, quamı in ob- 
via planta obfervant, fit, unde genus, cui ufui ferviat in 


12 OS OO © 


ceconomia vegetabili, & ftudeant ipfi queftionum fuarum. 
nodos diligenti multaque obfervatione, quin & experi- 
mentis , ubi res fert, folvere, 


Experientia didici, hac mea methodo, qui diligen- 
tiores funt , non Botanicam modo, fed univerfim obfer- 
vandi methodum egregie prorfus addifcere. Eft tamen, 
quod addere vehementer cuperem, fi mihi per rerum pe- 
riftafes liceret, fpecies nimirum examinis, qua onus de- 
monftrandi jam in hunc jam in illum ex auditoribus 
transferatur, me interim data opera plant® habitudinem 
ad focias, atque adeo genus & nomen ignorante, Debe. 
ret procul dubio ejus generis exercitatio vehementer ju- 
vare: fed quum id mihi liceat minus , alia defeetum fo- 
leo methodo fapplere :“diftributis nempe in fingulos exa- 
minandz plante exemplaribus, aut certe floribus, ipfe 
meum exemplum clara voce ita difquiro, quali mihi 
effet maxime ignotum, precatus fingulos, ut fi quid fe- 
cus obfervaverint, libere edicant, 'variare perfepe plan- 
tas in partibus etiam eflentialibus, gratumque futurum, 
fi quam ejusmodi variationem ipfi detexerint. Tum, ubi 
forte Padi flores examinandi funt, non eos ftatim cum 
Pruni charadteribus confero, fed pr&cedentium generum 
omnium charadteribus tentatis, ubi nullum convenire 
comperi , tum & Pruni diagnofin tento, & cum convene- 
rit, minime in ea adquiefco , fed, nifi tempus urgeat, & 
fubfequentia genera tentiare pergo, num nullum ex illis 
forte aptius conveniat, & tum demum plante ramulum, 
quem coram me habeo, ad Pruni genus pertinere ftatuo, 
quafi id nunc primum repererim. Eodem modo, cum 
de fpecie quzftio eft, rem inftituo. 
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Sed fit quandoque, ut plante omnes ejus fpeciei , 
qu& prefentis examinis materiam pr&bet, cum dato cha- 
ractere minus conveniant , fepe, ut it Potentilla reptan- 
te, genere „ fepe ordine, quod frequenter in Aconitis 
accidit, fzpe, utin quibusdam Gentianis, clafle aberrent, 
Tum enimvero fine textu, ut Jurisconfulti'ajunt , lo- 
quor „ & qux aberrationis caufa fit, oftendo , dataque 
occafione , quid in fimili cafu faciendum fit , diligenter 
doceo, 

Mirabär ego fepenumero Tournefortium , qui Mauro- 
cordato adfırmavit, fe quotannis in horto regio millia 
tria plantarum demonftrare, quum ego vix totidem cen- 
turiis abfolvendis par efle poflim, etfi omnem 'zftatem 
plantarum impenderem demonftrationi; & fubiit fepe 
fuspicart , an non ex demonftrationes monftrationes po- 
tius fuerint , quam veri nominis demonftrationes, & fue- 
int etiam, quod eas Tournefortius adpellat: cui bono 
tanta nominum characterumque farrago , quam nec Tour-- 
nefortius ipfe, nifi multo ufu & perpetua docendi exer- 
citatione , memoria retinuiffet. Ego quidem femper in 
ea opinione fuüi, magis preftare, pauca fed bene fcire 
quam multa perfundtorie didicifle, 


Ingolftadii, 24. Dec. 1789, 
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OBSERVATIONES QUEDAM BOTANLCE, 


E ee diffufa, | 
Obf. Nectarium ad bafın corolle produdtum, Semen 
unicum compreffum, glabrum ; hinc venofum inde 
itria unica convexa notatum, 
2. Cornus mafcula, 
Obf, Stamina corolla £ breviora. Calyx quadriden- 
tatus „ perfiftens. 
3. Primula veris. 
‚ Obf. Stylus calyce $ minor. Stigma capitatum, füb- 
tus planum. Stamina extra tubum corolle. — 
In P. elat. Stylus extra tubum corolle, Stigma 
fubrotundum. Stamina intra tubum corolle. — 
In P, auricula, Stylus calyce 5 minor, Stigma 
magnum , fubcompreflum, fuperum excavatum, 
Stamina extra tubum corolle, 
4. Anagallis arvendis. 
Obf. Stamina e bafı lata coalita provenientes, undis» 
que pilis paniculatis, apice craflioribus, obfefla, 
5. Azalea vifcofa. 
Perianthium 5. dentatum, obtufum,minimum, perliftens. 
Corolla monopetala, infundibuliformis , femiquinque- 
fida: laciniis reflexo - patulis. 
Stamina filamenta 5. filiformia ; receptaculo inferta, 
longitudine corolle, cum piftillo ad unum latus vera, 


a 
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Pift, germen fubrotundam , 5; — fulcatum, delinens 
in ftylum filiformem, apicem verfus incraffatum, 

 corolla longiorem, ftigma obtufum, ; 

Pericarp. Capfula 5 — locularis, 5 valvis, 

Sem. plurima, ovato -rotunda, 

Filamentorum & piftilli inferior pars fupra medium 
alba, villofa, fuperior glabra purpurea, Pedunculi, 
calyces & corolla pilis viridibus, globuliferis, obfelli. 
Folia lanceolata, apicem 'verfus latiora , glabra, 
margine reflexo fcabra, Petioli & pedunculi vix 
hirfuti, purpurei, 

Aliam fub hoc nomine accepi, cui foliorum 
margo glaber, petioli ac pedunculi hirfuti , calyces 
colorati acuminati , ftamina corolla longiora , ger- 
men glabrum fubrotundum, 

6, Phytheuma fpicata. 

Obf, Nedarium, glandula annularis, convexa, ger- 
men ad marginem cingens, Valvulas quinque in 
orbem pofitz, redtius pro nedtario haberi poflent, 

‘7, Myrfine africana, 

Obf. Folia ovata, obtufa, fupra obfcure viridia, fub- 
tus dilutiora Pagina foliorum inferior, calyces & 
ftipule per lentem verrucis purpureis adfpers® ap- 
parent; numerus calycis foliorum , petalorum , & 
ftaminum, a 4 ternario fepe ad octonarium excedit, 

3. Vinca rofea, 

Obf. Nedarium, glandule bin, fubulat@, germen , 
cui bafı adpreffi® , fuperantes. In P. minor & 
majori glandulz ovatz, comprefiz, germine minores. 
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9. Rhus radicans, 

Obf. Stylus parvus ftigmate 3- fido terminatus. In 
R. Cotine Stylus femitriidus, ftigmate fubrotunde 
obtufo. 

ıo Telephium Imperati. 

Obf. calycina foliola 3 exteriora concava, 2 interiora 
anguftiora, plana, margine lato, membranaceo,, 
predita; hinc flos ante anthelin trigonus. 

11. Lonicera diervilla. 

Obf. Foliola calycina fubulata. Corolla 5 - fida. 
Stamina corollam zquantia. Stylus corolla longior. 
Stigma capitatum, fubtus incanum, Nectariunı, glan- 
dula fubrotunda, hirfuta , in fundo coroll&, ger- 
mini adprefla. Dignofci, quo ab aliis congene- 
ribus facile dignofci potelt, | 

12. Hyacinthus non fcriptus, 


Obf, poris nectariferis deftitutus, 


13. Polygonum Biftorta, 

Obf. Stamina pro infertione & figura diverfa: tria in- 
teriora e balı lata glandulofa prodeunt, fingulum 
harum finguli germinis lateri adpreflum: eliqua 5 
filiformia , quarum& fingula, fingulo germinis an« 
gulo & unicum quintum angulo tertio adpreflum, 
Nedtarium involvitur glandula annularis ftamina 3 
interiora bafi cingens, | 

14. Cucubalus Behen, 

Obf. notabilem poflideo varietatem cujus breviter hic 
mentionem injicere, haud fuperfluum erit, 

Caules 
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Caules czfpitofi, decumbentes, geniculati, teretes,, 
glauco-virides, radıcem verfus rubelli, glabri , fes- 
quipedales dichotomi. 

Folia ovato-lanceolata, acuminata,, integerrima, per 
lentem ad marginem fubciliata , utrimque glabra glau- 
coe-viridia, connato - feflilia, 

Flores folitarii ex dichotomia provenientes eredtiusculi. 
Calyx ovatus, inflatus, reticulatus, viridi- purpurascens, 
Petala ultra medium bifida, laciniis margine crenu- 
latis, Anthere purpurascentes. 

25. Papaver orientale, 

Obf. Planta perennis (non annua,) Caules plurimi ex 
una radice provenientes, longi , uniflori, pilis albis, 
cauli adpreflis, confperli. Foiia radicalia plurima 
petiolata, pinnato -ferrata, undique fetis albis, hispida. 
Stigmata femper ıo velıı nunquam vero ı6 radiatim, 


16, Liriodendron tulipifera, 


Obf. deferiptio linnzana cum noftra haud convenit. 
Involucrum diphyllum, quod Linn, annotavit, in 
noftra varios per annos obfervatis, plane deeft, nifi 


pro hoc calycem 3-phyllum & petala exteriora pro 
calyce fumas, 


Calyx, Perianthium 3 - phyilum: foliolis lanceolatis, re- 
flexis, glabris, deciduis, 

Corolla odtopetala, fubcampanulata: petalis fpathulatis, 
obtulis , prope balın cinnabarinis , reliqua petalorum 


pars flavo-viridis , tria exteriora reliquis interioribus 
latiora, obtußoraque, 
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17. Hyffopus oflicinalis. 

Obf, Labium corolle fuperius verfus deflorationem 
ultra bafın ,„ laciniis lateralibus diftantibus, bin- 
dum, Piftillum corolla paululum longius. 

18, Antirrhinum Cymbalaria, 

Obf. Planta culta annua, inloco natali vero femper 
perennans, Capfulo 2- locularis dehifcendo de 
ponens utrinque lamellam femiquinquefidam, 

19. Lepidium latifolium. ö 

Obf. Omnium partium frudtificationis numerus haud 
raro quinarius obfervatur,. Petala intra foliola caly- 
cina deflexa, 

20. Spartium monofpermum, i 

Obf, Stigma globofum apici infidens. In Spart. junceos 
lateri inferiori adnatum „ oblongum villofum, In 
Spart. fcopario fubretundum, glabrum, Stylus com- 
preffus, fubtus canhaliculatus, incurvus, glaber, 

21, Crepis rubra. 

Obf, Calix communis duplex: exterior breviflimus, 
potulus, perfiftens: interior ovatus ,„ perfiftens: 
fquamis linearibus, conniventibus , externe rugofis 
interne glabris, 

Pericarpium nullum. Calycis fquamz femina radii 
proxima ampledtuntur. 

Semina oblonga, hifpida, radii fquamis involuta, 
pappo fefili, disci vero, pappo pedunculare, in-- 
ftructa, Receptaculum villofum, 


22, Centaurea alba, 
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Obf. Semina quadrangularia , villofa , apice fquami 

quingue membranaceis ‚ acuminatis, inzqualibus » 
23. Kniggelaria africana, 

Obf. Nedarium in flore femineo, fquamula ovata, 
obtufa, crenata, flava, ungui petalorum inferta. 
Germen fubrotundum , villofum,, fulcis quinque- 
{quamulis oppofitis , notatum.  Styli quinque reflexi 
coronata. 

24. Boletus abietinus, acaulis, tomentofus, albidus, po- 
ris inzqualıbus. 

Truncis Pinus abietis, & fylveftris innafcens. 

Defe. Fungus feflilis, dimidiatus, incanus , lineas 
quatuor vel ultra longus , fuperne tomentofus, al» 
bidus vel virefcens, inferne porofos, poris in, 
qualibus albidis, ztate purpurafcentibus. Sub- 
ftantia Boleti fubcoriacea.. — nec apud Michelium 
vel recentioris zvi botanicos, Synonymou certum 
de fungo hoc non infrequenti invenire mihi contigit. 

25. Stemonitis flavefcens, ftipite fusco, capitulo py- 
riformi flavescenti, 
Habitat in rimis truncorum putridorum. 

Defc. Juniores purpurez, tune & fufco -nigre demum 
vero evadunt flavescentes ac nitentes.. Capitulum 
infra medium fere dehiscens, Capillitium cum pul 
vere coloris flavescentis, — a Stem. pyriformi dif- 
fert flipite longiori & capituli & capilliti colore 
flavescenti. : 

26, Stemonitis cyathiformis , ftipitata, fubaggregata rufa, 


vertice .albide, 
B 2 
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Legi in foliis dejedtis Quercus roboris, Fagi fylve- 
ftris aliarumque, . 
Defc. Stipes minimus, brevis, # circiter linez  ad- 
zquans; apicibus infidet capitulum minimum, cy- 
atho vel poculo haud diflimiles ex rufo- fusc®, 
cum immixto nitore, ad verticis apicem ora fub- 
zquali dehiscit, Capillitium album , pulvis e ni- 
gro - fuscus, 
27. Stemonitis fphaerocarpa ,„ flipitata, ftipite brevi 
fusco , capitato fpnzrico terminato, 
cum antecedente fzpe occurrit. 

Defcr. Stipitebrevi, fusco gaudet, dimidium circiter 
lineam longe, . Capitulum fphzricum „ ex cinereo 
fiavum. Disrupto cortice abiit capillitium‘ flaves- 
cens,,„ pulvis concolor,, biceps & triceps invenitur. 


28. Mucor pubescens , ftipitatus,  flipite ramofo ramis 
globiferis , capitulo elongato pubescenti. 

Habitat inter folia dejedta Fagi fylveftris & Carpini 
Betulz, 

Desc. capitulo excepto, totus hyalinus, 3-4, linearis, 
ramofus, ramis globiferis vel fimplicibus. Capitulum 

. elongatum, dimidiam circiter lineam vel ultra 
longum , pubescens. 
29. Mucor ladteus, ftipite gracili , oblongo , apice ca- 
pitulo ladteo terminato, 

Haud raro foliis putrescentibus , tempore pluviali in- 
crescens invenitur, 

Desc, Absque lente inconfpicuus, Stipes gracilis oblon- 
gus, hyalinus; capitalem minimum, glabofum, 
laftum, ztate fuscum, Vita adeo fugax, ut halıtu 
oris fepe flaccescat. 
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3: 
Francıscı DE Paura SCHRANK 
Dodoris Theologi & Confiliarii Ecclefiafici 
Animadverfiones 
mn .quedam loca 
. Promptuarii Turicenfis, 
Ad D. Doä. Paulum ' Uferi, 


Mi in egregio Promtuario , quod cura tua, Vir 
Clariffime, & Celeb. Römeri Tiguri editur , ad hoc usque 
tempus occurrere fcito ‚ qua meam attentionem follicita- 
rent, Eorum ex numero illa potifimum tradtare inftitui, 
gux meis viribus ferenda judicavi. Erunt fortaffe, .qui- 
bus cogitata mea minus arrideant, & fortaffe ipfusmet ego 
majori melius edoctus experientia illa dammabo : interim 
mihi füffecerit, dixiffe aliquid, quod non fit improbabile, 
& quod rei veritatem inveftigandi "occafionem pr&bere 
poflit uberiorem, 

De natura Fungorum vegetabili , eorumque 

incremento, 

+ p. 72.) Mirabar, immortalis memori& Virum, 
kiss: ’er ayaıs Scopolium ä improbabilem non habere opi- 
nionem eorum, qui Fungos regno animali accenfent, etfi 
bene gnarum eorum argumentorum ,„ quibus adverfa pars 
cum Cel. Hedwigio pro-vegetabili horum natura pugnat, 
Qux eam im rem adfert argumenta, mihi tamen tanti 
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non videntur, ut cum ipfo hac in re facere poflit efle 
animus, Linnzus certe, quod jam olim Müllerus mo- 
nuit, hic in cenfum venire non poteft, in mundo invifi- 
bili, de quo diflertationem feripfit, hofpes, ufuque mi- 
crofcopiorum fere , dum vixit, abftinens. Nec Cel, Weifhi 
authoritas me premit, aliena, non fua reperta referentis, 
Qui ergo animalcula, nefcio qu&, Fungorum fabricatores 
ftatuunt , ad Münchhaufii Büttnerique. comperta fefe refe- 
runt, quorum alter Fungos ex animalibus , que infuforia 
dicimus,, enafci, neque aliud illis femen effe, quam hc 
ipfa animalia, ftatuit; alter ex feminibus Fungorum Muf- 
cas enafci videre fibi vifus eft,. Quz obfervationes fi fe- 
cum ipfis conferantur, ‚quis non videt, alteram ab altera 
elidi? Si fungorum femina animalcula infuforia funt, qui 
in mufcas abeunt ? fi mufcarum ova, gui fit, ut ‚aquz 
immiffa fpontaneis motibus in guttula difcurrant, aut ter- 
12 commifla, quod Michelius vidit, in fux fpeciei fun- 
gos excrefcant?. Nemo nefeit innumerorum infectorum ha- 
bitacula fungos, effe, eosque eo prefertim tempore, quo 
fatifcere incipiunt, & odorem, qui infedta alliciat, fpar. 
gere latius, & plerosque omnesttandem a larvis infedtorum 
omnis generis exedi, Fuerint fane globuli illi, quos Cel, 
Büttnerus confpexerat , ova mufcarum, at femina fimul 
fungorum fuiffe, adduci nunquam potero , ut credam, 
Non is ego fum, cui eam fefe Natura rerum non proba- 
verit ,„ ut nihil admirari pridem didicerim ; ; at non ea efi 
celeberrimi Viri argumentis, quibus ‚id ‚evincere nititur,, 
vis, non id robur, ut rem tanti momenti credibilem_fa- 
ciat, Fatiscentes nempe fungos adhibuit, qui fuapte na- 
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tura Infedta alliciunt; fuerint fane corpufcula illa globofa 
mufcarum , quas vidit, minutillimarum femina: qui fac- 
tum eft, ut in pupas illa abierint, qus larve nunquam 
fuerant?. Ego hie vehementer curam fummi Viri defidero: 
quod vccurrere cogitanti debuiffet primo, illud erat, an 
non forte larva in femine fungi eo, fere mode, quo Bru- 
chus-in pifo, quo eruca interius in plante .‚folio vitam 
parafiticam agat, in eo tamen ab his infectis diverfa, quod 
metamorphofin, quam dicunt, fubitura foras exeat , quod 
tamen & Tinex Syringelle larva, quam in novis ‚Com- 
mentariis Monacenfibus . defcripfi , confuevit, Innumera 
funt certe vel unius fungi: femina, & nullo calculo ex- 
primenda,.- nec habemus tamen, quod.denhujus generis 
Vegetabilium numero multum conqueramur; & eft id in 
omni Natura cautum ratumque, ut‘, quo. quod corpus or- 
ganicum prole feecundius eft, eo majori hoftium objicia- 
tur numero. -Hoftes ergo fuerint ille mufcz, qu& pullos 
tenellis propaginibus immiferint, qui illas exedant, ‘non 
qui fungum exedificent, At. erant cuivis Fungorum- fpe- 
ciei fuz prive Mufc®! fuerint fane; Gynips-folii quercus 
nunquam oya fua forum amento, nungquam cortici credit, 
ab aliis & prive quidem fpeciei Cyniphibus. habitandis. 
Quod ad Ill, Münchautii obfervationem attinet, nihil aliud 
vidit Vir cetera magnus, quam vulgatiffimas Monades» 
Kolpodas, & qu& funt hujus generis Infuforia, quz in 
quavis tantifper fepofita Infufione copioflima in confpectum 
veniunt, quamprimum corpus infufum putrefcere incipit, 
quod fungis pr& aliis corporibus organicis citius contingit; 
quod ita fefe habere mea mie experientia fepenumero edocwit, 
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Et illi argumento tribuit nonnihil Scopolius, qguod 
pro fungorum animali natura ab Alkali volatili, quod in- 
de educitur, repetunt. Et id falis quidem huic planta- 
rum familie cum animalibus commune eft, atque haud 
fcio, an vel in ipfa felis urina fpiritus urinofus ıntolera- 
bilius elfadtum obruat, quam quem Phallus impudicus ex- 
halat; verum mihi hoc argumentum ab inperfeda analogia 
dudtum videtur, ceirculumque , quod ajunt, vitiofum efh- 
cere. Quid fi negem Sal alkali volatile animalibus pri- 
mum efle? quis refcit , falia urinofa in Tetradynamis 
plantis, & in Alliis, indubiis regni vegetabilis civibus, 
abundare ?  Quidfi Acida, que in plerisque fungis, at- 
que in ipfo Agarico mufcario, deminantur , pro vegetabili 
natura faltem zque bene pugnent ? Sed poftremum hoc 
cavillationis potius genus quam’argumentum non adhibeo, 
probe gnarus , animalibus perinde, ipfique homini Acida 
fua ineffe, Illud folum repeto, 'quod jam in Flora’ dixe- 
ram ,„ & quod Lemeryus pridem: obfervaverat, Chymica 
corporum principia non ea effe, qu& regni vegetabilis ani- 
malisque limites ftatuant. Redibit alia de hoc argumento 
fermo amplior, ubi data opera fines Naturx regnorum 
accurate defignabimus, 


Odor ille cadaverofus, quem fungi plurimi, dum de- 
liquefcunt, exhalant (& principem in ea re Elveiz Af- 
zelii locum occupant facile,) verminofa mors plerorumque, 
& fAibrarum peculiaris diredtiio parum movere Botänicum 
poflunt, ut in partes eorum tranfsat, qui animali regno 
Fungos adfcribunt; etenim non Orchis modo coriophora, 
fed Orchides’omnino omnes, Epipactidesque, ne Orchide 
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bifolia quidem , odoratiillima, & nigra exceptis, uti & 
Conium maculatum cimicem plus minus, & qu&dam ex 
illis adcurate olent, animali nempe odore foete. Et fiqui- 
dem cadaverofus precipue odor corpus aliquod anima- 
lium regno fociat , Stapelia hirfuta quovis animali magis 
animal erit, que, dum vivit vigetque quam belliflime, 
adeo cadaver olet, ut mufcas carnarias alliciat. Quod 
verminofam mortem fungorum attinet, mihi illam cum ar- 
boribus communem habere videntur ; quid tum, fi larve 
infetorum, dum arbores emortuas moriturasqgue depaf- 
cunt, in cortice plerumque & libro fiftunt, fungos vero 
totos pervadant? & Coflus fepenumero, & larve Sphingis 
tipuliformis, Bombycum xfeuli, humuli, & Leptur® Spi- 
nofe femper, meduilam lignumque inhabitant, quod in 
non paucis plantis indubiis infecta folent alia. Id nempe 
ab Opifice mundi datum eft infedtis potillimum negotit, 
ut elegantiflimam molem renovent identidem „ vetulis ac 
emorientibus mortuisque corporibus quam fieri poteft ab- 
fumtis citifime , ut letior juventus illorum locum occupet. 


Sit fane, quod non abnuo, Peziza lentifera vivipara» 
num plurima Allia in capitulis bulbifera, num Poa bul- 
bofa,, Feftuca ovina , Biftortula illa alpina, cui Linnzus 
inde nomen fecit, vivipare plante non funt? gemmas 
namque deciduas producunt, & gemmz decidu@, nec 
quidquam aliud, lenticularia Pezize corpufcula funt, 
Ipfz quercus cum omni arborum fruticumque grege vivi- 
par funt , cum gemmäas protrudant ; quid tum, fi gem- 
mas ille perfiftant decidant? fatis eft , prolem vitam fuam 
viribus plane-fuis vivere pofle , fi arte ab matre auferatur 
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modoque convenienti colatur,. Fibrarum porro dire&io 
nefcio cur Virum immortalem follicitum adeo habuerit; 
rectas ego, prorfus ut ın aliis vegetabjlibus, invicemque 
inofculatas video, & plerumque femper invicem incum- 
bentes laminas efformantes, quod vix in ullo animalium 
genere obtinet , plantis vero familiare prorfus eft. 

Quod fi Pallafius dubius animi pendebat, cui potifli- 
munı regno Sertularias Corallinasgue fociaret, id inde 
factum arbitror, quod obfervationibus deftitueretur, qu& 
dubium omne eximerent. Noverat certe Vir acutiflimus, 
quam parum chemica tentamina, qu& nullo negotio infti- 
tuere potuiffet, eain re doceant, & vivas in loco natali 
Sertularias Corallinasque nec vidit ipfe, neca fatis certse 
fidei hominibus obfervatas norat. Non negem ego, pofle 
guedam .organica corpora Naturx curiofis crucem ingentem 
figere ; at tum difficultates non exparte corporis obfervan- 
di, fed ex obfervatoris parte obtinent, quod alias uberius 
diem. 

Urget Scopolius, extitiffe neminem, qui invidte de- 
mionftrarit, velox fungorum incrementum nulli animalcu- 
lorum generi deberi. Nemo certe neget, fieri pofle, ut 
animalia qu&piam exiguo prorfus tempore, fed jundis vi- 
ribus , ftrues ingentes exxdificent , quod przcipue. 
Termitum Africe exemplo difcimus. At quis »quus 
judex a me petat, ut crimen mihi impadtum, cujus per- 
petrandi nec rerum periftafes nec ipfa rei natura me im- 
potentem effecere, me non perpetraffe invidtis oftendam 
argumentis? negafle fatis eftinnocenti : aflerenti, non ne- 
ganti, incumbere probationem Jureconfulti redte ftatuunt 
Et vero nefeio, cur velox fungorum incrementum follici- 


®&.® ®& 27 


tos nos adeo habere debeat? intra modicum tempus norelli 
fruticum furculi fepe femipedem & amplius excrefcunt, 
lentis tamen lignofisque fibris coagmentati ; quid mirum, 
fi favente tempeftate, molliflima fere pulpa conftantes fun- 
gi intra idem fere tempus digitos: aliquot longitudine ade- 
quent? certe Agaricus nanus, quem in Flora n. 1652, de- 
fcripfi „ vix intra quatuor ny&hemera duas -tertias digiti 
zquabat , intra quod tempus plurimum arbultorum 'rami 
longitudinem longe ampliorenı adipifcuntur. Denique ob- 
fervandum eft &; illud etiam, tum, cum fungos' crefcere 
dieimus, explicari illos potius, jam multo nutrimento tur- 
gidos, poftguam omne fuum robur intra terram nutridumve 
lignum lento fatis incremento ‚adepti funt, nec tam par- 
tes illis accedere novas, quam antiquas in latum expan- 
di, eo fere modo, ‚quo papilionum e chryfalide recen- 
tium ale: crefcunt, vel explicantur rediius, ut adeo velox 
fungorum incrementum , quod adagio locum dedit, non 
minus; quam‘plantarum religquarum omnium in ratione in- 
verfa rigiditatischbrarum fefe habeat, 


|, IL 
De nettariorum mumere. 


(Fafe. II. p. 35.) Glandulas plantarum nectariferas im 
flore prefentes ufum certe fuum in infloresfcenti@ oeconomia 
preftant, aut fecernendo fuccum fuperfluum , aut pr&pa- 
sando neceflarium, in quod ego poftremum vehementer 
inclinor, ut credam, Sed cavendum maximopere, ne id 
oficii omnibus promifcue Linneanis nedtariis tribuatur, 
exfuccis nempe plerumgue corpufculis, aut peculiari con- 
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formationi unius alteriusve forum partis, Nulla ille in 
Caryophyllaceis nedtaria ftatuit, macris illis in Silenes ge- 
nere laminis in petalorum bafi exceptis: at habent hi flo- 
res omnes infigne ac elegans prorfus nedtarium , callofum 
illum annulum, cui petala ftaminaque partim inferta par- 
tim adnata funt *); filamentorum in Campanula bafes 
camplanate Linneo nedtaria‘audiunt, nullo certe‘ operz 
pretio , cum fuccofum Aoris receptaculum , quod' germinis 
apicem veftit, multo felicius ad placente augmentum 
conferre videatur. Sed 'hec uberius alibi **) profecu- 
tus fum , & erit fortaffe alibi locus plura in eam rem 
difputandi, | | & 
| S. II, 


_ Lichen Rercoreus, 


(Fafc. II, pag. 48.) Defcribo hac occafiöne: Lichenem 
in omnium Botanicorum fcriptis, quantum: mihi quidem 
conftat, 'defideratum, 'at'primo vere in«omnibus pafcuis 
palım obvium, ubi vetulum ftercus bovinum‘amoeno fuo 
virore obducit. Erant fortaflis, qui eum pro byflo zrugi- 
nofa habuerant,, nec fordidi, quod occupat, habitaculi 
ergo ulteriore examine .dignum exiftimarant, Dum vege- 
tat, zruginis omnino colore gaudet, impallefeit vero fen- 
iim, ac tandem fordide flavus evadit, dum denique pror- 
fus eyvanefcat, Subftantia ejus fere impalpabilis in omnes 
fimi inzqualitates exacdte fefe infinuans, fuperindudto cui- 
danı pigmento emula, craffiufcula tamen, &, quantum 


*) Conf, Naturforfcher XXITL, St, p. 128 - an 
*) Oberdeut. Beytr. 1787, Da, 
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ad afpetum pinguiufcula , fed prorfus infeparabilis. Qu 
hucusque diximus, nudo oculo patent, nec fere quid am- 
plius armato confpicitur ; exquilitiori demum microfcopio 
manuali adhibito puncta pallim per fuperficiem difperfa 
colore nigro fubnitenti in confpedtum fubeunt,, forma feg- 
menti fphzrici, bafı lata fuperficiei Lichenis infidentia, 
Pr&ter hec punda occurrunt hinc inde fatis crebro majus- 
cula qu&dam abrofaque tubercula albida & fere farinofa , 
qu& tamen Lichenis efle mihi non perfuadeo; quum enim 
fimus ipfe hyberno frigore fatiscere coactus totus quantus 
fibrofus adpareat , hbraque illius acervatim in grupimu- 
los collectz fuperäciem paflım inzqualem reddant, hing 
farinofa illa tubercula nihil a fatiscentibus ejusmodi ipfius 
fimi grummulis diverfum fufpicor. Syftemati inferi Lichen 

hic cum fequenti fere diagnofi. poflet: 
LicHEN ffercoreus , crufta fubgelatinofa impalpabili 

viridi, tuberculis minimis nigris, 
$. W. 
Boletus ftrobiliformis. 


(Fafe, II. p. 57.) Dickfoni Boletus ftrobiliformis idem, 
plane eft cum Boleto ftrobilaceo , quem Scopolius in an- 
no hiftorico- naturali quarto p. 148 defcripfit, tabulaque]. 
fig. 5. adumbravit, eo folum diferimine, quod Dickfonus 
exemplar nondum explicitum, ad ultum pileo expanfo Sco- 
polius viderit, r 

SM 
De Colore , plantarum charaltere, 

(Fafc. VII. p. 68.) Veteres Botanici paflim colorem 

fiorum charadteribus plantarum adfociarunt, Tournefer- 
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tium etiam Rajumque ea in re imitatores nadi. Secus 
ftatuit Linnzus *),Color, inquiens, in eadem fpecie mire 
ludit, hinc in differentia nihil valet. Sequentes eum 
Botanici effatum magiftri plerique omnes religiofe obfer- 
vantes, ab hoc charadtere follicite fefe abftinuere; at hzc 
religio illis, & ipfi adeo Linn&o, fzpe fraudi fuit : inde 
enim potifimum fadtum eft, ut Anagallis phoenicea & 
coerulea, quas veteres redte diftinxerunt, confuf® , Primu- 
le plures fub unico Auricule nomine comprehenf&, An- 
droface Chamzjafme, vulgatiflima alpium planta , a rarif- 
fima Androface alpina non diftindta, Solana complura fub 
uno nigri epitheto conjundta fuerint, Cogitanti mihi fe- 
penumero , qui forte inter veterum Botanicorum, &Lin- 
nzanorum difcipulorum fententias ftatuendi eflent limites, 
ipfa natura rerum fequentes didtare videbatur aphorifimos. 

ı. Omnis color in album impallefcere poteft. Ita in 
Campanulis coeruleus in lacteum degenerat, violaceus in 
Violis , luteus in Meliloto oflicinali , ruber in Lychnide 
dioica , viridis in Helleboro viridi. 

2. Ceruleus. fepe in rubrum abit , qui tamen fem- 
per alquid cerulei admixtum habet, ut adeo color f@pe 
evadat purpureus, carneus, aut plane pullus feu phzus. 
Exempla habemus in Polygala amara, qu& in humidis lo- 
eis fepe rubra occurit, in Vinca minore, gu diu in hor- 
tis culta eundem fepe colorem: floribus fuis prafefert ; 
& alibi paflım. 

3. Fulvus color fape in rubrum abit, qui tamen 
nunquam non aliquid favi admixtum habet, Qu& antho- 


*) Philof, bot, n, 266, 
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philorum cura educantur Primule , ejus rei exempla lu- 
culenta fuppeditant. 

4. Albus fepe in eum abit colorem, ex quo aliquid, 
et levifime, admijtum habet. WVidi ego Cheiranthum 
album fub inflorefcentie finem erubefcere, & Saxifragz 
fpecies, quas Linnzus Cotyledonis unico nomine compre- 
hendit; exficcatione flores fepenumero flaveolos oftendunt; 
viola denique arvenfis in folo pinguiori flores fuos fzpe 
coeruleo violaceoque pingit colore, 

5. Flavus color impallefcere quidem in album folet, 
at in alium vix abit, Mihi certe nullum ejusmodi de- 
generationis exemplum notum eft, pr&terquam in Bellide 
perenni, qu& in hortis Rore compofito rubro, at radii ex- 
perte, colitur, & in Tulipa gefneriana, qu& fylveftris fla- 
vo colore eft, Sed qu& culture diuturno manyonio fiunt, 
horum aphorifmorum materia non funt, qui naturam fibi 
foli relictam refpiciunt. 

6, Coccineus color in alium nullum abit, &9 vix 
in album impallefeit, Mirabilem tamen hic excipio, 
qu& mire variat. 

=. Ceruleus in Flavum non degenerat, Mihi qui- 
dem nullum ejus rei exemplum notum eft, nec facile 
video, quibus ejusmodi transmutatio viribus efici queat. 
Qux Linnzus 'ejus degenerationis adducit exempla, fuf- 
pedz fidei funt, 


I 


8. Quadam genera certum colorem adfedant , id 
eoque Species conftantes [unt, Sic Hieracia flavum ha- 
bent, ac conftanter retinent ; Campanule Veroniceque 
sceruleum albumye ; Dianthi rubrum ; album Stellari«, 


"32 28 © 

9. Ubi quadam plante, cetera Fmillime ; colore 
fruäifcationis partium differunt, Sufpicio diverfa Spe- 
ciei ingeritur. . Sufpinionem dico, non certitudinem ; 
hinc planta plant follicite comparanda ‚num omnia reli- 
qua prater colorem eodem modo fefe habeant, Certitu- 
dinem impedit confcientia facile mutabilis coloris, fufpi- 
cionem excitat aphorifmus fequens. 

10. Si quadam plante, catera Jimillime , fed co- 
lore frudifcationis partium diverf@, proles fuorum re- 
Spetivorum colorum ex fatis feminibus exhibeant, veri- 
Simillimum ef, Specie diverfas efJe ; verifimillimum , 
nec tamen omnino certum, quod f&epe vitia parentum he- 
reditaria labe in filios transfunduntur, Accuratum par- 
tinm examen Botanicum,, hac colorum conftantia attentum 
redditum facile rei veritatem docebit. Hoc colorum dif- 
crimine excitati recentiores Botanici complures a Linn&o 
perperam confufas fpecies feliciter reftituerunt; quod in 
Corno alba Linn&us ipfe, in Bryonia dioica Jacquinius, 
in Androface Chamzjafıne; Il. de Wulfen,, quos ego Vi- 
zos pr& aliis honoris caufa nomino, preltitere, 

11. Siquis color date cujusdam [peciei «que con- 
fans ac in eodem genere infolitus ef, rede pro dife- 
rentia [pevifica adhibetur, Sic Flavedo florum in cam- 
panula thyrfoidea, Rubedo in Crepide rubra & in Lyli- 
machia tenella, color aurantius in Hieracio aurantiaco , 
redte charadterem intraret, & meliori f@pe jure, quam 
charadteres obfcuri micrologice a leviufcula foliorum cau- 
lique difcrepantia defumtz. Incomparabilis Scopolius 
peculiarem eolorem , ubi conftans , omnibusque fpeciebus 

eommunis 
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communis eft, nec ex charadtere generico fecundario ex 
cludit, quem redte in Cxfalpinia a pulchritudine infimi 
petali, in Convallaria a bacca maculata repeti itatuunt ; & 
in poftremo genere quidem Linnzus ipfe bacc® maculas 
tanti habuit, ut eas charadteris effentialis loco proponeret, 


ı2, In plantis manfuefadis color nullus conftans eff. 
Teftes funt Tulipz , Primul@, Ranunculi, Dianthi, Sed 
hzc inconftantia , artis, non nature, filia, Botanicum 
morari non debet, nam que plant& pars in ejusmodi plan- 
tis notas conftantes pr&bere poflit? fepe, ut in Primulis, 
calyx : fepe ftamina, ut in Tulipa, Diantho, Anemone, 
in corollam abeunt; fipe petalorum variat numerus, figura 
etiam; Nores hermaphroditi evadunt neutri; nec foliis cau- 
live conftantia certior, cujus rei exemplum in Braflica oc= 
currit oleracea. Nec nova cultura {i forte femina ferant,, 
ita facile redeunt ad primzvam indolem; nec id quidem 
mirum: videmus in animalibus noftris  domeficis phe- 
nomena omnino eadem; quam.Boum -colores, magnitudi- 
nes , cornuum proportiones fitusque inter 'fefe differuut ! 
quam ovium numerof® varietates difcrepant ! & quis me= 
liteum canem ejusdem cum moloflis ,..guales Alexander 
ab albanis accepit, ejusdem fpeciei dicerer, nifi innume- 
r® varıetates intermedi@ id denique evincerent? Nempe, 
quod Cl, Blumenbachius in animalibus obfervavit , id in 
utroque regno organico obtinet: nos arte, quanqguam f#- 
penumero minime advertentes, in corporibus organicis 
fzpiflime formas hereditarias producimus, a formis naturali- 
bus numero ‚proportione, fitu, mirum quantum abludentes, 


& 
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AUSZÜGE AUS FREMDEN WERKEN. 

— Zur Zn 
18). | 

Pflanzen der artlifcben Polarländer ‚als Beytrag zu 

einer künftigen geographifcben Gefchichte der 

Pflanzen,‘ ae 


Figense, aus der Einleitung zu Pennant’s Thierge- 
fchichte der nördlichen Polarländer entlehnte Fragmente, 
find zwar nichts weniger als vollftändig, nicht immer hin. 
länglich genau und bisweilen vielleicht nicht 'intereflant 
genug. Wir glaubten indeflen , das ‘bot. Mag. feye der 
rechte Ort zu Aufbehaltung derfelben, da fie theils müh- 
fam aus Schriftftellern gefammelt, theils aus Handfchriften 
gefchickter Männer gezogen find, und‘, nebendem dafs fie 
doch verfchiedenes neues und merkwürdiges enthalten‘, 
als der Anfang eines Auszugs anzufehen find, welchen 
wir in diefer Rückficht aus den beften und glaubwürdig- 
ften‘ Reifebefchreibungen machen , und felbigen nach 
ünd nach diefem Magazine einrücken werden , um auf 
diefe Weife das Verfertigen einer, | bis jetzo noch unter 
die fehr fchwer zu befriedigenden pia dehderia gehören- 
den, geographifchen Gefchichte der Pflanzen, fo viel an 
uns liegt, zu erleichtern, 
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-Bey Pennant find wir ganz der vortreflichen Ueber- 
fetzung des Herrn Prof, Zimmermanns gefolget, und ha- 
hen die gleichfalls guten Anmerkungen des Herrn Aof- 
mann’s ebenmälsig benützt, 

d. H. 


Orkadifche Infeln, (Pennant. I. $S. 38.) 

In vielen Theilen diefer Infeln find offenbare Beweife, 
dafs fie eint viele Waldungen hatten, In dem Kirch- 
fprengel St, Andrew auf den Orkneys , in North-Maven und 
felbft zu Foula auf den Schettlands werden oft anfehnliche 
Strecken mit Ueberbleibfeln grofser Bäume angefüllt, ent- 
deckt, und das gefchieht gewöhnlich, wenn ein heftiger 
Sturm die darauf liegenden Sand- oder Griesfchichten weg- 
gewehet hat. Sie liegen in. einem moraftigen Boden oft 
zehn Fufs unter dem Torf, Einige ftehen aufrecht wie 
fie gewachfen find , andere liegen horizontal, und zwar 
fo, als ob fie alle durch einen Sturm. oder durch eine 
Veberfchwemmung umgeworfen wären. Jezt kann gär 
kein Holz gezogen werden und das niedrigfte und gemein- 
fte Gebüfch wird mit groffen Schwierigkeiten unterhalten, 
Die Hafelftaude, die Bufchweide, die netzfürmige, brechen- 
de und gemeine Weide, find die einzigen Sträuche auf der 
Infel; fie fehen aber nur fehr fparfam, Ich werde an einer 
andern Stelle, die Abnahme der Vegetation in diefen 
nördlichen Gegenden betrachten. 

Die groffe Menge Torf, welchen die Vorfehung die- 
fen Infeln, Sande ausgenommen , gefchenkt hat, ift ein 
zweyter Beweifs von dem ehemaligen Ueberflufs an Bäu- 
men und Vegetabilien, Den Gebrauch diefer EEE 

C2 
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zur Feururg follen die Einwohner von Einar, einem Nor- 
weger, welcher hiervon den Zunamen:; Torf-Einar, Einar 
de cefpite bekommen hat, gelernt haben. a) Wenn er in 
Griechenland gelebt hätte, fo würde er wegen’ einer fo 
nützlichen Entdeckung gewifßs unter die Göiter gefetzt 


worden feyn. 


Norwegen, ai DB 


Diejenige Baumart, welche für Norwegen vonfo grof- 
fem Werthe ift, heifst dafelbft Fyr ,'und: if die fehotti- 
fche Kiefer, 5) Sie wächft in den trockenften. Gegenden, 
erreicht ein Alter von vierhundert Jahren :c) und. fchaft 
der nördlichen Welt allgemeinen Nutzen, ‚Diejenigen 
Bäume, weiche nicht zu Maiten: beftimmt find , werden 
viereckig behauen und kommen unter dem Namen Balk 
nach England ; die übrıgen werden in mehrern hundert durch 
das Wafler getriebenen Mühlen zerfäget, und kommen ‚als 
Planken zu uns. Es wird auch eine erftaunliche Menge 
Theer aus, den Bäumen, ja felbft aus den Wurzeln, nach- 
dem der Stamm fchon lange Zeit davon getrennt ift, g£- 
“macht. Der Gran oder die Fichte d) wird wenig geach- 
tet, Die Bauern hauen jährlich taufende nieder, und 
füttern ihr Vieh mit den zarten. Sprößslingen. Er ift der 
fchlankfte von allen europäifchen Bäumen und erreicht 


eine Höhe von hundert und fechzig Fufs. Seine Zweige 
| 
a) Torfeus Rev. Orcad. lib, I,c,7z. 
b) Pinus rubra, MiLL, 3, du Ham, arb, T, U. Re 30, 
e) Amen. Orcad. IV. 
d) Pinus Picea Linn, 
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werden im Winter von dem Schnee. bis auf: den Boden 
niedergedrükt, und fie bilden dann unter fich Hölen für 
die wilden Thiere, N 

Ä Ich mufs hier der fremden Früchte, ‚als Nüffe zu 
andrer vegetabilifchen Produdte erwähnen , welche ‚von 
den Wellen nach diefen ‚Küften und auch dar den Ork- 
neys- und Feroeinfeln von. Jamaika und ‚den benachbarten 
Ländern . ‚herübergeführt, werden. e) Wir müflen die Ur- 
fachen .diefer, Erfcheinung in einer fehr grofsen Entfernung 
von  diefer Gegend. fuchen, _ Sie liegt in dem Golfftrome 
auf... dem mexicanifchen Meerbufen, . Die Muflons_trei- 
ben den grofsen Ocean durch die Antillen nach We- 
ften zu in diefen Meerbufen ; darauf wird er. wieder zu- 
rückgeltoffen , ftrömt ‚längft den Küften, von der Mündung 
‚der Mifhfippi bis zum. Cap Florida R umfliefst diefes Cap 
durch das fchmale. Meer . zwifchen Cuba und dem feften 
Lande, und läuft. dann fünf bis fieben franzöfifche Meilen 
vom Ufer entfernt.in einer Breite ‚von fünfzehn bis acht- 
‚zehn. franzöfifchen Meilen „.. vom. ‚Cap Florida bis zum 
Cap Cannaveral beynahe gegen Norden. Das. Senkbley 
zeigt reguläre Tiefen vom Ufer bis zum Rande des Stroms, 
wo „fie. gewöhnlich. fiebenzig Faden beträgt , dann aber 
kann kein Grund mehr gefunden werden. Die Tiefen bey 
„Cap. Cannaveral find fehr unregelmäßig, denn das Wäffer 
wird. fo 'gefchwinde feicht, dafs man von vierzig Faden, 
fogleieh auf fünfzehn, und von diefen auf vier und noch 
weniger kömmt, fo dafs ein Schiff ohne groffe Sorgfalt 
in wenigen en feft fitzen kann, Mann mufs hier 


e) Voy, aux Hebridss, 
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anmerken, dafs der Golfftrom , ohfngeachtet er da anfan. 
gen foll, wo der Ankergrund aufhört, doch auf verfchie: 
dene franzöfifche Meilen innerhalb des Ankergrundes feine 
Wirkung zeigt: " Die Schiffe finden oft längft der ganzen 
Küfte einen beträchtlichen Strom gegen Norden bis fe 
auf acht oder zehn Faden Waffer könimeh ‚ feıbft da, 
wo der Ankergründ aufzwanzig fränzöfifcheMeilen von Ufer 
fortgeht. Diefer Sttom wird durch die herrfchehdeh Winde 
vergröffert oder vermindert, welche doch mit alle ährer 
Kraft auf den unergründlichen Hauptflrom wenig wirkeh 
Können. Der Ahkergrund fängt an vom Cap Cataveral 
nach dem Cap Hätteräs fich zu erweitern, die Entfernung 
vom Ufer, bis zum Rande des Stroms it gewöhnlich zwan- 
zig franzölifche Meilen, die Tiefen fiMd regelmäßig, und 
am Rande fiebenzig Faden, nachher kahn kein Gründ 
mehr gefunden werden, Dem Savannah gegen über läuft 
der Sttom beynahe gegen Norden: nachher wendeterlich 
gegen Nordoft, Zum Cap Hatteras, und von dort drehet er 
fich wieder nach ÖR-Nord.of, bis er feine Gewalt verloren 
hat, Da Cap Hatteras Tehr weit in die See hervorgeht, fo ilt 


der Rand des Stroms nur fünf bis fieben franzöfifche Meilen , 


‚davon entfefnt. Die Gewalt und reiffende Wuth des Haupt. 
ftroms ift dort fo ftark, dafs oft ‚Schiffe, welche nach Sü- 
den beftimmt wären, bey fehr trägen Winden oder bey 
einer Windftille gegen Norden getrieben wurden, Diefes 
verurfacht dann fowöhl den Kaufattheyfchiffen als Kriegs- 
fchiffen groifes Ungemach , wie wir im vorigen Kriege 
oft den Fall hatten. Ein fehr gut fegelndes Schiff , wel- 
ches von Philadelphia nach Carlestown beftimmt war, 
mufte im December 1754 ganze dreyzehn Tage lang, täg- 
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lich vor dem Cap. Hatteras vorbeyfahren , .oft felbft mit 
der -Elath und in.einer 'mittlern Entfernung vom Cap und 
dem.‚Rande des Stroms. Das Schiff wurde beitändig re- 
gelmäflig zurückgetrieben und konnte ‚feinen verlohrnen 
Weg. nur erfi am vierzehnten Tage, .'da ihm ein frifcher 
Morgenwind den Strom hemmen half., wieder erlangen, 
und. die füdliche Seite..des Caps erreichen... _Diefes zeigt 
die Unmöglichkeit, daß ärgend etwas, wenn es einmal in 
den. Strom gerathen ift, zurückkehren, oder feinen Lauf 
hemmen kann. 


An der Auflenfeite des Stroms if ein Rarker Gegen. 
#rom nach dem Ocean zu, undan der Innenfeite nach 
America zu, ftemmt fich’ eine ftarke Fluth gegen ihn, 
Wenn er jenfeits dem Cap Hatteras gekommen ift, fo 
fließt er beynahe‘ gegen Nordoft, begegnet aber einem an- 
dern grofsen Ströme aus Norden. Diefer kömmt wahr. 
fcheinlich aus der Hudfonsbay und läuft längs der Labra- 
dorkülte fort ‚ bis ihn die Infel Neuland theilt. Ein Arm 
ftrömt durch die Bellisle - Sttaffe, fchwingt fich um Cap 
Breton, ktöfst in einer fchiefen Richtung auf den Golfftrom 
und giebt ihm eine öftlichere Dire&tion; der andre Arm 
des nördlichen Stroms Toll fich an der Oltfeite von Neu- 
land mit diefem vereinigen, Die Wirkungen diefer ver- 
einten Ströme müflen weit gemerkt werden; doch ift ihre 
Gewalt vermuthlich nicht fo grofs und aufeine fo beflimmte 
Richtung gebracht, als fie vor ihrer Zuammenkunft war, 
Die herrfchenden Winde in diefen Theilen des groffen Welt- 
. meers find Weft und Nordweit; der ganze weltliche Ocean 
fcheint daher durch die Kraft diefer Winde faft beftändig 
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gegen Often oder Nordoft-Of zu fluthen, Auf diefe Arc 
können die Produdte von Jamaika und von andern an 
dem mexikanifchen Meerbufen angränzenden Ländern ®in- 
gehüllt in Sargaffa oder Meergras durch den Strom aus 
dem Meerbufen gebracht werden. Sie werden dann ent- 
weder längs den amerikanifchen Küften fortgeriffen, -oder 
von dem Strome auf feinem ganzen Laufe in den Ocean 
gefandt, und dann-durch den Lauf des Stroms und durch 
die herrfchenden Winde, welche gemeiniglich zweydrittel 
des Jahrs wehen,, an die Küften von Europa gefchwemmt, 
wo man fie alsdann findet, f) 


Finnmark. (S. 92. 93.) 


In Finnmark laufen die Berge an einigen Orten i in die 


“ 


See, an andern gehen fie weit zurück, und laffen ‚groffe 
Ebnen zwifchen fich und. dem Waffer. Ihre äufferfte 
Höhe findet man auf dem Fiael- ryggen ‚ dorfum alpinum, 
(Alpen- Rücken,) welcher Name dem höchften Laufe der 
ganzen Kette gegeben wird; ihre Gipfel find mit ewigem 
Schnee bedekt. Sie find mit niedrigen Bergen umgeben, 
welche aus harter Sanderde beftehen, und auffer da, wo 
fie mit Felfenftücken vermifcht find, gar keine Pflanzen 
hervorbringen. An den eben angeführten Stellen wachfen 
verfchiedene Arten Felfenpflanzen; wie z.B. Diappenfia 

Lapgonica Fl, Lap. Nr. 88. Azalea procumbens, Nr. 90. 
Andromeda ce&rulea. Nr. 164. und Hypnoides 165; fie 
find aber fparfam zerftreut, EZ herunter find ungeheure 


f) Diefe wichtige Nachricht hab’ ich dem D, Garden zu dan- 
ken Er lebte zu Gärlestown ‚ und ift mit diefen Gegen- 
den wohl bekannt, 
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Birkenwälder, Nr. 341; welche den Lappen eben fo grof- 
fen Nutzer fchaffen als den Nordamerikanifchen Indianern, 
Auf den niedrigen Alpen wächft das Rennthiermoos, Nr, 
437. häufig; es ift das Futter für ihr einziges Hausthier. 
Jie Saamen der Zwergbirke Nr, 342, geben dem Schnee. 
huhneFutter, Nr.99. in demlangen und ftrengen Winter ; 
Arbutus alpina, Nr, 161, - Arbutus uva urfi, Nr, 162. und 
Empetrum Nigrum oder die fchwarze Raufchbeere werden 
von den Lappen zu ihrer ambrofifchen Speife dem BAYER 
fiaimos genommen, g) 

Die fchottifche Kiefer Nr. 346. A) und die Fichte 
Nr, 347. i) bilden zugleich mit der Birke die uugeheu- 
ren Wälder von Lappland. Die Kiefer liebt den trocknen, 
die Fichte hingegen den naffen Boden ; fie erreichen eine 
erftaunliche Höhe ; da man aber nicht zu ihnen kommen 
kann, fo find fie für den Menfchen von, keinem groflen 
Nutzen. Sie find an ihrer nördlichen Seite faft nackt, 
und durch die fchneidenden Winde der Zweige beraubt ; 
der reifende Lappe richtet fich hiernach, und bedient fich 
diefes Umftandes als eines Compaffes in den groffen Wild- 
niffen. Es werden oft grofse Striche durch ‚den Bliz an- 
gezündet und dann durch den nächften Sturm niederge- 
ftürzt. Die Einwohner machen aus dem untern Theile 
des Holzes, welches durch die Länge der Zeit eine grofse 
Härte bekomnit, ihre Schneefchuh;; fie verfertigen aus der 
Haut des Perfches einen Leim, leimen damit Stücke von 


g) Fl. Lapp, p. 108, 
bh) Pinus rzbra MıLL. 3, 
i) Pinus Abies L. 


42 9 © 


diefem Holze zufammen , und machen fo ihre Bogen zur 
Eichhornjagd. Ihre zerbrechlichen Boote beftehen aus den 
dünnften Brettern ; ihre Taue aus den faferigen Wurzeln, 
und die innere Rinde gepülvert und gebacken, dient dem 
zu diefem fitengen Clima verurtheilten Volke ftatt des 
Brodtes ; diefe drey Bäume, die Zwergbirke Nr, 341. die 
Eller 340. %) und nicht weniger als drey und zwanzig 
Weidenarten machen die Bäume von Lappland aus; alle 
andere fchwedifche Bäume verfchwinden, fo wie man fich 
diefem Lande nähert, 

Zwifchen den Pflanzen diefer nördlichen Alpen und 
denen der fchottifchen Hochländer ift eine groffe Aechn- 
lichkeit. Der Botaniker findet ohne Bewunderung einer- 
ley Pflanzen auf Bergen von einerley Höhe, ihre Entfer- 
nung von einander mag auch noch fo groß feyn. Eskann 
hier angemerkt werden , daß von den dreyhundert neun 
und fiebenzig vollkommnen Pflanzen, welche in Lappland 
wachfen‘, zweyhundert ein und neunzig in Schottland ge- 
funden werden, und von den hundert und funfzig cryp- 
togamifchen , fieben und neunzig in Nordbrittanien, 


Spitzbergen. ($, ıır, IT2,) 

Flora würdigt felbft diefes Land eines kurzen Befuchs 
und ftreut an dem Fufse der Berge eine kärgliche Gabe 
aus. Sie bringt mit aller Mühe nur wenige niedrige Kräuter 
hervor, welche in der kurzen Wärme des Junius und Julius 
hervorfproffen, blühen, Saamen tragen und dann zur Ruhe 
bis zum künftigen Jahre verwelken. — - Man laffe mich 


k) Betula nana und Alnus,L, 
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hier einen kleinen Blumenkranz aus dem Schöfse der Göt- 
tin winden, vielleicht von Blumen’, die hie-diefem gegen 
ihre Güte fo undankbaren Lande gefchenkt hat. Das keil- 
fame Löffelkraut , die befte Arzney für kranke feötbuti- 
fche Seeleute, welche diefem Lande von der gütigen Vor- 
fehung fo reichlich Zaun ift , wird die ‚gröfste Zierde 
deflelben feyn, 


Ich erwähne zuerft des einzigen Baums,. der Salix 
Herbacea oder Zwergweide, welche Martens .S, 65.. und 
Phips 202. befchrieben haben. Sie wird felten über zwey 
Zoll hoch, und verdient alfo mit recht ihren Namen, 
Die übrigen Pflanzen find: eine neue Grasart, jezt genannt 
Agroftis ‚algida, .. sehn, 

Tillea aquatica Sp. Pl, 186, Fl, Suec, 156. 
Juncus campeftris Fl, Scot, I, 186. 
Sibbaldia SIEG 2% ZIRIE Lapp- ıız, Martens Spizb. 


Bean viviparum, Fl, Poaeei 152. Marten Spizb, 
tab: L- fig. d. 


..Saxifraga- oppofitifolia , Fl, Lapg;; 179. 222. 

Saxifraga cernua. Spec. Plant, I, 577. Fl, Lapp: 172. ‚ 

Saxifraga rivularis, Spec. Plant. I. 577. Fl. Lapp. 174. 
 Saxifraga cxfpitola, Sp. Pl. 578. Fl. Suec. 376, 

Sedum annuum ? Sp. Pl. 620. Martens Spizb. t, F. £, c. 
_Ceraftium alpinum. Sp. pl. ‘528. Fl. Lap, 192. 
‘  Ranunculus fulphureus. Phips voy, 262. Martens Spizb.5$, 

| Ranunculus Lapponicus. Fl. Lap, 461. 303. | 

Ranunculus nivalis ? 222. Mattens Spizb. tab, F. fig. a. 

Cochlearia danica. Sp, Pl, 903, Fl. Suec, 1, 378, 579. 
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Cochlearia groenlandica. Sp. Pl. 904. 
Polytrichum commune, Fl, Lap. 395. 
Bryum Hypnoides, Fl. Lap. 396. 
Bryum Trichoides? Dill. 391. Mufc, Tab. L. fig. 61. 
Bryum Hypnoides ? Dill, Mufe. 394. Tab, L. fig. 64. c, 
Hypnum aduncum, Sp, Pl. 1592. Fl, Suec, 879. 1025. 
Jungermannia julacea, Sp. Pl. 1601. 
Jungermannia Lichenaftro ramofiori, foliüis trifoliatis 
Dillenii fimilis, Dill, Mufe. 489. Tab, IKK. Fig, 15. 
Lichen Ericetorum, Fl. Lap, 936. 1068. Sah 
. . islandicus, 959. 1085. 
2 nivalis, 446. 
- - caninüs. 44F. 
- = polyrhizos, Sp, Pl, 19:8. Fl, Suec. 1708. 
RE pyxidatus, Fl. Lap, 428. 00 80) 
-» - corimutus. 434, 
- rangıferinus, 439% - - 
- - globiferus. Lin. Mantifl, 133." - 
‘= = "pafchalis. ‘FL Lap; 439. | ; 
- - chalybeiformis, Sp. Pl. r623.Fl.Suec, 988. 1127. 
und Fucus facharinus? Fl, ae Martens un. 
Tab, F. Fig, 6. 


un 
° 


Wie die Pflanzen von unfrer fakl an Bin diefem 
Theile der-Erde, wo eine fo geringe Anzahl gefunden wird, 
ftufenweife abnehmen ,„. fcheint mir einer befondern Er- 
wähnung_ würdig zu feyn, Diefe Abnahme felbft richtet 
fich nach der Anzahl der fruchtfreflenden Thiere und der 
Menfchen. Folgendes Verzeichnis if, obgleich nicht ganz 
genau, doch der Wahrheit fehr nahe, 
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vollkommne Pflanzen, unvollkommne PA, Summe, 


England hae '- - 1124: =. W590 ..- 0% 1714. 


Schottland - - 804 "U - 1232. 
Orkney-Infeln - - 354 - - 144 - - 498. 
Schweden - - - 933» .7366 - - 1299. 
Lappen Ya ROTE TEE FE 534. 
Islan@ '= 7272 egog, RT OS IDEE R 542, 


Die von Spizbergen find oben angegeben, 


Sibirien. ($. 135 - 137.) 

Nach der Entdekung der neuen Welt war kein Land 
dem Naturaliften wichtiger als Sibirien. Die Natur er- 
fcheint hier, wie ich fchon oben bemerkt habe, unter 
einer ganz neuen Geftalt, fowohl in dem Thier- als Pflanzen- 
reiche; wenigftens werden fehr wenige, Europa und Alien 
zugleich eigene Bäume angetroffen. Ich will nur die ed« 
lern Arten bemerken, Die Eiche, Quercus Robur, fo häu- 
fig fie auch in Rufsland und Cafan ift, fo fieht. man fie 
doch in diefem Lande nicht näher als an-.den Ufern des 
Argun und Amour, in den chinefifchen Befizungen. Die 
weiffe Pappel, Populus alba, und die Efpe, Populus Tre- 
mula find fehr gemein, die fchwarze Pappel Populus 
nigra; die gemeine Weide, Salix caprea; Lorbeerweide, 
Salix pentandra; und die weiffe Weide, Salix alba, trift 
man häufig, Von der Hafelftaude, Corylus Avellana, silt 
das, was von der Eiche gefagt if, Eben fo wird die 
Birke, Betula alba , im Ucberflufs gefunden und fie fchaft - 
allen nördlichen Nationen allgemeinen Nutzen, Die 
Zwergbirke , Betula nana, ift blos um den See Baikal, Die 
Erle, Betula Alaus, ift gar nicht felten ; der Pinichen- 
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baum , Pinus pinea; die Zürbelnufskiefer, Pinus cembra 
und der Lerchenbaum , Pinus larıx, alles Bäume von vor- 

züglichem medicinifchem und ökonomifchem Nutzen , be- 
decken viele Gegenden des Landes, Die Fichte Pinus. 
Abies, und die Edeltanne Pinus Picea machen in vielen 

Theilen des Landes grofse Wälder, Die erfte kommt 
Nicht höher fort als bis zum fechzigften Grade der Breite, 

die lezte nur bis zum acht und funfzigften,und dennoch 
fteht die erfte in Europa in voller Kraft, und man fieht 

in Lappmark, weit über den arktifchen Wendekreis hin- 
aus, groffe Wälder davon, ein Beweis der weit heftigern 
"Kälte des nördlichen Afiens, Diefes ift die Summe von den 
in Sibirien wachfenden europäifchen Bäunen, Herr Gmelin 

giebt dem Lefer in feiner Vorrede $, 94. ein kurzes Ver- 
zeichnifs von andern beyden Welttheilen gemeinen Pflan- 
zen , welche von ihm angetroffen wurden, 


Die Sibirien und der Tartarey eigene Bäume oder Ge. 
fträuche find; Acer tartaricum, Sp. Pl, II, 1495 5 Ulmus 
Pumila 327. Prunus fibirica, Amman. Ruth 272, Tab. 29, 
Pyrus baccata 274; Robinia Caragana, frutescens und pyg- 
mza. Sp. Pl. I. 1044. Ich kann auch noch anführen, 
dafs der Tacamahaca oder Populus balfamifera, welche, 
auch in Nordamerica gemein it, um dem obern Theile 
der Lena, Angara, Jenefey und zwifchen dem Ocean 
undAga häufig wächft, Die Einwohner bedienen fich einer 
Infufion von feinen Knospen als eines wirkfamen Mittels 
gegen eine in diefen groflen Ländern häufige fchändliche 
Krankheit, 
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Europa hat Sıbirien die vortrefliche Haferart,Avena fibi- 
sica, Fl. Sib. I. 113. Tab.22. — Lin. Sp. Pl. I, 117. zu 
danken, und unfere Gärten werden vorzüglich durch. die 
prangenden und glänzenden Blumen, welche aus jenem 
entfernten und rauhenClima zu uns gebracht wurden, belebt, 
Ich will von der Menge nur einige wenige auswählen. 7) 

“ Veronica fibirica, 

Iris fibirica, Fl. Sib. I. 28. 


I) Diefes Verzeichnifs wurde mir von einem gefchickten Bo- 
taniker mitgetheilt, Ich glaube aber dafs auch einige von 
diefenPllanzen inEuropa gefunden werden , und allerdings! 
Man findet nicht nur einige, fondern die meilten der hier an- 
geführten Arten in Europa, Es wird dem deutfchen Le- 
fer nicht unangenehm feyn, wenn ich ihm einige diefer 
Planzen als feine nächften Nachbarn nenne. Ich fand 
die fibirifche Schwerdtlilie ‚dicht ver den Thoren von 
Leipzig ; Nr, 3. wächft in Polen und Oefterreich. Nr, 4. 
in Italien, Oefterreich der Schweiz, und Nr, 5. auf den 
Pyrenäen, Lilium Martagon fammelte ich häufig in den 
Gehölzen bey Braunfchweig und auf einem nahe gelege- 
nen Berge, die Afse genannt. Nr, 8, findet man in Ita- 
lien; Nr, ıı. im europäifchen Rufsland ; Nr. ıg. in Oe- 
fterreich; Nr, 16. in Ungarn Nr, 20, in der Schweiz, Un- 
garı, Frankreich und Italien. Adonis vernalis wächft 
häufig an der Wefer auf dem Sollingo, ‚Veratrum nigrum 
oder den Schwarzen Germer, den man bis jezt noch nicht 
auf dem Harze gefunden hat, entdeckte ich auf meiner 
Reife mit dem fel, Herrn Prof, Leske auf einem minder 
hohen Berge , an der fchlefifchen , böhmifchen und fäch- 
fifchen Gränze, nämlich auf der Tafelfichte ohnweit Mef- 
fersdorf in der Oberlaufitz ; diefe Pflanze findet man auch 
wieder in der Schweiz, Ueberhaupt bemerke man hier, 
dafs die meiften diefer angeführten Pflanzen auf Gebür- 
gen oder doch wenigftens in waldreichen Ländern gefun- 
den wurden, und dafs dadurch ihr Standort, in Europa 
dem in Afıen einigermafsen entfpricht. = Hoffmann. 
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Eryngium planum, I, 185. 

Lilium bulbiferum, ]. gr. 

Lilium pomponium. ], 42. 

Lilium Martagon. I. 44. 

Delphinium grandiflorum. Sp. Pi, I, 749. 
Erythronium dens canis. I, 39. tab. 7, 
Hemerocallis flava. I. 37. 

Saxifraga craflifolia. Sp, Pl. I. 573. 
Lychnis chalcedonica. Sp. Pl, I. 625. 
Pyrus baccata. Pall. it. III. 105. Fl. ruf 23. tab. X, 
Lythrum virgatum. Sp. Pl. 642. 

Amygdalus nana. Sp. Pl. 677. 

Poeonia tenuifolia,. Sp. Pl. I, 748 

Ciematis integrifolia, Sp. Pl. I. 767. 

Adonis vernalis, Sp, Pl, I. 771. 

Aftragalus alopecuroides. Sp. Pl. II. 1064, 
Hypericum Afcyron. Sp. Pl. II. 1102, 

Echinops Ritro. Fl, fib, II. 100, 

Veratrum nigrum, Fl, fib. I. 76. 


Kamtfchatka. ($S. 144 - 152.) 


Der Lefer kann fich über die Armuth der Flora in 
Kamtfchatka nicht wundern, da er die Urfache davon im 
Clima und in der Unfruchtbarkeit des Bodens leicht fin- 
det, Man mufs nicht glauben, dafs Nachläfsigktit oder 
Mangel an einem gefchickten Botaniker die Urfache der 
geringen Anzahl feiner Pflanzen ift, Steller, einer der 
. vorzüglichften Naturaliften Deutfchlands, welcher den Cap, 
Bering auf feiner lezten Reife begleitete „ lebte dafelbft 
sine ziemliche Zeit nach feiner unglücklichen Expedition, 

haupt- 
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hauptfächlich um Bemerkungen in der Naturgefchichte zu 
machen. Die Refultate feiner botanifchen Excurlionen wur- 
den dem Dr, Gmelin mitgetheilt, welchen die Ruflfche 
Regierung dahin fandte , um die Naturgefchichte ihrer 
dortigen Befizungen zu unterfuchen, Europa ift von Zeit 
zu Zeit um gefchickte Leute zu diefer verdienflichen Mif 
fon geplündert worden , und die Früchte ihrer Arbeiten 
find auf eine edelmüthige Art öffentlich mitgetheilt, um 
die allgemeine Begierde nach Kenntsiffen zu fiillen. Die 
Namen, Müller, Gmelin, Steller, deL’Isle, Krafche- 
uinikoff , Guldenftädt ,„ Lepechin und Pallas werden be- 
fländig verehrt werden ,,. weil lie unfere Kenntniffe in der 
Naturgefchichte erweitert haben, Wie fehr ifts zu bekla- 
gen, dafs es in England an einem Gönner fehlt, welcher 
die Ueberfezung ihrer Werke befördert: fo aber verfchliefs& 
die ruflifche und deutfche Sprache , in welcher fie ge- 
fchrieben find, diefen Schaz und fie bleiben zum groffen 
Nachtheil der Wiffenfchaften die meiften unbekannt. 


Ich liefre hier ein Verzeichnifs der Pflanzen von Kamt- 
fchatka in filtematifcher Ordnung und fetze eine Nachricht 
hinzu von dem Nutzen und Gebrauch, den die Einwohner 
diefer Halbinfel davon machen, Ich kann aicht umhin den 
Hrn,Lightfoot und Hugh Davies vonBeaumaris für ihren grof- 
fen Beyftand welchen fie mir leifteten, verbindlichften Dank 
abzuftatten. Die mit A.bemerkten Pflanzen find Amerika und 
Kamtfchatka gemein ; die mit B. der Beringsinful; die mit 
E. England und Schottland, und die mit Virg. erftrecken 
fich bis nach Visginien oder der öftlichen Seite von Nord- 
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amerika m). Es ift merkwürdig, dafs die europäifchen 
PRanzen , welche man in Sibirien um den Jenefey "nicht _ 
findet hier in groffer Menge angetroffen werden. n) 


Veronica, Gmelin, Sib, 219. No, 33. 

V, incana. 

V, ferpyllifolia. E. 

Tris:-Abirica.-S. 

Iris, Gmel, Sib, I. 30. No. 28. 

Dactylis, Gmel. Sib. I. 130. No. 68. 
Bromus criftatus. Amoen, acad, II. 312,8. 
Triticum. Gmel, $ib. 1. 119. No. 56, 
Plantago major. A. E, Virg. |. 

Pi. afıatica, = | 

Sanguiforba canadenfis, A. 

Cornus fuecica. 3. 

Pulmonaria virginica. A. Am, acad, II. 310, 
Cerinthe major. A. =? 

Cortufa Gmelini Am. acad. Il, 313. - 
Anagallis. Gmel. Sib. IV. 87.737. 

Azalea procumbens. E. 

Phlox Sibirica, Am, acad. Il. 314, 
Convolvulus perficus. Ibid, 

Polemonium ceetuleum, A. E, 


zn) Sie find aus D. Forfters Flora Americ& Septentrionalis ge- 
nommen Es ift wahrfcheinlich, dafs viele, welche hier nicht 
angegeben find, doch bey den Seiten des feiten Landes ge- 
mein feyn mögen , ob fie gleich der Bemerkung Stellers oder 
unferer Seefahrer entfchlüpften, 


») Damit der Lefer dem ganz Europa wichtiger it als England 
und Schottland , eine kurze Üeberficht der Pflanzen habe , 
welche auch in unferm Welttheile wachfen, fo habe ich 
die mir bekannten mit Z bezeichnet, Da mir die Zeit und 
die Gelegenheit zu weiterm Nachfuchen fehlt, fo'mag noch 
manche Art darunter feyn, die wirklich in Europa wächst. 

H eat“ 
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‚ Lonicera Xylofteum, A? =. 

L. ceerulea. 

Ribes alpinum, A. E, 

R. rubrum. Virg. =. 

R. groffularia. A. Virg. S. 

Claytonia virginica A» Am, acad, II. 310, 


Salfola proftrata E end 318% 
Anabafıs aphylla er 2 er" 319% 
Heuchera americana - a m 310, 
Swertia dichotoma = - E 31% 
Sw. corniculata er rt ibid, 


Gentiana Amarella E. - 

G. aquatica. Am. acad, Il, 316, 
Heracleum Panaces. A, 

Angelica archangelica  &,° 

A. fylveftris, E. Virg, 

Cicuta virofa, &. 

Chzrophyllum fylvefire. 5, 

Ch. aureum ? &, 

Sambucus racemofa. 5, 

Tradefcantia Virg, ? 

Allium urinum, E, Virg. :. 

A. Triquetrum. 

Lillium Martagon. &; 

L. kamtfchatkenfe, A, Virg, Am, ac, IL, 320. 
Uvularia perfoliata. - - - - 310, 
Convallaria bifolia. =. 

Juncus filiformis, E, Virg, 

J. campeftris E, 

Rumex acetofa, Virg, &. 

Melanthium fibiricum. Am. acad, Il. 320. 
Trillium eredtum, - - - 310, 
Alisma Plantago. aguatica E. 


Alfinanthemos. Gmel, Sib. IV. 116. N2g6,8, 
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Epilobium latifolium. 

Vaccinium Myrtillus, A. E, 

V. uliginofum. E. 

V. vitis idea. A, E. 

V. oxycoccos. E. Virg, 

Erica Gmel. Sib; IV, 130. No 21, EB 
Erica - - 131. - Bu: 
Bryanthus - 133.: = 23. 
Polygonum Biftorta, E, i 

P. viviparum. E; A 

Adoxa mofchatellina. AE - : 
Sophora Lupinoides, Am, acad, 1. 321» 
'Ledum paluftre, =. 

Andromeda. Gmel. Sib. IV. ı2ı. N° 9. 
Chamzrhododendros. Gmel, Sib.:IV, 126. N9.13..B. 
Arbutus Uva Urfi. E. Virg, 
Pyrola rotundifolia. E. Virg. 

Tiarella trifoliata. Am. acad. IE 322, 
Sedum verticillatum. - - 323: 
Prunus Padus. E. 

Sorbus aucuparia. E. Virg. 

Cratzgus Oxyacfantha Voyage 111-334. = 
Spirza hypericifolia, Am. acad. Il, 320, 55 
Sp. forbifolia, - - - 324. 
Spirza, Gmel.'Sib, III. 192, N9.5$,. 

Sp. se OR 9 

- Spirea aruncus. 5, | 

Rofa alpina, 5. 

Rubus idzus. A. E. Virg. 

R. Czfius, E. 

R, fruticofus, E, Virg. 3 

R, ardticus, E. Virg. 

R. chamazmorus, E. 

Fragaria vefea. A, E. 

Potentilla fruticofa. E. 
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Dryas pentapetala, e 

Adtza cimicifuga. Am. acad, I, 325. | 
Papaver nudicaule. .&, 

Aconitum Napellus &, 

Anemone narcifliflora.: 5 - 

A. ranunculoides, &. 

A, Dichotoma. Am, ‚acad, ll. 310, 
Thalidtrum flavum. E. 

Ranunculus, 

Trollius europzus. E, 
Helleborus.:trifolius. Am. acad. II. 327. 
Bartfia pallida, = in ıbid, 
Pedicullaris verticillata... 

Linnza borealis. Virg. &. 

Myagrum fativum, E, 

Thlaspi Burfa paftoris, E, Virg, 

Arabis grandiflora, 

Turritis hirfuta. E. 

Geranium pratenfe, E, 

Lathyrus, Gmel, Sib. IV, 85, 
Aftragalus alopecuroides, Am, acad, II, 336, 
Aftr. alpinus. &, 

Aftr, Gmel. Sib. IV. 44.. N° sg. 

Aftr. Phyfodes. Am. acad. ll. 329. 
Hypericum. Gmel, Sib, IV, 279. N@ 3, 
Picris hieracioides. E. 

Sonchus. Gmel. Sib, II. 13. N? 13, 
Prenanthes repens. Am, acad, Il, 331, 
Serratula noveboracenfis. Virg, 

Cirfium. Gmel. Sib. II, 69. N2 49, 
Cacalia fuaveolens, Am, acad. II, 310 - 
Artemifia vulgaris. A, E. 

Gnaphalium margaritaceum. E, Virg. 
Erigeron acre,. A, E, 


Tuflillago, B. Gmel, Sib. IL 145. NP 125, 
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SenecioB. - . o 136. - II 
After, A. B, - - II, Pi -Eikas 
Alter. - - - - 186.. ZI52 
Solidago Virga aurea. A. B. E. 
Solidago. Gmel, Sib, II, 170. NO 190. 
Cineraria fibirica. 
Pyrethrum,. A. B, Gmel, Sib.:II;' 203.- „N .. 
Orchis bifolia E, Virg.! | 
Ö. latifolia, E, 
Ophrys kamtfcatea, Am. acad. II. 332, 
Drachontium kamtfeacenfe, Am.-acad. II, 332. 
Carex panicea. E. Virg. - 
Carex. Gmel, Sib. IL. 139, we: 
Betula alba. E, 
B. nana. E, Virg. 
B. alnus. A. E, Virg. 
Urtica dioica, E, 
Sagittaria latifolia, E. 
Pinus Cembra. =. 
P. Larix. A. Virg. = 
P. picea, 3.- 
Salix retufa. 3, 
Salix viminalis, E, | 
Empetrum nigrum. A. E, bi > 
Populus alba, A. -° It 
Juniperus communis, E, 
Equifetum hyemale. E. Virg, 
Afplenium Rhyzophyllum, Am, acad, II. 311. Virg, 
Lycopodium rupelftre, Virg, ibid.. 
L. fanguinolentum. Il, 333. 
Die Kamtfchadalen rühmten fich ihrer groffen Gefchik- 
lichkeit in der Anwendung des Pflanzenreichs auf den 
Nutzen des Menfchen, Die Sibirier heilen venerifche Krank- 


heiten mit einem.Decodt , von der Wurzel des Wielen- 
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fchwertel o) „ welches durch purgiren. und vomiren wirkt. 
Der Patient mufs 8 Tage das Zimmer hüten und auf einem 
Bette von den Blättern der gemeinen Rlette liegen p) ; dabey 
nehmen fie öfters frifche Blätter bis die Krankheit gehoben 
ift. Dienordifche Bärenklau g ), war bey den Kamtfchadalen 
eine Pflanze von manigfalrigem und vorzüglichem Nutzen, 
und machte ehmals ein Hauptingrediens bey allen ihren 
Gerichten aus; aber das Dürtten der Ruffen nach hitzigen 
Getränken ift fo heftig , dafs fie diefe Pfanze feit ihrer An- 
konft ganz zur Diftillation gebrauchen, Die fattigen Sten- 
gel uud Blätter werden zu Anfang des Junii eingefammelt , 
und nachdem die Wolle mit Mufcheln abgefchabt ift, zur 
Gährung hingefetzt; fie werden, wenn fie trocken find in 
Säcke gethan , und wenige Tage darauf findet man fie mit 
einem feinem Zuckerpuder überzogen; man erhält von 
einem Pud oder 36 Pf, diefer Pflanze, nicht mehr als ein 
viertel Pfund Pulver, welches wie Süfsholz fchmekt. Der 
Spiritus wird auf folgende Aıt abgezogen: Man. macht 
Bündel davon , taucht fie in heifles ‚Wafler und befördert 
alsdenn die Gährung in einem kleinen Gefäfle durch Zufätz 
von den Beeren des Zwerggeisblatts , Lonicera xyloiteum Sp, 
pl. 1.248. undder Trumelbeere, Vaccinium uliginofum 499% 
Es wird mehr Wafler aufgegoflen, nachdem das erfte ab- 
gezapft it; dann bringt man die Pfanze«und den Liquor 
in eine kupferne Blafe , und treibt auf die gewöhnliche Art . 
einen Spiritus über , welcker an Stärke dem Brandtwein 
gleich kömmt r), Diefer Spiritus wurde durch einen Zufall 


o) Iris fibirica L, p) Ar&ium LappaL, 
q) Heracleum Panaces L. r) Voyage II. 337. 
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entdeckt. Die Einwohner fammelten einft eine gröflere 
Menge Beeren verfchiedener Art auf den Winter , als fie 
gewöhnlich zu thun pflegten, und fanden , dafs im Frühjahr 
eine groffe Menge in Gährung gerathen und zum Eflen 
unbrauchbar geworden war. Sie verfuchten es zunı Getränk 
zu brauchen, und vermifchten den Saft mit Wafler. An. 
dere verfuchten den Saft ohne Vermifchung und wurden 
betrunken s). Die Ruffen nuzten den Wink, deftillirten 
und erhielten durch die Zubereitung jenes Landesprodudts 
ein fo ftarkes Getränk, dafs fie ihren auflerordentlichen 
Hang fich zu betrinken, dadurch befriedigen können. 

Der Mucho- More der Ruflfen,, Agarıcus mufcarius Sp, 
Pl. 1640 , fchaft ihnen eın anders Mittel fich zu beraufchen, 
Die Kamtfchadalen und Koriaken effen, diefen Blätter- 
fchwamm, der fchrecklichen Folgen ungeachtet, theils 
troken,, theils in einem aus dem Epilobium zubereiteten 
gegohrnen Liquor getunkt, Es entftehen davon anfänglich 
fürchterliche Convulfionen in allen Gliedern, dann folgt 
ein Rafen, wie beym hitzigen Fieber ; taufend, bald frö- 
liche, bald melancholifche Phantome ( nach jedes Tempe- 
rament ) ftellen fich ihrer Einbildung dar, einige tanzen ; 
und andere werden von fchrecklicher Wuth ergriffen. Ste 
perfonificiren diefen Schwamm : und wenn feine Wirkungen 
fie zum Selbftmorde oder andern Verbrechen verleiten, fo 
fagen fie, fie gehorchen feinen Befehlen. Sie nehmen 
Mucho-More um einen vorhabenden Mord defto befler 
ausführen zu können. Der Hang fich zu befaufen if fo 
ftark, dafs nichts fie vom Genufle diefes Getränks abhal. 
ten kann. £) 


s) Gmelin FL. Sib. .217. _+)Hilt, Kamtfch, 99, 100, 
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Unter die vorzüglichiten Nahrungsmittel , gehört die 
Saranna oder Lilium Kamtfchatkenfe, Die Wurzeln wer- 
den im Auguft von den Weibern gefammelt, an der Sonne 
getrocknet, und fo zum Gebrauch aufbewahrt, Sie find 
das befte Brod des Landes , werden, nachdem fie gebak- 
ken find, gepülvert, und dienen ftatt des feinen Semniel- 
mehls in Suppen und andern Gerichten. Sie werden zu- 
weilen gewafchen und als Kartoffeln genoflen , find dabey 
fehr nahrhaft und haben einen angenehmen bittern Ge- 
‘“ fchmack. Unfere Seefahrer kochten fie und afsen fie zu 
ihren Speifen, Die Eingebohrnen laflen fie aufkochen und 
vermifchen fie mit verfchiedenen Arten Beeren, welches 
dann ein fehr wohlfchmeckendes Confedt abgiebt. Diefe 
Pflanze wächft, nach der weifen Einrichtung der Vorfe- 
hung, an allen Orten ,„ und der Boden ift den ganzen Som- 
mer hindurch mit ihren Blumen bedekt, w) Ein anderes 
‘Glück für diefes Land ıft, dafs die Saranna, wenn Mangel 
an Fifchen ift, fehr häufig wächst, und umgekehrt , wenn 
es an diefen fehlt, die Flüffe, ihre Gefchenke verdoppeln. 
Die Kamtfchadalen haben ihre Vorräthe nicht der Arbeit 
Ihrer Weiber allein zu verdanken, fondern die ökono- 
mifche Maus Nr. 78 überhebt fie eines grofsen Theils ih- 
rer Mühen ‚die Saranna macht einen Theil der Winter. 
nahrung diefes Thiers aus. Diefe Thierchen fammeln fie 
nicht nur zur gehörigen Jahrszeit und fchleppen fie in 
ihre Magazine , fondern fie erhielten auch von der Natur 
den Inftint, fie zu gewiffen Zeiten zum troknen an die 
Sonne zu bringen und fie fo gegen das Verderben zu 


u) Defer. Kamtfch. 363, 
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fchützen. v) Die Einwohner fuchen diefe angehäuften 
Vorräthe auf, laffen ihnen aber aus Klugheit und zärtli. 
cher Sorgfalt einen Theil davon, um diefe Ihnen fo nüz- 
lichen Proviantmeifter nicht umkommen zu laffen. 

Steller führt noch andere Lilienarten an, welche nach 
meiner Meinung efsbar find. Alle Arten Früchte, Bee- 
ren ausgenommen , find diefen unfreundlichen Clima ver- 
fagt; aber die Einwohner bedienen fich, verfchiedener Ar- 
ten der leztern,als gefunder Nahrungsmittel. Sie eflen fie 
frifch ,„ machen ein fchmakhaftes Mus davon, oder berei- 
ten fie mit ihren Fifchen, fowohl , wenn fie noch frifch 
find, als auch im Winter. Hiezu gehören Lonicera Xylo- 
fteym oder Gimolott, Zwerggeisblatt; Rubus Cham&zmo- 
rus, Morochka, eine Art Brombeere; Vaccinium Myiıtil- 
lus , uliginofum, Vitis Idea, und Oxycoccos, Heidelbeere, 
Trunkelbeere „ Kronsbeere, Moosbeere , Empetrum nig- 
rum , fchwarze Affenbeere, Prunus Padus, Vogelkirfche ; 
Cratzgus oxyacantha, Weifsdorn mit rothen und fchwar- 
zen Beeren ; Juniperus communis, gemeiner Wachholder 
und endlich Sorbus Aucuparia, Vogelbeere, 

Aus dem Epilobium latifolium, Sp. Pl. 494. oder 
Kipri ,„ wird ein gewöhnliches Getränk gebrauet, und 
durch Hülfe der nordifchen Bärenklaue,Heracleum Panaces, 
ein treflicher Weineflig bereitet. Die Blätter werden zum 
Thee gebraucht, das Mark unter viele Speifen gemifcht, 
und 'grün zum Nachtifche aufgetragen. Eine Infufion 
hievon , vermifcht mit der nordifchen Bärenklaue,giebt mehr 


Brandtewein ‚als wenn Wafler allein genommen wird. %w) 
| 


v) Pall, nov, Spec. Mur. 230, 


w) Defer. Kamtfch, 368. 
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Polygonum Biftorta, Natterwurzel oder Iikoum, wird 
frifch oder getroknet und oft mit dem Kaviar geftöilen, 
gegeflfen,. Chzrophyllum filveftre, wilder ‚Körbel oder 
Mortavai der Eingebornen , wird im Frühjahr grün ge- 
noffen , oder als Sauerkraut eingemacht. J. Solidago It- 
fchitfchu, Fl. Sib. II. 170, wird getrocknet, und mit Fi- 
fchen gekocht. Die Brühe davon fchmekt, als wenn das 
Fleifch des Argali oder des wilden Schaafs darinn ge- 
kocht wäre, Die Wurzel der Kotkommia, einer Art der 
Tradeskante, wird entweder frifch oder mit Fifchroggen 
gegeffen ; die Beeren haben einef unangenehme Säure, 
wie ein unreifer Apfel, halten fich aber nicht, und müf- 
fen daher, fobald fie gefammelt find, verzehrt werden. 
Allım urfinum , Tcheremeka, unfere Bärenlache, if 
fehr gemein, und fowohl als Arzney wie auch als Nah- 
rungsmittel dienlich : Ruflen und Eingeborne iammeln fie 
in groffer Menge auf den Winter ; fie legen fie in Waf- 
fer , vermifchen fie mit Kohl, Zwiebeln und andern Sa- 
chen, und machen daraus ein Ragout, welches kalt ge- 
geflen wird.. Es ift auch das vorzüglichfte Mittel gegen 
Scorbut. Sobald diefe Pflanze über dem Schnee gefehen 
wird, fcheinen fie diefer fchreklichen Krankheit troz zu 
bieten, und fie haben an ihr ein Mittel gegen diefes 
Uebel, in feinen fchlimmften Perioden. Potentilla fruticofa, 
Sp. Pl.I. 709. oder das ftrauchartige fünffingerkraut thut 
fehr gute Wirkung im Durchfalle oder auf frifche Wun.- 
den, Dryas Pentapetala, Sp, Pl. I. 717. oder Ichagban 
wird in’Gefchwülften oder in Gliederfchmarzen gebraucht, 
Jenes fürchterliche Gift, die Cicuta virofa, Sp. Pl. I, 366. 
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Schierling oder Omeg, wird von den kühnen Aerzten die- 
fes Landes , in Rückenfchmerzen angewendet. Sie laffen 
den Patienten ftark fchwitzen ,„ und reiben dann feinen 
Rücken mit diefer Pflanze, vermeiden aber dabey feine 
Lenden zu berühren , welches , wie fie fagen, plözlich 
töden würde, 

Zu den nuzbaren Bäumen ; gehört eineZwergart der 
Zirbelnufskiefer, Pinus cembra. Sie wächst in groffer 
Menge, fowohl auf Bergen, als auch auf den mit den 
Moos bedekten Ebenen, fteht aber niemals aufrecht, fon- 
dern kriecht an der Erden, und wird dieferwegen von 
den Ruflen Slanetz genannt, Die Eingebornen eflen den 
Saamen, und felbft die Zapfen, welche Verftopfung ver- 
urfachen : Der Hauptnuzen diefes Baums aber befteht in 
feiner vorzüglichen Wirkung im S corbut. Bering lehrte 
die Kamtfchadalen einen Decodt davon zu machen: aber 
fie vernachläfligten feine Anweifung, obgleich eineMenge 
Kranke in kurzer Zeit wieder hergeftellt , und dem Ra- 
chen des Todes entriffen wurden. x) 

Der Lerchenbaum, Pinus larix, wächst nur an dem 
Kamitfchatkafluffe, und an den Flüffen welche fich in ihn 
ergielsen. Er hat einen vorzüglichen Nutzen-beym Bauen 
in diefem Lande: denn fie nehmen ihn zu ihren Häu- 
fern, Feftungen und Booten, Zu eben dem Endzwek 
dient ihnen auch die weiffe Pappel, Populus alba, Aus 
der Bircke, Betula alba, welche den nördlichen Natio- 
nen fo groffen Nuzen {chaft, verfertigen fie ihre Schlit- 


x) Voyage III, 332. — Gmel. Fl. Sib. I. ıgr. — Ueber die 
Bäume fehe man Voyage III, 332.—  Defer, Kamtfch, 359, 
und das vorhergehende Verzeichnifs, * 
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ten und Kanots , fchneiden die frifche Rinde in kleine 
Nudeln ähnliche Stückgund eflen fie fo zu ihrem getrok- 
neten Caviar. Auch zapfen fie die Bäume felbft an, und 
trinken den Saft ohne einige Zubereitung, Mir der Rinde 
der Erle färben fie ihr Leder. Diefe und alle übrigen an 
den Küften ftehendenBäume werden geköpft; daher fe- 
hen fie fich genöthiget gröfferes Zimmerholz aus dem in- 
nern des Landes zu holen. 

Einen beträchtlichen Nutzen in der Oekonomie fchaft 
ihnen eine Art Weizen, Triticum Gmel, Sib. I, 119. No, 56. 
welcher in groffer Menge längft der Küfte wächst, Sie 
mähen ihn, verfertigen Matten daraus, welche fie als Bett- 
tücher und Vorhänge gebrauchen, una Mäntel, welche auf 
der einen Seite glatt,.auf der andern rauh find und kein 
Waffer durchdringen laffen, Sie machen auch Säcke und 
zierliche Körbe davon , zieren diefe fowohl als die Matten 
* mitFifchbein, und wirken-verfchiedne Figuren hinein. z) 

Die gemeine Neflel , Urtica dioica , ift ihnen auch fehr 
nützlich. : Man pflückt fie dort im Auguft und September , 
bindet die Stengel in Bündel, troknet fie auf den Hütten, 
reifst fie in Stücken, klopft und reinigt fie: alsdann wird 
fie gefponnen ‚und der Faden um eine Spindel gewikelt, 
_ Diefe Pflanzeallein giebt ihnen Materialien zu ihren Nezen: 
fie halten aber, weil man die Zubereitung nicht recht ver- 
fteht, nicht länger als ein Jahr und fäulen leicht, z) 

Meerpflanzen zu Kamtfchatka, (S. 161. 62.) 

Die Natur hat in diefem Meere reichlich für die Nah- 

rung feiner Bewohner geforgt, durch die Menge von See- 


,y) Hift, Kamtich, 373, z) Nafelbtt 375. 
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pflanzen , welche fie hier fchuf. Steller , der groffe Beob- 
achter in diefen Gegenden, zählt folgende , von welchen 
viele fich durch ihre hervorftehenden Schönheiten aus- 
zeichnen, ee n 

Fucus peucedanifolius. Gmel, Hiit, Fuc, 76. 

e ..-. turbinatus,.., - aloe - 97. 

- - corymbiferus E, - =. 8 15 Hb0224 

ins - - - - 189. 

- = tamarifcifolius, a) 


- -  bifidus. - ale ur. WE 
- « polyphyllus, - ER rer 1); 
- - clathrus. - - - 19 2lns 
- - 'Myrica .- - si 88. 
- =. Rofa marina, - “ = ...:102, 
- = erenatus. 00. - =....160. 
=.ı)2 fimbriatusi:si- - ir Brise; en 
= anguftifolius. io ala arisgog: 
- - Agarum, - - > 0.21, 


=: = :Qunercus marina. . 5b). 

- - veficulofus „ Sp. Pl, 1626, E, 
Ulva glandiformis, Hift, Fuc, 232, 
- - Priapus - - - 231. 


Von diefen wird Quercus marina gegen die rothe Ruhr 
gebraucht, Die Weiber in Kamtfchatka färben ihre Baken 
mit einer Infufion des Fucus tamarifcifolius in Seehunds- 
thran, 


a) Deler.Kamtlch.43.. _ b) Defer, Kamtlch, 124, 
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Beringsinfel, ( S. 169.) 

Die wenigen Pflanzen diefer Infel , welche man in 

Kamtfchatka nicht bemerkt hat, find folgende ; 
Campanula. Gmel, Sib. III. 160, 28... 
Leontodon Taraxacum, A. E, Virg.=. 
Hieracium murorum, ß: E. 

Tanacetum vulgare, E. 

Gnaphalium dioicum. A. =. 

Senecio, Gmel. Sib. IT, 136. No, 118. 
Arnica montana, 5, 

Chryfanthemum Leucanthemum. A, Virg. S. 

Diefe , nebft einigen kriechenden Weiden und die- 
jenigen ,' welche in der Flora vom Kamtfchatka angegeben 
find, machen die Summe der auf der Beringsinfel bemerk- 
ten Pflanzen, 


Nootkafund. (S. 179.) 


Von den Bäumen findet man hier die weiffe kanadifche 
Fichte, Pinus canadenfis , die fchottifche Kiefer, Pinus 
filveftrisc), und zwey oder drey. andre Arten; fo auch die 
weifle Ceder , Cupreflus Thyoides. Die Fichten erreichen 
hier eine aufferordentliche? denn einige find hundert und 
zwanzig Fufs hoch, und zu Maften oder anderm Schiffs- 
bauholze fehr brauchbar, d) ihre erftaunliche Dicke aber 
kann man am beften aus den Booten in Nootkafund er- 
fehen, — Sie werden aus einem einzigen Baume gehauen, 
find fieben Fufs breit, drey tief und können inihrer Höh- 
lung zwanzig Menfchen faflen. Sie gleichen den Menoxy- 


e) Eigentlich Pinus rubra, Mill. eineAbart der gemeinen Kiefer. 
P. {ylvettris. d) Barrington Mifcellanies, 290, 
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lis der alten Deutfchen und Gallier, e) find aber fchöner 
gebaut, Die alten Europäer waren zufrieden, wenn fie 
fich nur auf dem Wafler hielten, Sie wurden wahrfchein- 
lich nach eben dem Modelle, welches die Virginier f) 
oder die alten Britten hatten, gebaut,, und glichen denı« 
jenigen ,„ welches ich aus einem Morafte in Schottland 
ausgraben fahe, und welches eben fo kunftlofs wie eim 
Schweinetrog war. g) Die in Nootkafund gehen am Vor- 
dertheile in eine Spitze aus, nehmen nach hinten zu in 
der Breite ab, und haben ein abgeftumpftes Ende. 


Weftküfte von Amerika. ($, 184. 85.) 
Unter den Pflanzen, die Steller in diefem Theile von 

Amerika fand, waren folgende: 
Plantago major. Sp, Pl. I, 163. K. Virg, 3 
Plantago afıatica. Sp. Pl, I. 163. K. 
Polemonium coeruleum, Sp, Pl. I, 230, K, 
Lonicera Xylofteum, Fl, Sib. III. 129. K. 
Ribes alpinum. Sp. Pl. I. 291. K. = 
Ribes groffularia. Sp. Pl. I. 291. K. Virg. S 
Claytonia virginica? Sp. Pl. I, 294. K. Virg, 
Heuchera americana ? Sp. Pl. I. 328. K. | 
Heracleum Panaces, Sp, Pl. 1. 358. K. 


-—— 

. 

— 
— 
— 
r-- 


Diefe 


e) Polien. Stratsgem, Lib.V. cap. 23. — Vell,Paterc. L,II.c, :07. 

f) Bievis & fida narratio -Virginie, worinnen die Boote diefes 
Landes nach der Zeichnung des John Wirth geftochen find, 
Diefe wurden mit Thomas Harriot von Sir Walther Ral- 
eighy diefer Urfache wegen dahin gefandt,und diefer theilte 
fie dem de Bry mit.S. Tab, XII und XIII, in Account ef 
Florida, 

#) Tour in Scotl, II, p, 206, 
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Diefe leztere Pflanze fand er in einer von den Wch- 
nungen der Eingebornen in Bündel zufammen gebunden 
und zum Gebrauch bereitet, 1) Ich habe S. 148. den Ge- 
brauch derfelben in Kamtfchatka befchrieben , dafs man 
nämlich einen beraufchenden Liquor davon deftillirt; die 
Amerikaner aber find fo glücklich, diefe Kunft nicht zu 
kennen, und fie gebrauchen diefes Kraut nur zum Effen, 
Vaceinium Myrtillus. Sp.Pl.I. 498. K. = 
Vaccinium vitis idea. Virg. Sp. Pl. 1.500, K.S,. 

Erica, EL Sib. 131, N.22.K. 

Adoxa mofchatellina, Sp. PL I. S27e K=., 

Rubus Ideus, Sp. Pl, L. 706.K. =. 

Fragaria Vesca, Sp. Pl. I. 708. Virg. K.S. 

Leontodon Taraxacum. Virg. B. Sp. PL. I. 1m. =.“ | 

Artemifia Abfynthium, Sp. Pl, II, 1188. 5, 

Artemifia vulgaris. Sp. Pl, II; 158. zu 

Gnaphalium dioicum, Sp. Pl. II, ı199. SZ, | 

After feu potius Helenium fruticofum. Fl. Sib, IL. 175.B.K, 

Frigeron acre, Sp. Pl. Il. 1211. K.S. 

Chryfanthemum Leucanthemum. Sp. Pl, II. ı125r,.B. K. 
Virg. SZ. 

Pyretrum, Fl. Sib. U, 203. Nr. 170, B.K. 

Achilles Millefolium. Sp, Pl. II, 1267. R. Virg 3 

Empetrum nigrum, Sp, Pl. II. 1450. K. Virg. Z. 

Menifpermum canadenfe? Sp. Pl, II. 1468. K. Virg. 

Ich behalte das Zeichen B, für die brittifchen Pflan- 
zen und das Virg, für diejenigen, welche an den öftlichen 
Seiten von Amerika gefunden werden, um die grofse Ver- 


+ 


e 2 ’ ; 
bh) Decouv, faites par les Ruffes, I, 256, — Vey. II, t, g6. 
B pi | 
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breitung ?) der Pflanzen zu zeigen, Man kann zu: diefen 
noch einige wenige von unfern Seefahrern bemerkte Bäu- 
me und Pflanzen hinzufügen; als Pinus ftrobus. Sp. PL, II, 
1490, die Weymouthskiefer , welche eine auflerordentli- 
che Gröffe erreicht ; Pinus canadenfis. Sp. Pl, II, 142r. 
oder die weiffe nordamerikanifche Fichte und drey oder 
vier andere Fichten, welche ich nicht beftimmen kann, 
Cupreflus difticha? Sp. Pl. II. 1422. oder die virginifche 
Cyprefle mit abfallenden Blättern ; Cuprefflus Thyoides, Sp. 
Pl. II. 1422. oder die weiffe Ceder; einige Birken, Erlen, 
Weiden, wilde Rofen und verfchiedene andre Pflanzen, 
deren Arten uns unbekannt find, Wahrfcheinlich findet 
man jene nützliche Lilie, Lilium Kamtfchatchenfe oder die 
Saranne auch hier in diefem Welttheile ,„ da fie auf der 
nahe liegenden Infel Oonolafchka gefunden wird, und da- 
felbft eben fo, wie in Kamtfchatka zur Speife dient, k) 


i) Die grofse Verbreitung der Base fieht man. noch mehr 
aus den beyden vorhergehenden Verzeichniffen. Alle hier 
mit =, bezeichneten , findet man fogar um Braunfchweig 
und Empetrim nigrum auf dem Harze, ” 


k) Voyage ll, soı, 
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IL, 
RECENSIONEN 


UND KURZERE BUCHERANZEIGEN. 


Flora Rofica feu flirpium Imperii Roflici per Europam 
€5 Afiam indigenarum Deferiptiones 5 Icones, 
Jufu 85 Aufpieiis TaTmarınar I, Augufe. 
Edidit P, S, PALLAS, Tom: I, Pars 1, Petropoli 
e Typographia Imperiali 7.7. Weitbrecht, 
MDCGCLXXXIV, go $, Text in Imperial- 
folio » auf holländifch Imperialpapier vortref- 
lich gedruckt, mit 50 gleich anfehnl:ch aus- 
geführten bemahlten Kuptertafeln, 


Ur: Lefer werden auch jezt noch bey der Anzeige 
eines Werks nicht ganz ohne Theilnehmung bleiben, das, 
zumal bey der durch -die Friedenshoffnungen begünftigten 
Ausficht einer baldigen Fortletzung , auf eine Hauptftelle- 
in botanifchen Bibliotheken gegründeten Anfpruch zu ma- 
chen hat, Der Frankfurtifche- Abdruck wird nach dem 
Originale nur mehr lüftern ‚machen, 


Die Beftimmung des aus eigner Bewegung von der 
KRaiferin veranftalteten und mit einer Ihrer würdigen Frei. 
gebigkeit beförderden Werks ift 1) eine vollftändige Auf- 
zählung und genaug Befchreibung aller in ihren fämmtli- 
chen Staaten anzutreffenden Pftanzen, wovon die Zahl 
über 2000 fich erftrecken wird; 2) getreue Abbildung der 

E23 
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merkwürdigeren, wozu 600 Tafeln vorläufig gewidmet find, 
Diefe Abbildungen werden, mit einem ausführlichen ruf- - 
fifchen Texte begleitet, in den Staathaltereyen vertheilt, 
um die Einwohner mit den ihnen zunächft zu kennen 
nöthigen Pflanzen bekannt zu machen. Ohne Zweifel ift 
es in diefer Rükficht gefchehen , dafs verfehidene fonft als 
dem Kundigen wohl bekannt voraus zufezende Pflanzen 
unter den Abbildungen des erften Theils erfcheinen. 3) Die 
weife Fürforge für die ausgebreitetite Nuzbarkeit des 
Werks machte es zu einem befondern Zwecke, dafs nicht 
nur der Arzney und wirthfchaftliche Gebrauch, fondern 
auch der Standert, ‘und andre bey Pflanzungsverfuchen 
‚zu benuzende Winke angegeben find... So weitausfehend 
die Unternehmung an fich fcheint, fo wichtig war es 
für einen glücklichen Erfolg, dafs die Leitung der Arbeit 
einem Manne, wie Pallas , übertragen wurde. Er rühmt 
delbft die anfehnliche Vorarbeiten, die ihm in die Hände 
‚gegeben werden, und fiftet dem Fleiffe eines Schober , 
Buxbaum, Mefferfchmid, Gerber , Heinzelmann , Am- 
‚mann, beyden Gmelin, Steller, Krafchenninikow, Ler- 
che, Falk, Lepachin, Georgi, Güldenftädt, Laxmann, 
Patrin, Zuzef, Hablizl, und Schangin bey diefem An- 
laffe ein rühmliches Denkmal. Mit frifchen Pflanzen und 
Saamen verfah ihn der akademifche Garten in Petersburg 
und der Demidoffche Garten in Moskau ; Ueberhaupt 
durfte keine Art von Beförderungsmitteln für die Ausar- 
beitung eines Werks im mindeften fehlen, das unter fo 
"unmittelbarem Einfuffe der erhabenen Monarchift ins Da- 
-feyn gerufen ward, Die Behandlung der aufgeführten 
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Pflanzen ift folgende : Zuerft der fyftematifche Name 
und Charader , dann die englifche, franzöfifche , zuwei- 
len auch italienifche , ferner die teutfche, ruflifche, pol- 
nifche, und endlich die Provinzialnamen, die bey’ den 
Rufsland unterwürfigen Völkerfchaften, unter welchen die 
Pflanze bekannt ift, in Uebung find. Hierauf wird mit 
befonderer Genauigkeit die Geburtsftelle der abgehandel- 
ten Pflanze, und die Befchaffenheit des ihr am gedeihlich- 
ften befundenen Bodens, nebft manchen die Ordnung ih- 
res Wachsthums und bey dem Anbau zu bemerkende 
Umftände betreffenden Nachrichten , auch die an wilden 
und durch Zucht: veränderten Pflanzen beobachteten Ab- 
weichungen angegeben: Nun folgt die Befchreibung der 
ganzen Pflanze und ihrer Theile, der davon bekannte 
oder zu hoffende Gebrauch , und die in gewiffen Arten 
vorkommende Ab- und Spielarten. Hin und wieder find 
auch critifche Bemerkungen eingeftreut, Der vor uns 
liegende erfte Theil des erften Bandes begreift folgende 
Pflanzen , unter welchen wir die abgebildeten mit einem 
Sternchen bezeichnet haben :, Pinus laryx, *) nebft dem 
kurz abgehandelten Boletus larycinus, in Beziehung auf 
welchen an Jacquin verwielen wird, P. Cembra, *) wo- 
bey die, dem Arzneygebrauche nicht fchr zur Empfehlung 
gereichende , auch in der Storrilchen Alpenreile ange- 
merkte gröfle Neigung des Oels der Arvenkerne zun ran- 
zigwerden bemerkt ift. P. fylvelttis, *) P.abies,*) P. 
picea, *) Von den 4 erftern Arten finden figh Iriechende 
ausgeartete Zwergforten auf den höheren Gebirgen, Acer 
platanoides, A. pfeudoplatanus, A, campeftre, A. tatari- 
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cum. *) Elaagnus anguftifolia,*) E. orientalis, ) wohir 
auch der Linneifche. E, fpinofa gebracht wird, der, blos 
der wilde, durch Zucht noch nicht veränderte, E. orien. 
talis, oder eine Spielart deffelben fey. Amygdalus nana,*) 
A. incana, *) A, communis. A, perfica. Prunus fibirica *) 
P, americana, P. mahaleb, P. padus, P.caucafıca, P.lauro 
cerafus, P, fpinofa, P, domeftica, P, avium, P, fruticofa.*) 
Pyrus communis, P. falicifolia, *) P. cydonia, P, malus, 
P. precox, P. baccata,*) Cratzgus aria, C. torminalis, 
C, fanguinea, *) monogyna : rubra,. nigra, *). wovon die 
erftere öfters mit C. oxyacantha verwechfelt werde ;. Ob 
die leztere, der nigra ficher als eine eigene Art aufge- 
{teilt zu werden verdiene, ift.Hr. P. noch zweifelhaft ; 
C. azarolus. Sorbus aucuparia, Mespilus germanica, *) 
M. pyracantha,*) M, cotoneafter.*) Spirza chamzdrifolia,*) 
Sp. betulina,*) Sp,trilobata, *) Sp. thalictroides, *) ‚Sp, 
crenata, *) Sp. alpina, *) Sp. falicifolia; longifolia*) alpe- 
ftris,*) Sp, altaica, *) Sp. forbifolia*) & varietas alpeftris,*) 
Sp. aruncus, *) Sp. filipendula,*) Sp. ulmaria,*) Sp. pal- 
mata,”*) Sp, kamtfchatica, *) Rlıododendrum ponticum, *) 
R. chryfanthum, *) Von deflea Heilkräfen nebft mehreren 
Beftätigungen auch die an fich felbf gemachtengünftigerEr- 
fahrungen des Mahlers, der die Zeichnungen zu diefem 
Werke zum Theil beforgt, Hr. Knappe, beygebracht wer- 
den, Rh, caucafıcun:, *) Rh, dauricum,*) Rh, camtfcha- 
ticum- *) Cornus mafcula, *), C, fanguinea, *) C; alba, *) 
C. herbacea. Daphne altaica, *) D, caucafıca, *) D, meze- 
reum,*) D. pontica, Lonicera caprifolium. L. tatarica, = 
L, xyloftcum. L. alpigena, L. caucalıca. L. coerulea, *) 
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L. mongolica.*) -Betula.dauurica, *)"B. alba: B. fruticofa,*) 
B. näna, *),B. alnus. B, incana, Populus.tremula. P, nigra. 
P. alba,: P, 'balfamifera, *) mit einigen Abänderungen, de- 
- ren eine mitder amerikanifchen unläugbar.übereinkommt. 
_ Robinia altagana *) . (die-Rob, caragana Linn.) .R. frutes- 
cens,*) R. ferox,*) R. halodendron.*) Cytifus pinnatus,*) 
C. auftriacus. C. hirfutus. -Ulmus levis. (Ulmus-fativa du 
Roi.) U, campeftris,..deffen Rinde, der.Süfligkeit wegen , 
zum Arzneygebrauche wohl den Vorzug vor der vorherge- 
henden verdiene. U. pumila*) mit 2.Abänderungen, U, 
hollandica, Lyeium tätaricum, *) Nitraria fchoberi,*) mit 
2 Abänderungen. Der-Fleifs. des obgenannren. Zeichners 
leuchtet aus der Schönheit'und Richtigkeit, der Abbildun- 
gen hervor; durch die Auflicht auf den in’Wien und Nürn- 
berg beforgten Stich der Kupfertafeln haben. die H, Herrn 
Jacguin und Schreber zur Vollommenheit diefer Arbeit mit- 
beygetragen, der nichts als eine glückliche Fortfezung zu 
wünfchen ift, damit fie die groffe Befimmung, erfülle, die 
nicht nur‘den Einwohnern ‚Rufslands , fondern auch den 
‚ entfernteftenBeobachtern der Naturider’itzigen und künf- 
tigen Zeit Erkenntlichkeit gegen die großdenkende Kai- 
ferin zur Pflicht macht, 
x s x 
Fortfetzung der Recenfion der Seppfeken“ Abbild 
gen der Hölzer. 
(S. gtes Heft, S, 97 - 109,) 


Heft, 6. T.xXxt.n. 1." Chriffdorn. Stechdorn, Spina Chrifti 
feu Paliurus, (Rhamnus paliurus,L.) 2. Terpentinbaum, 
Terebinthus, (Pift acia terebinthus. L,) 3. Mirandalo- 
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nenbaumholtz. Lignum mirandalon. 4, Salmonei- 
holtz, Lignum Salmonei Ind, Orient, 5. Gerberbaum; 
fumach, Hirfchbaum, Rhus coriaria (L.) 6, Palam- 
bac-Holtz. Lignum Palambac. 7. Ausländifcher Maul- 
beerbaum Sycaminus exotica, $. Pferdefleifch-Holtz, 
Lignum furinamenfe, 

T, xXxxXII, n. 1. Kleine runde Gartenhafel. Corylus fativa, 
fructu minore rotundo, (Corylus avellana, L.) Eichen- 
holz aus dem Tyrolergebürge von befonderer Farbe, 
Quercus montana Tyrolenfis. (Quercus robur. L.) 
3. Lampertznufs, Zellernufs. Corylus frudtu longo ru- 
bente. 4. Afpenholz aus Frankreich. Populus gallica, 
5. Weidenholtz aus Frankreich. Salix gallica.6. Eichen- 
holz aus dem Tyrolergebürge von fchöner Farbe und 
Structur. Quercus montana Tyrolenfis aliud fruftullum., 
7. Eichenflafer aus den Tyrolergebürgen.: Quercus 
crifpa montana Tyrolenfis, $. Linfenbaum. :Baum- 
bohnen, Colutea Dodonzi pempt. 784. AColutea ar- 
borescens, L.) 9. Kleiner Feld- Ahorn, Acer campe- 
ftre minus. Bauk. pim, 431. Acer minor, Dod, pempt, 
840. (Acer campeftre, L.) 

T. xxxIım. n. 1, Flaferichter Tyroler Nufsbaum, Juglans 
undulata montana Tyrolenfis, Tyrolifcher Nufsbaum. 
mafer, Juglans crifpa montana Tyrolenfis. 3. Noch 
ein flaferichtes Nufsbaumholz aus Tyrol. Juglans mon- 
tana Tyrolenfis, 4. Ein fchönes flaferichtes Leim- 
baumholtz aus Böhmen. Carpinus major undulata Bo- 
hemiz, 5. Mafer Almenbaum, Populus nigra aqua. 
tica, 6, Berglinde aus den Tyrolergebürgen. Tilia 
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montana Tyrolenfis. 7. Wafler- Almen Mafer. Po- 
pulus nigra aquatica :& crifpa, | 

T, xxxIv, nr. Kellerhals. Laureola. (Daphne meze- 
zum. L.) 2. Sporcken, 3. Hartriegel, Liguftrum, 
(L, vulgareL.) 4. Neflät, 5. Wohlriechendes Holtz, 
Aus der Infel Mauritz, Lignum mauritianum odoratum. 
6. Noche, 7. Holz von Bofcuwa. Palo de Bofcuwa, 
Clod. 8. Wohlriechend Holtz aus der Infel Madagafcar. 
Lignum odoratum ex Inf. Madagafcar. 

T, xxxv.n. ı. Lignum Novelle litoreez. z. Lignum 
Nerule. 3. Penfylvanifches Holtz. Lignum Penfylva- 
nie, 4. Violettholtz, Lignum violaceum, - <. Vio- 
lettflaferholz, Lignum violaceum durum erifpum, 6 
Tulipanbaum. Tulipifera arbor Ind, Or. (Liriodendron 
tulipifera. L.) 7. Fein Schlangenholz , ein oftindia- 
nifches Gewächs, fo die Indianer wider den Schlan. 
genbifs brauchen. Lignum ferpentarium optimum ct, 
(Ophioxylum ferpentinum,L.?) 9, Hart Salafıas 
oder moluccifcher Fenchelbaum, Lignum Pavanz durz 
feu Pavan& molucenfe, 

T. xxxvI. n ı. Ein unbekanntes Brafilienholz , woran 
der daher kommende fchwarze Rauch- und Schnupfto- 
back gerollt wird. — 2. Dergleichen auf andere Art 
und Strudtur. -3. Noch ein anders. 4. Ein Holz aus 
Ceylon yon einem Kiftlein, worinnen die Gardamo- 
men kommen, 5, Brafilienholz, worauf auch der da- 
her kommende Tabak gerollt wird. 6. Noch ein von 
Ceylon kommendes Holz , worinnen die. Cardamo- 
men kommeu, 7. Nordamericanifches Tacamahacaholz, 
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Lignum Tacamahaca Americ® feprentrionalis, (Po- 
pulus tacamahaca, L.) 8. Indianifches fogenanntes 
Steinholz. Lignum indicum lapidarium. 9. Nieder- 
ländifcher weiffer Pappelbaum. Populus alba belgica. 

Heft>. Taf, xxxvInn. 1. Dunkelamaranthenholz ein ziem- 
lich feftes Holz, mit ftarken niedlich und fehr un- 
gleich gehenden Saftröhren. Amaranthus obfcurus, 
Ift nicht allzuftark zu haben, und ift mit einem Kern 
faft wie Hollunder verfehen. 2. Bignonia catalpa. Linn. 
3. Amaranthenholz von leichter Farbe, Amaranthus 
fubluftris, 4. Carioptuladesholz. Lignum carioptula- 
des. 5, Colletepi, wird auch Tygerholz genennt, 
und ift ein fehr veftes und fchönes Holz, Collettepi 
Lignum, 6. Eine Art von ftarcken in Aefte fich thei- 
lenden. hochwachfende Cereus Ind, oder fogenannte 
Indianifche Feigen; kömmt‘ an Strudtur'des, Pareira- 
brava bey, Cactus  peruvianus Linnei., 7.. Gelb 

«  Holzein fehr feftes Holz, faft den fogenannten Vifet 
ift- aber etwas lichter, Lignum. Bimas...: 8, ‚Geplaktes 
Ebenholz, Ebenum ftriis nigris & fusco flavescenti- 
bus alternative notatum. EA OB 

T. xxxviue.n, ı, Glänzet wie ein feidener Zeug, und ift 
von fehr fchwachen Stücken zufammengefezt, Laurus 
indica Linn. 2. Eine rauhe Pappel, ebenfalls von klei- 
nen Stücken zufammengefezt, Malva fcabrofa, Lin, 
3. Haafengehege, Rehhelyde, Spartiums L. 4. ‚Querfco- 
parium durchfchnitten ausWeftindien.Lignum homarie 
Rofe,. 5,Patfcherpen , Pabft- oder Wiedelbaum, Vi- 
burnum Lantana, L, 6. 'Seidenbaum. Afclepias fru- 
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ticofa. L, 7. Phyllis nobla. L. _ If von fchwachen 
Stücken zufammengefezt, 


T. xxxIx ..n. ı, Wilder Beyfufs. Artemifia latifolia vulgaris» 


(A, vulgarisL,) 2, Löwenfchwanz. Phlomis icono- 
rus. L. (P. leonurus 19) Baumartige Pappel. Lava- 
thera five malva arboreaL, (Lavat. arborea, ) 4. Die 
sarolinifche Efche mit der breiten Frucht. Fraxinus 
carolina fr. latiori. 5. Nafenkornftrauch. Spirza afri- 
eana falicis folio, Hore rubro fpirza falicifolia Linn, 
(S. Salicifolia L,) . 6, Africanifcher Sumach, Rhus 
afrıcanus trifoliatus , foliis non ferratis anguftis & acu- 
tis.. 7, Bitterfüßs. Ift nicht mit je länger je lieber zu 
vermifchen. Solanum dulcamara. Linn. 


T. xXxxx. n. ı. Die volle gelbe Rofe, Rofa lutea major feu 


multiplex. 2. Peterfilien Weinftock, (Vitis laciniofßa. 
L.) 3. Die virginianifche Hopfen-Hagbuche. Carpi- 
aus virginiana fr. Jupino, 4. Je länger je lieber 
mit rund durchwachfenen Blättern. Lonicera caprifo- 
lium.L. 35. Stinck- oder Bohnenbaum. Anagytis fe- 
tidas Laburnum, (Anag, fetdaL,) 6. Acer montanum 
tenuiflimis & acutis foliis, aus Japan, (Acer japonicum 
Th.?) > Rothbuchne Rinde. Fagi fepiarie cortex, 8. 
"Guytis lignum. Aus Brafilien „ ift ein ziemlich feftes 
Holz und gleichet unferer Rothbuche. 

XXXXI.n, s. Americanifcher Cypreflenbaum. Cuprei- 
fus ramos extra fe fpargens americana. 2, Stinck- 
oder Bohnenbaum queerdurchfchnitten. Anagyrıs trans- 
verfim fedta.: 3. Hanfitengel, Canabis ‚Canubinus 


‚ eaulis. (Cannabis fativa L.) 4, Africanifcher Eich. 
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baum, mit feiner natürlichen erften Rinde, auf wel: 
cher fich erft der Gorck anfezet. Ilex tuberifera cum 
cortice fuber dicta. Quereus fuber, L. 3. Grofler weifler 
Stachelbeerftrauch. Groflularia five uva crifpa alba ma- 
xima rotunda. 6. Von den Holländern Cafuven oder 
Kettshu genannt. Ein fruchtbarer.oftindianifcherBaum. 
Catan, Cafıan, Cajons lignum. j =. Schwamm vom 
Buchenbaum, Fagi feviariz fungus, 

T. xxxxrr. Rother Erdbirnftrunck, Cyclamini oblonge 
rubr® truncus, Helianthus tuberofus L. 2. Cajaputti 
lignum Japan. Sehr heftig von Geruch. 3. Lonicera 
periclimenum.L, Mit länglichrunden und durchwach- 
fenen Blättern und einzelnen Blüthen, 4. Japanifches 
Holz. Lignum japanenfe. . 5. Japanifches Rothholz. 
Lighum japanenfe verum. 6. Schwarz Granadillholz. 
Granadilla nigra. 7. Bund Granadillholz. Granadilla 
verlicotor, 8. Bunt Granadillholz Splint. Granadilla 
verf. pericardium, 

Heft 8. Taf. xxxx1Is, n, ı Americanifche Weide, Salix 
americana, 2. Lacca, 3. Americanifche grüne Weide. 
Salix americana viridis. 4, Hageiche- flafer, Robur 
crifpum. 5. Feine Hageiche-Slafer, Robur pulcher- 
rima crifpa. - 6. Altkirfchenbaum, Altbaum five Cera- 
{us racemofa, 7. Holz aus den Antilleninfeln. Lig- 
num indicum Antillarum, 8, Wilder Lorbeerbaum, 
Lignum tinus, 

T. xxxxıv.n, 1, Kalckbeerbaum, Kalckbeer. 2. Braun- 
fchweigifche Efchbaum -flafer. Fraxinus Brunfvic un- 
dulat 3. Pahtsholz. Lignum Pahrs, 4, Weltphä- 
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lifcher Efchbaum - flafer. Fraxinus weftphalica crifpa. 
5. Schwäbilcher Schwamm. 6. Weifßs Schlingbaum. 
W iburnum lantana. L?) 7. Schwarze wilde Johannis- 
beerftrauch. Ribes nigra. (R. nigrum. L,) 8. Kazen- 
köpfe. Spec, piri, | 
T. xxxxv.n. ı. Ahl, Ahltbaum, Sellenholz, Zweck. 
holz, Röhrholz. Lonicera xylofteum.L, 2. Schwar- 
zer Geisklee, deffen Vaterland Böhmen und Oefter- 
reich ift, Cytifus nigricans. L, 3. Die kleine Sonnen- 
blume mit weiffem Saamen, Helicanthus annuus L, 
4. Tabakrollenholz, Caoba. 35. Rother virginifcher 
Maulbeerbaum. Morus rubra. 6. Die babylonifche 
Weide, Salix babylonica. 7. Leucoy mit aus dem 
weiffen ins dunkelbraunrothe fallenden Blürhen. Leu- 
cojum eftivum, flore ex albo ferrugineo pleno, L, 
zfivumL. — 8. Weiffer Hollunder mit grünen 
Beeren. Sambucus frudtu in umbella viridi c.B, (Sam- 
“ bucus nigra. £. L.) 
T, xxxxvi. n. ı, Stechapfel. Datura ftramonium.L. 2. 
Plenen aus Nordamerica. 3. Wilder Canellenbaum, 
wird vom Ritter Linne als ein virginifcher Baum an- 
gegeben, urfprünglich aber wächst er auf den 'carla- 
rifchen Infeln und Madera. Laurus indica. L, 4. Oft. 
indifch Rofenholz. Lignum Rhodi. 5. Karare. 6. 
 Hibifcus malvavifcus. L. 7. Eichenbolz unter der 
Erde gefunden. 8. Erdbeerbaum,, diefs Exemplar ift 
verfchieden von demT. 24. n, 8 befindlichen, und 
von einem noch in Churf. fächfrfchen Gewächshäufern 
zu Dresden ftehenden Baum genommen, _ Arbutus 
unedo, L, 
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T, xxxxvıi. n. 1. Colletepi Holz, ein anders Stückgen, 
Colletepi Lignum aliud fruftulum, 2. Spenholz aus 
Zeeland, Spen, Zeland, Americanifcher Nufsbaum, 
Juglans americana, (J.cinerea L?) 4. Amboinifches 
Wurzelholz aus den Moluccifchen Infeln' auserlefen 
fchön, Amboine Rad- lignum ex Inf, Moluceis, s. 
Spen Wurzelholz fehr fchön aus Zeeland, SpenRad- 
Lignum, 6. Waneholz, Lign. Wane, 7. Indianifch 
Pomeranzenholz. Malus aurantixz, 8. Amboinifches 
Holz, Lignum amboinum. 

T, xxxxviii,n, ı. Die Balfampappel, Populus balfami- 
fera, L. 2. Melia. M. azederach. L. 3. Oleander 
mit rothgefüllten Blumen, Nerium oleander.L, biflori 
duplicatis rubris. 4. Mahoni- Wurzel= Holz. Mahoni 
Rad-lignum, 5. Sogenanntes weiffes Schlangenholz, 
Es fcheint eine Aehnlichkeit mit der Rothbuche zu 
haben, und das Vaterland davon foll Frankreich feyn. 
Colubrinum lignum album, 6, Ein Staudengewächs 
aus Aethiopien Cafline maurocenia. L, 7. Silberefche, 
Zitterpappel, Zitterefpe, Populus tremula, 8, Fei- 
genholz. Picus benghalenfis. L, 

Heft, 9, Tab, xxxxiIx, n. 1. Zedoarienwurzel. Radıx 
zedoarie. (Amomum zedoaria, L.) 2. Caffeebaum. 
holz. Jafmini arabici, (Coffea arabica. L,) 3. Fran- 
zofenholz in die Quere durchgefchnitten. (Guajacum 
oficinale.L,)4. Anthorawurzel. Rad, Anthor&, (Aco- 
nitum anthora.L.) 3, Culilaban Rinde. Cortex caryo- 
phyllos. (Caryophylius aromaticus, L.?) 6. Gelb- 
Wurz-Rad.curcum® (Curcuma rotunda, L.) 7.» 
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Zuur Zak Holz. Zuurzac. 8. Weinftockholz, Vitis 
vinifera, L. rubra, 

T. L. n, 1.. Veielwurtz, Iridis Florentin&. (I. florentina, 
L) 2, Keyferwurzel. Imperatoris catrutii. (Fritillaria 
imperialis, L?) 3. Bruftwurzel Angelica. (A. archan- 
gelica,L.) 4. Calmus oder - Ackerwurz. (Acorus cala-. 
mus L.) 3. Saufenchel oder Haatftrang. Peucedani. 
(Peucedanum officinale.L,) 6. Hohlwurtz, Ariftolo- 
lochia cava, .(Fumaria bulbofa.L.?) 7. Alant- oder 
Glockenwurtz, Helenium. (Inula helenium. L.) 8. 
Hundszunge Cynogloffa. (Cynogl, officinale, L.) 

T, 1. n, 1, Eibifchwurtz. Althea, (Althea officinalis. L.) 
2. Fahrenkraut Männche. Filix mas. (Polypodium hi- 
lix mas, L.)' 3. Wegwart Hindläuft, Cichorium, (Ci- 
chor, intybus, L.) 4. Nachtfchatten. Jalappa, (Mıra- 
bilis Jalappa. L.?) 5. Färberröthe. Rubia. tincto- 
rum.L.. 6. Zitterwurtz, Lapatun, 7. Fahrenwurt- 
zelweibchen. Filixfem, (Polypod. hilix fem, L.) 
Alraum Rd. mandragore.. (Atropa mandragora. 1 


T. ıı1, n. ı. Pfingftrofenwurtzel, P&onia, (P, oflicinalıs. 
L.) Smyrnenkraut, Smyrnium, 3. Efelskurbis, 
Cucumeris afıni, 4. Hohlwurtzrunde, Ariftolochia, 
rotunda, 5. Schwartze Nieflewurtz, Helleborus niger, 
(L.)' 6. Peftilenzwurtz, Petafites. (Tuflilago peta- 
fites,L.) 7. Beinholtz, Alkanna. 8. Weiffe Niel- 
fewurtz. Veratrum, ( V,album.L.) 

T. zııt. n. ı - 4. Rhabarber ıfte bis 4te Sorte. (Rheum 
rhabarb, &c,L.) s. Lakritzenwurzel. Lignum Liqui- 
ritia vel Glycirrhifa. (Glycjrrhiza glabra. L,) 6. Pe- 
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terleinwurtz, Petrofelinum. Apium petrofel. L,) 7. 
Guajacum vel Lignum fandtum mas. Franzofenholtz, 
Männche, (Guajacum oflic, L,) 8. Zeitlofenwurzel. 
Hermodadtylus, 

T, zıv. n, ı. Efel-Futter- Wurtz. ee 
Wurtz, Gentiana ruber, (Gent, cruciata.L.) 3, Weif- 
fer Rhabarber, Mecchoacanna, (Convolv. mechoa- 
canna.L.) 4. Sarlaparilla. (Smilax Saffaparilla, L,) 
s, Wilde Rübe, Bryonia. (B, alba. L.) 6. Schwarze 
Eber-Wurtzel, Carlina vel Cardopatii. 7. Galgant- 
wurzel. Galanga major. (Maranta galanga L) 8. 
Guldengunfel. Confolida major, (Symphjtum offici- 
nale, L.) . 

Heft 10. Taf. ıv. n. 1, Turbith. Turpetum. (Convolvu- 
lus turpethum.) 2. Bitterwurtz. Gentiana alba. (La- 
ferpitium latifolium. L.) 3. Diptam Fraxinella five 
Dietamnus. (D,albus, L.) 4. Fünffingerkraut. Pen- 
taphylla. 5. Saleb, Salebi. (Orchis morio. L?2) & 
Imber, Zingiber. (Amomum zingiber. L.) 7. Bunt 
Franzofenholz. Lignum fantum. 8) Wald-Rüben, 
Erdfcheibe. Cyclamen. (C, europzum, L3 

T. v1. n. ı. Leberkraut. Eupatorium. (Eupat, cannabi- 
num. L.?) 2, Sellerywurtz, Apium. (A. graveolens L?) 
3. Ackerhollunder. Ebulus, (Sambucus ebulus.) 4. 
Kzspappeln, Malva. (M, rotundifol, L? -s. Baldrian- 
wurzel. Phu five Valeriana (Valeriana Phu,?) 6. 
Klettenwurtzel. Bardana f. Lappa major. (Ardtium Lap- 
pa,L.) 7. Schlangenwurtz. (Biftorta.-Polygonum bi- 

ftorta.L,) 
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ftorta.L,) 8. Fenchel oder Fönchel, _Fzniculum, 
(Anethum feniculum. L.) 


T. ıvır, n. s, Wida-Holtz, Lignum Wide. 2. Manie- 


Holtz. Lignum manie. 3, Cirobalieholz. Lignum ci- 
robalie. 4. Succoneiholtz, Lignum Succonei. 5. 
Chocolat - Mandelbaumholtz. Lignum cacaos ([heo- 
broma cacao, L.) 6. Courahareholtz. Lignum cura- 
hare. 7. Kourareholtz. Lignum kourare. 8, Cira- 


- beelieholtz. Lignum Cirabelibalıe. 


T, vie. n. ı. Steinwurtzel. Polypodii querni Radix, 


5 


(Polypodium vulgare, L,) 2. Waffer Lilienwurtzel. 
Radix Nymph&, 3. Cyperwurtz. Radix Cyperi longa, 
L, 4. Lange Ofterlucey. Rd, Ariftolochiz longe.L. 5. 
Je länger je lieber, Rd. Dulcamar&. 6. Alantwurtzel, 
Rd. Enula germanici. (Inulahelenium,L.?) 7. Weiffe 
Lilienwurtzel. Rd. Liliorum alborum,. (Lilium candi- 
dum,L.) 8, Rapontic eine Art von Patich. Rhapon- 
ticum. (Rheum rhaponticum, L.?) 


T, LIx.n. ı. Kriechende Ofterlucey. Radix Ariftolochia 


tenuis, 2, Sarfaparille. Sarfaparille Radix, (Smilax 
farfap, L,) 3. Steinbrechwurzel, Saxifraga Rd, (Peu- 
cedanum filaus, L?) 4. Spargel. Afparagum Rad, 
(Afparag. oflic. L,) s.Mausdorn. RufciRd, 6, Mans- 
treuwurtzel Ering. 7. Be&rwurtz. Meu germanici. 
(Ethufa meum. L.) 8. Farfara Radix, Brandlattich, 
(Tuflilago farfara. Z,) 


T, ıx, n, ı. Holtz vom Banjabaum, Lignum Banja. 2. 


Carateholtz. Lignum Caratz. 3. Kokarabileholtz., 
4, Valabeholtz, 5, Blauholtz. Lignum czruleum, 6. 


Ditermeholtz. 7. Doukalibaliholz. g, Tibekafhieholtz. 
F 
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Heft ı1, Taf, ixI. n.ı. Weifs Sirobabaliholtz! Lignum 
firobabali. 2. Krapholtz, Lignum Krap. 3. Cieret- 
jeholtz. Lignum Cretti. 4. Hoe Boedie oder wild 
Acajou. Lignum Boedi. 5. Lanaholtz. Lignum Lana. 
6. Hora oder Acawaynufsholtz. Hora five Acaway. 
”. Quamare oder Tonka Bohnenholtz. Lignum 'qua- 
mare five Tonka. 8. Irroera, Lignum Jaroera. 

T. LXII, n. ı, Simarouba. Lignum fimaroube, ( Quaflia 
fimarouba, L,), 2. Ballaba oder Bimetti. Lignum Bi- 
mitti Balleba. 3. Datura oder Wunderbaum, Lig- 
num Dar&. 4. Burewa. Lignum Boerewa. s. Mar- 
moladeholtz. Lignum Coemarremarre, 6, Ballaba. 
Lignum ftoeri Balleba, 7. Wilde Fygenbaumholtz. 
Lignum Fici. 8. Oelo. Lignum Oeloe, 


T. ıx11r, n. 1. Coeraroe Lignum. 2. Lignum Bertelalie, 
3. L. Cor&bali,. 4. L. Suradani. 5. L. Babier. He 
L. Arifouwer, 7. L. Corobelie 8. L. Pajerouwne. 

T, ıxIv, n.ı, Weftindifch Apfelbaumboltz, Ligrum Pomi 
indic. 2. Lignum Ceenorebi. 3. Lichnum Cachou, 
4. Lignum Bibero. 5. L. Houbou, 6. Citronen- 
holtz. Lignum Limonii, (Citrus medica L.) 7. Moera, 
ein fchweres Holz. Lignum Marz, 8. Jshoubali, ein 
Holtz viel leichter als Kork. L. Jahoubali, 

T, ıxv. n. 1. Lignum Cirabali. 2, Lign. Walababali, 
ein feines hartes Holtz. 3, Lignum kakarali: itt 
faft wie Buxbaum. 4, Lignum ftrooy, 5. Lignum 
Kabenari, ein fehr fchweres Holtz. 6, Lignum Sareb- 
bebbe. 7. Lignum Camacque , ein fehr lockeres 
Holtz. 8.) Lignum Caratabali, 
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T, ıxvi. n, 1, Baumwollenbaumholtz. Lignum Goflym- 

pini (Goffypium arborüm. L2). 2. Bourewe, ein 

fchweres Holtz. Lignum Bourewe, 3. Lignum Ka- 
katiere, ein ungemein fchweres Holtz, 4, Lignum 
corporal, 5 . Lignum Tikeboure, 6. Lignum Hakia, 

ift faft wie Franzofenholtz. 7. Lignum Blaare. 8. 

L,gnum Mamaaja, ' 

Heft ı2, T.ıxvir. n. ı. Suradannieholz, Lignum füura- 
dannie 2. L. Mamai. 3. Lignum Langejan. 4.L. 
Menemecoure. 5, Lignum fire babalie, 6, Schlan. 
genholz, zte Sorte, Lignum ferpentis, 7.) Lignum 
bolletre, 8. Lignum Guyave. 

T. ıxvıı. n, s, Cafliaholtz. Lignum Caliz (Laurus Caf- 
fiaL.?) 2. Oranienapfelholtz, Lignum mala aurea, 
3. Lignum Wandoe, 4. Advocatholtz. Lignum de- 
fenforis, 5. Trompeterholz, Lignum buccinatoris. 
6. Stinkholz, Lignum putidus. 7. Lignum Cabe- 
calie. $. Lignum Caca. | 


T, ıxıx.n.t. Weltindifch - Kirfchholtz, L, cerafi ex Ind, 
Occid, 2. L.Comarre, 3. Wilden Tobackholtz, 
Tabacum erraticum. 4. Katzenklauen. L, felis. 5 
L, Carodt. 6. L, lemarremarre. 7. Krancabaumholtz, 
L, arbor Cracra. 8. L, Bartabalie, 

T, 2x2. u..1, Cajatenhola; L, wata, >; L, Cirabele, 
3. L. Kiate. 4. Alexänderholtz. L, Alexandrie, 5. 
Sibadannieholz. L. hbadauni, 6, L. Houboubalie, 
7. Weltindifch - Quetichenbholtz. Lignum Pruni ex 
Ind. Cccid. 8. L. Cauta. 

| Fz 
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T, ıxxı. n. ı, Lignum Hebeebalie, 2. Carpat. Ohl-Holtz, 
L. Carpat. 3, L. Doccoclia, 4. L. Aroumatte. 5. 
L. Geencepa, 6. Glasholtz. L. viti, 7. L, Cani- 
kere. 8. Baumwollholtz. L. Xyloni. 


T. ıxx1s. n.ı. Lignum Tauwercenierou, 2. L, Mariabas, 
3.L. Commaramarre, 4. L, Afla, 5. Handapfelholtz. 
L. mali canis, 6. L, hzccia. 7. L. Cabecali. 8.1. 
Wanazoure, 


Heft. 13. T. Lxxııı, n. 1. Houralieholtz. L. Houralis, 
2. Muscaten-Nufsbaumholtz. Nux mirepfia (Myriftica 
offic. L.) 3. Mandelbaum, Amygdalus, 4, Jambe- 
ıynbaum, L, Jamberfinum. sg. Schwarz Granadill- 
baum, L.granadilus. 6, Garfeholtz, 7. Braunholtz. 
8. Weils Cederbaumholtz.' Cedrus albus. 


T. LxxIv..n. ı. Hellerholtz. L. hellus, -2. Wild Maho- 
snyholz. L, mahogny fylveftris. 3, Kandelbaumholtz, 
L, candellus. 5. Soldatbaumholtz. 6. Marmerholtz, 
L. marmora. 7. Dunkel Mohnbaumholtz. 9, Calo- 
bakholz. L. Calobaca, 


T. ıxxv, nn. ı. Lokusbaumholtz. L. lokus. 2. Gelbholtz. 
3. Manitiemapueholtz. L. Manitienapue, 4. Bitter- 
holtz, L. amara, 5. L. B&rdroefi. 6. L. Mouri, 7. 
L. Kompantum. 8. L, Doukaccria. 

T. ıxxvi.'n, ı, Peyn Apfelbaumholtz, 2. St, Marten- 
holtz, L, ft. Martin. 3. Foftikboltz. L. Feefticus. 
4. Wacholderholtz. L, Juniperus (% communis L, ) 
5. Beyerholtz. L. beyerus. '6. Schwammholtz, 7. 
L. Vlama, $. Guldenes Regenholtz, 
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T. ıxxvın. n, ı. Ebenholtz von der Kaap. L. Ebneem. 
‚(Ebenus creticaL?) 2. Coccus Nufßbaumboltz. L. 
calappa. (Cocos nuceferaL,) 3. Pferdefleifchholtz. 
L. furinamenfe, 4. Purperholtz 2te Sorte, 5. Drei- 
dornholtz, L. putidus. 6. Stinkholtz, 7. Känigholtz. 
8. Bonholtz, L. Boni. 

T. LxxvIm. n. 1. Lotusbaumboltz. (Celtis aufralis L2J2 
L. Combofa. ‘ 3. Holtz von der Küfte von Guinea. 
L, africanum, 4. Nianhornholtz. L, Neanhorus, 5, 
L. Mahogny. 6. L.africanum. 7. Lignum manyarci. 
9. Rothes Sandelholtz. (Pterocarpus fantalinus L.) 


* r * U. 
Vorbereitung zur Naturgefchichte für Liebha- 
ber — Von den Pflanzenreiche — Mit einer 
Kupfertafel. 8. Berlin b.Schöne. 1790. 61Bogen. 


N. ein neuer Titelbogen um eine ältere elende Bro- 
 chure gefchlagen, die wir unter ihrem früheren Titel, 
worunter fie 1788 erfchien, noch anzeigen werden, Die 
Vorrede die neu, wahrfcheinlich vom Buchhändler hinzu- 
gefügt worden, ıft zum Theil fehr heterogen, 


* x 
x 


D. A.G, Differtatio botanica de HıppurıpE. Quam 
Conf. Ampl. Fac. Phil. Aböens, Pr&fide Dn. 
Car, Nic, HELLENIo. M.D, Phil, Prof, reg, et 
Ord. nec non Hort. acad. Prof. pro Laurea 
publico examini modefte fubmittit Carol, Regi- 
naldus BRANDER Satacundenfis. In Audit, 
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maj. d. x. Febr, Anni MDCCLXXXVI. 
Horis ante’merid. confu. 4. 4bo« typis Vidux 
R. Acad, Typogr. J. C. Frenckell, ct, en. L. 


Ki fchöne und wichtige academifche Schrift, Alles 
was zur Monographie diefer Pflanzengattung gehört. — Ge- 
fchichte ihrer Kenntnifs, verfchiedene Namen. bey älteren 
und neueren Naturforfchern. — Befchreibung der Fruc- 
tiication — bisweilen hat Hr. H, fie,als Polygama mo- 
noica angetroffen. — Sonft ift feine Charadtfiftick folgende : 

Calyx nullus nifi coronam arılli denatam calycem 

dixeris. 

Corolla nulla, 

Stam. Filamentum unicum , marginı arilli ad latus 

interius infidens, 

Anthera biloba, primum fefilis , adultior filamente 

elavata, 

Piftillum germen oblongo - ovatum. 

Stylus inter ftamen & caulem unicus, longior, 
erectus, fubulatus, fubvillofus. 
Stigma acutum. 

Pericarpium, Arillus fucculentus, apice membrana 

dentata coronatus. 

Semen, Nux apice perforata oblongo - ovata, 

Gegen Retz behauptet Hr. H. die Pflanze gehöre wirk- 
Jich in die Monandrie und fey kein Gynandrift welche 
Claffe er mit Thunberg ganz ausgefchloffen Mae Ar- 
ten find bis dahin nur 2 bekannt, 

H. vulgaris: L. foliis ftellatis, plurimis, linearibus, acutis. 
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H. maritima: foliis ftellatis, fubfenis :' fubmerfis fpa- 
thulatis ; emerfis ovatis, -obtufis, . Diefe ift hier fehr 
gut abgebildet, und die gleiche Pfanze mit Linn. jgr, 
H. tetraphylla. und Retzivus H,.lanceolata, 


Nun folgen fehr intereffante Bemerkungen über die 
“"Sponfalien der Wafferpflanzen überhaupt, und der Hip- 
‘purisarten befonders. -— Ueber die Oeconomie der Natur 
die hier Kelche und Kronen auf andere Weile erfezt. — 
Dann vom Ogfnomifchen Nutzen diefer Pflantzen, 


* ES 
. 


D. D. Differtatio botanica de-Evonymo. Quam 
Conf. Ampl, Fac, Phil in Reg.’ Acad, Aböens, 
Prafide Dn. Carl: Nic, HELLENIO, M.D. cet. 
pro Laurea pebl, exam. tradit Carolus AscHOLIN 
Satacundenfis, In Aud, ma). 'd. xxy. Febr, 
Anni MDCCLXXXVI H.a. m. fol.  4b0« 
typ» Vind. R. Ac, typ: J. C. Frenckell, 4; c, 
tab. sen. RT ! 


Ass @ine recht gute und fehätzbare Monographie — 
Namen — Generifcher Üharadter — da der Numerus par- 
tium bey diefer Gattung fo äuflerft unbeftändig ift, fo kann 
man kaum einen fpecihfchen Unterfchied vom Celaftro 
angeben , und dörften villeicht beyde Gattungen zu ver- 
binden feyn, | 
Den Charadter der erfteren giebt Hr, H. fo an. 
cal. Periäthium monophyllum 4 - 5 partitum planum “ 
laciniis obtufis concavis. 
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Corolla Petala 4- 5 ovata , patentia, 

Stamina Filamenta 4-5 fubulata, germini tanquam 
receptacula impofita , Anthere didym, 

Pit, Germen fuperum. Stylus brevis vel nullus, _ Stig- 
ma obtufum, 

Per. Capfula fucculenta colorata , fubpentagona, fubquin- 

a  queangularis fübquinque locularis, fubquinque valvis. 

Sem, folitaria, ovato . comprefla, obvoluta; Arillo fuc- 
culento, 

Die ihm bekannten 6 Arten diefer Pflanzengattung, theilt 

Hr. H, in 2 Abtheilungen, 

A. Floribus quadrifidis, 

ı. EUONYMUus japonicus (der hier abgebildet ıft) pa. 
nicula trichotoma , folıis ovatis obtufis, ferratis , 
coriaceis. 

2- E. europaus : pedunculis fubtrifloris, foliis, lanceo- 
lato - ovatis, tenvifli me ferratis, ramis lzvibus. 

3. E. verrucofus: pedunculis trifloris, foliis ovatis , 
ferratis , ramis glandulofis, 

B. Floribus quinquefidis, 

4. E. tobira: foliis oblongis , retufis 'integris, 

5. E. americanus : pedunculis fubtrifloris, foliis ellip- 
tico lanceolatis, ferratis, ramis levibus, 

6. E, latifolius: panicula trichotoma, foliis lato - ova- 
tis, inzqualiter ferratis, ramis levibus. 

Die Arten niger atropurpureus und longifolius, über- 
geht er, als ihm unbekannte : ausführliche Befchreibung 
und Synonymie der obigen Arten, — Vom a@konomifchen 
Nutzen diefer Pflanzen, | | 

ei * . 
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7. N. 7. Specimen Calendarii Flore £9 Faun& Aboen- 
fi. Quod Venia Ampl. Fac. Phil, Aboens. 
Pref, Dn. Carl Nic, Herzenio. Ph. &M.D. 
ct. publice examinandum fiftit, Johann Gufta- 
vus SUSTANDER ftipendiarius regius, Aboa 
a Fenno , In Aud. min, d, vı. Maji Anni 
MDCCLXXXVI. 4bs« typis Freuckellianis, 4. 


La fehr gute einleitende Bemerkungen über Naturca- 
lender, ihre Einrichtung und ihren Nutzen. Dann ein 
die Jahre 17$0. 1781. 1782. 1783, 1784 und ı7$5, ein- 
fchlieffender fehr genauer und intereffanter Aboifcher Na- 


turcalender der aber hier keines Auszugs fähig ift, 


* * 
x 


Flore Göttingenfis fpecimen fiftens Vegetabilia Saxo 
calcareo propria, Difert. inaug. bot. quam d, 
26. Aug. 1789, publ. exam. fubm. H. Fr. Link. 
Hildefienfis 8. Göttinge apud Grape, 


H. Dr. Link macht hier den Anfang eine vortrefii- 
che bisher gar zu fehr vernachläfligte Idee auszuführen. 
Die Flora einer Gegend nach der Verfchiedenheit des 
Bodens einzutheilen == wodurch man zu näherer Kennt- 
nifs des wechfelweifen Einfluffes von Boden und Pflantzen 
aufeinander gelangt und wie Hr. Link vortreflich fagt, auf 
welchem Weg allein man zu einer wahren Gefchichte 
der Pflanzen (nicht Gefchichte ihrer Kenntnifs) nach und 
nach gelangen kann, Was Hr, Link uns gegenwärtig 
dazu liefert, ift zwar nur ein Fragment, aber ein fehr 
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intereffantes, das nach mehrerem von feiner Hand. begierig 
macht. — Nemlich ein raifonnierendes mit vielen wichtigen 
zum Theil nützlichen Bemerkungen durchflochtenes Ver- 
zeichnifs der auf dem Göttingifchen 'Kalchftein fich vor- 
findenden Vegetabilien — wobey er befonders die Cryp- 
togamiften und unter diefen die Lichenes Byflos und Tre- 
mellas Linn&i am ausführlichften abhandelt : Ueber einige 
dabey vorkommende neue und eigene Sätze, wird fich 
Rec. in einer befondern Abhandlung in einem der näch- 
ften Stücke des Magazins erklären, U. 


* 
x * 


Supplementum Horti Botanici Salisburgenfis pro 4Ao, 
17808, 880, 

Supplementum fecundum Horti Botanici Salisburgenfis 
pro Anno 1788. % 5 8. 


Natel der neuen Pflanzen die Hr. Fr. 
Ant, Ranfftl = in feinen Garten erhalten , 'wovon der 
erfte Catalog 1783 auf 28 Seiten erfchien; zum Saamen- 
und Pflanzentaufch beffimmt; das Verzeichnifs ift fehr 
anfehnlich, und enthält viel Seltenes, und der Befitzer 
des Gartens ift fehr communicatif und gefällig, 


ı x ” 
* 


Forftvvirthfehaftstabellen vvorinn das Stammboltz 
vom geringften bis zum flärkften Stamme. berech- | 
net ift, Nämlich ı) vvie viel Klafter Holtz ein 
Stamm von beflimmter Dicke und Länge gebe; 


2) vvie viel Cubikfchuh folcher befchlagen s und 
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vvie viel er dergleichen Schuben rund enthalte; 
3) vvas der Stamm rund kofte, vvenn der Preis 
. für einen Cubikfchub feftgefezt if. Entvvor- 
fen von Churpfalz Hofcammer - Renovatoren Herrn 
DIEZER — zum Druck befördert von Churpfalz 


KLine. ır Theil, Mannheim in der neuen Hof. 
und academ. Buchhandiung 1790. 20 Bogen 
in Folio, 


Sna zu den auf dem Titel ausführlich angegebenen End- 


‚zwecken „ gar brauchbare und genaue Tabellen, 


* 
* * 


Ueber die PLENKISCHEN Abbildungen von 


MEDICINALPFLANZEN, 
(efr. Wiener Bibliothek der neueften medic, chirurg, 
Litt, I, s. S, 73-80.) 


Erinnerung 
der Herausgeber des Medicinalpfanzenwercks des Her. 
ren ProfefJors PLENK, 


D, beym Schluffe des zweiten Bandes diefes Medicinal- 
pflanzenwerks nun beynahe der dritte Theil diefer eben 
fo groffen als koftbaren Unternehmung vollendet it, und 
einige durch Partheiligkeit gemiethete Recenfenten ı) 
durch fchaale Machtfprüche 2) das Publikum zu überreden 


z) quis? 
2) Machtfprüche ? 
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fich bemühten, die bisher fchon exiftirenden Medicinal- 
pflanzenwerke machten das unfrige ganz überflüflig ; 
fo halten wir uns für berechtigt die Vorzüge 3) unfers 
Medicinalpflanzenwerks durch eine unpartheyifche 4) Ver- 
gleichung deffelben mit allen ähnlichen Werken diefer 
Art dem Publikum vor Augen zu legen, 


Die gelehrte Welt hat bis jetzt nur drey eigentliche 
Medicinalpflanzenwerke , die der Blackwell, des Reg- 
nault und des Zorn : der Augenfchein foll uns zeigen , 
wie weit diefe drey Werke in allen, einer Medicinalbo- 
tanık eigentlichen Vorzügen, 5) nachftehen, 


Ordnung ift in jedem Werke der Naturgefchichte vor- 
züglich aber ın jedem Pflanzenwerke die erfe wefentli- 
che Eigenfchaft , um daflelbe allgemein brauchbar zu ma- 
<hen, Die Linnäifche Ordnung ift fowohl die allgemein 
bekanntefte, als auch die bequemfte für Gelehrte und 
Anfänger, Blackwell, Regnault und Zorn haben weder 
die Linnäifche noch eine andere Ordnung befolgt. Ihre 
Pflanzen folgen ohne Plan aufeinander , fo wie fie die 
Verfafler ftückweife -herausgaben, und können, da der 
Text in eben diefer Unordnung gedruckt it, auch auf 
keine Weife in die Linnäifche Ordnung gebracht werden. 
Unfer Pflanzenwerk gründet fich auf das Linnäifche Sy- 
ftem, deflen Gebrauch noch bey jedem Bande durch ein 
vollftändiges Regifter fowohl der Linnäifchen als'der ofli- 


3)! 
4) Nun, das wollen wir fchen? 
5) dem Plenkifchen, 
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zinellen Benennung der Pflanzen in deutfcher, lateinifcher 
und franzöhfcher Sprache erleichtert wird. 6) 
Richtigkeit in Beftimmung jeder Pflanze ift der zweite 


wefentliche Vorzug jedes Pfianzenwerkes und der allerwich- 
tigfte beyArzneypflanzen, Diefe Richtigkeit aber vermifst 
man bey einigen in den drey oben angeführten Werken. 
So z.B. hat Regnault ftatt der Sanguiforbä officinalis das Pote- 
rium fanguiforba abgezeichnet.Statt des Coftus arabicus fteht 
bey Zorn die Alpinia fpicata L., fo giebtauch Hr. Zorn ° 
von der ofhicinellen Curcumawurzel zwey verfchiedene 
Pflanzen an , deren er die eine Curcuma Longa, die andere 
Curcuma rotunda nennt, Allein der groffe Botaniker Hr, 
Prof. von Jacquin, von deflen Güte der Verfafler unfers 
Pflanzenwerks nebft vielen andern feltenen Pflanzen auch 
diefe fchöne grofle Pflanze erhielt, hat bereits gezeigt, dafs 


fowohl die ‘lange, als die runde Curcumawurzel von einer- 


6) Schon hier find wir mit dem Verf, der Erinnerung -gar 
nicht  einverftanden, Es kann bey einem Werke von fo 
grofem Umfang Fälle geben, wo ftrenge fyftematifche 
Ordnung das Werk fchlechterdinzs Jahrelang aufhalten 
würden. Bey folchen Herausgebern , die ihre’Abbildun- 
gen nur, oder doch gröftentheils, aus ihren Vorgängern 
copieren laffen, trift der Fall freylich etwas felten ein, 
Aber, gefetzt auch, Hr. Plenk fey im Stande, fein 
Werk in fyftematifcher Ordnung zu liefern, fo wird fie 
darum doch noch nicht „die enfle wefentliche Eigenfihatt ” 
ähnlicher Werke, enn erftlich wäre es dann noch eine 
Frage , weiche Ordnung die vorzüglichfte wäre , und zwey- 
tens bedenke doch Herr Plenk, dafs man am Ende ei- 
nes noch fo unordentlichen Werkes von der Art, durch 
ein [yftematifches und alphabetifches Regifter , die höch- 
fte Ordnung und Bequemlichkeit zum Auflchlagen, hinein 
bringen kann! 
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ley Pfanze nämlich von dem Amomum Curcuma genom- 
men werde. 7) | 

Die iffematifche Definition jeder PAanze ift die dritte 
vefentliche Eigenfchaft bey einem Werke von Arzney- 
pfanzen, Regnault und Blackwell geben oft eine einen 
halben Bogen lange Beichreibung von einer Pflanze, die 
ganz unnütz ift, weil eine Pflanze doch nur durch 
ihre wefentliche Unterfcheidungszeichen , die diefe Ver- 
faller nicht angegeben haben , erkannt werden kann. 
Bey Zornen , der meiır Syftematiker ift, fehlt meiftens 
die Ordnung und das Gefchlecht, In unferm Werke ift 
bey jeder Pflanze Klaffe, Ordnung , Gefchlecht und Art 
genau angegeben, $) 


7 Alles wahr und gut, Aber, weil bey Regnault eine, und 
bey Zorn eine PHanze nicht richtig denominiert ift , g:ht 
Hr, Plenk hin, und giebt zille fchon bey Regnault und 
Zorn abgebildete Pflanzen aufs neue heraus, Statt-den 
Balken in feinem Ange zu beherzigen,, zieht er den Split- 
ter aus feines Bruders Auge! Danke übrigens Hr. Prof, 
dem lieben Gott, und Hr,Prof. von Jacquin, wenn er 
fich in diefem Punkte ganz rein erfinden laäfst. 

Kichtizkeit in der Zeichnung und Farbegebung ik aber 
auch noch ein ganz auferordentlich wefentlicher, ja 
wohl gar der weeztlichfle Vorzug bey einem Werke deffen 
Hauptzweck Abbildungen von Medicinalpflanzen find. 
Ueber diefen Punkt hat wahrfcheinlich der Erinnerer 
aus blofser Liebe zum Hausfrieden , fich nicht weiter 
herauszulallen für gut gefunden „ weil er fonit dem Her- 
ausgeber der vortreflichen Wiener medicinifchen Monat- 
fchrift hätte beweifen müffen, dafs man in den Plenki- 
fchen Abbildungen den Rosmarin und die Salbei erken- 
nen könne, ohne die beygedruckteu Benennnngen gelefen 
zu haben, 


g) Auf einem Bosen kann dem Mangel in Regnaultifchen 
Werke abgeholfen werden, Jene zornifchen Werke fol 
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Vollfändigkeit,, der vierte wefentliche Vorzug eines 
Medicinalpflanzenwerkes mangelt alien drey oberwähnten 
Pflanzenwerken in einem fehr hohen Grade! denn fchon 
die zwey eriten Centurien unferer Medicinalbotanik ent= 
halten 40 Medicinalpflanzen , -welche Blackwell, Reg- 
nault und Zorn gar nicht haben, Ein Umftand der al- 
lein fchon unferm Pfianzenwerke einen entfchiedenen 
Rang vor allen Werken diefer Art geben mufs. Die Na- 
men der 40 Pflanzen, die man ın den drey oberwähnten 
Werken vergebens fuchen würde find: 9) Amomum Cur- 
cuma. Amomum Granum paradif. Amomum zedoa. 
ria, Kampferia rotunda. Maranta Galanga, Coflus 
arabicus. Veronica Teurium, Salvia pratenfis. Piper 
nigrum. Valeriana celtica. Gladiolus communis. Iris 
fetidifima. Sacharum ofhcinarum. Galium Aparine,; 
Plantago media, Plantago cynops. Dor/ftenia Houftoni, 


alfo meiftens das Gefchlecht (eine fehlerhafte Veberfetzung 
von genus) fehlen? ,. Wer beweist dies? — 


y) Kann aber Herr Zorn diefe Päanzen nicht auch nachlie- 
fern ? Und wie viel hat der k. k, Land- oder bey der Ar- 
mee ftehende Wundarzt, was der Apotheker dabey gewon- 
nen, wenn er von den ausländifchen unter diefen Pflan- 
zen weifs, wie fie ausfenen ? Durch eize folche Vollitän- 
digkeit wird nur fein Beutel in eine, oft unerfchwingliche 
Contribution gefetzt , und hingegen die Maffe feiner wif- 
fenichaftlichen Kenntnifle um ein fehr geringes vermehrt, 
Eben dies gefchiehet um defto ficherer, wenn, wie bey 
dem Plenkifchen Werk häufig der Fall it (wahrfcheinlich 
auch um mehrerer Vollftändigkeit willen) eine Menge 
Pflanzen aufgenommen werden, deren medicinifcher Nut- 
zen noch Sehr ungewifls ift, oder die gar nicht mehr, 
oder in Europa nicht , gebraucht werden können, 
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Dorflenia Drakema, Heliotropium europeum, Onosma 
echioides. Spigelia marilandica. 

Ophiorrhiza Mungos, Convolvulus Batatos. San- 
talum album, Capficum baccatum. Nerium antidyfen- 
tericum. Cinchona caribaea, Lonicera Symphoricar- 
pos. Mirabilis dichotoma. Vitis apyrena. Campanula 
rapunculoides Salfola fativa, Chenopodium anthelmin- 
tium. Bunium Bulbocaftanum, Peucedanum offcinale. 
Sium Sifarum, Sium anguftifolium. Cuminum cyminum, 

Die geanue Beftimmung des Medicinalgebrauches je- 
der Pflanze und ihrer gewöhnlichen Dofis , ift die fünfte 
unentbehrlichfte Eigenfchaft eines Werks von Arzney- 
pflanzen, 10) Nur die Verbindung der Materia medica mit 
der Botanik kann diefem Studium Wichtigkeit genug ver- 
fchaffen, um fich das Gedächtniß mit der nöthigen Kennt- 
nifs der Medicinalpflanzen anzufüllen; und nur der me. 
dicinifche, chirurgifche und diätetifche Nutzen jeder Pflanze 

| kann 


10) Diefe Eigenfchaft ift bey Abbildungen von Medicinal- 
pflanzen gar fehr auferwefentlich, Und gewifs es ift bey 
dem Pl. Werke fchade um das fchöne Papier worauf die 
Beftimmung des Medicinalgebrauch’s gedruckt ift, So feicht 
und ärmlich hatten wir uns felbige doch nicht gedacht! 
Und jezt will man uns noch einbilden , ein folcher Text 
könne dem Wundarzte seine Materia medica entbehrlich 
machen ! Wie bedaurenswürdig wäre nicht der, der fich 
auf einen folchen Führer allein verlafflen müfste ! 
Zehenmal beffer wäre es, nichts, als einen folchen Text 
zu liefern; und gar noch grofs damit zu thun!,.. 
Jeder Arzt vveifs es, vvie fchvver, ja unmöglich es ift, 
überall paffende Dofen der Arzneymittel anzugeben, und 
doch vermifst Hr, Plenk fich deflen , und macht fich noch 
cin Verdienft daraus, 
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kann die Kenntnifs derfelben den Aerzten, "Wundärtzten 
und Apothekern , ein. dergleichen Werk wenn fie anders 
nicht quid pro quo geben wollen , anziehend und wichtig 
machen. Das Zornifche Werk enthält vom Medizinalge- 
brauche gar- nichts, bey Blakwell und Regnault fehlt in 
den meilten Artikeln der gröfste Theil des medizinifchen 
Gebrauches und die Dofis gröftentheils ganz, fo wie alle 
feitdem in diefem Fache gemachten neuen, Entdeckungen, 
Dagegen enthält unfer Werk nebit dem medizinifch - chi- 
rurgifch .diätetifchem Gebrauche jeder Pflanze auch die 
Dofis „..pharmaceutifchen . Praeparata und kurz alles , was 
der. Verfaffer fowol aus den Werken der beften ältern und 
neuern Schriftitellern diefes Faches, als auch aus feiner 
eigenen Erfahrung feit mehreren Jahren. gefammlet hat, 
Sogar die nöthigften der. Speifepflanzen nahm er mit in 
feinen Plan auf. ıı) e 

Die fechste bey einem Medicinalpflanzen - Werke 
wefentliche Eigenfchaft ift eine allgemeine brauchbare 
Terminologie. Regnault ift blofs franzöfifch „ 12) und die 
Ueberfetzung desBlakwellfchen Werkes ift nicht nachder heu- 
tigen deutfchen Linneifchen Terminologie abgefafst. Zorn’s 
Terminologie ift gut ; nur fehlen dem Werke die übrigen 
Vorzüge. Was die Nomenclatur der Pflanzen noch mehr 


ı2) Und zwar alles zum Beften des Beutels feiner Käufer, 


12) Unbekannt kann es doch dem Herrn Prefeflor nicht feyn, 
dafs Hr. Hofrath Murray im feiner vortreflichen Materia 
medica eine Synonuymie zum Regnaultifchen ‚und Blaek- 
wellfchen Werke geliefert hat Eine Synonymie, die jenen 
Werken allenfalls auch noch befonders hätte beygefügt 
werden können, Es. gilt hier wieder, was bereits im 
Anfang der ’Anmerkung No. 7, it gefagt worden, 


G 
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erfchwert und verworren macht, ift der Umftand, daß die 
meiften Pllanzen anders in der Botanik und anders in der 
Apotheke genannt werden. Allein diefen Mängeln hat der 
Verfaffer unfers Werkes durch einen vollitändigen. lateini- 
fchen , deutfchen und franzöfifchen Nomenclator aller 
Pflanzen abgeholfen ‚und den Offizinalnamen jeder Pflanze 
angegeben, fo wie er auch durch die läteinifche ünd deut- 
fche Sprache 13) des Textes felbf für die allgemeine 
Brauchbarkeit feines Werks geforgt hat. 

Unter die äuffern Vorzüge eines botanifehen Werks 
gehört unftreitig auch Richtigkeit der Zeichnung und IZ- 
luminirung. Das Odtavformat ‘des Zornifchen Werkes 
ı4) macht diefe Richtigkeit oft ünmöglich. Unfer Pflan- 
zenwerk liefert alle Pflanzen entweder ganz oder wenig- 
ftens einen Theil davon in feiner natürlichen Gröffe; 
weswegen oft einer einzigen Pflanze z.B. dem Amomum, 
Curcuma, dem Coftus arabicts, dem Sacharum ofkcina- 
rum uf. w. ein ganzer Regalfoliobogen ‘gewidmet ift, 
Kurz, die allerflüchtigfte Vergleichung unfers Pflanzen- 
werks mit den drey oberwähnten ift hinreichend jedem 
Kenner zu überzeugen , wie weit ünfer Werk alle übrige 
an Richtigkeit der Zeichnung und Iluminirung über- 
treffe. 15) 


nr — ne neselengn — nn — en 


13) Die man aber beyde zu kaufen gezwungen ik. 

14) Ik NB, klein quarto, 

ıs) Davon ift oben , Note 7. fchon ein Liedchen 'gefungen wor- 
den, 'und wird es noch mehr werden in der demnächtt zu 
liefernden Recenfion , in welcher‘, zwifchen dem -Plenki- 
[chen, Blackwellfchen , Regnaultfchen und Zotnifchen 
Werke , eine unpartheyifche Parallel jedem die Augen öff- 
nen 'foll, KA 
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Eben dies gilt auch, und noch weit mehr von der 
typographifchen Schönheit unfers Pfanzenwerkes. Ein Vor- 
zug ,worinpn felbes nicht nur die drey obigen Werke bey 
weitem übertrift , fondern worinnen es fich auch felbft mit 
den prächtigften Pflanzenwerken der Inn- und. Ausländer 
ungefcheut meflen darf, Das Grosfolioformat ,„ das ausge- 
fuchte dicke zum Text fowohl als den Pflanzen angewandte 
holländifche Papier, die Schönheit des Druckes, und der 
Illuminirung find Vorzüge deren fich nur wenige Pflanzen- 
werke rühmen können, 16) A 

Bey alle dem hat unfer Pfanzenwerk den Vorzug der 
Verhältnifsmäfligen gröften Wohlfeilheit. Der auf dünnen 
Schreibpapier abgedruckte Regnault hat nur 471 Pflanzen 
und wird wenigftens in Wien mit 350 und mehr Gulden 
bezahlt, Blackwell und Zorn dazugerechnet mit 150, 
macht soo Gulden, Unfer Pflanzenwerk wird 600 Pflanzen 
enthalten, und in Pränumerationspreife mit höher als 324. 
Gulden zu ftehen kommen. Wollte nun ein Liebhaber alle 
die exotifchen Medizinalpflanzen befitzen, die Blackwell, 
Zorn und.Regnault gar nicht haben „ und die.der ‚Herr Ver- 
faffer unfers Pflanzenwerkes aus den koftbaren Werken 
eines Jaquin, Dillenius , Curtis, Rumpf ‚„ Catesby, Au- 
blet, Browne, Rhede, Burmann, Milier , Pallas, Oeder, 
Besler, Bouliard, Commelin, Sloane, und Seba getreu abge- 
zeichnet, und zum theil auch verbeffer tliefert, fo würde er 
ohne unfer Pflanzenwerk , ‘(welches auch mehrere Pflanzen 


16) Papier und Druck find würklich prächtig, und für ein Werk, 
‚das fich unter 'anderm auch ‘durch Wohlfeilheit auszeich - 
nen foll ‚nur-zu koftbar, Nur Schalte, ‚dafs unter eiirer fo 
Ichönen Schale nicht ein fchöner Kern angetroffen wird, 


G2 


100 © © ® 


enthalten wird, die in keinen der obgenannten Werke eni- 
halten find; ) gezwungen feyn, fich alle oberwähnt äufferft 
koftbare Werke 'anzufchaffen, und für eine vollftändige 
Sammlung von Medizinalpflanzen taufend Dukaten auszu- 
geben , die er in unferm Pflanzenwerke für 324 Gulden 
haben kann, 17) - 
Der Redadeur der Bibliothek hat diefe Erinnerung 
der Herausgeber ‚aus dem lezten Fafzikel des ten Bandes 
herausgehoben „und hier wörtlich einrücken wollen, weil 
er glaubt, dafs darinn alle Gründe enthalten find, welche 
diefes Schöne Werk beftens empfehlen, und die nonfenfi- 
kalifche Ürtheile ,„ Jo mancher Krittier s widerlegen 


können, 


i7) J;das wäre!.,, Und wenn er die Flora danica: kaufen 
will, fo hat er für ıg0 Gulden „auf 960 Folio Kupfer- 
tafeln, vortreflich gezeichnete Abbildungen von beynahe 
1100 Pflanzen , worunter alle diejenige begriffen find, deren 
anfchauliche Kenntnifs dem Arzt von wefentlichem ‚ würk- 
lichen Nutzen feyn kann. ‘Und für 350. Gulden kauft er die 
Flora Londinenfis des Curtis, das unter den gleichen Prädi- 
katen, an Pracht und Vortreflichkeit der Zeichnung‘, des 
Stichs und der Illumination nur‘ ven, den Ehretfchen Ori- 
ginaltafeln übertroffen wird, 


Das hinkende in dem vorgefpiegelten Kalkul zu zeigen, 
wäre überflüfig, denn es ift zu 'einleuchtend, 
se” 
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 Joß "GeRTwERT Seninum Centuria VI '& ‚VI. 
Cum Tab. xnneis XL, 4. Tübinge 1790, 
184. Seiten. 


D. vortreffliche Verf. fährt hier fort, die Welt mit 
den Früchten feiner Gelehrfamkeit, Entdeckunggeiftes und 
unermüdeten Fleiffles hekannt zu machen. Esift traurig, 
dafs Herr G, zufolge der am Ende des eilften Stückes vom 
bot. Mag. eingerückten Ankündigung, nicht einmal die 
Verlagskoften , aus dem Verkauffeines Werkes erlöfet hat. 
Eines Werkes , das, wäre Hr, G. ein Engländer, ihm nicht. 
nur unfterblichen Ruhm „ fondern auch Reichthümer und 
Ehrenftellen erworben hätte: eines Werkes, dafs feinen 
innern Werth abgerechnet, fchon fo vielen äufferlichen 
hat, dafs man kaum feit zwanzig Jahren ein Buch wird 
aufweifen können, wo für fo wenig Geld fo viel und fo 
fchön gedruckter Text und fo viele und fo fchöne Kupfer. 
tafeln feyen geliefert worden. Wir beziehen uns in Rück- 
ficht des Plans und der Einrichtung des Werkes ganz auf 
das , was darüber weitläuftig im fechsten und fiebenten 
Stück des bot. Mag. ift gefagt worden , und zeichnen hier 
nur einiges aus, wodurch Linne, und bisweilen felbf 
Juflieu verbeflert werden, indem es uns fcheint, als wenn 
ein vollftändiges Urtheil über das Ganze , erft am Ende 
- des zweyten Bandes werde gefällt werden hönnen, 

Die Gräfer, welche Haller gleichfam für ein zufäm. 
menhängendes natürliches Gefchlecht gehalten hat, laffen 
fich füglich , nach der verfchiedenen Stellung der Krim- 
fcheide (Vitellus , feutellum cotyledoneum) in den Saa- 
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men, in drey beflimmte Abtheilungen bringen , wovon 
die erfte, die Krimfcheide auf dem gewölbten Rücken; 
die zweyte hingegen auf der flachen oder. vertieften Seite 
des Saamens, wie Lithagroffis, Mays und Cenchrus,; und 
endlich die dritte an dem fcharfen Seitenrande des Saa- 
mens angeheftet hat, wie Antitragus, Oryza, Phalaris u. [.w, 
Die erfte und ftärkfte Abtheilung zerfällt von felbit wie- 
der in zwey Unterabtheilungen , wovona) diejenigen Grä- 
fer enthält, deren Saamen - Krim (embryo ) mit einer ein- 
fachen, b ) aber diejenigen , deren Krim fchon innerhalb 
dem Saamen , mit einer vielfachen Wurzel begabt ift. Zu 
den leztern gehören nur die eigentlichen Getreide- Arten, 
die fichh eben durch die Mehrheit ihrer Krim- Wurzeln, 
nicht allein von allen andern Gräfern , fondern auch von 
allen übrigen bekannten Pflanzen abfondern. Auch Jufiew 
denkt fich nach der Verfchiedenheit der Saamen, aber zus 
folge anderer Eintheilungsgründe „ dreyerley Abtheilungen 
der Gräfer, indem er S. 35 fagt: Ex didis in Graminum 
femine maturo pars triplex conftitutione diffimilis, peri- 
fpermum farinaceum , corculum glutinofum , & membrana 
utraque furfuracea. Den Antitragus befonders betreffend, 
fo zeigt nicht nur der Bau feines Saamens , fondern auch 
feine Blüthe und ganze äuffere Geftalt, dafs er weder mit 
dem Scheenus, noch mit dem Anthoxantum verbunden 
werden kann ; auch hat fchan Scopodi ‚der diefes Gras unter. 
dem Namen Agroftis acpleata aufführt, nach der genauen 
Befchreibung deffelben gefagt , ergo vel AGROSTIS, vel 
NOVUM GEntuSs ef. Von dem Reftio ift die Frucht fowol 
von Linnzus als $ufieu falfch angegeben, und es fcheint 
fie haben den eingetrokneten und runzlichten Fruchtknaten 


39 8 _ ; 103 


(Germen) für die Frucht felbit gehalten. Auch gehört diefe 
Pflanzein den ordinibus naturalibus, nicht zu den Juncis, 
wie Jufieu will, fondern, der Blüthe und Frucht nach, zu 
‚den cyperoideis, Die Kennzeichen des Eriocaulon find bey 
Linne ganz falfch,, befler bey Juflieu angegeben ; Aber auch 
diefer hat nicht bemerkt, dafs die männliche Blumenkrone 
von der weiblichen verfchieden it, Ueberdies giebt Gärt. 
ner der männlichen Blume fechs, Jufieu nur vier Staub- 
fäden ; undvon der weiblichen fagt lezterer, fie habe einen 
Stylum bifidum und capfulam bicoccam bifpernam , da 
hingegen Hr. G. Styl. tres und Capfulam trilocularem an ihr 
beobachtet hat. Crinum africanum mit Bulbine V,I.tab, 13, 
verglichen , zeigt auch einem blinden , dafs beyde Pflanzen 
nicht unter ein Genus können gebracht werden, Capno- 
phyllum kann wegen der flosculorum radii fterilium und » 
centralis unici fertilis, und wegen der plattgedrückten Saa- 
men, des habitus nicht zu gedenken, nicht unter das 
Conium gebracht werden. Hr. G, befchreibt die Frucht der 
Yucca,die noch in der Schreberfchen Ausgabe der Gen. 
Plant. Linnei, ja felbft bey Juflieu, eine Capfel genennt 
wird ‚fo: PER. Bacca carnofa, oblonga, apice contrada & 
inter itigmara fefhilia feramine angufto pertufa, obfolete hexa- 
gona, fexloeularis,, nigra. Cuticula tenuiflima, non fecedens, 
Caro firma, fanguineo-atra & quali fufca, Diffepimenta tria 
crafliora, & triatenuiora, utraque longitudinalia < inter hc, 
diaphragmata transverfalia, membranacea, tenuiflima, alba, 
pro fingulis feminibus cellulas partiales formantia: alfo nicht 
eine Capfel, fondern eine feifchichte Frusht, die Zinnd 
gewils ein Pomum würde genannt haben, wenn er fie ge- 
iehen hätte } Eine neye Gattung, dis der Verf, nach Adan- 
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fon Fedia heifs, gehört bey Zinne unter die Baldriangattung , 

ift aber offenbar. durch den Mangel einer Haarkrone und 

durch ihre dreyfächerigte Frucht von Valeriana verfchieden, _ 
Cephalanthus, über deflen Saamenbehältnifs felbft 

Juffiieu noch ungewifs ift, hat ein 2- oder 4-theilbares 

Pericarpium ; lezteres aber fcheint das natürlichfte zu feyn,ob 

es gleich bis dahin noch von gar niemand ift bemerkt worden. 

Corymbium kann wegen feiner Krimdecke, (albumen) nicht 

unter die Syngeneliften gehören, fondern mufs unter die 

Dipfaceas verfezt werden. Merkwürdig und auffallend ift die 

Verfchiedenheit der Bryonia laciniofa und africana, bey 

denen, fo fehr fie auch ihrem äufferen Anfehen nach 

mit einander übereinkommen „der innere Bau ihrer Früchte 
eben fo fehr verfchieden it, 

Comptoniaift ein neues Genus, deffen Charadfere nach Hr. 
Gärtner folgende find: Flores fexu diftindi. Mas, 
Amentum cylindricum, undique laxeimbricatum fqua- 
mis concavis , reniformibus , acuminatis , caducis, 
unifloris, Cal, diphylius , foliolis equalibus, navicula- 
ribus , f(quama amenti brevioribus. Cor. nulla. Filam. 
tria, calyce breviora ,bifurca. Antherz fex, bivalves. 
FEM. Amentum ovatum , undigue denfe imbricatum 
fquamis unifloris,, utin mare, Cal. hexaphyllus, foliolis 
per paria oppofitis, filiformibus, bali tamen mem. 
‚branacejs, fquama amenti multoties longioribus. Cor. 
nulla. Ovar, fubrotundum, Styl, duo GREEN Nux 
unilocularis , evalvis, 
Die zu diefer Gattung gehörige Art ift das Lioun- 

DAMBAR peregrinum des von Linne, das aber, nach obi- 

ger vortrellicher Beichreibung, - von Liquidambar eben [& 
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himmelweit verfchieden ift, als von der Myrica, zu wel- 
cher fie von Linn&us vormals gezählt wurde. Noch tte. 
het bey Cupreffus eine Anmerkung, die ihrer befondern 
Merkwürdigkeit wegen auch hieher gehört: transverfe 
fectus embryo, ex aliquot, circiter quatuor, diftindtis ba- 
cillis carnofis compofitus effe videtur; fed externe nullum 
divifionis apparet veftigium , nec poflunt ifti bacilli a fe 
invicem feparari, quare hic embryo monocotyledonibus 
poterit accenferi, etfi forfan, fub germinatione in plures 
lobulos fponte folvatur: dicotyledoneus certifsme non ef, 
Und beym Taxus heifst es mit dürren Worten : Embryo 
monocotyledoneus, Würklich etwas ganz unerwartetes, 
das nicht blos den Herrn von Juilieu, dem diefes einen ge- 
waltigen Strich durch fein Syftem macht, fondern auch 
felbft Herrn Gärtner ärgern mag. Aber Wahrheit bleibt 
immer Wahrheit ; der ächte Natuforfcher foll der Ver- 
kündiger derfelbigen feyn ; und wie oft entdeckt fich als- 
denn, dafs die Natur, troz allen möglichen Syftemen , 
dennoch ihren eigenen Kopf behält, Dafs aber in dem 
Pino die natürliche Zahl der Krimlappen ( Cotyledonum ) 
nicht zwey, fondern mehrere feyen, zeigt Pinus mariana 
mit ‚drey Cotyledonen ganz unwigderfprechlich. Dafs in 
Phillyrea und Liguftrum die loculamenta von Linnzus falfch 
angegeben worden , zeigt Tab, xcII. und ift auch fchon 
von Medikus bemerkt worden, Der Charadter der Frucht 
der Royena ift fowohl bey Linne als bey Julien ganz 
falfch angegeben ; in der Schreberfchen Edition ift er nach 
Gärtnerfcher Angabe verbeflert. Die Eugenia acutangula 
des von Linie, ift bey Gärtner eine Barringtonia: acu- 
tangula geworden, und er bemerkt dabey: Calyce tetra. 
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phyllo, defectu putaminis & prefertim albumine quadri- 
partito, abunde a priori( £. fpeciofa) differt, ut proprium 
ex hac fpecie confici poffet genus „.. und wirklich hat es 
Jufieu gewagt, eine neue Gattung, die Butonica, dar- 
aus zu machen. Mit der Garcinia und Cambogia hinge- 
gen ift Hr, G, kecker verfahren, und hat fie bey fo grofler 
Uebereinftimmuug der Frucht und bey fo geringem Unter- 
fchied der Blumen, unter ein Gefchlecht gebracht, Auch 
die Emblica (Tab. cvI1I.) ift eine neue Gärtnerfche Gat- 
tung, die der Verf. weil fie eine Steinfrucht trägt, und 
keinen fchneckenförmig gewundenen Krim hat , mit Recht 
von dem Phyllanthus getrennt hat. Eben fo bewog ihn 
nicht blos die Abweichung des Kelches und der Nectarien, 
fondern vorzüglich die auffallende Verfchiedenheit in der 
Frucht, die bey der Bartramia eine Capfula polycecca 
ift ‚diefe vonder Triumfetta abzufondern, Wahrfcheinlich 
hat fich bey Tab. cxııı. Fig. 1. ein kleiner Fehler einge- 
fchlichen, fo dafs es ftatt Guajacum officinale,Guajacum lfanc- 
tum heiffen mufs. Etw-as ganz aufferordentliches ift bey der 
Swertia der fitusembryonis (in extremitate albuminis, um- 
bilico directe oppofita locatus.) Cy/ticapnos, Fumaria,und 
Capnoides ind zwar drey fehr nahe mit einander verwandte 
Gattungen, die im Sexualfyffem eben nicht mit Unrecht 
mit einander vereiniget find, doch differieren fie hinläng- 
lich, dafs fiein einem carpologifchen Werk, fo wenig als 
Chelidonium und Glaucium, unter einen Hut können ge- 
bracht werden, Der Saamenbau von Polygonum, Fago- 
pyrum und Perficaria Tab. cxıx. zeigt hinlänglich , dafs 
Tournefort auch carpologifch Rechthatte, die Pflanzen in 
drey verfchiedene Gattungen zu theilen, 
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_ Neue, theils Bankfifche , theils Gärtnerfche, , in die- 
fen beyden Centurien vorkommende Genera, über die 
zum Theil oben fchon beyläufige Bemerkungen angebracht 
worden, find: Antitragus, Caranda, Capnophyllum, Comp- 
tonia, Baryofma (die bekannte Tongo-Bohne, ) Ardifia, 
Badamia, Mirobalanus, Rhizobolus, Balanopteris, Dam- 
mara, Evodia ( Agathophyllum ‚Juffeu,) Emblica , Tetra- 
gaftris, Bradleja, Pedtinea, Hiptage (GERTNERA Selhreb.) 

Dies find einige beyfällige Bemerkungen und Auszüge 
aus einem Buche,das man ganz wieder abdrucken laffen 
müfte, wenn man,alles vortrefliche, neue und wichtige 
daraus herfetzen wollte. Gewifs mufs man fich mit ge- 
doppelter Freude und neuem Eifer einer Wiflenfchaft wied- 
‚ men, von der man fiehet, dafs fie durch dergleichen Be- 
mühungen zu einem fo hohen Grad von Vollkommenheit 
kann gebracht werden!.,. nicht zwar , dafs Rec, etwas 
ganz vollkommenes hoffe, aber doch ein möglichft brauch- 
bares , und mit möglich} wenigen Fehlern beladenes Sy- 
ftem, hoft er noch durch die Bemühung fo würdiger Män- 
ner, wie Gärtner, Jufieu , Thunberg, Banks, zu Stande 
gebracht zu fehen. Herzlich wünfcht Rec, dem Verf, dauer- 
hafte Gefundheit und jede zu wünfchende Bequemlichkeit, 
um das ihm und feinem Vaterland wahre Ehre bringende 
Werk vollenden zu können, 

Im Odoberftück des neuen Deutfchen Mufeums, fteht 
ein, fehr gut gefchriebener,, Auffatz über die Frage: if 
die deutfche Nation die erfte Nation des Erdbodens ?. .. wo- 
sinn derfelben mit mehr Witz als Solidität, faft alles Ver. 
dienft um Künfte und Wiffenfchaften abgefprochen wird, 
Es wäre vorzüglich auch im Fach der Naturgefchichte 


' 
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nicht fchwer, den Verf. zu wiederlegen. Deutfchland hat 
da Werke aufzuweifen, die fowohl an Gelehrfamkeit als 
an Künftlerwerth mit dem beften, was die Engländer je 
geliefert haben, den gleichen Rang verdienen, Es ift hier 
der Ort nicht, und wäre zu weitläuftig fich darüher zu er- 
klären. Für einmal möchte ich jenem Verf. nur das 
Gärtnerfche Werk zu Gemüth führen, Rr. 


* % 
* 


Analyfes Florum e diverfis plantarum generibus; 
omnes, etiam minutilimas, earum externas 
partes demonftrantes >» ad eruendum harum 
parttum Charadterem genericum , Philofophiam 
botanicam , & generum intimiores alfinitates 
a natura ftatutas. Auctore A.J.G.C. BatscH. 
4. maj. Hale Magdeb, ap. Gebauer. 


VOLT. Fasc. 1. Lab. 1X, pag. 98. 
a a 5 Ba Et 121% 179% 


Der Text deutfch und lateinifeh neben einander gedruckt. 


Wi Gärtner für die Früchte , Saamen und Umhüllun. 
“gen derfelben , das wird gegenwärtiges Werk für die Blu- 
men feyn. Der gelehrte Herr Prof. Batfch in Jena hat fich 
' nemlich vorgenommen, in demifelbigen , mit gehöriger 
Auswahl, aus allen bisher bekannt gewordenen natürl;- 
chen Familien, verfchiedene Beyfpiele von Blumen nach 
ihren äuffern Theilen , und ihren vorzäglichen Eigen- 
fchaften, zu befchreiben und durch Abbildungen zu erläu- 
tern, Wie fehr Hr. B, diefem Unternehmen gewachfen fey, 
zeigt dieAusführung deffelben in den vor uns liegenden bey- 
den Heften , bey welchen man anftehet, ob man mehz 
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die pünktliche Genauigkeit der gänzlich kunftmäßigen Be- 
fchreibungen oder die Vortrefichkeit der Zeichnung, des 
Stichs und der Illumination bewundern foll. In beyder- 
ley Rückfichten darf man auch diefes Werk den beiten 
und koftbarften ausländifchen getroft an die Seite fetzen, 
und it nur zu bedauren, dafs der Text auf fo fchlechtes 
Papier gedruckt ift, das doch bey fo wenigen Bogen, den 
Preis nicht fehr.würde erhöhet haben; eine Erhöhung die 
fich jeder Käufer gewifs lieber hätte gefallen laffen „ als 
dafs er fich nun mit fo fchlechten Papier begnügen mufs, 

Die auf diefen 20 erften Kupfertafeln abgebildeten 
und analyfırten.:Blumen , find! CRocus fativus „u. GA- 
LANTHUS nivalis. „. , LEUCOJUM vernum, ;, © SCILLA 
amena....,FRITILLARIA imperialis... PRIMULA ve- 
ris. hortenfis, ', ©» ;EPIMEDIUM ‚alpinum. .. ' ROBINIA 
caragana, ,. TULIPA Gesneriana...  BERBERIS vul- 
garis..„ |, SYMPHYTUM offcinale... MENYANTHES 
trifoliata, „. ‘| VACCINIUM ‚OXxycoccos. „. ÄSCLEPIAS 
Jyriaca... „ CORNUS mafcula. », -RICINUS communis... 
DAPHNE 'mezereum, „. SOLANUM pfeudocapfıeum. . » 
VıoLa odorata,,. Il, LunarIa rediviva...  JasMI- 
NUM fruticans,.. _GERANIUM robertianum... CLE- 
MATIS eredla. .. GAaLIUM mollugo,..: CAMPANULA 
Speculum, - , -VERATRUM nigrum, .. SILENE arme- 
ria.,.‘ BRYONIA alba monoica. ,. SCROPHULARIA 
aquatica... -EPILOBIUM Aüirfutum $. parviforum. ., 
ConVOLVULUS fricolor. „. CAanNA indica.,. Co- 
REOPSIS, tripteris,. „ MiırRaBILIsS Jalappa. . » 

Die. Zergliederungen find -meitterhaft und die Abbil- 
dungen find fo fchön , dafs Rec, nichts daran anszufetzen 
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findet, als dafs er wünfchte, dafs in Zukunft nicht blos 
die vergröfferten Blumen und Theile derfelbigen, fondern 
alles das auch in natürlicher Gröfse vorgeftellt würde. 
Auferdem , dafs dergleichen Arbeiten vortreflich zur 
Erläuterung, näherer Beflimmung und Auseinanderfetzung 
des Syftems dienen können, mufs man nothwendig auf 
diefem Wege zu Entdeckungen in der Pflanzenphyfiologie 
gelangen, deren Nutzen fich vielleicht noch über dieft 
Wiffenfchaft hinaus erftreckt, Auch die Philofophia bo- 
tanica mufs und wird nothwendig dadurch gewinnen, . . 
und, diefe höheren Zwecke nicht einmal gerechnet , fu 
können Anfänger in der Botanik, die in diefem Werke 
gegebnen Beyfpiele einigermaaflen als Vorfchriften zur 
Uebung bey den ihrigen gebrauchen ; und andere Blumen- 
liebhaber können fich auf eine leichtere Art damit ver- 
enügen, wenn es ihnen gefällt, diefe treuen -Umriffe mit 
der Natur zu vergleichen, die Beftändigkeit der leztern 
zu bewundern, die beflimmten Abweichungen auf zu 
finden, und fo eine angenehme und unfchuldige Stunde 
zwifchen den unbefriedigenden Abwechslungen des Lebens 
zuzubringen, Kr, 


* * 
* 


Vegetabilia cryptogamica Audtore G. Franc. Hof. 


‚manı, M. D. Fafeiculus IL Accedunt Tabulz 
znex vı1l, 4. Erlang& , ap: Palm, 1790. P,34» 


>: in diefem Fafcikel mit der dem berühmten Verf. eige- 
nen Genauigkeit kefchriebenen und eben fo vortreflich ab. 
gebildeten Pflanzen find folgende ; ' | 
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Trıcnıa pirifermis , gregaria flipitata, capitulo piriformi 
purpareo, Tab. I. Fig. ı. Trichia 2167. HALL, 
TRIEHIA graniformis, gregaria ftipitata, capitulo rotundg 
coccineo,. Tab. I. Fig, 2. Trichia 2164, HALL. 
TrıcHıäA violacea, ftipitata , capitulo depreflo; polline 

violaceo. Tab, II, F, ı. Mucor violaceus LEERS 1128. 
CYATHUS minutus, flipitatus calyciformis, Tab. IL F, 2, 
Peziza 2238. HALL? minuta LEERS 1085, 
EMBoLUS Zadeus ftipitatus claveformis, candidiflimus, 
Tab. 11. F. 3. Embolus albifimus, HaLr. 2138, Mu- 
cor la@eus LEERS 1132. 


LycoGALA niveum, ftipitatum „ capitulo fubrotundo „ 
niveo, tenaci. Tab. II, F, 4. Lycogala HALL. 2146. 
Mucor niveus LEERS 2146, 

TRICHTA rufa, ftipitata, capitulo fubrotundo, rufo, Tab.Il. 
Fig.’ 5. Trichia Harz, 2163. Mucor rufus, LEERS 
1127. 

TRICHIA coccinea , gregaria, feflilis piriformis coccinea, 
Tab. III, Fig. ı. 2. 

NB. Ob vifcofam intus contentam, materiam {pheris ad- 
fociaffet cel, Autor, nifi pulvis feminalis ex inter- 
‘tetis villis compofitus , impedimento effet, 

SPHERIA /permoides gregaria globularis nigra. Tab, III, 
Fig. 3. Spheria globularis BATSCH elench. cont. 271. 
Sphzria globularis WILLD, prodr. 1213. 


TRICHIA nivea, perennis, ftipite flavescente filiformi, 
capitulo globofo niveo, Tab, IV. Fig- ı. | 

TricHıa/pherocephala, perennis, ftipite cylindrico nigro, 
sapitulo globofo concolore. Tab, IV. F, 2, 
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Trıchta lenticularis , perennis, ftipite nigro, ‚capitulo 
jenticulari cinereo, Tab. IV. F. 3. Lichen fphero- 
cephalus var. 8. WEB. fpicil, 253. 

LYCoPpERDON Zquifeti, ftipitatum: flipite bulbofo , ca- 
pitulo fubrotundo , ore tubulofo, -Tab, V. F. ı. Lyco- 
perdon minimum LEERS 1117. 

EıvELa Brafice, globofa rugofa feflilis. Tab. V. F. 2. 
Spheria Brafice, Dicks. Fafc, 23. Lycoperdon 
Brafic# SCHREB, fpicil. 1096. Hart, 2178. 

ELVELA auriformis, acaulis turbinata, albido - flava, 
Tab, V. F. 3. Peziza Hat. 2232? | 

PEZIZA cornucopie, ftipitata, tubeformis pundtata. Tab. 
VI. F. ı. Elvela Zubrica ScoP. carı. 2, 1609, 

PEZIZA infundibulum, felilıs, extus hirfuta, intus ni- 
gerrima. Tab, VI.F. 2. Peziza HALL. 2219, LEERS, 


u 


1094. 
PEZIZa exilis, yplana marginata, ore tumido:pilofo. 


Tab; VILF.ı.. Pezıza HArL 23277 LEERS, 1096, 
1101? 

Przıza glabra, felilis, plana exalbida, margine convexo 
eisbro, Tab, VIL,'’P, 2 

PEzızA ciliata, plana fefilis, margineciliata, Tab. VII. 
F. 3. Peziza fcutellata WILLD, prodr, ı171? El 
vela ciliata SCOP. carn, 2. 1620. 

PEZIZA ferrata, minutifima, fubftipitata, margine fer- 
rato, ‘Tab. VII. F. 4. Peziza HALL, 2240? 

Przıza poculiformis, petiolata,, piriformis cava coccinea, 
Tab, VIE F.%. N 

Przıza hemifpharica, fefilis extus hirfuta fpadicea, 


Tab. VIl; F: %. Peziza HALL, 2231. 
SYATRUS 
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CyYaTHus crucibuliformis , inverfe conicus marginatus lu- 
teus, Tab, VII, F. x, Peziza pyxis BATScH elench. 
129. crucibuliformis Scop, Carn 2, 1630. TımM 
miegap. 1181, 

CyatHus Zavis, campanulatus Izvis. Tab. -VIII, F, 2, 
Cyathus Haut. 2215. Peziza lentifera plurium. 


CyYAaTHus flriatus, campanulatus ftriatus. Tab. VIII.F.3. 
Cyathus HaLL, 2215, Peziza /entifera 8, Linn. fri- 
ata Hunpson, TımM. RELHAN. 


R. 


* * 
* 


Botanifches Tafchenbuch für die Anfänger diefer 
Wiffenfchaft und der Apotheckerkunft auf das 
Jahr 1790. Herausgegeben von Dav. Heinrich 
Hoppe. Mit Abbildungen (Pflanzenabdrücken), 
8. Regensburg b. MontagsErben, 


D erfchon durch feine Edtypa plantarum ratisbonenfium „, 
das in Schäffer’s medicinifcher Topographie von Regens- 
burg eingerückte Verzeichnils der in dafıger Gegend wild- 
wachfenden Pflanzen , und neuerdings durch die Stiftung 
einer botanifchen Gefellfchaft in Regensburg um die Bota- 
nik verdiente Verf., fügt zu diefen Verdienften noch das 
hinzu , den Anfängern in diefer Wiffenfchaft, befonders aber 
feinen Berufsgenoflen , den Apothekern , hier ein Büchelgen 
zu Handen geftellt zu haben , das ihnen, bey rechtem Ge- 
brauch, ungemein nützlich werden kann, Die Einrichtung 
des Ganzen und der Ton jeder einzelnen Abhandlung, 
Scheint mir fo glücklich getroffen zu feyn, dafs Hr. H, fei- 
nen Endzweck ficher nicht verfehlen wird, Ohngeachtet 


H 
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das Werkgen eigens für Anfänger gefchrieben ift, fo wird 

doch auch der bereits weiter gekommene Botaniker 'man- 

che angenehme, lehrreiche und nützliche Bemerkung darinn 
finden. Rec. darf die Lectüre diefes Tafchenbuchs jedem 

Liebhaber , und das Stirckinuned, deffelben jedem Anfänger \ 

befonders wenn:er ein Apothecker ilt, mit gutem Gewiffen 

empfehlen. Sein Innhalt ıft kürzlich folgender ; 

Die Monatstage find mit den Namen der Botaniften 
des rösten, ı7ten und ı$ten Jahrhunderts ausgefüllt, 
und aufder Gegenfeite werden die in jedem Monat 
blühenden vorzüglichften oflicinelle Pflanzen aus den ı2 
erften Linneifchen Claffen, nebft ihrer Dauer, und den 
Theilen derfelben , die eigentlich oflicinell find, bemerkt. 
Darauf kommen folgende Auffätze : 

S. 1-7. Blühezeit der Frühlingspflanzen im J. 1789; nebft 
einigen intreffanten Bemerkungen über die Würkung 
des Froftes im Winter 1788 - 89. auf die Bäume. 

$, 8-28. Schreibenan die Lehrlinge der Apothekerkunft. .. 
worinn’ der Verf, feinen botanifchen Lebenslauf auf 
eine. lehrreiche Weife erzählt, | 

S.29- 42. Erklärung des Linneifchen; Gefchlechtsfyftems. 

$, 42 - 50. Ueber die Pfanzenfammlungen (Herbaria,viva). . 
Gute Regeln zu Verfertigung derfelben, 

$. 50-60. 77-92. 128 - 141, Erfter , zweyteru, dritter Brief 
an einenFreund in Niederfachfen,— Hr.H. giebtdarinn 
von feinen mehr oder minder wichtigen, bey botanifchen 
Excurfionen gemachten , Beobachtungen Nachricht , 
und zugleich den Anfängern ein Mufter , wie fie ähn- 
liche Excurfionen fich zu. Nutze machen können, 

$,61 76, Ueber den Wohnplatz; der Pflanzen. .. vorzüg-. 
lich in Rückficht auf die Verändezung der, Natur und 
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hiemit auch der Wirkung der Pflanzen, durch die Ver. 
änderung ihres Standorts : mit merkwürdigen Beyfpielen 
bewiefen. 


S,90-92. Die Baumblätter zu fcelettiren; vom Hrn, Provi- 
for Martius in Regensburg. ... durch Einbeizung in 
eine Mifchung von Eflig und Brandtewein , dnd nach 
vorhergegangenem trocknen, behutlames klopfen, mit 
einer feinen, kurzhaarigen Kleiderbürfte, 


S.93 - 08. Linneifche Nahmen zu den Ehretifchen Pflan- 
zenabbildungen, welche den Tittel FERN Seledte 
führen. 


$, 109- ı15. Befchreibung einiger neuen odeltfchen Pflan- 
zen, — Aus Schrank’s baierfcher Reife, H, S, nennt 
fie Centaurea /uumilis, Thefium. bavarum, Betula hu= 
milis, Betula ovata. 


S,115-125. Nachtrag zu tem Verzeichnifle der Pflanzen . ? 
welche um Regensburg wild wachfen, 


$. 125 - 128. Beyträge zu Herrn Dr. Roth’s Tentamen flore 
germanicz. — Symphjtum zuberofum, Selinum Cha. 
brei. Scilla bifolia, Erica herbacea, Meliffa Nepeta, 
Cytifus capitatus , fupznus, Carex' ericetorum, 

S, 141-159. Zufätze und Berichtigungen zu den Edypis 
plantarum Ratisbonenfium, 

S.ı60-170. Kurzgefafste Gefchichte der Kräuterkenntniß , 

: und Betrachtungen über ihren gegenwärtigen Zuftand, „ 

erfteres ift ein zweckmäfliger Auszug aus Qeder, , 


Von $. ı9ı - 182, machen Anekdoten, Anfragen , Vor- 
fchläge , Nachrichten und Erklärung der Abbildungen 
den Befchlußs, 

», S, die kurzen Anzeigen am Ende diefes Stück’s, 


Er, 


Hz 


116 SO © 


Plantx lichenof® delineate & defcripte a G. Franc. 
Hoffmann M. D. P. P,E. Vol. I. Fafc. IL IV. 
Fol. Lipf. apud Crufium 1790, 40 Seiten Text, 
XI. illuminirte und I. fchwarze Kupfertafel. 


Wir beziehen uns, die Einrichtung, Plan, innern und 
und äuffern Vorzüge diefes Meifterwerks betreffend, auf 
die Anzeige der beyden erften Fafcikel im bot. Mag. VII, 
S.144- 150,, Der.erfte Band  deflelben wäre nun vollen- 
det, und zwar fo, dafs der Verf. fich immer gleich bleibt, 
Ein fchönes ı Titelblatt mit einer gefchmackvollen Vignette 
wird zum vierten Heft ausgegeben, das den Tittel etwas 
verändert, fö angiebt: Deferiptio &9 adumbratio planta- 
rum e claffe cryptogamica Linnai qua Lichenes dicuntur, 
Die vergröfferten Abbildungen der Frudificationstheile der 
in diefem Bande vorkommenden Arten, find hier noch 
nicht geliefert: vermuthlich wird Hr. H. felbige am’ Ende 
des zweyten. Bandes nachholen ,„.wo dann wirklich die 
Nebeneinanderftellung der Befruchtungstheile mehrerer 
Arten eine bequemere und lehrreichere Ueberlicht und 
Vergleichung als im erften Bande möglich war,, gewäh- 


ren wird. 
Die in äiefen beyden Heften ii und be- 


fchriebenen Gattungen find folgende: 


Fafc. II. | 
Tab. xııı. Fig. 1. PLATIsMA perforatum, foliaceum, 


{ubcorviaceum ; margine ciliato; fcutellis perforatis. 


gu 


- 


LiCHEN perforatus. Jacgq, 
2. PLATISMA ampullaceum, foliaceum lo- 


batum crenatum, fcutellis amplis veficulolis, 
LICHEN ampullaceus. Linn, Hudf, Jacq, 


- 
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Tab. xıv. Fig. 1. PLATIsMA Sepincola, foliaceum fub- 
erectum, laciniatum, caftaneum ; feutellis concoloribus, 
LiCHEN fepincola, Ehrh, Hedw, a 
— . 2. PATELLARIA albo - carulefcens, cale 
caria ; patellis albo - cerulefcentibus, nigro marginatis. 
LICHEN albo- cerulefcens, Jacq. 

- XV; -. 1, VERRUCARIA purpurafcens, tenuiflima 
lete purpurea, lineis fanguineis terminata; verrucis 
immerfis concoloribus. 

LICHEN marmoreus. Jacq. Scep, 

=» — 2, VERRUCARIA albo-atra, leprofa alba ; 
verrucis nigris, 

-, XVI.- 1. PsoRA muraglis, fubfoliacea adprefla; 
foliolis Jobato - multifidis ; fcutellis in centro congeltis. 

LICHEN muralis Schreb. ochroleucus. Jacq. 
urn .. 2. SQUAMARIA centrifuga, foliis fubim- 
bricatis, multifidis viridantibus ; fcutellis rufo-- fufcis. 
LiCHEN certrifugus. Linn, & plerorumque recentiorum, 
XVII 2 °1. VERRUCARIA rufefcers, leprofa fubci- 
nerea, verrucis rufelcentibus rotundis, 

0 . 2, PATELLARIA rubra, cruftacea, albida, 
patellis rubris albido - crenatis, wo 
ee . 3, Psora faxicola, name calcarca; 
foliolis adpreflis pulpofis anguftis favis; fcutellis con- 

cvloribus, 
LICHEN candelaris, Jacq, 

=» = 4. VERRUCARIA atro-virens, leprofa; ver- 
tucis atro - virentibus. 

LICHEN atrovirens, Linn. Hudf, Retz, 

- XVII. - 1.2. PLATISMA fraxineum , foliaceum 
eredtum rugofum, reticulatum,, fcutellis creberrimis 


peduncnlatis, 
LICHEN fraxineus, ‚Linn. & plerorumque recentiorum, 
. % 
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Fafc. IV, 
Tab, xıx, Fig, 1. VERRUCARIA confuens , tartarea fub- 
cinerea ; 'verrucis nigris impreflis confluentibus, 

LICHEN corfluens Web. Dickf. 
. e— - 2. 3. PATELLARIA lacea, tartarea filacea, 
patellis nigris in papillam elevatis. 
LicHEN Oederi VW. Web, 
- = 4. VERRUCARIA dendritica, cruftacea ni- 
grefcens dendritica ; verrucis concoloribus, 
«  xXX. 1. PATELLARIA Aavo-virefcens , cruftacea, 
flavovirefcens ; patellis ochroleucis flavo marginatis, 
LichEn flavo-virefens Jacq. 
— 2. VERRUCARIA ocellata tartarea cinerea 
teflelata ; verrucis ocellatis nigris. 

- XXI 1, PATELLARIA mufcorum, cruftacea ver- 
rucofa , fubfoliacea albida ; patellis immerfis lividis, 

„0 2, PATELLARIA upfalienfs; crufta ex alie- 
nis compofita foliolis , verrucofa aaa patellis 
concoloribus pundtatis, 

LICHEN vpfalienfis Linn, Retz, Dickfon, 

e XXI 1 - 4. VERRUCARIA contortq, tartarea albi- 
da; verrucis fpiraliter contortis, 

- — 9,6. Psora teflacea, tartarea fubfquamofa ci- 
nereo-virefcens; tuberculis rufefcentibus, 

- XXI 1. 2, LEPRA Zuteftens, pulverulenta verru- 
cofa pallide’fulphurea. 

-» 3. PATELLARIA excavata, erulta tenuillima 
patellis immerfis excavatis, - 

- — 4. PATELLARIA varia, crufta ex patellis in- 
numeris variis compolfita,_ 

_  LICHEN warius Ehrh. 

- XXIV. 1-9. PLATISMA eornudame, multipartito- 
dichotomum, apicibus fubpalmatis , fubtus ‚tomento- 
fum ; foveolis impreflis, 

LicHEN damecornis Schwartz, 
Die Tab. xıır. 2 ift aus Dillen copiert und gehört zum 


Platifina perforatum, | RK 
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"IV, an A 
KURZE NACHRICHTEN. 


Auch etvvas aus einem Briefe eines gefchikten Na. 
turforfchers und braven Mannes , gleichviel VVO- 
her und vvann gefibrieben, / 


E.. Wohlgeb, haben mir abermals ein höchft angenehmes 
Gefchenk mit ihren vortreflichen Abhandlungen gemacht , 
ich ftatte Ihnen dafür den ergebenften Dank ab, und wün- 
fche nur, dafs Sie der Himmel bey Ihren vielen Arbeiten 
gefund erhalten möge. Sie find die Stütze der Botanik, und 
der einzige Botaniker,den ich kenne, der Muth und Verftand 
hat, diefe Wiffenfchaft. aufzuklären, und den Feinden 
diefer Aufklärung die Wahrheit zu fagen, Fähren Sie in 
Ihrem rühmlichen Eifer fort, die Unterdrücker der gefun- 
den Vernunft zu beftreiten, und laffen Sid fich nicht 
hindern, wenn Ihnen auch zuweilen ein Dornioder eine 
Diftel in den Weg gefchmiffen wird, ' Es’ gehet mir 
nicht befler ! Ich lache darüber, ziehe meinen botanifchen 
Stiefel an, und dann dünkt mich, der Weg fey mit Blu- 
men beftreut, — 


Ver einigen Tagen erhielt ich auch eine folche Di- 
ftel, welche unferem Freunde Ufteri in den Weg ge- 
fchmiffen worden, Es ift eine planta Göttingenfis und 
zwar monftrofa ! ! Vermuthlich ift fie in dem dortigen 
TFreibhaufe gezogen , denn dergleichen Pflanzen blühen 


» ee | 
| 


\ 


fonft gewöhnlich erft in den Hundstagen. Ihr Nomen 
 triviale ift; Memorial für den Hr, Dr, Paullus Uferi in | 
“ Zürich. Ich würde fie Murrayam fetidam geheiffen ha- | 
ben, Wann Ew. Wohlgeb. vor dem Geruche nicht bange 
find, fo kann ich Ihnen mit einem Exemplare davon auf- | 


j 


warten; Ich will es Ihnen aber nur vorher fagen , dafs 

der Phallus impudicus, und das Chenopodium Vulvaria 

L. noch Ambrofiaca dagegen find, ” 

* - * 

Nöthige Anmerkungen zu der Antvvort des Herrn 
Regierungsrath Medicus (Bot, Mag, X. St. 5.196.) 
auf einen Brief ( Bot, Mag, IX, St. $, 144.); von 
dem Schreiber des letztern, 

(Nur diefe Nro. 2 eingerückt von Dr. Römer.) 


H:« Herr M. nicht abermals, feiner Gewohnheit nach, 
auch in diefem Falle eine Cabale gefunden , wo keine ift, 
hätte Er nicht, wie ebenfalls gewöhnlich, befinmt ver. 
muthet, und fich ganz und gar an feinem Manne geirrt, 
fo würde ich ficher gefchwiegen haben, So aber wird 
es mir zur Pflicht, die Sache auseinander zu fetzen, fo 
dafs die, denen daran gelegen wäre, hinlänglich davon 
urtheilen können, und Hr, M, auf niemand einen un- 
verdienten Verdacht zu werfen berechtigt wird. 

1. Wird man es fonderbar finden, daß Hr. M. ant- 
wortet, ohne genannt zu feyn, Es ift wohl kein unbil- 
liger Schlufs, wenn man annimmt, Er müffe fo viel tref. 
fendes in jenem Briefe gefunden haben, dafs es Ihm 
unmöglich geworden fey, Sich nicht zu vertheidigen, 
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Herr Dr. Römer hatte gewils nicht die Abficht Hr. M, zu 
kränken, fo wenig als ich — 


2. Aber Herr M, fetzt voraus, der Brief habe einen fei- 
ner Antagoniften zum Verfafler, oder diefer gehöre zum 
wenigften zu den ftrikten Linnäanern , und mache einen 
neuen fchleichenden Verfuch , Herrn M. herabzufetzen, 
In beyden Fällen ift Herr M, aber fehr irrig, Ich habe 
nie für Linne geftritten, als wo es meiner Ueberzeugung 
nach, Undank wäre, feine Verdienfte zu verkennen; von 
Jugend auf mit feinen Werken vertraut, habe ich eine 
Menge Fehler bemerket, die ich nie zur Nachahmung em- 
pfehlen würde, aber fie fchwächen die Achtung nicht, 
die ıhm keine der gebildeten Nationen verfagen wird, ‚und 
fie berechtigen am wenigften zum —— fchimpfen, das 
doch nun ein für allemal unfchicklich bleibt, und’ um fo 
mehr, wenn fogar Männer von Jahren, Verdienften und 
angefehenen Aemtern, es zum wiflenfchaftlichen Tone 
machen wollen, Das kann bewiefen werden: Aber zu 
wünfchen wäre es, dafs Herr M, die wirklich fchlechten 
Streiche , über die Er klagt, genau an den Tag brächte, 
damit feine Gegner , die Verachtung davon trügen, dı@ 
fie dadurch mehr , als durch fchimpfen verdient hätten. 
Mich geht das nichts an, meine Schriften und mein gan- 
zes Leben zeigen, dafs ich keiner Rotte, Parthei und Sekte 
anhänge. Meine Schriften werden fchon feit mehrern Jah- 
sen in einer gewiflen Zeitung nicht mit einer Sylbe 
erwähnt , da man fie vor einer gewiflen Periode , 
beftens empfahl , aber ich mache keinen Lerm, und laffe 
die Cabale jedem, der fie lieb, Es ift alfo wohl nicht 
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möglich , dafs ich der Mann feyn könnte „ auf den Her! 
M. zielt. 

3 Warum habe ich aber anonymifch gefchrieben ? — 
Auch diefe Frage ift fonderbar ; fie findet nur ftatt, wenn 
Hr. M, vorausfetzt, dafs alle Welt fogleich auf Ihn deu- 
ten müflfe, wenn von dem Herrn — in jenem Briefe die 
Rede if, Ich habe ja Jhn nicht genannt, warum foll 
es denn boshaft feyn, wenn ich mich nicht nenne? — 
Oder darf man nie eine Wahrheit fagen, ohne fein No- 
men celeberrimum hinzuzufetzen? — Und würde man 
für Herrn M. alsdann nicht ein Didtator feyn, da man 
Ihm im Gegentheile , als ein Cabalenmacher  erfcheint ? 
Um Ihn zu beruhigen und zu zeigen, dafs es gar nicht 
fo gemeint fey, würde ich mich itzt gleich nennen, wenn 
ich. nicht lieber wünfchte, mich da zu nennen, wo es 
Gelegenheit giebt, Herrn M, wahre Verdienfte zu fehätzen. 
Schwache Leute könnten glauben, ich fuchte etwas darinn, 
mich Herın M. entgegen zu ftellen, Sollte Ihm diefes 
aber nicht hinlänglich feyn, und Er bey der ungegründe- 
ten Vorftellung, die Er fich von mir macht, beharren, 
fo werde ich meinen Namen unverzüglich bekennen, 

4. Die Antwort des Herrn M. ift faft durchaus fo mo- 
derat, wenigftens gegen feine vorigen Aeufferungen, dafs 
fie den Gefichtspunkt leicht verrücken könnte, und dafs 
auf fie, manche Vorwürfe nicht paffen ,„ die man jenen 
gemacht hat, Ä 

s. Aus allem, kann man endlich ohne Partheilichkeit 
fchliefen Herr M. habe fich bey feiner verehrungswer- 
then Anhänglichkeit an freie und eigene. Naturbetrachtung 
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durch einige unüberlegte, nicht fo fchlimm gemeinte, 
oder wackere Critiken gekränkt gefühlt, diefes Gefühl aber 


fey fo reizbar geworden, dafs er nun überall abfichtliche ; 


Unterdrückung nicht nur vermuthet, fondern gewifs be- 
hauptet, wo keine ift; dafs einige harte Ausdrücke Ihm 
im Anfange entwifchten , nachher aber zu einer Gewohn- 
heit wurden, die mehrere Botaniker mitmachten, und fo ein 
böfes Beyfpiel gaben, das, felbft die UnSITTLICHKEIT 
abgerechnet, dem ruhigen Gange der Forfchung , offen- 
bar Schaden bringt, da fie aufhört Uebereilung zu feyn; 
und dafs man bey der itzigen Lage der Wiflenfchaften 
nicht nöthig hat, um die Erreichung feiner guten Zwecke 
bange zu feyn, indem die Wahrheit, aller vorübergehen. 
den Anfälle ungeachtet, doch noch zur rechten Zeit ge- 
fchätzt wird, und die Zeitgenoflen oft nur darum hinder- 
lich find, weil man fie unnöthiger Weife reitzte. 


* * 
= 


Plantes &5 Arbuftes d’Agrement , gravees LS en. 
luminees d’apres nature avec la maniere de les 
Cultiver. Ouvrage dedie aux Dames 


EL. botanistes, qui se plaignent avec raison de la mul. 
tiplicite, ou pour ainsi dire de la surcharge des gravures 
repetees des plantes , se recrieront peut-Etre encore con- 
tre cette nouvelle entreprise, Mais on les prie d’obser- 
ver, quelle n’est point destinee pour eux: ellea un 
autre but que d’augmenter la liste de leurs planches bo- 
taniques, celui, d’etre utile & une classe de personnes 


. 
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aujourd’hui assez nombreuse, qui se fait un plaisir de 
cultiver des arbustes et des fleurs, en plus ou moins 
grande quantite, suivant sa situation et son goüt, es 
amateurs, et dont les Dames font une partie considerablc, 
sont en general restreints a un nombre tres -borne de 
plantes mediocrement agreables, faute de connoitre cel- 
les, qui le sont davantage, On a beau leur montrer des 
catalogues: etrangers aux noms latins de Linnee et n’ay- 
ant aucune idee des choses qu’on leur offre, ils sont 
embarrasses dans le choix, ‘ne se fiant m&me souvent ä 
aucun, manquant de motif, qui les y determine, (est 
pour ces Dames principalement que cet ouvrage est en. 
trepris: par son moien elles apprendront & conneitre 
beaucoup de plantes, dont elles ignorent l’existence. Les 
noms latins y etant joints, elles se trouveront en etat 
de faire leur choix dans les catalogues de ceux, qui 
font commerce en ce genre, et peuvent ainsi demander 
ce qu’elles souhaiteront sous le nom propre et entendu 
par tout. 


Les details de la frutification etant grössi 4 la lon- 
gue, donneront insensiblement le goüt d’observation et 
d’attentation @ ces parties, qui forment les caracteres 
distinctifs des classes et des genres: consequement celui 
de la Botanique, dont P’etude est si agreable, mais sin- 
gulierement & la campagne. Ces arbres, ces fleurs, cette 
verdure, qui rejouissent les jeux, interessent bien davan- 
tage encore, quand on sait les examiner en detail , en 
distinguer les familles et le mechanisme particulier des 
individus, On ne marche plus alors au milieu d’etres 
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presqu’inconnus, dont on apergeit a peine la difference 
des formes, _ C'eft pour ainsi dire un pais de connois- 
sances, que lon parcourt; on ne fait pas un pas sans 
rencontrer un ami ou des nouveautes. 


Les plantes qui formeront ce recueil, seront choi- 
sies parmi les plus dignes d’etre cultivees, La pluspart 
doivent. l’&tre en pots, et conservees en hyver dans une 
orangerie ou dans une chambre bien eclairee,, tournee au 
midi, s’il est ‚possible, qui en tienng lieu. On emp£- 
chera la gelde d’y penetrer en’fermant avec soin dans les 
tems qu’elleregne: mais on devra ouyvrir les fenetres et 
donner de.lair toutes les fois qu'il fera doux, ou que le 
soleil dardera ses raions dans la piece. 

Le texte ‚indiquera les plantes, qui ont besein de 
cet abri, et celles, qui pourront s’en passer, On ne par- 
lera pas de celles de serre-chaude,, parceque peu d’ama- 
teurs sont. dans: le cas d’en avoir, et ceux qui en ont, 
ne manquent pas de jardiniers ou de connoisseurs pour 
les dirige. Ce pendant si on le desire, il y aura tou- 
jours dans chaque cahier une plante de serre-chaude. 


Les planches seront faites avec tout le soin. possible, 
et.en cet. &gard 'elles seront bien dignes de preference, 
me&me pour les botanistes, sur le plus grand nombre de 
gravures, qui sont publiees, ou que P’on public journel- 
lement, ‘Ce merite joint & celui d’indiquer la culture 
des pläntes representees, distinguera avantageusement ce 
recueil de tous.lesiautres. On alieu d’esperer quil sera 
encourage. Dans ce cas la ıre livraison sera bientöt sui- 
vie de iaseconde, et ainsi de suite. Si leformat in 8” 
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ne plaisoit pas, on se determineroit pour un in 49; mais. 


alors il seroit juste d’ajuter au prix, qui est maintenant 
de g. liv. de France par cahier de 10. planches gravees 
in 89 representant ıo. plantes. Si quelqu’une de celles, 
gu’on aura a representer dans la suite, etoit trop grande 
pour se preter a Yin 89 dans cette circonstance on em- 
ployeroit une demi ou un quart de feuille, qui formeroit- 
Pequivalent de 4. ou 2, planches: mais le nombre des 
plantes ne sera jamtais diminuce, il y en aura toujours 
to ä chaque livraison. 

Tl est bon d’observer, qu’en parlant de leur culture, 
on suppose le climat au dela de 46. degres de latitude 
Nord, On sait bien que gour des pais plus meridionaux 
les plantes d’orangerie peuvent y Etre cultivees en pleine 


terre. 


Messieurs HENRY STEINER et CoMP, Libraires A Wins 
trethour en Suisse se chargent de l’impression de cet ouvrage, 


* % 
* 


Deutfchlands Flora, oder botanifches Tofekenbuch 
aufdas Jahr 1791. von Hrn, Prof, G, Franc, 


Hoffmann, 


— 


r. Beyfall, womit bisher-Kalender über andere nütz- 
Jiche und wiffenfchaftliche Gegenftände find aufgenommen 
worden , hat auch‘ mich ermuntert, keine Koften und 
Mühe zu fparen , diefen Kalender fo anziehend und nütz- 


lich als möglich Zu machen, 


i 
| 
| 
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Meine Abficht war , einen Kalender zu liefern ‚der un- 
terrichten und mehr als Tändeley feyn foll, aus diefer 
Urfäch babe ich die Pfanzenkenntnifs, und zwar von deut- 
fchen Pflanzen gewählt, Es ift beinah jetzt Mode , und 


 gewißs die lobenswürdigfte und nützlichfte von allen, einige 


Kenntniß der Natur zu erhalten, die fich nun nirgends 
leichter und angenehmer , als bey Unterfuchung der Pflan- 
zen erreichen läflet, Deutfche follen nun vorzüglich ihre 
einheimilchen fchönen Gewächfe interefliren , die fich einem 
jeden Liebhaber in feiner Gegend auf Spaziergängen in 
Wiefen und Feldern, in dunklen Wäldern und auf hohen 
Bergen, allenthalben von felbft in groffer Menge darbieten, 


Dazu war alfo ein allgemeines Verzeichnifs von deutichen 
Pflanzen nöthig, wozu bereits Hr. Dr, Roth in feinem Ver- 
_ fuche eines Verzeichniffes deutfcher Pflanzen den Anfang 


gemacht hat, Die Gränzen jenes Verzeichnifles find aber 
hier fehr erweitert worden, und die Zahl der Pflanzen in 
diefem Tafchenbuch wird fich , zumal in der letzten oder 
2gten Linneifchen Claffe noch einmal fo hoch belaufen. 
Um aber auch für die Bequemlichkeit der Pfanzenforfcher 
zu forgen, habe ich das Format eines Kalenders ge- 
wählt, das fich ohne Befchwerlichkeit überall bey fich 
führen läfst, Da man fonft gezwungen war, mehrere Odtav- 
bände in der Tafche zu haben, oder wol gar eine kleine 
Bibliothek von mehreren einzeln Floren befitzen mufste, 
um eine Pflanze aufzufuchen, 


‚Bekanntlich hat nicht allein Linn& durch fein Pflan- 
zenfyftem ‚ fondern auch durch feine Sprache, Epoche in 
diefer Wiflenfchaft gemacht, Es ift alflo jedem nothwen- 
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die, der etwas mehr als’ oberflächliche Kenntnifs der 
Pfanzen zu erhalten wünfcht, beydes zu verftehen. We- 
sen der Beitimmtheit und Allgemeinheit diefer Sprache 
war es alfo auch nothwendig, diefes Verzeichnißs in der 
Kunftfprache felbft abzufaffen, Zuerft wird alfo nach der 
neueften Ausgabe der Linneifchen Gattungen, und nach 
andern Beobachtungen der kurze und verbefferte Gattungs- 
charakter vorgefetzt. Dafs diefe Gattungen nach den 24 
Linn, Claffen vertheilt find, verfteht fich von felbft, da 
wir zur Zeit noch kein vollkommneres, wenigftens allge- 
meineres, Pflanzenfyftem als das Linneifche haben. Nun 
folgen die unter diefe Gattungen gehörigen, und in Deutfch- 
land wildwachfenden Arten, in der kurzen und charack- 
teriftifchen Linneifchen Sprache gefchildett. Dann wird 
gleich eine vorzügliche Abbildung diefer Pflanze (dabey 
die koftbaren ausländifchen Wercke eines Curtis, Bul- 
liard, Jacquin. Flora danica benutzt worden) zum Nach- 
fchlagen verwiefen. Unter der Pflanze fteht nun ihr Wohn- 
platz oder Standort, ob fie in Wiefen, Thälern oder Ber- 
genu,f. w. zu wachfen pflegt ; dann wirdauch, bey felte- 
nen Pflanzen, das Land, in welchem fie, oder die Stadt, 
um welche fie gefunden worden, angeführt; zugleich auch 
die gewöhnliche Blüthezeit derfelben angegeben, 


Dies ıft die innere Einrichtung. Zugleich aber 
hat der Verf, diefe Kalender mit zwölf Pflanzenzeichnun- 
gen in feiner Manier verfehen, die im kleinen das cha- 
rakteriftifche der Pflanzen auf die Art darftellen , wie die 
Zeichnungen des Hrn, Chodowiecky das charakteriftifche 
von Begebenheiten und Menfchengefchichten. Diefe Zeich. 

nungen 
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nüngen find eben fo feilsig von den beften Kupferftechern 
in diefem Fache. Von Hrn. Capieux, Nufsbiegel, Schmidt, 
Schwarz, geftochen, 

Nro, ı. Den Anfang er ein. vortrefliches Tittel- 
kupfer von Hrn, Chodowieky, das fich auf den Inhalt 
des Kalenders beziehet. | 

2, Stellt den Bergehrenpreifs (Veronica montana ) 
eine feltne und leicht zu verwechfelnde Art vor; zugleich 
ift ihre Zergliederung beygeferzt. Eine Pflanze aus der 
zweyten Clafle, 

3. Stellt das officinelle Eifenkraut (verbena officinalis) 
vor, welches wegen feiner Staubfäden zergliedert wird, 
um Anfanger für Irthum zu ficheren, 

4. Die kerbelblättrige Silge (Selitüm carvifolium) von 
welcher eine gute Abbildung nöthig war, Eine Pflanze 
aus der fünften Claffe, 

5. Die weiffe Binfe (juncus albidus) eine neue und mit 
dem juncus niveus Linn. bisher verwechfelte Art, Eine 
Pflanze aus der fechsten Claffe. 

6. Eine Pflanze aus der zehnten Claffe (Stalaria Alfine) 
die unter verfchiedenen Namen bisher ift angeführt 
worden, N 

7. Eine Pflanze aus der zwölften Clafle, (Comarum 
paluftre.) aus welcher einige Botaniften nebft der folgenden 

8. (Fragaria fterilis,) die nicht häufig vorkommt und 
noch weniger gut vorgeltellt it, eine befondere Gattung 
gemacht haben, 

9. Eine Pflanze aus der dreyzehnten Clafe ( Aconi- 


tum camarum ) die mit dem Napell gewöhnlich ift ver- 
wechfelt worden, 


I 
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so. Eine Pflanze aus der vierzehnten ‚Claffe ( Teu- 
crium Botrys) davon eine gute Abbildung nöthig war, 


ıs. Eine deutfche Pflanze aus der nemlichen Clafle 
(Stachys germanica,) 


12 und 13. Sind aus der neunzehnten Claffe ( Erige- 
ron canadenfe und acre) die wegen ihrer Zergliederung 
den Anfängern vorzüglich zu empfehlen find, 


Diefen zwölf Monatskupfern ift ihre Befchreibung in 
Linneifcher Sprache gegenüber gefezt, und mit Zahlen 
- auf die einzelnen Theile der Pflanzen verwiefen worden, 
zur Erleiterung für folche, die fich erft mit diefer Kunt- 
fprache bekannt machen wollen. 


Aufferdem hat der Hr Verf, den einzelnen Tagen ei- 
nes jeden Monats den Namen eines berühmten Botani- 
ften unfersg Jahrhunderts beygefezt , und zur Beförderung 
der botanifchen Bücherkenntnifs jedesmal ein vorzügli- 
ches Werk deflelben mit angeführt, 


Da ich 13 Kupfer von berühmten Meiftern , und eine 
groffe Anzahl Bogen Text, der mit neuen BR vonHr, 
Prillwitz in Jena, abgedruckt ift, liefere, fo wird man 
folgenden Preifs nicht unbillig finden. Ein Kalender mit 
fchwarzen Kupfern koftet gebunden ı Rthlr. ı2 Grofchen, 
mit gemahlten ı Rthlr. 20Grofchen in Louisd’or zu 5 
Rthlr. Sächfifch. Lezterer muß ausdrücklich beftellt und 
verlangt werden, denn es werden nicht mehr Exemplare 
ausgemahlt , als beitellt worden. Ein Kalender blos bro- 
<hirt, koftet aber ı Rthlr, 4 Grofchen. | 
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Ich verfichere jeden Liebhaber, welcher durch die 
Buchhandlungen oder Poftämter feines Orts noch vor Ab- 
lauf diefes Jahrs feine Beftellungen macht, gute Abdrücke 
‚und fchnelle Lieferung, Briefe und Gelder mufs ich mir 


aber Poftfrey erbitten, 
Joh. Jacob Palm 


Buchhändler in Erlangen, 


a * 
* 


S. Jofeph Banks hat ı500 Kupferkliche feines groffen 
botanifchen Werks zu Stande gebracht. Mit dem Druck 
ifts noch nicht fo weit, es wird aber ungefäumt damit 
fortgefahren. 


N 
E4 
x 


| (J. A. L, Z, 90. S, 434, 35.) Mailand vom 20, Dec. 1789, 


E. Mitglied der patriotifchen Gefellfchaft in Mai- 
land hat kürzlich einige fehr glückliche Verfuche gemacht, 
um auch an den Orten gutes Oel zu haben, wo das Clima 
die Anpflanzung der Oelbäume nicht verftattet. So hat 
er ein Oel aus dem Raphanus finenfis L, hervorgebracht, 
Diefe Pflanze widerfteht dem härteften Winter, Das Oel 
läfst fich in groffer Menge daraus ziehen, und ift von fo 
guter Befchaffenheit, dafs man es faft mit Oel aus Oliven 
verwechfeln kann, wenigftens verdient es gleich nach die- 
Tem den Vorzug, Raphanus finenfis L. verlangt einen guten 
und etwas fetten Boden, man muls ihn etwas dünne fäen, 
Die Saatzeit ift im September; die Frucht pflückt man im 
May. Diefer gefchickte Academiker hat hernach in diefer 
Sache von einem andern berühmten Mitgliede derfelben 
Academie dem P, Arafti allen Beyltand erhalten, Lezfterer 
Ia 
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will die Verfuche auf verfchiedene Art wiederholen, und 
fie noch weiter treıben „ fowohl durch Verfuche in ver- 
fchiedenen Boden, als auch durch Gebrauch verfchiedener 
Machinen um das Oel heräuszuziehen, Derfelbe P. Arafti 
hat fich kürzlich noch durch eine andere Erfindung her- 
vorgethan. Von Indigo aus Nordcarolina hat er im Mai- 
ländifchen einen Indigo von vortreflicher Befchaffenheit 
gezogen, deflen Farbe jenen weit übertroffen, Der Wie- 
nerhof hat ihm fchon eine anfehnliche Belohnung dafür 


ertheilt, 
x* 
* 


7. J. Rousseau, Botanifie — Rinige Fragmente zu fei- 
ner Charatteriftik ausfecond Supplementa la Col- 
le&tion des Oeuvres de J. J. Roufleau, Citoyen 
de Geneve, Tom, Ill. Geneve 1789. Ed. & 
5.439. Nouvelles Lettres de J, J. Rouffeau. 


$. 164- lettrea Mr, D, P— uU, = 29 April 1765, 


’ai regu votre prefent (Les Ouyrages de Linnzus) je vous 
en remergie; il me fait grand plaifir , & je brule d’etre 
a portee d’en faire ufage. J’ai plus que jamais la paflion 
de la botanique; mais je vois avec confufion, que je ne 
connois pas encore aflez de plantes empiriguement pour 
les etudier par Syfteme. Cependant je ne me rebuterai pas, 
& je me propofe d’aller dans la belle faifon pafler une 
quinzaine de jour pres de Mr.Gabnebin, pour me mettre 
en etat du moins de fuivre mon Linnzus. — J’ai dans 
la tete que, fi vous pouvez vous foutenir jusqu’au temps 
de notre caravanne, elle vous garantira d’etre arrete du- 
sant le refte de lannee, vu que la goutte n’a point de 
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plus grand 'ennemi que Pexercice pedeftre.* Vous devriez 
prendre ia botanique parrremede, quand vous ne la pren- 
driez pas par gout. Au refte, je vous avertis que le 
charme de cette fcience confifte fur tout .dans.l’etude ana- 
tomique des plantes, Jene puis faire cette &tude a mon 
gre , faute des inftrumens necefläires, comme. microfco, 
.pes de diverfes mefures de foyer , petites pinges bien me- 
nues, femblables aux bruffelles de joailliers, _cifeaux tres 
fins A decouper. . Vous devriex tächer de vous: pourvoir 
de tout cela pournotre courfe; & vous verrez.que l’usage 
en eft tres agreable & tres inftrudtif. ad 
S. 168. Aumeme — AlaFerriere le 16 Juin ı76$. 

Au peu que j’ai vu fur la Botanique, je comprends 
que je repartirai d’ici plus ignorant, que je n’y fuis arri- 
ve; plus convaincu du moins dg mon ignorance ; puisqu’en 
verifiant mes connaiflfances fur les plantes,' il fe trouve 
que plusieurs de celles que je croyois connoitre, je ne 
les connoissois point. Dieu soit loue ; c’eft toujours ap- 
prendre quelque chose que d’apprendre qu’on ne fait rien, 

S. 179. Au meme. A Strasbourg le ı7 Novembre 1765. 

Je ne fais pas encore de quels livres j'aurai besoin ; 
cela dependra beaucoup du choix de ma demeure; mais 
en quelque lieu que ce foit, je fuis absolument determind 
ä reprendre la botanique. En consequence je vous.prie 
de vouloir bien faire trier d’avancetous les livres qui en 
traitent, figures & autres, & les bien encäisser, Je vou- 
drais aussi que mes herbiers & plantes seches y fussent 
joints, Car ne connoissant pas & beaucoup pres toutes les 
plantes qui ysont, jen peuxtirer encore beaucoup dinftruc- 
tionsur les plantes de la Suisse, que je ne trouverai pas ail- 
leurs, Sitöt que je ferai arrete, je consacrerai le goüt que 
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jai pour les herbiers, a vous en faire un aussi complet, 
qu’il me sera possible, & dont je tacherai, que vous 
foyez content, | 

S. 253,2 M, — m mu 2 Janvier 1767, 

Comment va la Botanique ? Vous en occupez vous 
un peu? Voyeg vous des gens, qui sen occupent? Pour 
moi jen raffole, je m’y acharne & je n’avance point, 
Jai totalement perdu la memoire, & de plus je n’ai pas 
de quoi Pexercer ; car avant de retenir il faut apprendre, 
& ne pouvant trouver par moimeme les noms des plan- 
tes , je n’ai nul moyen de les favoir ; il me semble que 
tous les livres qu’on ecrit sur la botanique ne sont bon 
que pour ceux, qui lasavent deja, J’ai aquis votre Stil« 
Iingfiet, & je n’en suis pas plus avange, Jai pris le 
parti de renoncer a toute leture, & de vendre mes li. 
vres & mes eftampes, pour acheter des plantes gravees, 
Sans avoir le plaifır d’apprendre j’aurai celui d’etudier „ 
et pour mon objet cela revient & peu pres au meme, — 
Aurefte je suis tres- heureux de m’etre procure une occu- 
pation, qui demande de l’exercice, Car rien ne me fait 
tant de mal que de refter assis, et d’ecrire ou lire, — 

8.305. AM.D. P— u, 27 Septembre 1767. 

Je ne suis pas absolunıent fache des petits tracas qu’a 
pu vous donner la recherche des livres de botanique, 
Promenades, diverfions, diftradions, sont choses bonues 
pour la convalescence ; mais il ne faut pas vous inquieter 
du peu de succes de vos recherches; j’en &tois deja pres- 
que sur d’avance, & c’etoit. en prevoyant qu’on trou-. 
veroit peu de Livres de Botanique a Paris, que Jen no.. 
tois un grand nombre pour mettre au hasard la rencontre 
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de quelqu’un, Il eft etonnant a quel point de crasse ig. 
norance & de barbarie, on refte en France , sur cette belle: 
& ravissante etude, jue P’illustre Linnzus a mise & la mode 
dant tout le refte de ’Europe, Tandis qu’en' Allemagne 
& en Angleterre les princes & les grands font leurs De. 
lices, de l’etude des plantes, on la regarde encore ici 
comme une etude d’apothicaire & vous he faurieg croire, 
quel profond mepris on a congu pour moi, dans ce pays, 
en me voyant herboriser, Ce superbe tapis dont Ia terre 
et couverte ne montre & leurs yeux que lavemens & 
qu’emplätres, & ils eroyent que je passe ma vie ä faire 
des purgations.. Quelle Surprise pour eux sils avoient 
vu Madame la Duchesse de Portland’, dont j’ai P’honneur 
d’etre Pherborifte, grimper sur des röchers ou j’avois peine 
ä la suivre, pour aller chercher le Chamzdris frutescens 
& la Saxifraga alpina! Or pöur revenir, il n’ya-donc rien 
de surprenant, que vous ne trouviez pas ä Paris des livres 
de plantes, & je prendrai le parti de faire venir, dail- 
. leurs ceux dont j’aurai besoin, 
S. 325. Au meme. 3. Mars 1768, 

Jai decouvert, avec une peine infinie les homs de 
botanique de plusieurs plantes du Garsaut, Jai aussi 
reduit, avec non moins de peine les phrases de Suuva. 
ges A la nomenclature triviale de Linnzus qui eft tres 
commode. Si le plaisir d’avoir un jardin vous rend un 
peu de gott pour la botanigue, je pourrois vous Epargner 
beaucoup de travail pour laSynanymie en vaug envoyant 
pour vos exemplaires, ce que j’ai note dans les miens, 
& il eft absolument necessaire de debrouiller cette partie 
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critique de la botanique, pour reconnoitre la meme plan- 
te, A qui souvent chaque auteur donne un nom different. 
S, 343. Au meme, a Lyon le 6, Juillet 1768. 

Mon cher höte, que n’avez vous en goüt modere le 
quart de ma paflion pour les plantes? Votre plus grand 
mal eft ce gout folitaire & cafanier, qui vous fait croire 
etre hors d’etat de Pexercice, Je vous promets que, fi 
vous vous mettiez tout de bon a vouloir faire un herbier, 
la fantailie de faire un teflament ne vous occuperoit. plus 
gueres, Que n’etes vous des notres! Vous trouveriex.dans 
notre guide & chef, M. de la Tourette , un botanifte aufli 
favant qu’aimable, qui vous feroit aimer les fciences quiil 
cultive. J’en dis autant de M, ’Abbe Rofier ; & vous trou- 
veriez dans M, P’Abbe de Grange- Blanche & dans votre 
höte, deux condifciples plus zeles, quinftruits „ dont 
Vignorance aupres de leurs maitres , mettroit fouvent A 
laise, votre amour propre, A dieu mon cher höte, nous 
partans demain dans le m&me carofle tous les quatre, & 
nous n’avons pas plus de temps, qu’il ne nous en faut le 
refte de la journce pour reffembler de portefeuilles & de 
papiers, pour l’immenfe collection que nous allons faire, 
Nous ne laifferons rien a moiflonner apres nous, Je 
vous rendrai compte de nos travaux (pret & partir pour 
aller herborifer a la grande Chartreuse,) 

S. 348. Au meme. a Baurgoin le 26, Septembre 1768. 

— je vous remercie aufli des plantes que vous aviez 
charche Gabnebin de reoueillir, quoiqu’il n’ait pas rem- 
pli votre intention, Ü’eft de cette bonne intention, que 
js vous remercie, elle me flatte plus que toutes le plan» 
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, 
tes du monde. Les tracas eternels qu’on me fait fouffrir 
me degoütent un peu de la Botanique, qui ne me pa- 
roit un amufement delicieux, qu’autant qu’an peut s’y 
livrer tout entier. Je fens que pour peu que l’on me tour- 
mente encore je m’en detacherai tout a fait. Je n’ai pas 
laiffe pourtant de trouver en ce pays quelques plantes, 
fi non jolies , au moins nouvelles pour moi, Entre au- 
tres pres de grenoble L’osyris & le Terebinthe,» Ici le 
Cenchrus racemofus qui m’a beaucoup furpris, parce que 
ceft un gramea maritime. L’Hypopitis plante paralite qui 
tient de Forobanche, le Crepis fztida qui fent l’amende 
a pleine, gorge, & quelques autres que je ne me rappele 
pas en, ce moment, Voila mon cher höte, plus de bota- 
nique, quil n’en faut & votre ftöique indifference. 
S, 356. A Mr.Laliaud — a Bourgein le 5. O&ob. 1768. 


Il me vient une autre idee dont je veux vous parler 
& que ma paflion pour la botanique m’a fait naitre ; car 
voyant qu’on ne vouloit pas me laiffer herborifer en repos, 
jai voulu quitter les plantes, mais jai vu, que je ne pou- 
vois plus-m’en pafler, c’eft une diftradtion qui m’eft ne- 
ceflaıre absolument‘; c’eft un engouement d’enfant , mais 
qui me durera toute ma vie, jevoudrois, Monfieur trouveg 
quelque moyen d’aller la finir dans les isles de l’Archipel, 
dans celle de Chipre, ou dans quelque autre coin de la 
Grece, ilne m’importe ou, pourvu que je trouve un beau 
climat,, fertile en vegetaux &-que lacharete chretienne ne 
dispofe plus de moi. Jai dans Pefprit que la barbarie 
turque me fera moins cruelle. Malheureusement. pour y 
aller, pour y vivre avec ma femme , jai besoin d’aide 
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et de protedtion, Je ne faurois fubfifter la bas fans ref. 
fource; & fans quelque faveur de la Porte, ou quelque 
recommandation du moins pour quelqu’un des confuls qui 
refident dans le pays, mon etabliffement y feroit totale- 
ment impofible. Comine je ne ferois pas fans efpoir d’y 
rendre mon fejour de quelque utilite au progres de Vhi- 
ftoire naturelle et de la botanique, je croirois pouvoir a ce 
titre obtenir quelque afliftance des fouyerains qui fe font 
honneur de le favorifer, Je ne fuis pas un Tournefort, 
ni un Juflieu, mais aufli je ne ferois pas ce travail en 
paffant, plein d’autres vues & par täche ; je m’y livre- 
rois tout entier, uniquement par plaifir & jusqu’a la mort. 
Le gout, lafliduite , la conftance peuvent fuppleer & beau- 
coup de connaiffances ; & m&me les donner & la fin. Si 
javois encore ma penfion du Roi d’Angleterre ; elle me 
fufhroit, & je ne demanderois rien, finon qu’on favorifat 
mon paflage , & qu’on m’accordät quelque recommenda- 
tion. Mais fans yavoir renonce formellement, je me fuis 
mis dansle cas de ne.pouvoir demander, ni defirer meme 
honnetement qu’elle me foit continuee & d’ailleurs avant 
Waller m’exiler la pour le refte de mes jours, il me fau- 
droit quelque affurance raifonnable de n’y pas etre oublie 
& laiffe mourir de faim. . Javoue qu’en faifant ufage de 
mes propres reffources, j’en trouverois dans le fruit de 
mes travaux pafles de iuflisantes pour fubfifter ot que ce 
füt , mais celademanderoit d’autres arrangemens que ceux 
qui fubfiftent, & des foins que je ne füis plus en etat d’y 
donner. Pardon, Monfieur,, je vous expofe bien cönfu- 
femient Pidee qui m’eft venue, & les obftacles que je vois 
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ä fon execution, Cependant comme ces obftacles ne funt 
pas infurmontables & que cette idee m’offre le feul efhöir 
de repos qui me refte, j’ai cru devoir vous en parler & 
fin que fondant le terrain fi l’occafion s’en prefente, foit 
aupres de quelqu’un qui ait du creditä la cour, & des pro- 
tecteurs que vous me connoiflez , foit pour tächer de fä- 
voir en quelle difpofition I’on feroit a celle de Londres 
pour proteger mes herborifations dans l’Archipel, vous 
puiffiez me marquer fi Vexile dans ce pays la que je desire, 
peut etre favorif& d’un des deux fouverains, Au refle il 
n’ya que ce moyen de le rendre praticable, &!je ne me 
refoudrai jamais, avec quelque ardeur que je le desire a 
secourir pour celle a aucun particulier quel qu’jl foit. 
La voie la plus courte & la plus sure de favoir la- deffus 
ce qui fe peut faire feroit a mon avis de confulter Madame 
la Marechale de Luxenbourg, J’ai me&me une fi plene con- 
fiance & dans fa bonte pour moi, & dans fes Iumieres, 
que je voudrais, que vous ne parlafliez d’abord de ce pro- 
jet, qu’a elle feule que vous ne fifltez la-deffus que ce 
quelle approuvera, & que vous n’y pensez plus, fi elle 
la juge impraticable. Vous m’avez ecrit, Monfieur, de 
compter fur vous, Vaila ma reponse, Je mets mon fort 
dans vos mains, autant qu’il peut dependre de moi. Adjeu 
Monfieur , je vous embraffe de tout mon coeur. 


S.38, AMD, P— u a Bourgoin le 19, Dec, 1768, 
Je fuis bien touche de la commiflion que vous aves 
donnee a Gabnebin, voila vraiment un foin ’amitite, un 
foin de ceux auxquels je ferai toujours fenfible, _parce 
quils font choifis felon mon coeur , & felon mon gout, 
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Je dois certainement ma vie aux plantes, ce n’eft, pas ce 
que je leur 'dois du bon; mais je leur (dois d’en couler 
encore avec agrement quelques intervalles, au milieu des 
amertumes dont elle eft inondee: tant que j’herborife, 
je ne fuis pas malheureux; et je vous reponds que fi !’on 
me laiffoit faire, je ne ceflerais tout le refte de ma vie 
d’herborifer du matin au foir. Au refte Jaime mieux que 
le recueil de M. Gabnebin foit tres petit, & quil ne foit 
pas compofe de plantes communes, qu’on trouve par tout, 
je ne vous diflimulerai m&me pas, que jai deja beaucoup 
de plantes alpines & des plus rares; cependant comme il 
yena encore un tres grand nombre qui me manquent, 
je ne doute pas qu’il ne s’en trouve dans votre. envoi, qui 
me feront grand plaifir par elles m&mes, outre celui de les 
recevoir de vous. Jar exemple quoique je fois aflez riche 
en Gentianes, ily ena une que je n’ai pu trouver.encore, 
& que je convoite beaucoup, c’eit la grande Gentiane 
pourpree, la feconde en rang des fpecies de Linnzus. J’ai 
le Tozzia alpina L, mais il y manque la racine, qui eft 
la partie, la plus curieuse de cette plante, d’ailleus difhi- 
cile a secher & conferver., Jai ’Uvaurfi en fruits, mais 
jene !’ai pas en fleurs,. Jai l’Azalea procumbens, mais 
il nıe manque d’autres beaux Chamzrhodendros des Alpes, 
Te n’ai qu’un miferable petit Androsace. Je mai pas le 
Corthufa Matthioli & La lifte de ce que jai feroit longe, 
eelle de ce qui me manque plus longue encore; mais fi vous 
vouliexg m’envoyer celle dece que vous enverra Gabnebin, 
jy pourrois noter ce qui me manque, a fin que le refte, 
etant fuperflus dans mon herbier, püt demeurer dans le 
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votre, Je me fuis ruine en livres de Botanique, & ja 
vois bien refolu de n’en plus acheter. Cependant je fens,.. 
que m’affetionnent aux plantes des Alpes je ne puis me 
paffer de celui de Haller, Vous mobligereg de vouloir 
bien me marquer exactement fon titre, fon prix, -& le 
lieu ou vous l’avex trouve, car la Trance eft fi barbare 
encore en botanique, qu’on n’y trouve presqu’aucun livre 
de cette fiencez; & jai ete oblige de faire venir & 
grands frais de Hollande & d’Angleterre, le peu que jen 
ai; encore ai je cherche par -toüt ceux de Clusius, fans 
pouvoir les trouver. — Voila bien du bavardage fur la 
botanique, dons je vois avec grand regret, que vousavez 
tout a fait perdu le goüt. Cependant puisque vous avez 
un peu fete mon Apocyn, j’ai grand envie, de vous en- 
voyer quelques graines de l’arbre de foie, & dela pomme 
de canelle qu’on m’a dernierement apporte des isles. Quand 
vous commencerez A meubler votre jardin je fuis jaloux 
d’y contribuer, Bon jour, mon cher höte nous vous em» 
braflons & vous-faluons Pun & l’autre de tout notre coeur. 


$, 409, A Mr. Moultu, A Monguin Ie 14. Febries 1769.. 
— Quoique je ne puiffe plus me baiffer pour herbo- 
sifer, je ne puis renoncer aux plantes, je$ lesobferve avee 
plus de plaifır que jamais. Je ne vous dis point de m’en- 
voyer les votres, parce que j’efpere que vous les ap- 
porteres, 
S,grı. AMr.D,P »= u.A Monquin le 2g, Fevries 1769. 
M, Seguier celebrepar le Plante Veronenses que vous 
avez peut etre, ou que vous devriesavoir, vient de m’en« 
voyer des plantes , qui m’ont remis fur mon herbier & 
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furtmes bouquins. Je fuis maintenant trop riche pour ne 
pas [entir la privation de ce, qui me manque, Si parmi 
celles que vous promet le Parolier , pouvoient fe trouver 
la grande Gentiane pourprce, le Thora valdenfium, PEpi- 
medium & quelques autres , le tout bien conferve & en 
fleurs, je vous avoue, que ce cadeau me feroit le plus 
grand plaifir, car je fens, que malgre tout, la botanique 
me domine. J’herboriferai mon cher höte, jusqu’ a la 
mort & audelä: car sSil y a des fleurs aux champs elysees 
jeen formerai des couronnes pour les hommes vrais, francs, 
droits & tels qu’afflurement j’avois merite d’en trouver fur 
la terre. — 
S,413,. A. Mr.Laliaud, A Monquin le 27, Aout, 1769, 

Un voyage de botanique Monfieur, que jai fait au 
Mont Pilat presqu’en arrivant ici, m’a prive du plaifir de 
vous repondre auffitöt, que je !aurois dü. Ce voyagea ete 
defaftreux, toujours de la pluie, yai trouve peu de plantes, - 
Je vous falue de tout mon coeur, etant force d’etre bref 
3 cause du foin que demandent quelques plantes, que j’ai 
rapportees & quelques graines que je deftiinois a Md, 
de Portland le tout etant arrive ici & demi pourri par la 
pluie, Je voudrois du moins en fauver quelque chose pour 
n’avoir pas perdu tout a fait mon voyage, & la peine que 
jaı prile a les recueiller. 

5,416. A,Mr, D.P — u, A Menguin le 16, Sept, 1769. 

Vous aviez grande raifon, mon cher höte, d’attendre 
la relation de mon herborifätion de Pilat: car parmi les 
plaifirs de la faire je comptois pour beaucoup celui de 
vous la decrire, Mais les primiers ayant manque, me 
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laiffent peu de quoi fournir A Yautre, Je partis a pied 
avec trois Meflieurs, dont un Medeein, qui faifoient [em- 
blant d’aimer la botanique & qui defirant me cajoler, je 
ne fais pourquei, s’iimaginerent qu’il n’y avoit rien de 
mieux pour cela, que de me faire bien des facons, Ju- 
gez comment cela saflortit, non feulement avec mon 
humeur, mais avec laifance & la gaiete des voyages pe- 
deftres. Iis m’ont trouve tres emauflade ; je le crois bien. 
Ils ne difent pas que c’eft eux qui m’ont rendu tel. 1 
me femble que malgre la pluie, nous n’etions point mauf- 
fades A Brot, niles uns ni les autres, Premier article, 
Le fecond eft que nous avons eu mauvais temps presque 
durant toute la route, Ce qui n’amuse pas, quand on ne 
veut qu’herborifer, & que faute d’une certaine intimite, 
Von n’a que cela pour point de ralliement & pour reflource, 
Le troifieme eft que nous avons trouve fur la montagne 
un tres mauvais gite. Pour lit du foir refluant, & tout 
mouill& hors un feul matelas rembourr& de puces, dont, 
comme etant le Sancho de la Troupe, j'ai et€ pompeu- 
fement gratifie. Le 'quatrieme des accidens de toute efpece, 
un de nos Meilieurs a &t€ mordu d’un chien für la mon- 
tagne. Sultanacte demi-maflacri d’un autre chien: il a 
difparu , je ai cru mort de fes bleffures, ou mange du 
loup; & ce qui me confond , eft qu’a mon retour ici, 
je Vai trouve tranquille & parfaitement gueri, fans que 
je puiffe imaginer comment, dans l’etat ou il etoit, ila 
pu faire douze grandes lieues, & fur-toutrepafler leRhöne 
qui n’eft pas un petit ruiffeau, comme difoit du Rhin 
M. de Chazeron, Le cinguieme article & le pire efl, 
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gue nous n’avons presque rien trouye , etant alles trop 
card pour les feurs, & trop töt pour les graines, & 
nayant eu nul guide pour trouver les bons endroits. Ajd-. 
tex que la montagne elt fort trifte , inculte, deferte, & 
n’a rien de l’admirable variete des montagnes de laduiffe, 
Si vous n’etiez: pas redevenu un profane, je vous ferois 
ici l’enumeration de notre maigre collection ; je vous pat- 
ieröis du Meuni, du raifın d’outs, du doronic , de la bi- 
ftorte, du napel, du thymelea &c, Mais j’efpere que 
quand NM *** qui a appris la Botanique en trois jouts, 
fera pres de vous, il vous expliquera tout cela, Parmi 
toutes ces plantes alpines tres communes , jen ai trouve 
trois plus curieufes, qui m’ont fait grand plaifır, L’une eft 
Ponagra (Oenothera biennis. L,) que j’ai trouvee au bord 
du Rhöne , & que j'avois deja trouvee, Amon voyage de 
Nevers, au bord de la Loire. La feconde eft le laiteron 
bleu des Alpes (fonchus alpinus) qui m’a fait d’autant plus 
de plaifir, que j’ai eu peine ä le determiner, m’obftinant 
ale prendre, pourune laitere. La troifieme eft le Lichen 
islandicus que j’ai d’abord reconnu, aux pails courts, Qui 
bordent les feuilles. Je vous ennuye avec mon pedant 
etalage, mais fi votre Henriette prenoit du gout pour les 
plantes, comme mon foin fe transformeroit bien vite en 
fleurs! Il faudroit bien alors, malgre vous & vos dents, 
gue vous devinfliez -botanifte. 
S. 420, Au möme, A Monquin le ı5, Nov, 1769, 

Ne parlons plus de botanique, mon cher höte; quoi- 
que la paflıon que j’avois pour elle n’ait fait qu’augmenter 
iusgu’ici, quoique cette innocente & aimable diftradtion 

me 
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me fut bien neceflaire, je la quitte, ille faut; n’en par- 
lons plus. Depuis que j’ai-commence de m’en occuper, j’ai 
fait une affez confiderable collection de Livres de Botani- 
(que ‚parmi lesquels ily ena de rares & de recherches par 
les botanophiles qui peuvent donner, quelque prix ä cette 
‚coliedtion. Outre cela jai fait fur le plupart de ces livres 
‚un grand travail par rapport a la Synonymie, en ajoutant ä 
la plupart des defcriptions & des figures, le nom de Linnzus, 
Il faut s’etre eflaye für ces fortes de concordance , pour 
comprendre la peine qu'elles coutent, & combien celle 
que jai prife, peut en eviter a ceux A qui pafferont ces 
me&mes livres, sils en veulent faire ufage. Je cherche ä me 
defaire de cette colledtion qui me devient inutile& difhicile 
& transporter, Je voudrois qu’elleg put vous convenir, & 
je ne desep£re pas, quand vous aurez un jardin de plantes, 
que vous ne repreniex le goüt de la Botanique, qui felon 
moi , vous fervit trös- avantageux. En ce cas vous auriez 
une collection toute faite qui pourroit vous fufire, & que 
vous formeriex difficilement aufli complete en detail, Ainfi 
jai crug devoir vous la propofer,, avant que d’en parler a 
perfonne, J’en vais faire le catalogue. Voulez vous que je 
vous le fafle paffer ? | 


S. 427. A Mr, Moultu, Monquin 2g Mars 1770. 

Jay fait il y a quelques mois a Mde la Ducheffe douai- 
riere de Portland un envoi de Plantes, que j’avois ete 
herborifer pour elle au mont Pilat, & que j’avois preparces 
avec beaucoup de foin, de m&me qu’un aflortiment de 
graines que j’y avois joint, Je n’ai aucune nouvelle de Mde 


de Portland ni de cet enyoi, quoique jaie ecrit & A elle 


K 
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& A fon commiffionaire —— mes lettres font reftees fans 
reponge & je comprends qu'elles ont ete fupprimees, ainfi 
que l’envoi ,par des motifs qui ne vous feront pas difficiles 
ä penetrer, — La m&me chofe m’eft.arrivee avec M. Gdan 
de Montpellier a qui jai fait un envoi fous l’addreife de 
M, de St. Prieft. | 

S 435. Au meme — le 6 Avril 1770, 

Il eft vrai, que j’ai cherche a me defaire de mes livreg 
de Botanique & m&me de mon herbier. Cependant comme 
Pherbier eft un prefent quoique non tout -A-fait gratuit, 
je ne m’en deferai qu’a la derniere extremit@, & mon in- 
tentiong eft de le laiffer, fi je puis,a celui qui me ladonne, 


augmente de plus de trois cent plantes, que j’y ai ajoutees, 


* 
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N denen in dem Forfthandbuche, des kgl. preufifchen 
geheimen Raths und Oberforftmeifters Herrn von Burgsdorf . 
befchriebenen und in mehreren Zeitungen und Journalen 

angekündigten Ein Hundert deutfcher Holzarten , welche 

von dem Hofkupferftecher Abel und Bächfenfpanner Reitter 
in Stutgardt herausgegeben werden , erfcheinet im Monat 

July h, a. das ıfte Heft mit fünf und zwanzig Holzarten. 

Die gelieferten Proben haben überall den gröften Beyfall 

gefunden, und der Wunfch fehr vieler Kenner des Forft« 

welens wird durch diefes Kupferwerk befriedigt. Die Her- 

ausgeber haben zwar verfprochen die erfte Lieferung in der 

lezftern Ofternmefle zu liefern, und würden auch ihr Ver- 

fprechen gehalten haben , wenn ihnen nicht die beiten Illu- 

minaten krank geworden wären, und wenn fie nicht ihre | 
Hauptabficht darinn fezten, dem Publikum ein fehr brauch- 

bares Werk zu liefern, 
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Die Kupfer in gr. 4. find von dreyerley Art: 1. Auf 
Holländifch-Imperial-Royal Papier illuminirt, von welcher 
Sorte ein Exemplar 33 alte Louisd’or zu 5 Reichsth, fächf, 
oder gAl. Conv. Geld gerechnet, koftet. 2. Unilluminirt auf 
dergleichen Papier zu 2 Louisd’or. 3. Unilluminiert auf 
gutes Kupferdrukpapier zu ı= Louisd’or, 

Mit der Ausgabe des ıfen Hefts wird die Hälke des 
ganzen Betrags, und nach Empfang des zten Hefts die zte 
Hälfte ohnfehlbar denen Herausgebern .oder Collecteurs 
entrichtet, | 

Bis zur Michaelismefle ızgı wird das ganze Werk, 
ohne alles Fehlen fertig feyn. 

Die Subfeription ftehet noch biszunı Ende des Monats 
Junj offen, 

* # * 

Synopfis of the Natural Hiftory of Great Britain 
and Ireland,containing a fyftematicArrangement 

and concife Defcription of all the Animals, 

Vegetables and Fofflils , which have hitherto 

been difcovered in thefe Kingdoms, By John 

Berkenhout M. D. being a fecond Edition of 

the Outlines &c, corredt®® and confiderabl!y en- 

larged. $vo, 2 Vols. London b. Cadell 17&9 

| R: RR * 

Cours de Botanique pour fervir 3 l’Education des 
Enfans de $. A. R, Monfeigneur le Duc d’Or- 
leans: ou !’on a raffemble les Plantes indigenes 
& exotiques dans les Arts & dans la. Medecine, 
Par M. Alyon Ledteur de $,. A, $. Monf, le Dug 
de Chartres, fol, Paris 1739, | 

Ka 
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E. frahzöfifcher Auszug aus Hr. Regr. Medicnus Ab- 
handlung über die Entftehung der Schwämme (Pilze) An- 
det fich von Reynier im Journal de Phyfigue 1785. und 
Efpr. d. Journ. 1789. Decemb. 8, 346- 55. mit fol sender 
Anmerkung von R. — Mr. Medicus croit etre le premier 
qui ait adapte le mot Criftallifation aux Etres organifes; 
mais un de nos plus celebres phyficens l’a employce dans 
le me&me fens il y a plufieurs annees, & il regarde la re- 
produdtion des etres vivans, comme une vraie criftällifa- 
tion. Voici comme il s’exprime au fujet des agarics, 
Ne pourroit on pas foupconner que les agarics ont une 
origine approchante (aux crifallifations)? Ils ne viennent 
Ja plupart que fur des bois qui commencent @ fe pohrrir, 
Ne feroit-ce pas aufli des emanations, des vapeurs elevees 
de ces bois qui fe cryftallifent ainsi ? On ne decouvre dans 
Vagaric rien qui approche de ce que nous voyons dans les 
autfes vegetaux: on n’y appercoit nı vaifleaux, ni Jiqueur, 
ni parties de la frudtification. Ileft applique fur les bois, 
mais fans racine....” Vues plıyfiologiques fur Porga- 
nifation animale par M. de la Methrie pag. 406, ceft 
en meins de paroles le m&me fentiment de M, Medicus. 


* Fr 
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Kerners Abbildungen economifcher Pflanzen. 


1 ab.5. finden wir an dem Saflor (Carthamus tindtorius L.) 
den Saamen Fig. ı und 3 mit einer Krone (pappus) vor- 
geftellt, welche wir an diefer Art je gefehn zu tıaben, uns 
nicht erinnern. Tab, 32 ilt nicht die eigentliche Bryonia 
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alba L. fondern die dioica Jacg. Tab. 192. nicht Lavan» 
düla ftoechas L. fondern die gemeine Lavandula fpica L. 
woran aber die Blumen nicht gut gerathen find. Von TT. 196. 
möchte vielleicht das Original eher Phleum nodofum als 
pratenfe (das zur rechten befindliche Wurzelitück ausge- 
nommen) gewefen feyn, Tab. 203 ift nicht Rumex ace- 
tofa fondern Rumex fcutatus L! Tab, 2:13 nicht Briza mi» 
nor fondern Briza media L. Tab, 232 follte der Saame Ta- 
nacetum wulgare crifpum heiffen, — Auf dem Titelblatt 
des erften Bandes fteht die Skizze eines Portraits des fel, 
Archiaters von Linne, ihrem Original fo unähnlich, als 
eine Abbildung noch jemals gewefen ift , und feyn kann, 
Erlang, ‚gel. Z. yo. n. 19: 9, 297, 9% 
* 8, 5 

Paris b. Defenne Precis fur la Canne & fur les 

moyens d’en extraire le {el eflentiel par M. Du- 

tröne -la -Conture ,‚ Dr. en med, 8, 1790, 


D. Verfaffer hat eine Behandlung des Zuckerrohrs er. 
funden , wodurch auf ı2o Millionen Pf, Zucker, 20 Mil- 
lionen erfpart werden. Hr. dela Bate in Domingo hat diefe » 
Behandlung wirklich angewandt und mit groffem Vortheil, 


* x 
x 


Herbarum vivum plantarum feledtarum, 


U... diefem Titel habe ich den Liebhabern der Pflan- 
zenkunde_eine Sammlung von Pflanzen mittheilen wollen, 
welche in der hiefigen Gegend wachfen, Es wird diefe 
Sammlung erftens diejenigen Pflanzen enthalten, welche 
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nicht überall wild wachfen, fondern zu den feltenen ge- 
rechnet werden, 

Zweytens diejenigen welche etwas fchwer zu beftim- 
men find, und daher leicht verwechfelt werden, 


Drittens werden einige fchöne Pflanzen mit aufgenom- 
men, ob fie gleich nicht felten , oder fchwer zu beftimmen 
find, Die ganze Sammlung wird vielleicht bis auf ein paar 
Hundert fteigen , und Heftweife zu 25 Stük ausgegeben, 
Jede Pflanze die in ihrem vollkommenften Zuftande ge- 
faımmelt , auf das fchönfte eingelegt, und gut getroknet ift, 
liegt ın einem Bogen weifs Papier , ift mit dem Linneifchen 
Trivial- und einigen anderen Namen, dem Orte wo fie ge- 
wachfen ift,und wann fie geblühet hat, bezeichnet, Jedes 
Heft von 25 Stük koftet ı fl. 3a kr. 


Sollten fich wider Vermuthen mehrere Liebhaber fin- 
den ‚als Exemplare vorräthig find , fo werde ich doch allen 
diefen bis Michaelis 1790. richtig bedienen können, Pflan- 
zenkenner,, welche felbft eine Sammlung befitzen, kann 
ich diefe gegen Taufchung anderer feltener Gewächfe 
welche mir fehlen , überlaffen ‚ja follten fie auch nur eine 
oder die andere Pfanzen zu haben wünfchen ‚fo bin ich 
auch hiezu bereitwillig. Endlich erbiete ich mir noch, 
von einem oder andern Gewächfe die frifche Pflanze felbft, 
oder falls es Sommergewächfe find, ‚die reifen Saamen 
gegen billigen Taufch au überlenden. 

Kegensburg. gr 
Dt H, Hoppe. 


ER 


’ 


“ 


‚Kerner Abbildungen aller &conomifchen Pflanzen. 


80® 151 


A, L. Z. 1787. Supplemente T, s, S, 97-99. n, 13. 


Iten Bandes ı - 5! Stück, 


se BY wichtig für Oeconomen eine Sammlung treuer 


'und vollftfändiger Abbildungen der für die Cultur interef- 


fanteften Gewächfe feyn mufs; fo fehr wäre zu. wünfchen 
gewefen dafs der Verf. bey diefem theuren Werke eine 
zweckmäfsigere Einrichtung fowohl in Anfehung der Wahl 
der Gewächfe als auch der Abbildungen felbft getroffen haben 
möchte. Die Gartenblumen interefliren den eigentlichen Oe. 
conoınen doch nur wenig, und es wäre leicht gewefen,fie wie 
die ausländilchenBäume und Gefträuche abzufondern ; aufler 
dem fcheinen uns aber die Abbildungen derjenigen Gräfer 
überflullig , welche Oeconomen fchon in dem vortreflichen 
fchreberifchen Werke befitzen, Die Abbildungen felbft wird 
ein jeder , welcher mit Pflanzenmahlerey einigermaflen ver. 
traut ift, unvollftändig , und in gar zu leichter und flüch- 
tiger Manier ausgeführt finden: vielleicht ift diefs eine 
Folge der Eile in welcher die Hefte erfcheinen follen , 
und wo ‚freylich forgfältigere Zergliederungen „ und ge- 
nauere Darftellungen die Lieferungen , wiewohl nicht zum 
Nachtheil der Käufer, verzögert haben würden. Die Ge- 
wächfe,welche in dem erften Hefte abgebildet worden, 
find Iris perfica und fufiana, ohne befondere Blüthenzer» 
gliederung; Juglans regia, wovon den männlichen Blü- 
thenkätzgen vergröfferte Abbildungen der Schuppen billig _ 
beyzufügen gewefen wären ; Cornus mas,deflen Blüthe 
in der Zeichnung und Illumination etwas hart ausgefallen > 
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Carthamus tinctorius die feuergelbe Farbe der Blumen if 
in unferem Exemplar zu fchmutzig. Bey der Rudbeckia 
laciniata und purpurea vermifst man den deutlichen Aus-_ 
druck der doppelten Reihe der Blumendeckblättchen. Ur 
berhaupt verdienten Gewächfe aus der fyngenefia wegen 
der Blumendecke und der Blumenböden befondere Figuren. \ 
Das Anthoxanthum odoratum hätten wir ohne Unterfchrift 
nicht erkannt: warum copierte nicht lieber der Verfafler 
die meifterhafte fehreberifche Abbildung, wenn doch die 
Gräfer wieder geliefert werden follten. Caltha paluftris 
die Blume ift fteif und hart, fo wie die Zergliederungen, 
Lotus tetragonolobus. Im zten Heft befindet fich der 
Crocus fat, vernus und autumnalis, Phlox divaricata, 
Scilla amena. Nicotiana tabacum und ruftica Coronilla 
varia, deren Blume nicht mit Fleifs ausgedrukt ift. As- 
tragalus pilofus;, und cicer, ohne befondere Blüthen und 
Saamen Zergliederungen, Euoaymus europzus, Im 3ten 
Hefte Crepis barbata. Vicia biennis, cracca. Equifetum 
arvenfc, Hyacinthus muscari. Anthyllis vulneraria, Vinca 
major. Helleborus niger. Genifta pilofa, Agaricus allia« 
ceus, Im ten Heft Lonicera caprifolium, Bryenia alba, 
Scandix gerefolium odorata, Lilium chalcedonicum, YVi- 
cia fepium, Potentilla fruticoa, Panıcum fanguinale 
Fritillaria meleagris, Lagurus ovatus, Im sten Heft 
After chinenfis, Ansmane nemorofa, Amaryllis fomofiflima, 
Allium myltibulbofum, Avena flayescens. Elymus fibiri- 
eus, Ixia chinenfis, Leucojum yernum. Hedyfarum ono- 
brychis,bey welchem die Rlumen nicht fein genug geftreift 
find ‚und an den Saamen gar die äuffere panzerartige Hülfe 
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oder Decke vergeflen worden , endlich Ornithogalum um- 
bellatum. In dem Texte zu den Tafeln find keine Be- 
fchreibungen enthalten , fondern nach dem Linneifchen 
Namen, Hr, Hofr. Beckmanns Landwirtfchaft,, nebit einer 
Menge Botaniften und den vorzülichften landwirthfchaftli- 
chen Schriften angeführt. Von dem Nutzen eines jeden 
Gewächfes ift inzwifchen &ine ganz kurze Anzeige bey- 
gefügt, | % i E 
Graetz bey Zaunrieth. Seledt®= ex amznitatibug 
academicis Carvli Linn&i Diflertationes ad uni» 
verfam naturalem hiftoriam pertinentes, quas, 
edidit & addidamentis auxit L. B,e S. Fe 1785, 
285 S. mit 3 Kpft. 
l: nichts weiter, als dasfelbe , fchon var zwanzig Jahren 
gedruckte Buch , welches nur wenige linneifche Differta. 
tionen nebft kurzen Zufätzen des Herausgebers enthält, 
worunter die Anmerkungen des Poda zu der Kählerfchen 
Abhandlung die beträchtlichften find, der obige Titel if 
auf einem neuen Blatt beygelegt, 


* % 
x 


Berichtigung. I, A, L. Z. 90, S, 388. 


Zu Vermeidung einiger botanifcher. Irrcthümer fetze ich 
hier folgendes her ; 

Ich habe weder denLichen muralis noch L, fubfufcus 
in den L. rofeus verändert gefehen , wie der Rec, meiner 
DIT, fpecimen Flor® Göttingenfis &c. Gött, 1789.in A,L. Z, 
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n. 213, fagt. Die Stelle in der Diff. p. 8. heifst; Lichenis 
muralis , nec non fubfufci cruftas fepius partim colore rubro 
tinctas vidi , unde floribus cobalti fimiles evaferunt macul, 
Und nun Anm. c. Lichenem rofeum Schr, propriam itaque 
(weil die Farbe zufällig fey) fpeciem conftituere non credi- 
derim (nicht grade Varierät jener Lichenen ) nec Lich, 
atrum , variegatum, fubfufeum Hoffm. diverfos ( von ein- 
einander), 


Die Scutellen des Lich. parietinus und Stellaris ( Saxa- 
tilis p, 5. ift ein Schreibfehler ) wachfen gewifs am Rande 
in Blätter aus. Cfr, Schreb, Spicil. p. 130, de Lich. murali 
„, proferens feutella — in foliola fepe excrefcentia. Haben 
Lichenes wahre Saamen ? — Tranfıre heifst mir den Ueber- 
gang machen, nicht verändert werden. P, ı3. Tranfit ad 
Lich. parietinum &9 forta/%s in illum mutatur, Lich, mura- 
lis ift mir alfo nicht Stammvater der Lichenum, fondern 
dient allen zur Vergleichung. P. 33, 


Die bisher angegebnen Charadtere der Lichenen find 
faft alle veränderlich, nicht fo der andern Pflanzen. Die 
Blätter aller Fichen, (Q. robur) find decidua oblonga &c. 
Jeder veränderliche Charader follte nie in eine differentia 
fpecifica. Es ift ein Fehler der Syfteme, dafs die Crufte 


des Lich, pyxidati oft die Charadtere des Byflus incana hat, 


wahr ift es aber, und der Bemerkung werth. Alfo ratio 
habenda eft ztatis, und das geht ja an , können wir gleich 
nicht totam vitam videre. Ohne philofophifch - botanifche 
Grundfätze beitimmte Arten nicht anzunehmen , lehrte 
mich mein vortreflicher Lehrer, Herr Hofrath Murray. 


zu u 
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Die Pflanzen in einem Syftema nach dem Standorte 
abzutheilen, wäre thöricht ; um eine Gegend kennen zu 
lehren (und das foll eine Flora ) ift es nöthig. 

In jener Diff, ift aber ftatt Grimmia polyodon immer 
Hedwigia anodon gefetzt, Mehr Verfehen an einem andern 
Ort, Dr, Link, 


* * 
* 


Si dem ıyten May 1790 exiftirt eine botanifche Gefell- 
fchaft in Regensburg , Herr Hoppe in der Gladbackifchen 
Apothecke dafelbft , ift Stifter der Gefellfchaft, und mit 
ihm verbanden fich Herr Provifor Martius in der Strählin- 
{chen — und Herr Stallknecht in der Flanzifchen Apotheke, 
Es find 3 fehr gefchickte junge Männer , deren Ablicht ift, 
ihre Kunftverwandten zu mehrerm Fleifs in der Kräuter- 
kunde aufzufodern. Sie haben ein eigenes Sigill, das die 
Umfchrift hat: Contemplemur & admiremur, —— Nehmen 
ordentliche Mitglieder, Ehrenmitglieder und Eleven auf, 
Seit dem Stiftungstage nahmen fie folgende auf: 


I. Ordentliche Mitglieder 
| ı) Hr. Dr. und Stadtphyficus Kohlhaas , den fie nicht 
lange hernach zu ihrem Pr&fes erwählten. 
2) Hr, Du Vall, Hochf. Thurn . und Taxifchen Exerci- 
tienmeifter in Regensburg, 
3) Hr, Funk der Apothekerkunft Befliffener, 
Il.a) Ehrenmitglieder in Regensburg. 


») Der Frau Geheimenrathin und. ruflifchen Frau 
Gefandtin Freyfrau von der Affeburg Excellenz, 


3) Hr, Chevalier de Brayy Ritter desH, Johannes, 
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3) Hr. Stadtkämmerer und Hausgraf Dieterichs, 
4) Hr. Senator Harrer. 


5) Hr.Prof. der Phyfik und Mathematik im Reichsftift 
S. Emeran P. Placidus Heinrich, . 


6) Hr. Körnlein Rufl, kaiferl. Graveur, 
7) Hr, Mayer Schriftftecher., 
b) Auswärtige Ehrenmitglieder: 
g) Mademoifelle Dörien zu Dillenburg, 
9) Hr, Profeffor Schrank in Ingoiftadt. 
ıo) Hr. Apotheker Märklin in Wiefsloch, 
III. Eleven, 1. Hr.Lang. 2. Hr,Oppermann. 3. Hr.Heßling, 
Diefen Sommer über haben fich fämmtliche ordentliche 
Mitglieder mit botanifchen Excurfionen befchäftigt. In den 
ertten Tagen des Odtobers werden Sie ihre erfte Seflion 
halten, und den ganzen Winter fo fortfahren, 


* “ 
% 


London b. Smeeton : A defcriptive' Catalogue of 
upwarts of 1100 Species and Varieties of. her. 
baceous or pereinial plants ; divided into fix 
Columns ; exhibiting, at one view, the Names, 
Magnitude , Soil and Situation , time of Flo- 
wering, Colour of the Fiower and native Coun- 
try of each Species. To which is added a Lift 
of hardy Ferns for the decoration of northern 
Borders, and the moft ornamental Annuals, 
By John Gräfer , Botanic Gardener to the King 
ofNaples, 8. 150$. 1789. 
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Palermo b. Golli:Difcorfo che ferve di preliminare 
alla Storia naturale di Sicilia fulla origine della 
decadenza di queito Studio, i fuoi vantaggi e 
mezzi di promoverlo con Sicvrezza , recitato 
da Francefeo Paolo Chiarelli , Palermitano nell’ 
Accademia del Buon Gufto di Palermo, 8. 1790. 


RK > 
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Nürnberg im Verlag der Rafpifchen Buchandlung : 
- Microscopifche Unterfuchungen und Beobach- 
tungen der geheimen Zeugungstheile der Pflan- 
‚zen inihren Blüthen, und der in denfelben be. 
findlichen Infedten ; nebft einigen Verfuchen 
über denKeim: und einem Anhang vermifchter 
Beobachtungen; befchrieben und mit Farben 
nach der Natur vorgeltellt von W, Fr, Frey- 
herrn von Gleichen genannt Rufsworm, Mit 
$ 1 in Kupfer geftochenen und illuminierten Ab- 
bildungen 1790, fol. 


— 


ER kam das fchöne Werk des fel. von Glei- 
chen: Neueftes aus dem Reiche der Pflanzen mit 40 Kupfer- 
platten durch feinen eignen Verlag 1764 zu Nürnberg her- 
aus. Diefes hat nun die Rafpifche Buchhandlung von den 
Erben an fich gekauft und trägt es unter obigem weitläufi- 
gem „ den ganzen Inhalt fo zimlich anzeigenden neuen 
Titel dem Publikum vor. Um ihm noch mehr Anfchein der 
Neuheit zu geben, werden sı in Kupfer geftochene Ab- 
bildungen angezeigt; das eigentlich Kupferplatten beiflen 
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foll. Gleichens Neueftes hat auch nicht eine einzige wes 
niger, wohl aber das Bildnifs des Verf. mehr, das wir 
hier vermiffen, eben fo wie auf verfchiedenen Platten die 
vorige Genauigkeit und Feinheit der Farbenerleuchtungen — 
Mit der Ueberfetzung in das Frantzöfifche durch Hr, Pr. 
Ifenflam :hat es die nemliche Bewandniffe, 


* ” 
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Eine ziemlich ungerecht tadelnde Recenfion von 
Schrank’s Bayericher Flora Tom, 2. fteht 
inO.A.L. Z. 90.1. 8.I09I- 1104. 


* % Ki 


Afıatik Refearches, or Transadions of the fociety 
inftituted in Bengal, for inquiring into the 
Hiftory and Antiquities, the Arts, Sciences 
and Litterature of Afia. Vol. the firft. Cal- 
cutta 1788. 4. 8.465. (S. Gött, Anz. 90, 
n, 146. 9,1417. f.) 


N. XIV.K. Hamilton. Befchreibung und Abbildung des 
Mahwahbaums, der in Bahar wächst, er gehört zur ı3ten 
Linneifchen Claffe, und deren erften Ordnung, trägt auch 
bey der trokenften Witterung reichlich eine Steinfrucht, 
aus welcher ein zu Speifen und zum Brennen taugliches 
Oel gebrennt wird; feine Blumen dienen getroknet zur 
Nahrung; auch wird eine ftarke Art Brandwein davon ge- 
brannt; fein Holz ıft zäh und itark, und wird von den 
weiffen Ameifen nicht angegriffen, aber die Stämme wer- 
den nicht über 20 Schuhe hoch : auch fchwizt aus 
dem Baum ein Gummi aus, von welchem'man bisher noch‘ 
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keinen Gebrauch gemacht hat. — XV, Hr. A, Keir be- 
fchreibt die Verfahrungsart, und die Geräthfchaft womit 
die Einwohner von Chatra von den Blumen diefes Baums 
den Brandewein abziehen ; die Geräthfchaft ift gröftentheils 
von Erde gebrannt; ftatt eines Kühlfaffes läuft in einem 
beftändigen Strahl von hinten Wafler auf den obern und 
vorderen Theil der Geräthfchaft, dıefs wirkt fo gut, .däfs 
man mit 20 Feuern täglich 100 Gallonen Brandewein über- 
ziehen kann, und macht diefen ausnehmend wohlfeil, 
ganz frifcher Brandewein follte wegen feiner Schädlichkeit, 
die er mit dem Alter verliert, nie verkauft werden, Hr, 
K. fchreibt die gröffere Menge und die beffere Art des Oels, 
die man in Indien aus Rofen erhält , diefer Gerächfchaft 
zu. XVII. Är. Obr. Lieut. Polier befchreibt die in Indien, 
gewöhnliche Art Rofenöl zu gewinnen ; die Rofen werden 
mit den Kelchen deftillirt , das übergegangne Wafler noch 
einmal über frifchen Rofen abgezogen, dann die Nacht 
über in Pfannen, an die kühle Luft gefezt, fo gerinnt das 
Oel und man findet es den andern Morgen auf dem Wal. 
fer fchwimmend, oft fezt man um mehr Oel zu gewinnen, 
ob gleich das davon kommende Oel nicht gerinnt, bey 
der Deftillation gerafpeltes Sandelholz, in Kafchmir ein 
wohlriechendes Gras zu, 


* * 
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Erlang, gel, Zeit, 1790. S. 566, 67, Stuttgardt, 
WW Hr, Kerners Abbildungen aller «conomifchen 
PAanzen haben wir nun auch Tafel 25ı- 300 nebft dem 
dazu gehörigen Text erhalten, womit der 3te Band be» 
fchloffen worden it, Wir bemerken auch in diefem halben 
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Wundert manche wohlgerathne Figur z. E. die rothe Rübe 
Tab. 251. den Rettig Tab. 258. (der aber nicht die Frucht 
von Raphanus fativus heiffen follte; Wurzel ift ja nicht 
Frucht.) Das Scharbokskraut T. 274. Die Mifpeln 277. f. f. 
Die Brunnenkrefle 287, auch die Spelt- und Weizenarten 
290 f. f. Andere wünfchten wir corredter vorgeftellt zu 
fehen z, E. die Pferdebohne 259, der Ranunc. Lingua 275. 
das Charophyllum bulbofum 299 &c. Vom Hirfe 268. 
follte wohl der Saame nicht fchwarz feyn. — Am meiften 
bedauren wir diefsmal fo viele Gewächfe mit unrichtigen 
Namen bezeichnet zu finden. T, 264. ftellet nicht, wie 
die Unterfchrift angiebt Hedyfarum alpinum, fondern He- 
dyfarum oebfcurumL, vor. Tab, 265 foll Aftragalus glycy- 
phyllus L, feyn, ift aber wie die daneben gezeichneten 
Schotten und die Gabeln an den Blättern anzeigen, gar 
kein Aftragalus fondern Vicia piliformis L.! Tab. 2gı 
it nicht Myagrum fativum oder Flachsdotter fondern Mya- 
grum paniculatumL, eine fehr gemeine Pflantze! Tab. 286 
nicht Scirpus cefpitofus Linn. fondern Sc. bzothryon 
Ehrh. T.295. Braflica orientalisL. nicht aber Bratlica 
campeftris L. welche gelbe Blumenblätter &c. hat, T. 298 
kann nicht Carex arenaria feyn, da die hier (aus der Flora 
danica, wo aber ein ganz anderer Name dabey ftelit) ab- 
vebildete Art gar nicht einmal, zu der Unterabtheilung 
der Carexgattung, in welcher der Carex arenaria fteht, 
fondern zu einer ganz. anderen gehört! Carex hirta L, 
möchte wohl eher ein richtiger Name zu diefer Figur feyn, 
T. 271, ftellet auch wohl weder das eigentliche Polypodium 
#lix femina L. noch die vorgeftelte Sorte genau dar, 
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2 Wi die Anpflanzung der Maulbeerbäume anbetrift 
fo kann ich gar nicht anrathen, folche an öffentliche Fahr. 
wege und Triften zu fetzen, denn fobald anhaltende Dürre 
und Hitze erfolgt, fo verdirbt der viele Staub, welcher 
durch den Thau darauf gleichfam angeleimt wird die 
Blätter dergeftalt, dafs die Würmer davon ungefünd 
werden „ daher man folche an den Straffen ftehende 
Bäume nur erft mit Vortheil belauben kann , wenn ein 
ftarker Regen die Blätter genugfam abgewafchen hat, 
Dagegen würde es befonders wohl gethan feyn , wenn 
an dem füdlichen und weftlichen Rande der Gebüfche 
‘und Waldungen Maulbeerbäume gepflanzet würden, Hier 
hätten fie Schutz, gegen die gefährlichen Nord- und OR. 
Winde die fo oft in Frühjahr ihren erften Anfchlag weg- 
nehmen, und in ftrengen Wintern ihnen felbft tödtlich 
werden , zugleich aber auch genugfame Luft und Sonne 
fich ausbreiten zu können, — — 


— — Hauptfächlich it der zwar längft enkilecke 
jedoch noch wenig bekannte allgemeine Grund des Ab. 
fterbens der meiften Bäume darinn zu fuchen, dafs die ver- 
ringerten und verkürzten Wurzeln eines verfezten gröffern 
Baums, wenn man gleich den Baum täglich an den Wurzeln 
begiefst nicht fo viel Saft in alle Fäfern der Rinde hinauf. 
führen können als bey anhaltender Hitze und Dürre er. 
foderlich ift; wenn man aber fobald der Regen ausbleibt 
mit einer Matte oder Tuch den Stamnı felbft rings herum 
täglich einmal! befeuchter,, fo wird nicht leicht einer ver- 
trocknen. . Die Erfahrung kat es-gelehrt, und jeder kann 
leicht den Verfuch wiederholen , dafs von mehrern gleich 

L 
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gefunden neben einander gepflanzten Bäumen, diejenigen 
welche an der Rinde den ganzen Stamm hinauf bey anhal- 
tender Hitze befeuchtet worden find, faft noch einmal fo 
ftark getrieben haben, als die welche man blofs an der 
Wurzel begoflen hat, und dafs zwar einige von den lez- 

firen, aber keine von den erfterg ausgegangen. find, 
Steinbart Vorfchläge zu einer allgem. Schulverbefferung, 

3, Züllichau 1789, S. 76 undgo, 

* x * 
Einige Auszüge aus „ Briefe über die füdlichen Pro- 
vinzen von Frankreicb— auf einer Reife durch das 
Delpbinat, Langedock, Rovergue, die Provenze 
und den Komtat Venaifin in den Jahren 1786 ; 
1787 und ı 720 gefchrieben von Job. Georg Fifch» 
Candidat des Predigtams, 8. Zürich b. Orell, G. 

F, ©) C,1790, ” 


S 51. — Die Verarbeitung der Seide war feit dem Tage, 
dafs diefes Inftindtfabricat eines. Würmchens europäifche 
Hände zu befchäftigen anfieng, der Hauptgegenftand des 
Kunftfleiffes der Bürger von Nismes geworden. Allein bis 
gegen das Ende des ı 6ten Jahrhunderts hatte der franzöfifche 
Boden noch keine Seide erzeugt. Frankreich hat es einem 
jezt vergefsnen unbekannten Bürger von Nismes zu ver- 
danken , dafs diefes unfchätzbare Produdt in einem groffen 
Theil feiner Provinz einheimifch geworden ift, Diefer 
wackre Mann, einer der erften Wohlthäter feines Vater- 
landes hieß Franz Traukat. Er. war zu Nismes von armen 
Eltern gebohren,, und blieb fein ganzes Leben hindurch 
ein bloffer Gärtner; Im Jahr 1564 zog er den erften Maul- 
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beerbaum in Frankreich, und 1606 hatte er nach unver: 
werflichen Zeugüiflen , derfelben 4,000,000 in den beyden 
füdlichen Provinzen gepflanzt, Diefer Baum war feine Bes 
fchäftigung und fein Lieblingsftudium ; daher war er auch 
im Stand im Jahr 1606 eine kleine Schrift von 16 S, 8, 
über die Natur und den Gebrauch derfelben drucken zu 
laffen. König Heinrich der vierte der Vater und Beförderer 
alles Guten in feinem Reich gab dem Verfaffer welcher ihm 
fein Werkgen zueignete, eine kleine Penfion, 

S. 100, —— Der botanifche Gatten in Montpellier hat 
gewifs Vorzüge die ihm wenig andere in Europa ftreitig 
machen werden: Aber eben fo gewifs ift es auch, dafs er 
keinen dieferVorzüge der gegenwärtigen noch der nächft vor. 
hergehenden Generation zu danken hat. In einem Klima» 
wie das von Montpellier ift, fo anhaltend und beträchtlich 
heifs im Sommer, fo milde und warm im kurzen Winter, 
follte man in einem botanifchen Garten, befonders wenn 
er noch eine fo vortheilhafte Lage, als der hiefige hat, aus 
welcher eine Menge von Situationen von der verfchieden- 
ften Temperatur entfteht erwarten dürffen , die gröften und 
merkwürdigften Schätze der über alle Climate verbreiteten 
Pflanzenwelt gefammelt und nebeneinander geftellt zu fin- 
den, Diefs war auch der Zweck und die Lieblingsidee des 
Vaters und Schöpfers diefes Gartens , Richer von Bellewal , 
der als Profeflor der Medicin an der hiefigen Univerfität zu 
Ende des XVI Jahrhunderts feine Mufle, fein Geld, fein 
Glück und fo zu fagen fein Leben felbft ‚auf die Errichtung 
und Erhaltung deffelben verwandte, Zweymal fah er ihn in 
den bürgerlichen Religionskriegen unter Heinrich dem IV, 
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und Ludwig dem XIII, unter feinen Augen von Grund aus 
zerftört werden und zweymal fchuf er ihn wieder von 
neuem. Die Regierung blieb ihm zulezft hundert taufend 
Livres, ein ungeheures Capital für einen Privatmann der- 
felben Zeit, für gemachte Auslagen fchuldig, welche die 
Familie von Bellewal noch heute zu fordern hat. Und die- 
fer Garten , für den Bellewal fo viel, und die Regierung fo 
wenig that , wird jezt der königliche Garten genannt , und 


Heinrichs desIV ,Mariens von Medicis , Ludwigs des XIII, 


und Ludwigs XIV. Bruftbilder ftehen mit pralerifchen Inn- 
fchriften in demfelben, Hingegen findet man darinn keine 
Spur von Bellewal und feinem verdienftvollen Namen. 
(Bellewal übergab dem König Heinrich dem IV. im Jahr 
1598 ein Verzeichnifs der Pflanzen die er in dem bot. Gar- 
ten zum erften Verfuch gefammelt und zufammen gebracht 
hatte, Dr. Brouflonnet hat diefent Pflanzencatalog 1985 
zuParis wieder abdrucken laffen, und verfichert dafs er 
mehr Pfianzen enthalte, als der Garten jezt aufweifen 
könnte,) Die Einkünfte welche der Garten zu feiner Er- 


haltung, und — geliebt es Gott — zu feiner Vermehrung 


und Verbefferung befizt,, bleiben, wie man fagt, gröften- 


theils in den Händen feines Oberauffehers, der fchon 


lange zu Paris wohnt, und dem armen Garten nur foviel 
davon zuflieffen läfst, als dazu gehört, um ihn nicht 
in Schutt und Graus verfallen zu laffen. Man wird von 
Unwillen ergriffen , wenn man in diefem Garten bey je- 
dem Schritt ; auf elende Ucberrefte ehmaliger Reichthü- 
mer auf Bruchftücke und Ruinen ftöfst , und dabey erzäh- 
len hört, was ehemals da gewefen if. Gowan in feinem 
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Hortus regius Monspelienfis zahlte noch 1762 bey 2200 
inn- und ausländifcher Pflanzen in diefem botanifchen 
Garten, feither ift diefe Zahl ziemlich heruntergekommen,) 
Der Garten fteht dem Publicum zum Theil offen und feine 
Schattengänge dienen den Bürgern, der Stadt zum Spatzie- 
ren und den Studenten zum Ballwerfen. 


S. 209 — ein befonderes Product von Induftrie, wird 
in der Nachbarfchaft von Ganges, und befonders im Stätt- 
chen Sauve verfertigt. — Du weift , dafs die Heugabeln 
die auf dem Schwarzwalde, für die ganze Schweiz ge- 
macht werden, aus verfchiedenen Stücken zufammenge- 
fezt ind; hier zwingt man dıe Natur felbft, fie aus einem 
einzigen zu bilden. Die Garigen in dem Thälchen von 
Sauve , zu jeder anderen Pflanzung untüchtig , find meift 
mit demMikakulier bewachfen (Lotus arbaor fructu cerafi,— 
Celtis frudt, nigricanti — die Sevenolen nennen ihn Fena- 
bregue) Diefer Baum den warmen Ländern vorzüglich ei. 
gen, liebt troknen fteinigten Boden und erreicht gewöhn- 
lich die Höhe des Ulmbaums,dem er auch an den Blättern 
ähnlich fieht; man läfst ihn aber hier nicht höher, als 
4 bis 5 Eufs wachfen, und ftuzet ihn in diefer Höhe ab, 
um ihm einen Kopf wie dem Weidenbaum zu geben, In 
diefem Zuftande treibt der Mikakulier eine Menge gerader 
fchlanker Aefte wie der Weidenbaum. Wenn diefe 5 bis 
6 Fufs hoch find, fo fchneidet man ihnen die Spitze 
weg, und zwar ungefähr einen halben Zoll über den 
Knospen eines bald ausbrechenden Blattes. Jeder diefer 
Knofpen enthaältet immer die Keime zu drey Aeftchen 
der fteigende Saft ift nun gezwungen,die drey erften Kei- 
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mey unter dem Schnitte zu treiben , alle übrigen am gan. 
zen Afte werden nach und nach weggenommen, Die Na- 
tur bereitet nun allmählıg die Gabel, Wird eines der drey 
Aeftchen zu ftark auf Koften der andern, fo wird es fei- 
ner Blätter beraubt; ift das noch nicht hinreichend, fo 
fchneidet man ihm auch feine Spitze ab, Der Nahrungs- 
faft, der nun keinen Ausweg mehr findet , tritt defto häu- ° 
figer indie zwey andern Aeftchen, Im öten bis $ten Jahr 
hat die Gabel ihr völliges Wachsthum erreicht, fie ifk, 
aber gewöhnlich noch unförmig ; die drey Zacken ftehen 
ungleich weit von einander, und der Stiel ift krumm; 
um ihr die gehörige Form zu geben, fchneidt man fie 
vom Stocke los, fchnizt fie zurechte und legt fie in einen 
heiffen Ofen, wo alle Fibern des Holzes erweicht werden ; 
dann fpannt man fie in Formen, wo fie erkalten und ver- 
härten. Man fieht in den Mikakulierpflantzungen der 
Sauver-Garigen oft frifch begabelte, oft halb ausgewachsne 
Gabeläfte auf dem gleichen Stanıme; und diefer kleine 
Fleck Landes verfieht das ganze Langedock mit den nö- 
thigen Heugabeln, Alle Mühe, welche diefe Gabelmanu- 
fafturen koften, fchränkt fich aufz Befüche des Jahres ein, 
die man dem Mikakulier im Frühling wenn er zu treiben 
anfängt, und im Herbft wann feine Blätter abfallen, zu 
machen pflegt, — Ä 


8, 214— Die Kaftaniengarten im Bergthal am Riu- 
tor um Sumene —— tragen Vier vom Hundert ihres ge- 
wöhnlichen Kaufpreifes, und das mit Maulbeerbäumerz 
beflanzte Land Zehn vom Hundert; indeffen legt mar 
fein Geld lieber an Kaftanienpflantzungen, Der Maulbeer- 
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baum dauert köchftens 15 Jahre; das Beftändige Abblät- 
tern befchleunigt feinen Untergang; er fodert über das viele 
Sorge ; feinie Blätter find um vieles zärtlicher, als Telbft 
die Blüthen und Früchte des Kaftänienbaums; däher ge- 
fchieht es,dafs bey etwas kältem Frühling der erfte Aus- -- 
wächs leicht fehl fchlägt, Der Kaftanienbaum däuert hin- 
gegen ein Jahrhundert und ift fehr früchtbär: "die Bey. 
fpiele find felten , dafs feine Frücht fehlte, er wird hoch- 
ftämmig, giebt Bauholtz und Feuerung : meiftens aber wird 
fein Holz zu Weinfäflern verätbeitet, von denen jährlich 
viele taufend aus den Severinen nach Selte verkauft wer. 
den, um mit dem Lanige@dokfchen Muscat 'ürid Brandtwein 
in fremde Länder zu gehen, =i- Der Sevenole ifst des 
Tages z bis 3 mal feine Kaftanien , bald gekocht , bald 
trocken, bald in Oele gebraten, züweileu als Brodtkuchen 
zubereitet, — Die Aepfel und Birnen von feinen Obtt- 
bäumen ; verkauft er gewöhnlich in die Händelsfädte des 
untern Langedoks —= felten kömmt Brödt, noch feltner 
ein Biffen’Fleifch auf die Tafel des gemeinen Männs: fein 
Getränke it Wäffer , und Schaäfmilch , wenn er fich etwas 
zu gut thun will, 

S, 268. Im Bisthum Lod&ve bey dem Dorfe faint Jean 
de la Blaguiere wird eine Art Schilf (fpartium jünceum 
L.) gepflanzt, deren Fibern Zu Zeugen verarbeitet wet- 
den, Der trokentte, unfruchtbarfte Grund wird zu deren 
Pfanzumg gewählt, mit dem Pflug, oder wo das nicht 
möglich, Mit der Häcke verarbeitet, und mit dein Saa- 
men des Schilfes befäet;hach 3 Jahren hat er feinen völ- 
ligen Wächsthum erreicht; dann Wird er abgefehnitten s 
9 Tage ins Waller gelegt, Mit hölzernen Keulen gequetfcht, - 
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durch eiferne Zacken gehächelt, gefponnen , zu 'grobem 
Zeug gewoben , und diefes zu der Kleidung der Landleute 
verbraucht, . Aus einer feinern.Art diefer Pflanze wird , mit 
etwas mehr.Sorgfalt, auch ein feineres Zeug gewonnen , 
der auf der .Bleiche fo weißs-als die fchönfte Leinwand wird, 
$.287. ‚Der: Landbau ift hier um vieles weniger be- 
fchwerlich .,„ alsbey uns, Der Boden itt fehr leicht, warmer 
Natur, und befteht aus einem feinen Sand eines aufgelös- 
ten Kalflfteins oder kalzinirten Mufchelfelfens, Der PRug 
fo einfach als ihn Vater Hefiodus befchreibt ‚ein einzelnes 
Stück Holz mit'2 Zacken, zum regieren der eine, der ' 
andere auf der entgegenfezten Seite Zum Furchenfchneiden, 
ohne Räder,oder andern Beyfatz, wird vom Landmann auf 
der Schulter ins Feld getragen ; vor fich her treibt er den 
Efel oder das Maulthier, das er vorfpannen will, In der 
Schweitz ifst der Bauer fein Brodt im 'Schweifßs feines An- 
gelichts ; vier bis fechs Pferde oder ftarkknochigte Ochfen 
ziehen die. fchwere halbeiferne. Maichine auf den Acker; 
ein handvefter Kerl führt die Sterze, ein anderer mit der 
Geifel leitet die Thiere ; gewöhnlich folgen noch ein halb- 
dutzend Arbeiterinnen mit der Hacke um die harten Klöffe 
zu zerfchlagen. Hier fcheint das Ackern eher ein Spiel. 
werk , als eine ernfte Arbeit zu feyn, nur die gröffere Hitze 
der Sonne über Langedock nätzt den Feldarbeiter mit 
Schweifßs, Obfchon der Bauer zwey Erndten mehr.hat als 
die unfrige , fo bleiben ihm doch mehr Ruhetage übrig, 
Um Weihnachten fällt die Oelerndte ein ; man fammelt 
die Oliven vom Baume, legt fie auf einen Haufen bis eine 
leichte Gährung entfteht, dann kommen fie in die Oel- 
piefle ; auf einem hölzernen Bretts zerdrückt ein von 
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Maulthieren herumgetriebener runder Stein die Oliven zu 
einemBrey ; über diefen wird’ heiffes Waffer gegoflen , das 
(den milchigten Saft in feftes Oel verwandelt, welches aus- 
geprefst in einen fteinernen Behälter fliefst, wo das oben 
'auf fchwimmende Oel abgefchöpft,und in fteinernen Krü- 
gen aufbewahrt wird. Mit mehr Sorge könnte das hier ge- 
'wonnene Oel, an Güte dem Provenzaler meiftens gleich, 
noch um fo viel beflfer werden, Die Oliven find nieht 
immer valle in demfelben Grade der Reiffheit, viele find 
noch grün wenn fie gepflükt werden mit herben Säften , 
andere überreif und ranzigen Gefchmaks; man follte fie 
zu. drey verfchiedenen Zeiten fammeln. Ueberdem giebts 
verfchiedne Arten des Olivenbaums von ungleichem Werthe, 
Der Landmann zieht nicht den befsten ‚„.nur‘den frucht- 
barften Baum vor. Am meiften hängt der Gefchmak des 
Oels von der Zeit ab, welche auf die Gährung verwandt 
wird; je länger. die Oliven gähren , je mehr entwickelt. fich 
des oelichtenStoffs, aber je mehr auch grenzt fein Gefchmak 
ans Ranzige; der Eigennutz treibt immer die Gährung fo 
'weit als: möglich ift, und. fo wird viel gewonnen „ das in 
geringerem Maafle befler und vorzüglicher gewefen wäre, 
Die Oelbäume ftehen auf den Aeckern zerftreut; ihr ge- 
ringer Schatten ft dem Getreide nicht nachtheilig. Acht 
Jahre nachdem .der Oelbaum gepflanzt ift, trägt er feine 
erften Früchte, im ı 6ten erft ift er in feinem völligen Er. 
trag; er wird aber alt bis auf ein Jahrhundert, ohne dafs 
fich feine Früchte merklich verfchlimmern. Nur über das 
andere Jahr trägt er Früchte , im Zwifchenjahr ift fein 
Ertrag fehr geringe, die Landleute fehen beym Pflanzen des 
Baums daranf , das fie ungefchr die Hälfte ihrer Bäume 
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jährlich im Ertrage haben, Der gute Olivenbaum in feinem 
völligen Wachsthum giebt, ein Jahr ins andere gerechnet, 
für 8 Livr. Nutzung, an andern Orten noch mehr ; feine 
Wartung erfordert nicht viel Mühe, Nach der Olivenerndte 
wird er gefchnitten , die abgehenden Aefte dienen zur 
Feuerung,, das immergrünende Oelblatt brennt fo wie es 
vom Baume kommt mit einer ftarken hellen Flamme, Holz 
und Blatt find voll ölichten Stoffes. 

Den Winter durch befchäftigt fich der Bauer mit 
Brandtewein brennen. Im Frühlinge,wenn der Maulbeer- 
baum belaubt ift, fängt die Wartung des Seidenwurmes an. 
Arme Leute befchäftigen fich am meiften damit; fie kauffen 
den Raub eines Maulbeerbaumes gewöhnlich von reichern 
Landbelitzern um 6 Livr, Die Männer pflücken die Blätter 
vom Baume, die übrige Arbeit der Wartung des Wurmes 
wird gänzlich den Weibern überlaffen. An verfchiedenen 
Orten wird nach der Kornerndte,gegen der Herbit, eine 
te Seidenzucht vorgenomnieri, deren Ertrag aber geringer 
ift, weil die röhen Blätter , wovon fich alsdenn der Wurm 
nährt,, einen weniger fehönen und brauchbaren Seidenftoff 
geben, Die Arbeit der Seidenöultür-ift bekannt genug. — 
Heuerndte ift wenig in diefer Provinz; nur im Lezthal von 
Montpellier bis an die Etängs herunter wird Heu gewon- 
nen, das in die Stadt verbraucht wird. Zu Ende des May. 
monats fängt die Erndte einiger Arten: Wintergetraides an; 
im Brachmonat folgt die groffe Kornerndte,._Das Korn wird 
mit Sicheln , oft auch mit Kornfenfen gefchnitten, und in 
fehr kleine Bündel gebunden, Eine Hand voll Kornhalme 
dient zum Band ; die Garben werden im Felde felbf in 
konifche Haufen gefchlagen ‚ die’ Aekren einwerts gekehrt, 
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Nach der Erndte wird alfobald das Drefchen vorgenommen, 
Die verfchiednen Kornhauffen der Beützer eines ganzen 
Feldes ftehen im Zirkel um einen Platz herum, der veit- 
gefchlagen und dann die Aire (area) genannt wird. Acht- 
hundert bis taufend der kleinen Kornbündel werden zu- 
fammen aufgeftellt, die Aehren oben gekehrt ; dann werden 
zwey Pferde oder Maulefel mit verbundenen Augen darauf 
geführt ; ein Mann ftehtim Getreide, und treibt die Thiere 
einige Stunden lang um fich her: die Arbeit ift anfangs 
für die Thiere fehr befchwerlich , fie ftehen bis an den _ 
Bauch in der dichten Getraidelage, und nach und nach 
wird alles zufammengetretten, Nach ein paar Stunden ift 
das Stroh durch die Hufeifen klein gehakt, und fo wird es 
auch verfuttert für Pferde, Maulefel, und Efel, denen den 
Winter über nichts anders vorgelegt wird, Des ganzen 
- Strohs bedarf man hier nicht, daher denkt der Landmann 
nicht an das Drefchen mit Flegeln, nur wenn das Stroh 
mit Gabeln geluftet und abgehoben ift, fchlägt man ein 
paarmal mit einem Stab, an dem ein anderer fchlechtweg 
angeknüpft ift ( Diefes armfelige Inftrument wird hier Fle. 
sel genannt ; ein Beweißs dafs fie es, fammt der Benennung, 
von einer deutfchen Völkerfchaft entlehnt haben ) auf das 
am Boden liegende Korn , um es vollends von den Ueber« 
reften der Halme loszumachen, Darauf kömmt es ins Sieb 
das aus ftarker Pferdehant mit durchgefchlagenen Löchern 
befteht; das Korn das durch die Pferdehüfen aus den Hül- 
fen getretten ift,, fällt durchs Sieb, und wird in Säcke ge- 
fafst, Einige wohlhabende Landleute treiben das Korn noch 
durch die Windmühle, Die Aecker liegen. ein Jahr um das 
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andere brache; nach der Erndte wird nichts mehr darauf 
gefäet, Der Kleebau ift unbekannt, und dörfte auch in dem 
ausgedörrten Erdreich an den heiffen Strahlen der Sonne im 
Mittelfommer nicht leicht fortkommen, Vom Anpflantzen 
der Gemüfen und Erdwurtzeln aufs geerndtete Feld weils 
man hier nichts. Auf die Aecker kömmt wenig oder gar 
kein Dünger; da der Landmann kein Hornvieh befizt, und 
feinen Laftthieren kein Stroh unterlegt, fo reicht der ge- 
wonnene Dünger kaum hin , die Gärten zu bebauen ; den- 
noch trägt das Land $- ızfaltig, und in dem getröckneten 
Schlamme an den Etangs wird ı6fältig geerndtet. Die ge- 
wöhnlichen Getraidearten find Waizen , Spelt , Roggen : 
der Spelt hat den Vorzug, und wird auch am häufigften 
geläet, Die Provinz ift fo fruchtbar an Getraide,, dafs nicht 
nur die Sevennen, das Velay , Gevaudan und Vivareis, 
nebft dem Bisthum Lodeve und ein Theil von Auvergne 
damit verforgt werden können, fondern es wird auch, 
wenn der Fruchtverkauf erlaubt ift, vieles in die Nordi- 
fchen Reiche verführt, 

Im Herbf folgt die Weinlefe, Auch der Rebenbau ift 
weniger mühfam als bey uns, Die Weingärten werden mit 
dem Pflug bearbeitet, indem alle Reben nach der Schnur 
gepflanzt find, und zwar in einer Entfernung die 2-3 Fur- 
eben geftatter‘; nur zunächft an der Rebe wird der Boden 
mit der Hacke gelüftet. Die Reben haltet man klein, fie 
werden nicht an Stäbe aufgebunden, auch die Blätter nicht 
ausgebrochen. Die Trauben werden in groflen’hölzernen 
Gefäffen zufammengeftoffen ; dann bleiben fie eine Woche 
und länger fo ftehen, bis fich eine Gährung zeigt, welche 
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die rothe Farbe entwickelt; alsdann wird der Wein abge. 
zapft, und die Trauben noch ausgeprefst, von den .Preß- 
bäumen weils man nichts ‚das Preflen gefchieht vermittelft 
der Schraube. Die Prefsmafchine fteht auf 3 Rädern; ein 
Dorf befizt immer 3 - 6 derfelben , die von einem Haus zum 
andern geführt werden: auf das Prefsbette wird ein Hauffen 
Trauben gelegt, diefe mit einem Band von geflochtenem: 
Stroh umwunden, ein dickes Brett darauf gelegt , und die. 
Schraube herumgetrieben, Der ausgeprefste Wein als der. 
fchlechtare wird befonders aufbewahrt. 

Die Weine um Montpellier find von vorzüglichem 
Werth, dunkelroth von Farbe, aber zum Verführen nicht‘ 
gut. Sie vertragen die Reife auf dem Meere nicht, daher 
ift der Wein von St, George und St. Dreferi an Kraft und 
Feuer, dem befsten Burgunder überlegen , dennoch im 
Auslande nicht bekannt, Je näher den Garigen er wächst , 
je befler ift er, am vollkommenften auf Hügeln, wo nur 
eine dünne Erdrinde den Kalchttein dekt, 

S. 298. Der Mufcatwein von Frontignan ift auch ım | 
Auslande berühmt, und wird vorzüglich nach dem Norden 
verführt. Die Weingärten wo diefes vortrefliche Gewächs 
gewonnen wird, find am Fufs du Pie Feguie gegen die 
Mittagfonne gelehnt, und ‚gegen den Nordwind gelichert. 
In dem nıcht tiefen Boden fühlt auch der tefte Kalchfels 
den milden Einflufs der Sonnenhitze , und wärmt von unten 
herauf die Wurzeln wie in einem Treibbette, Die hiefige 
Mufcatrebe itt fehr fruchtbar, oft ift:die Weinlefe fo reich 
geworden, dafs man fich genöthigt fah, den Wein gegen 
Fäflfer und Gefchirre auszutaufchen, Man hat fchon ‚den 
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Vorfchlag gemacht fteinerne Behälter in den Boden zu 
bauen, wie es im nördlichen Frankreich gefchieht ; aber 
das unfelige Vorurtheil gegen alle Neuerungen, und das 
ganze Heer von Bedenklichkeiten,, welche dem unerleuch- 
teten Landmann die Hände binden , werden diefer Gegend 
noch lange , diefe nützliche Anftalt vorenthalten.“ Der Muf- 
catwein bleibt, bey all dem zufälligen Ueberflufs reicher 
Jahre, dennoch inımer auf einem hohen Preis, indem die 
reichen Weinhändier von Sette und Montpellier alfobald 
das Gleichgewicht wieder herzuftellen wiffen. - Zu Mont- 
pellier wird die Flafche Mufcatwein von Frontignan ge- 
wöhnlich um 30 Souls, felten unter 24 ausgefchenkt, 
Der innere Werth diefes Weins ift von einem Jahr 
zum andern fehr ungleich , oft wird er äufferft fchlecht; 
davon erfahren wir Ausländer aber nichts; man läfst uns 
immer denfelben Preis bezahlen, weil. die Weinhändler 
das Erzeugnifs eines fchlechten Jahrgangs zu verbeflern 
und dem vortreflichen ähnlich zu machen wiffen, So bald 
der Wein ausgegohren ıft,, fo wird er der Probe unterwor- 
fen; man giefst einige Tropfen auf ein glühendes Eifen , 
wo lie in Dampf verwandelt werden , wenn diefer Dampf 
fich anzunden läfst, und fich in einer hellen Flamme ver- 
zehrt, fo ift der Wein gut; gefchiehet das nicht, fo wird 
er mit Brandtewein , geröftetem Zucker , und etwas Hollun- 
derblüthe verftärkt. "Da man den Mufcatwein nicht in den 
Beeren gähren laffen darf, fondern die Trauben alfobald 
vom Weinftocke weg ausgekeltert werden müflen , fo haben 
die Frontignan - Weine von Natur nur eine fchwach roth- 
liche Farbe, die fich bald verliert, Die Herren Wein- 
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händler verftehen aber die Kunft, noch im Keller rothe 
Weine zu machen, um dem Gefchmack eines jeden Käu- 
fers zu entfprechen, 


S. 332. Nifmes. — Eine Stunde Wegs über Lunel hin. 
aus liegt, in einer kleinen Entfernung von der groflen Straffe, 
das Dorf Gallargues, auf einem Hügel , volkreich und 
wohlhabend durch einen befondern Zweig der Indüftrie, 
Diefes Dorf ift fchon feit undenklichen Zeiten im Befitz 
die blauen Lappen zu färben, aus welchen der Zacmus 
gezogen wird. Ich gieng hin, die Verfertigung derfelben 
mit der man eben befchäftigt ift , anzufehen. 


Den 25 Heumonat geben die Konfuln von Groß - Gal- 
largues den Einwohnern die Erlaubnifs die Pflanze zu 
fuchen ‚welche den blauen Saft enthält; eher darf es kei. 
ner wagen , darauf auszugehen; fie halten fo genau darüber 
als die Holländer mit ihrem Anfang des Heeringfangs. 
Diefe Pflanze wird hier la Maurelle genennt (Ricinoides 
Tournefortii. Croton foliis rhombeis, repandis , capfulis 
pendulis, caule herbaceo Linnzi) Die Bauern von Gallar- 
gues vertheilen fich in Haufen ; die einen gehen in die 
Provenze „ andere in die Sevennes, ‚in Geyaudan in Au« 
vergne, ins Vivarais, und durchftreichen das Land auf 
ı5 Meilen in die Runde. Eine Gegend wo diefe Pflanze 
häufiger wächst, als an andern Orten , bleibt ein Fami- 
liengeheimniß , das man forgfältig vor den Nachbarn zu 
verbergen fucht, Jeder, der feine Bürde gefammelt hat, 
eilt damit nach Haufe, ehe die Pflantze welkt und ihre 
Säfte gähren: dann wird die Maurelle auf einer Mülle, 
die einer Oehlmühle ähnlich fieht, zu einem Brey zer- 
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ricben, und.diefer in einem Sack von gefiochtenen Binfen, 
unter eine Preffe gelegt. Mit dem ausgeprefsten ‘grünen 
Safı werden dann wohlgewafchene leinene Lappen gefärbt, - 
welche an die Sonne gehängt werden, damit fie gefchwind 
troknen. Diefes wird noch 2 bis 3 mal wıederholt. Die 
Lappen erhalten auf diefe Weife eine oliven grüne Farbe, 
um diefe in ein fchönes Blau zu verwandeln , wird folgende 
Behandlung vorgenommen, Man hebt einen Monat vor 
der Maurelle-Sammlung allen Urin aus dem Haufe in ftei- 
nernen Gefäffen auf. Auf diefe werden Stäbchen gelegt; 
Lappen , nachdem etwas ungelöfchter Kalch beygemifcht 
worden , darüber ausgebreitet, und endlich alles mit ei- 
nem Tuch bedekt. Der Kalch entwickelt das Aüchtige Lau- 
genfalz des Urins, diefes dringt in die Lappen, verei- 
nigt ich mit der Farbe, und verwandelt fie in 24 Stun- 
den in ein fchönes Blau, Es giebt hier Leute, die den 
Mitt von Pferden und Maulefeln dazu gebrauchen, die 
!taue Farbe zu entwickeln. Zu diefem Ende ftreuen fie 
denfelben auf den Boden, mifchen reingeftoffenen ungelöfch- 
ten Kalch darunter, legen reines Stroh darunter, und brei- 
ten dann die gefärbten Lappen darauf aus, die wieder mit, 
einem Tuch zugedekt werden, auch hier ift das fiüchtige 
Laugenfalz, das die Verwandlung der Farbe bewürkt, 
Diefe Behandlungsart ift aber der Gefahr ausgelezt, dafs 
die Lappen oft roth, ftatt blau werden, wenn nicht alle 
_ mögliche Sorgfalt dabey angewandt wird; daher wird mei- 
ftens der Urin vorgezogen. Endlich werden die Lappen 
noch ein, zwey und auch dreymal mit dem Pflanzenfaft 
der Maurelle gefirbt,, bis fie ftark dunkelblau find. 
d e” Wozu 
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Wozu dienen aber diefe gefärbte Lappen wirft du fra- 
gen‘, und was ziehen die Bauren von Großs-Gallargues für 
einen Vortheil daraus? Nichts wiffen fie daraus zu machen, 
Sie verkaufen alle Jahre ihre Lappen (drapeaux de tour- 
nefol nennen fie diefelben) an Kommiflionärs von Mont- 
pellier, welche fie in Ballen nach Holland verfenden. 
Einige holländifche Fabricanten befitzen das Geheimnißs, 
die Farbe aus diefen Lappen zu ziehen , ihr einen feften 
Körper zu unterlegen, und ihr Haltbarkeit und Dauer zu 
verfchaffen; und in diefer Geftalt ;, wird diefe Farbe unter 
dem Namen Lacmus verkauf, Von dem Lacmus wird 
ein mannigfaltiger Gebrauch gemacht, in den Werkftätten 
der Scheidekünftler ift er eines der nothwendigften Dingen, 
zur Kenntnifs der verfehiedenen Säuren. Man färbt in 
Holland rothen Wein damit, und die Rinden der Käfe 
blau; auch die Zuckerbecker brauchen ihn, ihre Waaren da- 
mitzu bemahlen ; mit Lacmus wird dem holländifchen Kam- 
mertuch der blauliche Strich gegeben; endlich rührt auch 
die blaue Färbe des Papiers von ihm her, mit welchem 
in den Zuckerbeckereyen die Hüthe des geläuterten Zuckers 
bekleidet werden. 

Man hat hier im Lande fchon oft verfucht die Mittel 
zu entdecken, durch welche die Holländer den Lacmus 
hervorbringen ; aber alle Verfuche waren vergebens; die 
Farbe verändert fish allemal ehe fie zur Dichtigkeit kam. 
Die Stände der Provinz fenden fogar einen Preis auf diefe 
Entdeckung. Ich dencke aber, der Künftler, der dießs Ge- 
heimnifs ertappt würde es nicht leicht für zwey bis drey- 
hundert Livres verkaufen , fondern es lieber für fich.behal- 
ten, und eine Lacmusfabrick auf eigne Rechnung anlegen, 

S M | 
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Der Zentner blaue Lappen wird von den Kaufleuten 
von Montpellier mit 30 bis go ‚Livres bezahlt. Das Dorf 
Grofs Gallargves das über 1000 Seelen zählt , zieht aus 
diefem Nahrungszweig ein Jahr ins andere gerechnet, von 
zo bis ısooo Livres, Ein lächerliches Vorurtheil behaup- 
tete bisher diefes Dorf im ausfchlieffenden Genufs diefes 
Vortheils , indem alle Nachbaren deflelben glaubten, nur 
den Weibern von Gallargues gelinge es , die blaue Farbe 
zu bereiten, felbft die Mädchen die fich in andre Dörfer 
verheyrathen,, wähnen ihre Kraft in dem Dorfe ihrer Väter 
zurück zu laffen, Moöntet der eine Abhandlung von der 
Bereitung der blauen Lappen zu Gailargues in die 'Jahr- 
bücher der Parifer Academie der Wiffenfchaften (Jahrgang 
1753) lieferte, behauptete: Die Maurelle wachfe nirgends, 
als in den füdliehen Provinzen von Frankreich: allein Burr- 
mann hat fie auch auf Java, und Jacquin in Krain und 
Dalmatien gefunden. 


Mir fiel natürlich die Frage auf: Woher die Einwoh. 
ner diefes Dorfs auf den Gedanken gekommen feyen, den 
Saft aus diefer Pfanze zu ziehen, wobey fie doch keinen 
beftimmten Vortheil vorausfaben. Wie konnten fie ver- 
muthen , dafs einft Leute aus dem Norden kommen ‚und 
ihre gefärbten Lappen kaufen werden? Vielleicht wurde 
ehmals das Lacmus in der Provinz felbft verfertigt, Reifende 
Fabricanten befafsen das Geheimnils und nahmen es bey 
‚der Hugenottenverfolgung zu Ende des vorigen Jahrkun- 
derts mit fichin die Freyftätte welche ihnen das tolerantere 
Holland anbot. Dabey bleibts immer noch unerklärlich, 
wie.rohe, unwiffende Leute , auf diefe fo zufammengelezte 
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Operation verfallen konnten, welche nicht gemeine che- 
mifche Kenntniffe vorauszufetzen fcheint ; wovon fie doch 
gewifs keinen Schatten befitzen , indem kein einziger von 
allen, die ich darüber befragte, mir das geringfte, von 
den, Urfachen und dem Zwecke ihrer Pehanjllung anzuge» 
ben wufste. 

$. 534. Die Gärten von Hieres liegen gerade unter 
dem Städtchen gegen die Fläche hinab. Ihr Anblick ift 
äufferft reizend, Citronen, Bergamotten , Cedras , grofse 
portugiefifche Apfelfinen, kleine chinefifche zum Kandiren, 
gewöhnliche Apfelfinen hangen da in unbefchreiblicher 
Menge an taufend Bäunıen; und diefe ftehen fo dicht bey- 
fımmen, dafs man fich nur mit Mühe durch die Fußsfteige 
hindurchwinden kann. Das fchönfte lebhafte Grün ziert 
die Blätter diefer Bäume; auf jedem fcheint der glänzenfte 
Firnifs zu fitzen, und mit diefem Grün paaren fich die 
goldenen Früchte in mannigfaltiger Abftuffung; und deren 
hängen beynahe fo viel als der Blätter an den Bäumen. 
Gewöhnlich find Blüthen, und halbgewachfne Früchte, und 
vollkommen reife an demfelben Stamme. — Es giebt 
unter diefen Garten einen oder zwey vom beträchtlichem 
Umfang ; in einem derfelben follen gegen 16000 Stämme 
feyn, und diefer wirft im gewöhnlichem Jahr bey 30000 
Livres Nutzung ab. Diefen Garten muls man vorzüglich 
befehen; er ift am regelmäfsiften angelegt, am forgfältig- 
ften unterhalten, undhat Fufsfteige auf denen man überall 
gemächlich herumkommen kann, ohne der Gefahr ausge- 
fezt zu feyn, von den Stacheln der Bäume zerkrazt und 
zerftochen zu werden. | 
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Der Ertrag, den diefe Gärten abwerfen,ift beträchtlich, 
und doch ift ihr gefammter Umfang nıcht groß. Ich 
fragte daher , warum man die nützliche Pflantzung nicht 
weiter ausdehne ? und man fagte mir, diefe Bäume kom- 
men nur auf dem kleinen Fleck fort, wo fie durch den 
Fels,an dem die Stadt liegt, gegen Nord- und Weftwinde 
gelichert feyen; allein diefe Antwort that mir kein Genü- 
gen, Wenn man die Gegend überfieht, fo entdekt man 
der Lagen noch mehrere, die diefer Pfanzung eben fo 
günftig feyn müffen, Der Waflermangel,den ich von an- 
dern als Urfache anführen hörte, fchien mir entfcheiden- 


der zu feyn. 


Die Wäfferung ift wirklich eines der wichtigften Stücke 
der Culiur diefer Gärten, diefe Bäume fodern eine beftän- 
dige Feuchtigkeit. In jedem Garten ift daher ein groffer 
fteinerner Waflerbehälter angebracht , der alle Wochen 
einmal vermittelft eines Bächgens angefüllt wird, das durch 
die unterften Straffen der Stadt läuft: jeder Gartenbewoh- 
ner hat das Recht, es alle Wochen ein oder zweymal in 
feinen Behälter zu leiten, aus dem denn das Waller fo 
oft es nöthig ift, durch fteinerne Rinnen von eineni Baum 
zum andern geführt wird. Das Bächgen it im Som- 
mer fehr klein und reicht mit Noth hin die Gärten 
alle zu bewäffern, Indeffen wenn die Bewohner. des 
Orts ein wenig mehr Induftrie befäffen, fo dürfte bald 
Waffers genug herbeygefchaft werden, Ich fah im Thälgen 
gegen Toulon zu, nur eine kleine halbe Stunde von Hieres 
einen beträchtlichen Bach, der ohne grofle Koften hieher 
geleitet werden könnte; und wenn man das Regenwaffer 
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von den Bergen in Cifternen fammeln wollte, fo dürfte leicht 
noch einmal fo viel gewonnen werden, alsman gewöhnlich 
belizt. Die höheren Theile diefer Gegend werden zum 
Weinbau benuzt; etwas tiefer liegen Fruchtfelder mit 
Oliven -Bäumen befezt ; Der Thalgrund: liefert Gras und 
Heu. Der Wein von Hieres hat nichts vorzügliches ; und 
überhaupt bemerkte ich an allen provenzälifchen Weinen 
eine gewifle Schärfe die wahrfcheinlich von der befondern 
Behandlungsart bey der Gährung herrührt. Man wirft nem- 
lich die Trauben bey der Weinlefe in tiefe fteinerne Be. 
hälter, und beftreut fie mit rein geftoffenem ungelöfchtem 
Kalch in groffer Menge ; oft werden fogar, um der Gährung‘ 
noch ftärker nachzuheifen , ein paar Körbe voll Daubenkoth 
und Senfkörner darunter gemifcht. Alle Kenner der Land- 
cultur klagen über diefen unvernünftigen Mifsbrauch ; allein 
er ift einmal eingeführt ; und der Landmann, der Vater und 
Grofsvater fo handeln fah , fteht in dem Wahn, fein Wein 
würde gar nicht gähren, und gar nicht trinkbar werden , 
wenn er den Gebrauch diefer feltfamen Hulfsmittel unter- 
laffen wollte, Nur ifts unbegreiflich , wie ein folcher un- 
finniger Gebrauch zuerft entftehen konnte; gährt doch der 
Wein in Ländern die um vieles nördlicher liegen, wo die 
Trauben folglich fehr viel faden wäfsrichten Stoff , und 
weniger füffen Saft enthalten. Die provenzalifchen Weine 
geben nur wenig Brandtwein , und finden überhaupt nicht 
viel Liebhaber im Auslande, wenn man den rothen Wein 
von Riez, davon der. Malgue bey Toulon und den Mufcat«» 
wein von Aubogne, Caflis und Ciotat ausnimmt , die aber 
alle durch eine befsre Behandlung nach viel gewinnen 
würden, 


182 EB 


S,5;46, Die Provenee erhebt fich nach und nach vom 
mittelländifchen Meer gegen die Alpen vom Delphinat her- 
auf, und ift durchaus mit Bergen bedeckt , die immer 
gröffer werden, je weiter fie gegen Norden ftehen, Von den 
Thälern -zwifchen diefen Bergen liegt immer eines höher 
als das andere, Die Ebene um Bareelenotte itt fchon 3600 
Fufs über das Meer erhoben. Diefer Lage zufolg kann man 
die ganze Provenze in 3 Regionen eintheilen, die fowohl 
der Temperatur der Luft, als auch nach den natürlichen 
Erzeugniffen äuflerft verfchieden find, Die Gegend an der 
Meerküfte ift einer Hitze ausgefezt die beynahe ohne Un- 
terbrechung das ganze Jahr hindurch in einem fortdaurt; 
äufferft felten fällt im Winter das Thermometer bis auf den 
Gefrierpundtberab: fehr oft hingegen fteht erg und mehr 
Monat hindurch zwifchen dem zo und 3often Grad über 
demfelben. Diefer Strich Lands bringt Getraide, Wein, 
Oel, Feigen, Kapern im Ueberflufs, in einigen privilegir: 
ten Gegenden fogar Palmen, Citronen, Limonen, Apfel: 
' finen , Bergamotten , Granaten und Oedras ; für die Mandel- 
und Kaftanıen - Bäume ift es fchon zu heifs; fie blühen dort 
fchon im Winter, und verlieren dann beym geringften 
wiederkommenden Frofte ihre fchöne Hofnung, Die mitt- 
lere Region ift um vieles gemäfligter und hat auch wieder 
Oelund Feigenbäume und Weinwachs; daneben noch eine 
Menge Obstbäume , Mandel - und Kaftanien- Bäume , und 
Getraidefelder. Die zte Region ; hat weniger Weinwachs , 
weniger Getraide und Fruchtbäume , keine Oliven- 
bäume mehr : "aber Nufsbäume , Obstbäume , fchöne 
Wälder, und nähert fieh überhaupt der Natur ‚unferer 
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Alpen. Der Schnee bleibt oft bis im Brachmonat , und fen- 
det verderbliche Nachtfröfte, ın die nächiten Thäler hin- 
ab, —— Oelvon Aix,die Kapern und Rofinen von Toulon, 
die Mandeln von Apt, die Katharinenpflaumen von Brügnol- 
les; die Weine von Caflis, Riez, von Saint Laurent, und 
La Malgue ; die Citronen und Apfellinen von Hieres find 
Naturprodudte, die wegen ihrer ‘Vortreflichkeit überall ge- 
fchäzt und gefucht find, und durch ihren reichen Ertrag 
eine Quelle des Segens für das ganze Land werden, dazu 
kömmt noch eine ftarke Seidenzucht,, die Wolle von den 
Schafen von Arles und die Cultur von verfchiedenen Farbe- 
kräutern. Alle diefe Gegenftände bereichern die Provinz, 
und beleben die Handlung der Seeftädte, —— Da die Hitze 
in diefer Provinz beträchtlicher ift als in Laugedock, fo 
hat fie auch befondere Pflanzen, welche dort nicht fort- 
kommen ; fie befafs einft Baumwollenfträuche, Zu Hieres 
ward fogar das Zuckerrohr gebaut , bis diefe Pflanzung nach 
‘der Anfiedelung der Francofen in den americanifchen Infeln, 
eingieng. IR 

S.573. Die Seide aus dem Komtat wird fehr gefchäzt; 
die Wolle ift nicht vorzüglich fein , aber defto dauerhafter, 
Der Safran ift eines der wichtigften Erzeugniffe des hiefigen 
Bodens, und wird fehr gefucht. Es giebt 2 Gattungen, Safran- 
Orange und Safran- Komtat, die erfte wird viel theurer be- 
zahlt ; aller Unterfchied befteht aber nur in der beflern Art 
ihn zu tröcknen und feine Farbe zu erhalten, Die Weine 
aus dem Komtat gewinnen durch die Reife. Seit einigen 
Jahren giebt man fich auch mit der Krappflantzung ab ; 
und es giebt Leute die behaupten, der hier erzeugte dürffe 
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fich an innerer Güte mit dem Krapp von Smyrna meffen. 
Die übrigen Produdte find Mandeln, Oliven, frifche und 
gedörrte Trüffeln, Honig, Wachs und Gefäme, 
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Paris bey Delalain: Memoires divers d’Agriculture, 
couronnes & approuves par la Societe royale 
d’Agriculture de Paris» ou par l’academic de 
Valence en Dauphine, par M, Duvaure, Avucat, 
1789, 1 Vol. 8, | 


V.. Abhandlungen. find in diefem Bande, Die eine über 
die Frage: Quelle eft la meilleure Maniere, de faire & 
augmenter les engrais pour les terrains des environs de 
Valence? Die andere über die Frage : Quelle eft la meilleure 
maniere de cultiver les muriers blancs dans le’bas Dauphine ? 
die 3te von den Sämereyen ; die 4te vom Nufsbaum. 


* % 
* 


Bey Amand König in Strasburg ift wirklich er- 
fchienen : 


De Necker , Nat. Jof. » Elementa botanica , genera 
genuina , fpecies naturales omnium vegetabi- 
lium detedtorum ; eorumque charaderes diagno- 
fticas ac peculiares exhibentia , fecundum Sy- 
ftema omologicum fue naturale evulgata, 8 maj, 
2 Vol. c,Lıv. fig. 


DeNecker Corollarium ad Phil, botanicam Linn&i 

fpedtans, generis, fpeciei naturalis &c. vegeta.. 
bilium omnium detedtorum diverforum aliarum- 
que frudificationis partium definitiones explc« 
tas.continens, 8 maj, 
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Phytozoologie philofophique, dans la quelie on de- 
montre commient le nombre des genres & des 
efpeces, concernant lesanimaux &les vegetaux 
a etelimite & fixe par la nature; avec les moyens 
de donner V’hiftoire la plus complete, & la plus 
parfaite, de ces corps organifes differens ‚ felon 
la decouverte du Syftem naturel, Par Mr, de 
Necker. gr. 8. 


* R 
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D. Sibthorpe arbeitet an der Herausgabe der Plantzen 
Griechenlands. Dje Sammlung wird aufferordentlich zahl- 
reich feyn, und mit aller Buchdrucker- Stecher- und 
Farbenpracht, aber gewifs noch nicht bald erfcheinen. 


* * 
* 


In der Druckerey des: Seminariums in Padua ift ein 
Profpectus herausgekommen, folgenden Inhalts: 


D. Name von Julius Pontedera , ehmaligen Profeflors der 
Botanik von Padua ift durch verfchiedene botanifcheWerk® 
berühmt, Er hat fich aber auch durch Werke, die noch 
nicht im Druck erfcheinen , viel Verdienft erworben, Dahin 
schören feine Abhandlungen deren die K, Academie der 
Infchriften und fchönen Wiffenfchaften zu Paris mit vielem 
Lob erwähnt. Er hatte fie fchon geordnet, um fie felbft 
herauszugeben, als er 1757 ftarb. Da es aber fehr wahr 
fcheinlich ift , dafs er bey feiner Ausgabe einen Index rerum 
‚precipuarum & verborum nicht würde weggelaffen haben, 
(wie er denn bey der Ausgabe feiner griechifch - und röm, 
Alterthümer einen folchen Index angehängt) der bey Wer 
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ken diefer Art fo nothwendig ift, fo will man nicht blofs 
diefe Abhandlungen herausgeben , fondern auch den Index 
beyfügen und Noten anhangen, befonders bey den Stellen 
wo Pontedera Einwürfe gegen das Linneifche Syftem macht, 
Einwürfe ‚welche fpätre Erfahrungen widerlegt haben, Die 
Ausgabe foll in 4 erfcheinen , im Format der fchon ge- 
druckten Werke des Verf, und 2 Bände ausmachen. Der 
Bogen wird 3 Sols venet, koften, Hier folgt das Verzeich- 
nifs der Abhandlungen felbt, 
ı, De Cerealibus ftirpibus., 


2. De Contemptu ac Negligentia comparande Medicine, 
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Anımalia omnia & ftirpes genita ac cundta inter fe 
contrariis mifceri, quo fpeciofinus divina potentia elu- 
cefcat, 

Utiliores effe mortalium generi magisque neceflarias 
ftirpes, quam animalia, 


5. De agricultura a ftirpium peritis inventa atque aucta, 


9 


nullumgue effe perfedtum Agricolam,, nifi botanicum, 
De Cxdendz Materie tempeltivitate, 
De Horto Patavino. 


. Qui ın flirpium fiudio verfantur tum celeftium re- 


rum contemplatione vacare, quam opem ferentes mor- 
talium generi infervire. 
De commentitia fiirpium fecunditate, 


10. De betanicis Caroli Linnei inftitutionibus, 
ir. Nullum“effe Botanices perfetam methodum. 
ı2, In animalium ac ftirpium hiftoria clariffime divinum 


lumen refulgere. 


3. De utilitate animalium ac ftirpium, 
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14. Quibus anni temporibus, menfibus, diebusque in 
romana republica. Confules inire honorem folebant, 
ı5. Quodnam fuerit & quale Romanz religionis inftitu» 
tum, grecum ne an proprium ac patrium, 
16, De Gr&ecorum ssız Tı2: 
Allen diefen Abhandlungen find intereffante Briefe an Ge- 
lehrte oder Perfonen von Stande beygefügt, 
* * 
* 

Supplement au Didionnaire des Jardiniers, qui 
comprend tous les genres & les Ipeces des plan- 
tes non detaill&es dans le Didtionaire deMiller, 
avec leur defcriptions puifees dans les meilleurs 
auteurs, ou prifes fur les plantes memes, & 
Pindication de la maniere de traiter un grand 
nombre de ces plantes,. Par M., de Chazelles, 
chevalier, confeiller du Roi, en tous fes Con- 
Teils doyen des prefidens a Mortier au parlement 
de Metz, membre & aucien diredteur de l’acad, 
des fc. & arts de la meme vill, In 4 de73t. 
pages. 4 Metz chez Marechal; & Paris chez 
Guillot & a Nancy chez Bonthoux 1789. 

Wird ungemein gelobt in Gaz. falut, 1790, n, XX. 


* x 
* 


Nouveaux fujet propose pour le prix de phyfi- 
que, fonde par M, Chriftin par l’academie de 
Lyon pour Pannee 1791, 


Dassıus font"les caufes de Pafcenfion de la feve dans 
les arbres au printems & celles de fon renouvellement dang 
les mois d’Aout ou de Juillet fuivant le Climat? Note, 
Les deux Epoques indiquees paroiffent effectivement des 
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termindes par la Nature, puisque les greffes ne reuflis- 
fent pas en d’autre tems; quelques exceptions, s’il en eft, 
ne detruifent par cette loi generale. Le prix eft une me- | 
daille d’or de la valeur de 200 Livres, II fe diftribuera 
en 1791 apres la fete def. Louis, Les Memoires ne fe- 
ont admis a concourir que jusqu’au ıer Avril de la m&me 
annee, terme de rigueur, Les autres conditions fuivant 
V’usage. Ä 
% ö * | 
Raccolta di Memorie delle pubbliche Acendemie 
di Agricoltura, Artie Commercio deilo ftato 
Veneto, Venezia b. Perlini 1788, T-I. 8, 


I: eine mit guter Auswahl angefangne Sammlung alles 
deffen was die vorzüglichften Mitgliedern der «economi- 
fchen Gefellfchaften in verfchiednen venetianifchen Städ- 
ten gefchrieben haben, Zuerft fteht in diefem Bande eine 
Vorrede des berühmten P. Joh. Babtft von St. Martin, als- 
dann folgen drey Abhandlungen des Hr, Arduin und ver- 
fchiedene andre Auffätze, die öffentlich bekannt gemacht 
zu werden verdienen, | 


b 2 * 
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ER der Medaillenfuite zur Erläuterung der Regie. 
rungsgefchichte Sr. Maj. des Königs von Polen vom königl, 
Medallleur Hr, von Holtzhäufer verfertigt worden , befin- 
det fich eine Medaille auf den Repetenten zu Vilna Onu- 
phrius Orlowsk welcher feinem Lehrer Gilibert das Le- 
ben rettete, —— Der Revers enthält in ı4 Zeilen fol- 
gende Inichrift : Ob civem | fervatum| | ONUPHRIO ORS 
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Lowskt | |fudii Botanici| In Academia Vilnenf\ | Re- 
petitori Diligentifimo| |Quod Nefandas Detexit| | Et 
Impedivit Infidias| \In Vitam Genti Regique| | Utilem 
Et Caram | |Magiftri fu] |Joann. GILIBERT | | Hif, 
Natur, Prof. MDCCLXXXIL| 


* ® 
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Paris b. Cuchet, Memoires d’Agrieulture d’&cono- 
mie rurale & domeftique , publies par la fo- 
ciete royale d’Agriculture de Paris anriees 1738 
trimeftre de Printems. 8. p. 235: 


D.«. Band enthält den Auszug def Sitzungen im April 
und May 1788 wo man die in Port Louis auf Isle de France 
gemachten Verfuche das Korn zu troknen und zu erhalten 
antrift, ferner eine Abhandlung des Gr. Refpani über die 
Cultur eines Fleckens in Brabant einen Tractat des Hr, 
Varenne de Feville über die Cultur des Mays in Breffe, und 
den Erfolg der Unterfuchungen über die Art von künttli- 
chen Wiefen, die man in der Generalität von Paris mit 
dem beiten Nutzen anbauen kann, 
* y % 
Paris b. Buiffon: Bihliotheque phyfico - &conomi- 
que inltrudtive & amufante Annce 1790, 2 Vol, 
12. avec des planches en taille duuce, 5 L.4.5 


B;, groffer Mannigfaltigkeit von Sachen kommen unter 
anderem in der Vorrede zum erften Band wichtige Beob- 
achtungen über den fchlechten Zuftand des Ackerbaus in 
Frankreich verglichen mit dem in England vor; in der 
zun 2ten Band find die Decrete der N. V. welche den 
Ackerbau betreffen abgedrukt. 
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OÖ, durch die, in der Varrentrapp- und Wennerfchen 
Buchhandlung, zu Frankfurt am Main, vorigs Jahr er- 
fchienene 

lateinifche Odtav - Edition, von Jo. MıLLERIı Illu. 
ftratio Syftematis fexualis Linnaeani , 
der Erwartung der Botaniften Genüge geleiftet? und von 
Seiten der Unternehmer diefes Werks, das erfüllt fey, was 
die im Druck bekannt gemachten vormaligen Anzeigen , 
fo wie auch meine, dem Werck beygefügte Vorrede, zu 
leiften verfprachen ? überlaffe ich gänzlich, einfichtsvol- 
len Unpartheiifchen Kennern, nach ftrengfter Wahrheit 
entfcheidend zu beurtheilen. 

Nur beym Dluminiren, der durch Herrn Kriegsrath 
MERCK, in Darmftadt beforgten, meifterhaft gerathenen 
Kupfer, ereignete fich das unverhofte Mifsgefchick, dafs, 
durch ein fehlerhaft illuminirtes englifches Original -Ex- 
emplar, die Arbeiter irre geführt wurden,  Diefs veran- 
lalste natürlicherweife , ‚eine mifsrathene Farben-Erleuch- 
tung, bey einigen der in der erften Mefle ausgegebenen 
Exemplaren, 

Um diefen Irrungen aber gänzlich abzuhelfen , und 
unferer Edition auch die nothwendige 

Richtigkeit und auszeichnende Schönheit der Farben- 

Erleuchtung, im möglichften Grade geben zu 
können, 
beforgte ich ein Mufter - Exemplar, aufs genauefte nach 
einem der fchönften, vom Herrn MıLLER felbft, aus Lon- 
don, vormals an die Göttingifche Univerfitäts - Bibliothek 


eingefandten Originale , illuminirt, 
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Wie fehr gewiffenhaft , die, unter Herrn Kriegsrath 
MErcK Aufficht arbeitenden braven Künftler, bey den 
neuern Exemplaren , die pündtlichfte Richtigkeit erreicht 
haben, fo dafs, in Rückficht der getreuften Darftellung 
fowol,, als der vorzüglichften Sauberkeit, 

jetzt unfere illuminirten Kupfer, ficher, die aller- 

ftrengfte Vergleichung,, mit jenem englifchen Ori- 
ginal- Exemplar von des grofsen MILLERs Hand, 
leiden werden, 
kann ich nun dem Publico, nach den vor Augen haben- 
den, durch Herrn Kriegsrath MERCK an mich gefandten, 
in,Darmftadt illuminirten Kupfern, verfichern, 

Es ift demnach auch diefes Verfprechen erfülle — 
Da aber ferner noch, die Herren Verleger, fo edelmüthig 
denken, auch die erften Käufer‘, welche im Illuminiren 
mifßsrathene Kupfer erhalten baben, durch mögliche Schad- 
loshaltung zu befriedigen ; fo fehlt im ftrengften Yeritande 
nichts mehr, was zu gänzlicher Erfüllung unferer Ver- 
fprechungen gereichen kann, 

Defto zuverfichtlicher ift aber auch nun die Hoffnung 
des Beyfalls aller Botaniker , als Gönner und Beförderer 
unferer, zum beften der Wiffenfchaft gereichenden Un- 
ternehmung, die mit möglichftem Fleifs, und dem gröfs- 
ten Koftenaufwand, (unter fo vielen Störungen , wodurch 
auf mancherley Weife die Erreichung unferer Wünfche 
verzögert worden,) glücklich beendigt if, Rotenburg 
an der Fulda, im November 1790. 

D, Friedrich Wilhelm Weifs, 
Hochfürftl, Heffen - Rheinfels. Rotenburg. Hofrath 


. und Leibarzt, 
I Du —— 
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U. die erften Käufer, der in unferm Verlag erfchienenen 
Jateinifchen Octav-Edition von Jo. MILLERI Illuffratio Sys 
Stemat!s Sexualis Linneani, welche, ohne unfer Verfchulden, 
im Illuminiren nicht nach unfern Würfchen ausgefallene 
Kupfer erhalten haben, nach Möglichkeit fchadlos zu halten ; 
und zum Beweißs, dafs wir keine Koften fcheuen, um üunferer 
Edition alle mögliche Vorzüge zu geben, und dadurch dem 
Publicum unfer Verfprechen zuerfüllen ; fo erbieten wiruns: 
die vormals an die erften Käufer abgegebenen fehlerhaft 
illuminirten Kupfer, — nemlich, feit Herausgabe 
des Werks, bis Anfang März, diefes Jahrs, (denn von. 
der Zeit an, haben wir ganz corred illuminirte gelie= 
fert,) — gegen neuere, völlig corredte, umzüutaufchen, 

Um es aber von allen Seiten auf die befte Art zu be. 
werkftelligen, fo gefchehe 

diefer Umtaufch, in der Leipziger Oftermefle 1791. 
zu welchem Termin, wir, jene mangelhaften illuminirten 
Kupfer, durch diejenigen Buchhandlungen, von denen die 
Exemplare ausgegeben find, zurück erwarten; und dürch 
denfelben Canal, corredte, an ihre Behörde überliefern 
werden, 

Doch errinnern wir, zu gänzlicher Verhütung aller 
Mifsverfändniffe: dafs dies Gefchäft, 

nur in diefem einzigen Termin, der Oftermefle 1791, 

und zwar in Leipzig, unmittelbar, 
auf die obenangezeigte Weife gefchehen kann: Nach Ver. 
lauf deflelben aber werden wir uns auf keinen Eintaufch 
weiter einlaflen, 

Bis dahin erlaffen wir auch diefes Werk noch um den 
Prenumerationspreiß für drey Dükaten das illeminirte, und 
eine alte Louisd’or das unilluminirte Exemplar; da nach 
diefer Zeit erfteres vier Dukaten und lezteres fechs Thaler 
und fechszehen gute Grofchen in Golde koften wird. 

Frankfurt am Main ,„ im December 1790. 

Varrentrapp und IVenner, 
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Vill, 93. 1X.92. XI. 171. 
Iris x. 86, 

-. germanica, X. 87. 

-  peduneulata. X. 87. 

- Sambuchina, X, 87. 

- variegata, X. 87. 

- pumila, x, 87, 

- pfeudacprus. X. 88. 

- graminea. X, 88, 

- fetida, X. 38. 

- fpuria. x.88. 

-. xyphium. X, 89, 

- . verna, X, 8%. 
Yrritabilitas Plantarum, VII, 

78. XI 136, 
Tuglans nigra. Vlll. 127, 
Juftitia adhotada, X. 73. 

- hyflopifolia, X, 73. 
Ivira, XL, 1ıQ.. 
Txia. IX, 19. 

- chinenfis. x. 89. 

» galaxia, XI, 153, 


KR. 


Kalmia. IX. 32. 
Kleinhovia monogr, XI, 118, 
ı28, 
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Kniggelaria africana, xIT.T9. 
Keelreuteria completa. x. gr. 
- ıincompleta. X. $1, 

Kua domeftica. X, 735. 


L. 


Lachenalia tricolor. X. 96, 
Laguna monogr. VIll. 60. 
Lampujang. x. 72. 
Lavatera. Vll. 48, 
- monogr, VIll. 28. xI. 
126, 
Ledum paluftre. Ix. 100. 
Leipziger oecon. Gefellfch, 
VI. 165° 
Lemberg, bot, Anftalten das, 
ViH.186, 
Lepidium fragrans. XI. 36, 
- Jatifolium. XII. ı$. 
Leucojum vernum, X. 9% 
- zftiivum. X. 90. 
Lichen ftercoreus. XIT. 28. 
Lichenofz plant& - monogr. 
VII. 144. XH. 116, 
XII. 854, 

Lignorum Icones. VIII. 97, 
xIL' 77% 

Linnzxana foc, Lipfiens, ıx, 
142. 

Liriodendron tulipifera, XII, 
1% 


. Lobelia columnex. IX. 5®%. 


Lonicera diervilla. XII, 17, 
Lycoperton Ulmi. Ix, 75, 
- pyriforme, IX. 75, 

"= carpobolus. X. 23. 


M, 


Mahernia monogr. XI. 145, 
Malache fcabra, VII 46. 


DON D 


Malachra, VII, 48. 

-  monogr, VIlll. 31. 
Malachodendron monogt, 

xI, 134. 

Malope. VII, 50, 

- monogr, VII. 27: 
Malope parviflora. VII. 44, 
Malva. V]l, 48. 

- ulus economic,Vlll,66, 

- monogr, VIll, ıg. XI, 


125. 
Malvavifcus monogr, Vill.43. 
MNararta arundinacea. Vll.ı9. 
Manna calabrina. Ix, 66, 
Medica X. 149% 
Medicago falcata. Vll. 93. 
-Melochia monogr. XI. 143, 
Memorial und Characteriftick 

des Ritters Murray. X,164, 
Memorias di Madrid. Vill. 

176. 

- .- „Venezia. XII. 188, 
Paris. Xll. 189, 
Mercurialis, Vll. 8, 
Metamorphofis plantarum. 

XI. 164. . 

Mimofa. VII, 176. 
Mimofa tortuofa. VII. 2o. 

- .nilotica, VII. zo, 

- Tenegal. VII, 20, 
Mirabilis jalapa, VII, 20, 
Molena. Ix. 145. 
Momordica. VII, 176. 
Monadelphia. VII. 174. 
Monfonia. monogr. VI. 63, 

X. 30. m. ovata. X. 31, 
Morus alba. VII. 176. 

= vil, 86. 
Mucor pubefcens, XII,. 20. 

- ladteus. Xı1. 20. 

e mutabilis, XI, 4tT, % 
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Morifonia, monogr. x1. 137. 
Norza. IX, 19. 

- bermudiana, Ix. 19, 

- undulata, Ix. 20, 

- chinenlis. IX. 20. 

- iridioides. X, 90. 
Mufa menfaria.x. 57. 

-  paradifiaca, Vll.21.176 

- fapientum. VI, zı. 

x. 61. 

-  tröglodytarum, Vll,zr, 
Mufcari comofum. x.95, 

- racemofum. x, 95. 
Murraya fetida. XII, ı20, 
Mufcorum frondofor, genera, 

IX, 30. 79% 
Myrtus pimenta. VIll. 22. 
Myriftica. IX. zı. 

- monogr. IX 24, 
Myrfine africana,XII, 15. 


N. 
Napa. XI, 122. 

- l&vis& fcabra. XI, 225, 
Napus fylveftris. X. 192. 
Narciflus. X. 93.. 

- poetica. XI. Io. 
Naron orientale, X, 89, 
Nectaria XII 27. 
Nephrandra, X. 147. 
Nerium Oleander. X. 69% 

Sibericum. X. 70. 
Nicotiana tabacum. X. 187 
Nigella orientalis. Vll, 175, 
Ningih. IX, 90, 

Nivaria monadelpha, X. 90. 

- hexanthera, X. 90, 


07 
Obfervationum botanicarum 
fafeicule. VIII. 91. IX. 88, 
XII. 10, 
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Obitbäume, IX, 135. 
Odofpora. IX. 80%. 
Oenothera parviflora, VIll, 8, 
Oleander nerium, X, 69, 
Ophiogloflum, IX. 4. 
Opium. IX, 108. 

Ordines Plantarum naturales, 


Wll.:232. 
Örthotrichum. IX, 87. 
Ornithogalum narbonenfe, 

Kr. 12, 


Ofmunda, IX. 4, 
Oxalis corniculata,. VII. 9. 


P, 


Pachira monogr, VIll. 6r. 
Palava malvifolia, VII, 44. 
Pancratium declinatum. X.92 
Panzera. X, 149. 
Papaver orientale, XII. 
Parietaria. VII, 83. 176, 
Paullinia pinnata. XI. 40. 
Pavonce fpec, quad, VIl. 5ı. 

- monogr, VII, 44, XL 

126. 157. | 
Pallidora. Ix. 146, 
Paflilora mixta Ix, 62. 

- hexangularis, VII. 23. 

- maliformis. VI, 23. 

- Jlaurifolia. VII, 23. 

- rubra, VII. 23. 

- adulterina. Ix. 61. 
Pedicellaria nov, gen,VIll.1o 
Pentapetes pheenicea, VII, 


17. 


35.243. 

- - monogr, VI, 43. 
Pera arborea. Ix. III, 
Periploca gr&ca. x. 70, 
Peziza hırfuta. Ix, 76, 
Phallus. Ix, 142, 


© 8 © 


en 
VL «177 

Pheenix dactilifera. VII, ar. 

Phormium hyacinthoides, x, 


96. 
tenan, X. 97. 


florıbundus. 


- [7 


‚Phyfiologia plantarum VIll. 


74.166. X. 100. 128, 180, 
XL a REIT 
Phyteuma fpicata. xIL, 15, 
xI. 16% 
Picrania amara. Vll. 24. 
Piper amalago. VIl. 23. 
- inzquale, VII. 25. 
Plantarum ficcarum Collect, 
VI. gr E83. 7 182. 
190. XII. 149, 

Plant fegeti infelte. Ix. 142. 
Polygonum emarginatun, x. 
15. 

- - biftorta. xIE je 
Polyanthes tuberofa. x. 94, 
Polycarpon MHNUN. 

vu, 

Polypodium. ıIx. 8. 
Portlandıa grandiflora.VIl, 25 
Potentilla fupina. x. 163. . 
Prafium. VIl, ı75. 

Primula officinalis. VII, 175. 
veris, XIL 14; 
Prismatocarpus. Ix.: 28, 


u 


Propagatio plantarum. x. ıo0. | 


125. AL, 2 

Prunus padus. Ix. 108. 

Pfeudoiris paluftris, x. 89. 
121. 

Pforalea bitumina. xT, 33. 
- anguftifolia, xI, 33. 
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Serratula. Ix. TS. 

Sefamum indicum VII. 29, 

Sexus plantarum. xT. 28. 

Sibthorpia evolvulacea.Ix.43. 

Sida circa genus & plurim. 

R fpec, obss, VIl. 44, xl. 

Rz 
- abutilon, VII, 66, 

- vifcofa. xI. 40. 

- elongata. Ix. 76. 
Sideroxylon. Ix. 28. 

Silene nodtiflora. VIIl 9. 

.- .chor& folia Ix. 49. ı 

Sifyrinchium, ıx, 20, 

-  monogr. XI. 154, 
Smilax farfaparilla. Vll. 30. 
Societas botan. Rarisbon, xIT. 

145. 

Solandra ternata. xT. 123. 
- -  lobata, Vli. 44. VI, 
11.7373. X1. 20906172, 

Solanum nigrum, VIl. 6, 

‚= tuberofum. VIll. 172, 

Spartium monofpermum,xII, 


d. 
Quararibea monogr.Vlll. 6r, 
Quaflia fimaruba. VI, 24. 
 Queria canadenlis, VII, 3. 


Radices plantarum, x. 100, 
Raphanus finenfis, xIT. 131, 
Rauwolhia nitida. xI. 35. 
-Reihania. ıx. 28, 
Rhabarbererde. Ix. 108. 

119. 

Rhamnus. IX, 17. 

- -‘ alaternus,. VI, 6, 
Rhus radicans.. xII, 16, 
Ricinus communis. Vl. 26. 
Robinia pfeudoacacia. VIll. 


7, 
Rothia andryaloides. x, 196, 
Rouflea 1x. 41, 

- fimplex. Ix. 4r. - 
Rubus geoides. xI. 56. 

- dalimbarda. Ix. 56, 
Ruizia .monogr, VII, 36, 


Rota chalepenfis. VII. 84. "9% difpermum. xI. 35 


S. Spalatra Soc, eecon, x. 191, 

Saccharum officinale.VIl,2g. Sonchus alpinus. 1x, 57. 

XIT. 1049, Spergula laricina, Ix. 54. 
e + - vegetabilium, ıx.10g,. Spigelia anthelmintica.Vll,32 

09, Splachnum Ix, 87. 

Sagu Vil. 40. Stemonitis Havescens.xll. 19, 
Salvia rofsfolia. Ix. 40. - -- cyathiformis.xll,ı9. 
Sal eflent. gallarum. In, 120. Spzxrocarpa, XII. 19, 
Sapium, Ix. 18. Stellarioides. x. 64. 
Saponaria dioica. XI, 185. - - Sfperocarp&.XIT, 19, 
Scilla italica xI. 10, - - canaliculata. x. 64. 
Sedum acre. Ix, 120, 112. xT. 6. 
Semicarpus. Ix, 16. Stellaria dichotoma, Ix. 5». 
Semina plantarum. Vll. 105. - - ‚ceraftoides. Ix, 52; 


X, 100. XI. 6. XII. Io1ı.  Sterculia monogr. XI, 119. 
Senra monogr. VII, 26. 126, 158. 


204° >) 
Stipa tenaciilima. VII, 65. 
Stubentapeten. VIl, 170, 
Studium botanicum, VII, 
149. 174 
Stewartia, XT. 121, 135, 
Styrax monogr. XI. ı5r, 
Switenia mahagoni, VIl, 33, 
Syngenefia. IX, 23. 
Syitema vegetabilium, x.144, 
4 


Tamarindus indica. VII, 34, 
Telepbium imperati. xII.16- 
Termini botanici, VIl, 170, 
Tetrapteris. Ix. 145. 
Theobroma cacao. VII. 35, 
Thouinia fpedtabilis, Ix. 42. 
Thuia orientalis, VII, 176. 
Torf, VII, 93. 
Torino foc. agrar. x, 187° 
Tortula. ıx, 32, 
Trichoftomum. 1x. 32. 
Trichofantes, VIl. 176. 
Triguera acerifolia, VI, ır. 
Triguera monogr. vll, 33. 
‚ Trifolium. vll, 195, 
Triopteris. IX, 145. 
Tubera. x. 166. ııo. 118, 
Tuberofa amica. x. 94, 
Turrza virens, Ix. 46. 

- maculata, Ix, 48, xI.177, 

= fericea. Ix. 49, XI, 177. 

U. 


SR A 

Vahlia fatuofa, vill. 39, 
Valantia pedemontana. 1x.77, 
Venenatz plante. vll. 170. 
Venena vegetabilia. Ix. 63. 
Verbena jamaicenfis. vil.36. 
Verhandelingen in Amfter- 

dam, vlll, 176. 
Yinca rofea, xll. 15, 


© 


Pincetoxicum herundinaria, 


x 79 
Virola febifera. Ix. 25. 
Viticultura. Ix, 138. 39. 
Vorbereitnng zur Naturge. 

fchichte. xll, 8s. 
Voigtiatomentofa, x. 17.196 
Urceolaria. X. 147. 

Urena. xll. 48. el 

- monogr. xl.,148. 

- typhalza. vlll, 45. 

- leptocarpea, Ix. 157. 
Urtica radicans, Ix. ıı2, 

- diffufa, Ix. 113, 

reticulata. lv. 114. 

- Jucida. Ix. ı14, 
ciliata. Ix, 115. 
fefilıfora. 1x, 116. 

« humilis. Ix. 116. 

- crenulata. Ix. ıız. 

- nudicaulis. Ix, 119, 
Ufteria. vlll, ı51. x. 147, 
Utteria hyacinthiflora, x. 114. 

7 


Waltheria, monogr. xl. 14r, 
Weiflia. Ix. 87. \ 
Willemeta. x. 149. 
Wurmbea. x, 149, 


Xylophylla latifolia, sl. 34, 
Xyphion. vulgare. x. 89. 
- mellifluum. x. 89. 


Zanthoxylum clava herculis, 
VII. 36, 
-  trifoliatum, VIJ, 36, 
Zea mays, PII 37. 


‚Zizyphus. 1x, 17. 


- jujuba, Ix, 17. 
- . palinurus, 1x. ı1$. 


” 
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D. diefem Stücke beygefügten Abbildungen find : 
SoPHORA tetraptera Linn, Al, Suppl. p, 230 , und 


- = dhirfuta SOLAND, 


 beydes bisher noch nicht abgebildete Pflanzen , 
deren Zeichnungen wir der Güte des Herrn Hofrath 


Kerner’s in Stuttgardt zu verdanken haben. 
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